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Sicherheitstechnik wird vernetzter, Angriffsflächen werden komplexer und 
Cyberkriminelle dreister. Was Sie tun können, um nicht zu Fall zu kommen 

Top-Thema Wie Unternehmen aus Fehlern lernen und damit Potenziale für die Zukunft 
nutzen können Innovative Industrie Die neuesten Trends aus der Metall-, Fertigungs- 
und Engineering-Branche Kärnten Österreichs Süden wird digitaler und nachhaltiger
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EDITORIAL

W
ir leben gerade in Zeiten, in denen eine Kri-
se die andere jagt. Seit ziemlich genau zwei 
Jahren setzen wir uns mit der Coronapan-
demie auseinander, die uns als Gesellschaft 

sowohl persönlich als auch wirtschaftlich sehr auf die 
Probe stellt und fordert. Die Klimakrise spitzt sich lang-
sam, aber sicher zu – der UNO-Weltklimarat warnte 
Ende Februar bereits davor, dass bei weiteren Verzöge-
rungen der Maßnahmen für den Klimaschutz sich das 
Fenster der Gelegenheit schließen werde, eine lebens-
werte und nachhaltige Zukunft für alle zu sichern. Und 
all das wird aktuell noch in den Schatten gestellt von 
einem schrecklichen Krieg, der unglaublicher- und un-
nötigerweise in Europa ausgebrochen ist. In solchen 
Zeiten fällt es mir schwer, über Sicherheit zu schreiben. 
Es fühlt sich zynisch an. Und doch zeigt all dies auf, 
dass die Welt und der Mensch auf ihr nun mal fehlerhaft 
sind und dass Sicherheit ein Konstrukt ist, das man nie 
ganz erreichen kann, dem man sich aber immerhin 
annähern kann. In dieser Ausgabe wollen wir uns zum 
einen der Fehlerhaftigkeit des Menschen widmen – und 
zwar in unserer Coverstory ab Seite 16. Denn irren ist 
menschlich und in Ordnung, solange man daraus lernt 
und seine Schlüsse daraus zieht. Wir beleuchten dabei 

die Fehlerkultur in Österreich und erklären, wie man 
auf die Suche nach dem „Fehler Eins“ geht, der einer 
Fehlerkette meist vorangeht, und wieso das für die nach-
haltige Zukunft von Unternehmen von Bedeutung sein 
kann. Mit den darauf folgenden Beiträgen wollen wir 
Unternehmen zeigen, wie sie ihre Risiken minimieren 
können. So beschreibt Christoph Mammerler von CRIF 
ab Seite 22, wie man im Onlinebusiness mehr Sicherheit 
durch die eindeutige Feststellung der digitalen Identität 
schaffen kann. Auf welche Chancen und Risiken Sie sich 
2022 in Sachen Cybersecurity einstellen müssen, erfah-
ren Sie ab Seite 24. Auch die Themen drahtlose Zutritts-
kontrolle (Seite 36), vernetzte Sicherheitstechnik (Seite 
42), Brandschutz (Seite 46) oder KI am Sicherheitsmarkt 
der Zukunft (Seite 52) kommen in der vorliegenden 
Ausgabe nicht zu kurz. 

Was Wirtschaft und Industrie im wunderbaren Kärnten 
so treiben, haben wir auf spannenden 24 Seiten zusam-
mengetragen. Eines vorab: Der Süden des Landes wird 
immer digitaler, nachhaltiger und innovativer! 

Bleiben Sie gesund und sicher! 
Ihre Chefredaktion 

LIEBE LESERINNEN UND LESER,
Bettina Ostermann Victoria E. Morgan
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Let’s write the future.
Die Mobilität von morgen
entsteht schon heute.

Auch bei der Entwicklung elektrischer Mobilitätslösungen leistet ABB Pionierarbeit,
von der Hardware bis zu komplexen Steuerungssystemen. Mit der Installation,  
Wartung und Vernetzung intelligenter Ladestationen ebnen wir Kunden und ganzen 
Nationen den Weg ins elektrische Zeitalter. Für zukunftsweisende Mobilität, die  
zuverlässig, erschwinglich und emissionsfrei ist. Erfahren Sie mehr unter abb.at
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124 Lebensader fürs Land
Das Land Kärnten setzt beim Breit-
bandausbau voll auf Glasfaserverbin-
dungen und investiert 45 Mio. Euro

126 Vorreiter der Bioökonomie
Mondi Frantschach schafft nachhal-
tigere Produktionsbedingungen

130 Kärnten sucht Tech-Ideen
Ein neuer Event bringt frischen Wind 
in Kärntens Start-up-Szene

132 Strategisch bedeutend
10 Mio. Euro Investition in Österreichs 
modernstes Chemikalienlager
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144 Digitalisierungsprojekte
„5G Playground Carinthia“ und 
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■  Mondi Frantschach investiert 
in nachhaltigere Produktion

■  Glasfaserausbau: BIK und Kelag 
starten neues Großprojekt

■  Jogginghose als Karriereturbo 

P. B. B., VERLAGSPOSTAMT A-1110 WIEN, POSTZULASSUNGSNUMMER 02Z030969M, 
MEDIENEIGENTÜMER, HERAUSGEBER- UND REDAKTIONSADRESSE: NEW BUSINESS Verlag GmbH, A-1060 Wien, Otto-Bauer-Gasse 6/4, Tel.: +43/1/235 13 66-0, Fax-DW: -999, www.newbusiness.at, Coverfoto: Mondi

SONDERHEFT IN ZUSAMMENARBEIT MIT ZAHLREICHEN INSTITUTIONEN UND UNTERNEHMEN

©
 In

fi
ne

o
n

©
 G

er
d 

A
lt

m
an

n
/P

ix
ab

ay

KÄRNTEN

INHALT  

10 Menschen & Karrieren
Experten sind gefragt – wer hat
welchen Karrieresprung gemacht

12 Porträt
Interessante Persönlichkeiten aus der
Wirtschaft. Diesmal: SAP-Österreich-
Geschäftsführerin Christina Wilfi nger

16 Coverstory
Wie Unternehmen aus Fehlern lernen
und damit Potenziale für die Zukunft 
nutzen können

22 Das Vielfaltsdilemma
Mehr Sicherheit im Onlinebusiness 
dank Feststellung der digitalen ID

24 Katz & Maus im Cyberspace
Unternehmen und Mitarbeiter als 
potenzielle Ziele von Cyberkriminellen

36 Mobile Access boomt
Traditionelle Zutrittsmethoden werden 
durch drahtlose Lösungen ersetzt

50 Biometrie statt Passwort
Per Armband sicheren und bequemen
Zugang zum Arbeitsplatz bekommen

52 Sicherheitsmarkt der Zukunft
Wie sich Robotik, KI, Drohnen und 
Predictive Analytics bezahlt machen

66 Büchertipps
Die neuesten Buch-Highlights für den 
Monat März: u. a. Der blaue Peter von
Paula Czeczil 

70 Hot & Top
Innovation und Design in einem – 
die neuen Produkte auf dem Markt

72 Hoteltipp
Das Riverresort Donauschlinge bietet
Outdoor-Abenteuer, Kulinarik und 
Verwöhnprogramm im Donau-SPA

Interessantes in dieser Ausgabe 
Ausbau der Aluminiumforschung
Vorreiter im 3D-Sanddruck
Intelligente Gießprozesse

JOURNAL FÜR INNOVATION, TECHNIK UND INDUSTRIE

■  Industrie: Aktuelles aus den Bereichen, 
Metall, Engineering und Fertigung

■  Investment: Ausbau der Aluminium-
forschung an der Montanuni Leoben

■  Interview: DMG Mori bietet Synergie 
aus Maschine, Peripherie und Zubehör

NEW BUSINESS INNOVATIONS IST EIN PRODUKT DER NEW BUSINESS VERLAG GMBH  AUSGABE 03 | MÄRZ 2022 • WWW.NEWBUSINESS.AT

©
 D

M
G

 M
o

ri

©
 F

re
is

in
g

er

INNOVATIONS

72

12

82 92
Schwerpunkt:
Innovative Industrie
auf 48 Seiten 
Österreichs Top-Highlights

16



MÄRZ 2022 | NEW BUSINESS 7

INHALT

Fo
to

s:
 P

au
l B

au
er

 (1
2)

, A
d

o
b

e 
St

o
ck

/N
ut

ha
w

ut
 (1

6)
, P

H
O

TO
-G

R
A

PH
IC

S 
H

ill
in

g
er

-P
er

fa
hl

 (7
0)

, S
A

G
 (8

2)
, W

FL
 (9

2)
, C

E
S 

(1
08

), 
M

o
nd

i (
12

6)
, f

re
ep

ik
 (1

32
), 

M
ar

iu
s 

Sa
b

o/
St

o 
G

es
.m

.b
.H

. (
14

0)

124 Lebensader fürs Land
Das Land Kärnten setzt beim Breit-
bandausbau voll auf Glasfaserverbin-
dungen und investiert 45 Mio. Euro

126 Vorreiter der Bioökonomie
Mondi Frantschach schafft nachhal-
tigere Produktionsbedingungen

130 Kärnten sucht Tech-Ideen
Ein neuer Event bringt frischen Wind 
in Kärntens Start-up-Szene

132 Strategisch bedeutend
10 Mio. Euro Investition in Österreichs 
modernstes Chemikalienlager

IN DIESER AUSGABE
 24 Seiten Kärnten

140

132

126

108

74 Coachingzone
Die monatliche Kolumne zum Thema 
Coaching von Dr. Hannes Sonnberger

147 Cartoon
NEW BUSINESS zeigt den neuesten 
Cartoon des Frankfurter-Rundschau-
Karikaturisten Kai Flemming

Ultrapräzise Fertigung
Trends im Maschinenbau
Boomende Halbleiter
und vieles mehr …

136 Hightech in Jogginghose
Wieso der Jogginganzug für Infi neon-
Lehrlinge zur Berufskleidung gehört

140 Regionale Produktion
Die weltweit modernste Trockenpro-
duktionsanlage der Sto-Gruppe wur-
de in Villach in Betrieb genommen

144 Digitalisierungsprojekte
„5G Playground Carinthia“ und 
„Campus2050“ sollen Kärnten fi t 
für die digitale Zukunft machen

■  Mondi Frantschach investiert 
in nachhaltigere Produktion

■  Glasfaserausbau: BIK und Kelag 
starten neues Großprojekt

■  Jogginghose als Karriereturbo 

P. B. B., VERLAGSPOSTAMT A-1110 WIEN, POSTZULASSUNGSNUMMER 02Z030969M, 
MEDIENEIGENTÜMER, HERAUSGEBER- UND REDAKTIONSADRESSE: NEW BUSINESS Verlag GmbH, A-1060 Wien, Otto-Bauer-Gasse 6/4, Tel.: +43/1/235 13 66-0, Fax-DW: -999, www.newbusiness.at, Coverfoto: Mondi

SONDERHEFT IN ZUSAMMENARBEIT MIT ZAHLREICHEN INSTITUTIONEN UND UNTERNEHMEN

©
 In

fi
ne

o
n

©
 G

er
d 

A
lt

m
an

n
/P

ix
ab

ay

KÄRNTEN



SAP® Add-ons für Zoll und 
Außenhandelsmanagement

Ein einziges System in Ihrem Unternehmen!
Profitieren Sie von der nahtlosen Integration in Ihr 
SAP® System.

SAP®

pZoll

e-zoll 
Connector 

für GTS

pCalc4ERPpControl

pTaric

Software zur SAP® ERP integrierten 
Zollabwicklung und elektronische 

Kommunikation in Deutschland 
(ATLAS, eUZ), in der Schweiz (e-dec) 
und in Österreich (EMCS, e-zoll, eUZ)

Zollabwicklung

SAP® GTS Add-on Software zur 
elektronischen Kommunikation 

zwischen SAP® GTS (Global Trade 
Services) und dem e-zoll System der 

österreichischen Zollbehörde

Zollkommunikation

Software zur automatisierten 
Geschäftspartnerprüfung gegen 

Sanktionslisten in Stammdaten und 
Belegen im SAP® ERP mit der Wahl 

zwischen zwei Datenanbietern

Geschäftspartnerprüfung

Softwarelösung zum Warenursprung- und 
Präferenzmanagement – zur Einholung, 
Ausstellung, Kalkulation und Verwaltung 

des Ursprungs innerhalb von SAP® 
ERP-Systemen (Powered by ZOB GmbH)

Präferenzmanagement

SAP® ERP integrierte Software zur 
einfachen und laufenden Pflege sowie 

Einreihung der Zolltarifnummern im 
SAP®-Produktstamm mit automatischer 

Aktualisierung zum Jahreswechsel

Zolltarifpflege

www.prodata.at

Sie haben SAP® und Außenhandel?

Wir haben die Lösung!

Wir sind SAP® Silver Partner
Unser Unternehmen ist ein offizielles Mitglied 
des SAP® Partner Edge Prgramm - Build.

www.prodata.at

100% SAP® 

integriert



SAP® Add-ons für Zoll und 
Außenhandelsmanagement

Ein einziges System in Ihrem Unternehmen!
Profitieren Sie von der nahtlosen Integration in Ihr 
SAP® System.

SAP®

pZoll

e-zoll 
Connector 

für GTS

pCalc4ERPpControl

pTaric

Software zur SAP® ERP integrierten 
Zollabwicklung und elektronische 

Kommunikation in Deutschland 
(ATLAS, eUZ), in der Schweiz (e-dec) 
und in Österreich (EMCS, e-zoll, eUZ)

Zollabwicklung

SAP® GTS Add-on Software zur 
elektronischen Kommunikation 

zwischen SAP® GTS (Global Trade 
Services) und dem e-zoll System der 

österreichischen Zollbehörde

Zollkommunikation

Software zur automatisierten 
Geschäftspartnerprüfung gegen 

Sanktionslisten in Stammdaten und 
Belegen im SAP® ERP mit der Wahl 

zwischen zwei Datenanbietern

Geschäftspartnerprüfung

Softwarelösung zum Warenursprung- und 
Präferenzmanagement – zur Einholung, 
Ausstellung, Kalkulation und Verwaltung 

des Ursprungs innerhalb von SAP® 
ERP-Systemen (Powered by ZOB GmbH)

Präferenzmanagement

SAP® ERP integrierte Software zur 
einfachen und laufenden Pflege sowie 

Einreihung der Zolltarifnummern im 
SAP®-Produktstamm mit automatischer 

Aktualisierung zum Jahreswechsel

Zolltarifpflege

www.prodata.at

Sie haben SAP® und Außenhandel?

Wir haben die Lösung!

Wir sind SAP® Silver Partner
Unser Unternehmen ist ein offizielles Mitglied 
des SAP® Partner Edge Prgramm - Build.

www.prodata.at

100% SAP® 

integriert



10 NEW BUSINESS | MÄRZ 2022

MENSCHEN & KARRIEREN

Fo
to

s:
 H

ir
sc

hm
an

n 
A

ut
o

m
ot

iv
e 

(1
), 

N
T

T 
A

us
tr

ia
 (2

), 
Lu

ft
ha

ns
a 

G
ro

up
 (3

)

N
ach der Nominierung durch 
den Vorstand der Lufthansa 
Group Ende 2021 bestellte 
der Austrian-Airlines-Auf-

sichtsrat im Februar Annette Mann als 
zugleich neue CEO sowie CFO des öster-
reichischen Heimatcarriers. Mit der Über-
nahme der beiden Ressorts in Personal-
union vervollständigt Annette Mann den 
dreiköpfigen Vorstand von Austrian 
Airlines wieder. Die bisherige Aufteilung 
der Agenden bleibt somit erhalten und 
legt auch den Bereich Finanzwesen in 
die Verantwortung der CEO.

Annette Mann folgt damit auf Alexis von 
Hoensbroech, der das Unternehmen nach 
knapp dreieinhalb Jahren auf eigenen 
Wunsch verlassen hat, wie bereits Ende 
vergangenen Jahres mitgeteilt wurde. 
Alexis von Hoensbroech startete im Au-
gust 2018 als CEO von Austrian Airlines, 
mit Jänner 2021 übernahm er zusätzlich 
das Vorstandsressort „Finanzwesen“. Er 
trat im Dezember jedoch aus Wettbe-
werbsgründen mit sofortiger Wirkung 
von seinem Posten zurück, da er zu die-
sem Zeitpunkt bereits für die Position 
des CEO der nordamerikanischen Flug-

NTT LTD. 
Regina Zehetner
Der IT-Dienstleister NTT Ltd. fokussiert auf 
die Bereitstellung von IT-Services. Die 
steigende Bedeutung von IT-Services wird 
nun auch in der österreichischen Organisa-
tion abgebildet: Mit Regina Zehetner hat 
man eine erfahrene IT-Projektmanagerin 
für die Betreuung des Geschäftsbereiches 

als Vice President 
Services in die Fir-
menleitung bestellt. 
Bereits 1997 in die 
IT-Branche eingestie-
gen, reizt Zehetner 
vor allem der Um-
stand, dass diese 
sich kontinuierlich 

verändert: „In unserem Bereich wird einem 
nie langweilig. Alles ist ständig in Bewe-
gung und man muss sich selbst und auch 
als Unternehmen permanent weiterentwi-
ckeln, um am Ball zu bleiben. Auch die 
Möglichkeit, ein Unternehmen mitzuge-
stalten, ist ein großartiges Gefühl.“ ■

HIRSCHMANN AUTOMOTIVE
Volker Buth
Volker Buth, Chief Executive Offi cer von 
Hirschmann Automotive, hat sich aus ge-
sundheitlichen Gründen für einen Rückzug 
aus dem operativen Geschäft entschieden. 
Er soll dem Unternehmen jedoch weiterhin 
verbunden bleiben und beratend zur Seite 
stehen, wie mitgeteilt wurde. Als CEO trieb 
Volker Buth seit 2007 die erfolgreiche Wei-
terentwicklung von Hirschmann Automotive 
wesentlich voran. Dies trug in den vergan-

genen Jahren zum 
maßgeblichen Fort-
schritt und Erfolg des 
Automobilzulieferers 
bei. Das Triumvirat 
der Geschäftsführung 
des Automobilzuliefe-
rers – Markus Ganahl 
(COO), Stefan Tschol 

(CFO) und Pascal Hetzenauer (CSO) – wird 
die Ressorts von Volker Buth übernehmen. 
„Es war mir eine Ehre, mit den Eigentümern 
und den Mitarbeitenden zusammenarbeiten 
zu dürfen! Das werde ich niemals verges-
sen“, so Volker Buth. ■

Seit März hat die österreichische Fluglinie 
Austrian Airlines mit Annette Mann eine 
neue CEO und CFO in Personalunion.
Vorstands-Trio ist wieder vollständig.
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linie Westjet zugesagt hatte. Diese Funk-
tion führt er nunmehr seit Februar dieses 
Jahres aus.

Trio wieder komplett
Annette Mann, bisher Head of Corporate 
Responsibility der gesamten Lufthansa 
Group, wechselte mit 1. März zu Austri-
an Airlines. Sie komplettiert damit das 
Team mit den beiden amtierenden Vor-
ständen CCO Michael Trestl und COO 
Francesco Sciortino. „Ich sehe meiner 
neuen Aufgabe in Wien mit großem Ta-
tendrang entgegen und freue mich auf 
die Zusammenarbeit mit meinen beiden 
Kollegen, dem gesamten Team und auf 
den konzernweit bekannten Austrian 
Teamspirit“, so die neue CEO.
Die sechs Mitglieder des Aufsichtsrates 
bedankten sich bei Trestl und Sciortino 
für die reibungslose Übergangsperiode, 
in der sich die beiden Vorstände die durch 
von Hoensbroechs Abgang vakanten 
Agenden aufgeteilt hatten. Aufsichtsrats-
vorsitzende Christina Foerster: „Michael 
Trestl und Francesco Sciortino haben das 

Unternehmen auch in dieser Phase, trotz 
anhaltender Pandemie, hervorragend 
gemanagt. Damit sind alle Voraussetzun-
gen für einen guten Start von Annette 
Mann gegeben. Mit Annette Mann be-
kommt Austrian Airlines eine Top-Ma-
nagerin mit breiter Expertise an der Spit-
ze. Wir sind uns sicher, dass gemeinsam 
mit dem Austrian-Team und bald wieder 
mehr Fluggästen an Bord der Aufschwung 
gelingen wird und freuen uns auf die 
Zusammenarbeit!“

18 Jahre bei der Lufthansa Group
Annette Mann bringt ein breites Spekt-
rum an Managementerfahrung mit, wel-
che sie in den letzten 18 Jahren innerhalb 
der Lufthansa Group in diversen strate-
gischen, konzeptionellen und operativen 
Rollen gesammelt hat. Die in Simbach an 
der österreichischen Grenze aufgewach-
sene Betriebswirtin verantwortete zuletzt 
den Bereich Corporate Responsibility 
und war in dieser Funktion für die Wei-
terentwicklung, die Steuerung und die 
Realisierung eines ganzheitlichen und 
konzernübergreifenden Nachhaltigkeits-
programmes verantwortlich. Annette 
Mann hatte zuvor unterschiedliche Ma-
nagementpositionen in der Lufthansa 
Group inne. So leitete sie zum Beispiel in 
Zürich das Produktmanagement von 
SWISS. Parallel war sie verantwortlich 
für die In� ight & Customer Services der 
Network Airlines und Co-Verhandlerin 
des LSG-Teilverkaufs. Darüber hinaus 
war Annette Mann bis Ende 2020 als Bei-
ratsvorsitzende des Servicecenter-Ver-
bundes Lufthansa InTouch tätig. Aktuell 
sitzt sie für die Lufthansa in der Schwei-
zer Luftfahrtstiftung, im Aufsichtsrat der 
Lufthansa CityLine und ist Beiratsvor-
sitzende der Help Alliance gGmbH.

Nicht der einzige „Neuzugang“
Annette Mann ist nicht der einzige Neu-
zugang, der im März bei Austrian Airlines 
angefangen hat. Auch Michael Larivière, 
der seine Karriere im Lufthansa-Konzern 
1994 als Aircraft System Engineer bei der 
Lufthansa Technik begann, wechselte zu 
diesem Datum und hat als Nachfolger 
von Michael Kaye die Leitung der Aus-
trian Technik übernommen. RNF

WISAG SERVICE HOLDING EUROPA
Eckhart Morré
Die WISAG Unternehmensgruppe beruft 
Eckhart Morré zum Geschäftsführer der 
WISAG Service Holding Europa. Der Ex-
perte für Internationalisierungsaktivitäten 
ist seit mehr als 20 Jahren im Bereich der 
strategischen Portfolio-Entwicklung im 
internationalen Kon-
text tätig. Thomas 
Fastenrath, der bisher 
das Europageschäft 
der WISAG verant-
wortete, wird sich 
künftig seinen Aufga-
ben als Geschäftsfüh-
rer der European 
Customer Synergie widmen. Der promo-
vierte Physiker Morré ist seit 2001 in der 
Immobilien- und Facility-Management-
Branche tätig und verantwortete für mehre-
re Unternehmen den Aufbau und die stra-
tegische Entwicklung des Auslandsge-
schäfts, dessen operative Steuerung sowie 
die Betreuung transnationaler Kunden. ■

CANAL+ 
Philipp Böchheimer 
Für den Start in Österreich hat sich der 
europäische Content-Anbieter CANAL+ 
mit Philipp Böchheimer einen Profi  mit 
umfassender Produktionsexpertise als 
Geschäftsführer der 
CANAL+ Austria 
GmbH ins Boot ge-
holt. Böchheimer 
wartet mit fünfzehn 
Jahren Erfahrung in 
der Film- und Fern-
sehproduktion auf. 
Der gebürtige Salz-
burger und zweifache Familienvater hat 
Wirtschaft studiert, wollte ursprünglich im 
Kommunikationsbereich arbeiten, ist aber 
in jungen Jahren durch Zufall beim Fernse-
hen gelandet: „Weil ich unbedingt nach 
Rio de Janeiro wollte, bin ich damals für 
eine TV-Produktion als Produktionsassis-
tent eingesprungen – und war von der 
ersten Minute an von der Welt der Fern-
sehübertragung fasziniert.“ Mit knappen 
40 Jahren wechselt er nun von der Auftrag-
nehmerseite auf die Auftraggeberseite. ■
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der Agenden bleibt somit erhalten und 
legt auch den Bereich Finanzwesen in 
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knapp dreieinhalb Jahren auf eigenen 
Wunsch verlassen hat, wie bereits Ende 
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trat im Dezember jedoch aus Wettbe-
werbsgründen mit sofortiger Wirkung 
von seinem Posten zurück, da er zu die-
sem Zeitpunkt bereits für die Position 
des CEO der nordamerikanischen Flug-
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als Vice President 
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menleitung bestellt. 
Bereits 1997 in die 
IT-Branche eingestie-
gen, reizt Zehetner 
vor allem der Um-
stand, dass diese 
sich kontinuierlich 

verändert: „In unserem Bereich wird einem 
nie langweilig. Alles ist ständig in Bewe-
gung und man muss sich selbst und auch 
als Unternehmen permanent weiterentwi-
ckeln, um am Ball zu bleiben. Auch die 
Möglichkeit, ein Unternehmen mitzuge-
stalten, ist ein großartiges Gefühl.“ ■

HIRSCHMANN AUTOMOTIVE
Volker Buth
Volker Buth, Chief Executive Offi cer von 
Hirschmann Automotive, hat sich aus ge-
sundheitlichen Gründen für einen Rückzug 
aus dem operativen Geschäft entschieden. 
Er soll dem Unternehmen jedoch weiterhin 
verbunden bleiben und beratend zur Seite 
stehen, wie mitgeteilt wurde. Als CEO trieb 
Volker Buth seit 2007 die erfolgreiche Wei-
terentwicklung von Hirschmann Automotive 
wesentlich voran. Dies trug in den vergan-

genen Jahren zum 
maßgeblichen Fort-
schritt und Erfolg des 
Automobilzulieferers 
bei. Das Triumvirat 
der Geschäftsführung 
des Automobilzuliefe-
rers – Markus Ganahl 
(COO), Stefan Tschol 

(CFO) und Pascal Hetzenauer (CSO) – wird 
die Ressorts von Volker Buth übernehmen. 
„Es war mir eine Ehre, mit den Eigentümern 
und den Mitarbeitenden zusammenarbeiten 
zu dürfen! Das werde ich niemals verges-
sen“, so Volker Buth. ■

Seit März hat die österreichische Fluglinie 
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tion führt er nunmehr seit Februar dieses 
Jahres aus.

Trio wieder komplett
Annette Mann, bisher Head of Corporate 
Responsibility der gesamten Lufthansa 
Group, wechselte mit 1. März zu Austri-
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mit dem Austrian-Team und bald wieder 
mehr Fluggästen an Bord der Aufschwung 
gelingen wird und freuen uns auf die 
Zusammenarbeit!“

18 Jahre bei der Lufthansa Group
Annette Mann bringt ein breites Spekt-
rum an Managementerfahrung mit, wel-
che sie in den letzten 18 Jahren innerhalb 
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Rollen gesammelt hat. Die in Simbach an 
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zer Luftfahrtstiftung, im Aufsichtsrat der 
Lufthansa CityLine und ist Beiratsvor-
sitzende der Help Alliance gGmbH.
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angefangen hat. Auch Michael Larivière, 
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1994 als Aircraft System Engineer bei der 
Lufthansa Technik begann, wechselte zu 
diesem Datum und hat als Nachfolger 
von Michael Kaye die Leitung der Aus-
trian Technik übernommen. RNF

WISAG SERVICE HOLDING EUROPA
Eckhart Morré
Die WISAG Unternehmensgruppe beruft 
Eckhart Morré zum Geschäftsführer der 
WISAG Service Holding Europa. Der Ex-
perte für Internationalisierungsaktivitäten 
ist seit mehr als 20 Jahren im Bereich der 
strategischen Portfolio-Entwicklung im 
internationalen Kon-
text tätig. Thomas 
Fastenrath, der bisher 
das Europageschäft 
der WISAG verant-
wortete, wird sich 
künftig seinen Aufga-
ben als Geschäftsfüh-
rer der European 
Customer Synergie widmen. Der promo-
vierte Physiker Morré ist seit 2001 in der 
Immobilien- und Facility-Management-
Branche tätig und verantwortete für mehre-
re Unternehmen den Aufbau und die stra-
tegische Entwicklung des Auslandsge-
schäfts, dessen operative Steuerung sowie 
die Betreuung transnationaler Kunden. ■

CANAL+ 
Philipp Böchheimer 
Für den Start in Österreich hat sich der 
europäische Content-Anbieter CANAL+ 
mit Philipp Böchheimer einen Profi  mit 
umfassender Produktionsexpertise als 
Geschäftsführer der 
CANAL+ Austria 
GmbH ins Boot ge-
holt. Böchheimer 
wartet mit fünfzehn 
Jahren Erfahrung in 
der Film- und Fern-
sehproduktion auf. 
Der gebürtige Salz-
burger und zweifache Familienvater hat 
Wirtschaft studiert, wollte ursprünglich im 
Kommunikationsbereich arbeiten, ist aber 
in jungen Jahren durch Zufall beim Fernse-
hen gelandet: „Weil ich unbedingt nach 
Rio de Janeiro wollte, bin ich damals für 
eine TV-Produktion als Produktionsassis-
tent eingesprungen – und war von der 
ersten Minute an von der Welt der Fern-
sehübertragung fasziniert.“ Mit knappen 
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V
iel hätte nicht gefehlt und 
aus der im steirischen Pöllau 
aufgewachsenen Christina 
Wilfinger wäre nicht die 

erste Frau an der Spitze von SAP Öster-
reich geworden, sondern eine gefeierte 
Saxofonistin wie Candy Dulfer. Denn 
in ihr schlagen – mindestens – zwei Her-
zen. Gerade deswegen versteht Sie es 
auch, auf den ersten Blick Gegensätzli-
ches miteinander zu vereinen. Wie zum 
Beispiel Musik und Technologie. Woher 
das kommt? Ein Stück weit liegt es sicher 
in ihren Genen. „Der eine Teil meiner 
Familie ist künstlerisch, der andere ist 
eher analytisch“, erzählt sie. Gegensätze 
ziehen sich an? Vielleicht. Aber auf jeden 
Fall ergänzen sie sich.
Nichtsdestotrotz gibt es Punkte im Le-
ben, an denen man sich entscheiden 
muss. Christina Wil� nger war 14 Jahre 
alt und hatte zu diesem Zeitpunkt bereits 
rund acht Jahre am Piano sowie drei 
Jahre mit dem Saxofon hinter sich, als 
sie an einer dieser Gabelungen stand 
und den Entschluss fasste, ihre schuli-
sche Ausbildung in einer technischen 
Richtung fortzuführen. Sie wechselte 
vom Gymnasium in Hartberg auf die 
HTL in Pinkafeld und wählte die Fach-
richtung EDV und Organisation. „Wenn 
man als 14-, 15-Jährige Programmieren 
lernt, dann macht das etwas mit einem. 

Das ist eine Art zu denken, eine Art zu 
arbeiten. Die Musik wird mich aber mein 
ganzes Leben lang begleiten. Die Kom-
bination aus künstlerischer Kreativität 
und Logik hat mich sicherlich auch sehr 
geprägt und ist ein Grundstein meiner 
heutigen Karriere“, verrät sie.

„Ausfl üge“ aus dem Heimathafen
Nach dem Abschluss der HTL stand sie 
wieder an solch einer Weggabelung, als 
es um die Wahl des Studiums ging. In 
der Steiermark bleiben oder nach Wien 
gehen? Die Wahl fiel auf die Bundes-
hauptstadt, da an der dortigen Techni-
schen Universität mit dem Wirtschafts-
ingenieurwesen ein Studienzweig un-
terrichtet wurde, der ihren mit der HTL 
eingeschlagenen Weg optimal  fortsetzte. 
Praxisbezug war ihr wichtig und so 
wundert es nicht, dass sie bereits wäh-
rend des Studiums das Erlernte auch 
anwandte. Als Inhouse Consultant im 
SAP Competence Center der damaligen 
mobilkom austria kam sie intensiv mit 
den Lösungen jenes Unternehmens in 
Berührung, das später sozusagen zu 
ihrer „Homebase“ werden sollte. Ihren 
Heimathafen bei SAP verließ sie in wei-
terer Folge zwar zwei Mal, doch kehrte 
sie immer wieder zurück – mit wertvol-
len Erfahrungen und nützlicher Außen-
perspektive im Gepäck. 

Intelligente & nachhaltige Prozesse
»Ich möchte die Unternehmen mithilfe von Technologie nicht 
nur ‚intelligent‘ und wettbewerbsfähiger machen, sondern auch 
das Thema Nachhaltigkeit in die Geschäftsprozesse bringen.« 

 Christina Wilfi nger, Geschäftsführerin SAP Österreich

Von Piano & Sax bis Bits & Bytes: SAP-
Chefi n Christina Wilfi nger versteht es,
vermeintlich Gegensätzliches zu vereinen.
Hier spielt die Musik.
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W
as wollten Sie als Kind werden?
Konzertpianistin und/oder Astronautin – 
der erste Österreicher im All hat mich 
 damals sehr beeindruckt. 

 
Was bedeutet Glück für Sie?
Innere Zufriedenheit und den Moment bzw. Augenblick 
zu genießen.

Welches Buch haben Sie zuletzt gelesen?
„Bauer und Bobo: Wie aus Wut Freundschaft wurde“ 
von Florian Klenk.

Welche Persönlichkeit inspiriert Sie?
Ich habe immer versucht, mir überall ein Stückchen 
mitzunehmen. Eine einzelne Person kann ich nicht 
nennen.

Gibt es ein Lebensmotto, das Sie verfolgen?
Die 80:20 Regel. Das bedeutet für mich 80 % Planung 
und 20 % Improvisation oder auch lieber zu 80 % schnel-
ler und besser zu sein und 20 % Fehlertoleranz als Lern-
effekt dabei akzeptieren.

Mit wem würden Sie gerne einen Tag lang tauschen?
Mit einem Kind. Ich � nde es sehr schade, dass wir leider 
oft im Laufe eines Lebens verlernen, in der Gegenwart 
zu leben und zu agieren.

Was war Ihr bisher größter Erfolg?
Das tägliche Jonglieren zwischen Familie, Job und All-
tag.

Was ist das Verrückteste, das Sie je in ihrem Leben getan 
haben?
Nichts Druckreifes. ;-)

Worüber haben Sie zuletzt gelacht?
Über eine Aussage eines Kollegen im Zuge eines Ver-

gleichs bei einem Kundenprojekt: „Das ist so wie wenn 
man beim Kuchenbacken die Kerzen in die rohen Eier 
steckt.“ 

Gibt es etwas, das Sie schon immer ausprobieren wollten, sich 
bisher aber nicht getraut haben?
Tiefseetauchen. 

Was motiviert Sie, tagtäglich aufzustehen?
Mein natürlicher Wecker – meine Tochter.

Wenn Sie ein Tier wären, welches wären Sie dann und  warum?
Ein Oktopus – oft wären mehrere Arme gleichzeitig 
sehr hilfreich.  ■

Tiefsee-

tauchen 

steht noch 

auf der 

To-do-Liste 

von Christina 

Wilfi nger.

Statt Astronautin ist die Mutter einer Tochter Geschäftsführerin
von SAP Österreich geworden. Jetzt jongliert sie zwischen Job
und Familie – was mindestens ebenso herausfordernd ist.
12 Fragen an Christina Wilfi nger.

Weitere interessante Persönlichkeiten im Porträt fi nden Sie auf unserer Homepage www.newbusiness.at in der Rubrik „SPECIALS“.
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Doch zurück zur chronologischen Rei-
henfolge: 2007 wechselte Wil� nger von 
der mobilkom erstmalig zur SAP und 
begann dort in der Beratung. 2011  ereilte 
sie dann der Ruf des Schweizer SAP-
Partners CubeServ Group, wo sie ihren 
Horizont noch mehr erweiterte und so-
gar ein Projekt in Indien begleitete. „Bei 
vielen Karriereschritten haben sicher 
Zufall und Fügung eine Rolle gespielt. 
Ich war bei einigen Positionen einfach 
zur richtigen Zeit am richtigen Ort und 
habe bewusst Ja zur angebotenen Posi-
tion gesagt – weil ich es mir zugetraut 
habe und weil es oft ein logischer nächs-
ter Schritt war, weitere Führungsaufga-
ben und Verantwortung zu überneh-
men“, so Wil� nger dazu. So war es auch 
ungefähr 2012, als ein zufälliges Treffen 

am Flughafen zwischen zwei Business-
meetings schließlich dazu führte, dass 
sie zur SAP zurückfand. In den darauf-
folgenden vier Jahren stieg sie in Öster-
reich bis zum Director Solution Sales 
auf, um dann Ende 2016 bei einem an-
deren schillernden Namen der IT-Bran-
che – Microsoft – anzuheuern und dort 
zum Mitglied der österreichischen Ge-
schäftsleitung zu werden.

Rückkehr als Geschäftsführerin
Bei SAP hat man die vielseitige Christi-
na Wil� nger natürlich in guter Erinne-
rung behalten. Als vier erfolgreiche 
Jahre später der damalige Chef von SAP-
Österreich, Christoph Kränkl, eine in-
ternationale Rolle übernehmen sollte, 
klingelte bei ihr wieder das rote Telefon 
aus dem deutschen Walldorf, wo SAP 
seine Zentrale hat, mit einem neuerlichen 
Jobangebot ihrer „Homebase“.
2021 war kein leichtes Jahr, um sich in 
einer neuen Position zurechtzu� nden, 
doch Wil� nger und ihr Team haben auch 
das gemeistert und trotz Pandemie das 
bislang erfolgreichste Jahr der österrei-
chischen SAP-Geschichte hingelegt. „Ich 
glaube, wenn man mit dem Herzen da-
bei ist und Freude an seiner Tätigkeit 
hat, dann klappt es auch mit dem Erfolg. 
Das hat mich immer schon angetrieben.“
Zum Erfolg gehören auch Ziele. Was steht 
noch auf dem Programm? „Ich habe mir 
für meine Rolle vorgenommen, Öster-
reich in Sachen Digitalisierung weiter 
nach vorne zu bringen und die Innova-

tionskraft, die in den österreichischen 
Unternehmen stark ausgeprägt ist, noch 
weiter zu stärken. Ich möchte die Unter-
nehmen mithilfe von Technologie nicht 
nur ‚intelligent‘ und wettbewerbsfähiger 
machen, sondern auch das Thema Nach-
haltigkeit in die Geschäftsprozesse brin-
gen. Gemeinsam mit meinem COO 
 Gre gor Grindjan haben wir dieses wich-
tige Thema zu einem unserer Arbeits-
schwerpunkte 2022 gemacht“, so die 
SAP-Che� n.
Nicht nur das Übernehmen von Füh-
rungsaufgaben und Verantwortung ist 
für sie selbstverständlich, sondern auch 
die Weitergabe von Wissen und Erfah-
rungen. „Mit Mentor:innen oder Coaches 
zu arbeiten, war sicher auch sehr wich-
tig und ich selbst stehe gerne als Men-
torin zur Verfügung, da es ein wichtiger 
Teil meines Selbstverständnisses ist, das 
Wissen und meine Erfahrung weiterzu-
geben oder neue Blickwinkel in die Dis-
kussion zu bringen.“
Es liegt in der Natur der Sache, dass der 
Blick in die Zukunft von vielen Unwäg-
barkeiten getrübt wird. Aber Christina 
Wil� nger ist dennoch überzeugt: „Mir 
macht meine derzeitige Rolle sehr großen 
Spaß und sie bringt auch nach wie vor 
täglich neue Herausforderungen mit sich 
– ich bin mit meiner Aufgabe noch nicht 
fertig.“ Und was sie sich vornimmt, das 
führt sie auch zu Ende. Wer weiß? Viel-
leicht greift sie irgendwann doch auch 
noch einmal zum Saxofon und schlägt 
gänzlich neue Töne an. RNF

Christina Wilfi nger und das Team von SAP in Österreich.

ZUR PERSON
Expertin in Digitalisierungsfragen
Seit Februar 2021 ist Christina Wilfi nger 
Geschäftsführerin bei SAP Österreich. In 
den vier vorangegangenen Jahren war sie 
als Mitglied des Führungsteams von 
 Microsoft Österreich für den Lösungs-
vertrieb im Enter prise-Bereich verant-
wortlich. Vor ihrem Wechsel zu Microsoft 
arbeitete sie bereits einige Jahre bei SAP 
in leitenden Positionen im Beratungs- und 
Vertriebsbereich und war Mitglied der 
Geschäftsleitung von SAP Österreich. Sie 
besitzt einen Abschluss in Wirtschafts-
ingenieurwesen von der Technischen 
Universität Wien und unter richtet an der 
Universität für Weiterbildung Krems als 
Lektorin. Wilfi nger ist verheiratet und lebt 
mit ihrem Mann und Kind in Wien.
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PORTRÄT

W
as wollten Sie als Kind werden?
Konzertpianistin und/oder Astronautin – 
der erste Österreicher im All hat mich 
 damals sehr beeindruckt. 

 
Was bedeutet Glück für Sie?
Innere Zufriedenheit und den Moment bzw. Augenblick 
zu genießen.

Welches Buch haben Sie zuletzt gelesen?
„Bauer und Bobo: Wie aus Wut Freundschaft wurde“ 
von Florian Klenk.

Welche Persönlichkeit inspiriert Sie?
Ich habe immer versucht, mir überall ein Stückchen 
mitzunehmen. Eine einzelne Person kann ich nicht 
nennen.

Gibt es ein Lebensmotto, das Sie verfolgen?
Die 80:20 Regel. Das bedeutet für mich 80 % Planung 
und 20 % Improvisation oder auch lieber zu 80 % schnel-
ler und besser zu sein und 20 % Fehlertoleranz als Lern-
effekt dabei akzeptieren.

Mit wem würden Sie gerne einen Tag lang tauschen?
Mit einem Kind. Ich � nde es sehr schade, dass wir leider 
oft im Laufe eines Lebens verlernen, in der Gegenwart 
zu leben und zu agieren.

Was war Ihr bisher größter Erfolg?
Das tägliche Jonglieren zwischen Familie, Job und All-
tag.

Was ist das Verrückteste, das Sie je in ihrem Leben getan 
haben?
Nichts Druckreifes. ;-)

Worüber haben Sie zuletzt gelacht?
Über eine Aussage eines Kollegen im Zuge eines Ver-

gleichs bei einem Kundenprojekt: „Das ist so wie wenn 
man beim Kuchenbacken die Kerzen in die rohen Eier 
steckt.“ 

Gibt es etwas, das Sie schon immer ausprobieren wollten, sich 
bisher aber nicht getraut haben?
Tiefseetauchen. 

Was motiviert Sie, tagtäglich aufzustehen?
Mein natürlicher Wecker – meine Tochter.

Wenn Sie ein Tier wären, welches wären Sie dann und  warum?
Ein Oktopus – oft wären mehrere Arme gleichzeitig 
sehr hilfreich.  ■

Tiefsee-

tauchen 

steht noch 

auf der 

To-do-Liste 

von Christina 

Wilfi nger.

Statt Astronautin ist die Mutter einer Tochter Geschäftsführerin
von SAP Österreich geworden. Jetzt jongliert sie zwischen Job
und Familie – was mindestens ebenso herausfordernd ist.
12 Fragen an Christina Wilfi nger.

Weitere interessante Persönlichkeiten im Porträt fi nden Sie auf unserer Homepage www.newbusiness.at in der Rubrik „SPECIALS“.
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COVERTHEMA

Irren ist menschlich und Fehler passie-
ren. Das ist gut, solange aus ihnen 
gelernt wird. Doch meistens wird die 
Fehlerkette nicht bis zum Ende nach-
verfolgt, sondern der Fokus auf einen 
Sündenbock gelegt. Wie können es 
Unternehmen besser machen? 

FindeFindeFinde de n de n de n 



MÄRZ 2022 | NEW BUSINESS 17

COVERTHEMA

de n de n de n Fehler!Fehler!Fehler!
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dass das Team Fehler frühzeitig identi� ziert, 
statt sie erst gegen Ende des Projekts zu er-
kennen. Zwar sollte das Team nicht danach 
streben, zu scheitern, aber Mitarbeiter kön-
nen dadurch lernen und sich immer weiter 
verbessern. Eine geeignete Fehlerkultur 
bedeutet in keinem Fall, dass die Zahl der 
Fehler in Unternehmen ansteigen soll. Viel-
mehr gilt es, einen Wandel im Umgang mit 
ihnen zu erwirken. Um die Perspektive zu 
wechseln, eignen sich beispielsweise soge-
nannte Fail-Events. Hier erzählen erfolgreiche Menschen, 
welche Fehler sie begangen haben und wie sie daraus 
gelernt und sich verbessert haben. Der Trend stammt 
aus Mexiko, aber auch deutsche Unternehmen haben 
festgestellt, dass Innovationen selten fehlerfrei entstehen. 
„Nur eine gewisse Risikobereitschaft bringt eine Firma 
voran. Daher sollten sich Manager gemeinsam mit ihren 
Mitarbeitern trauen, in gewissem Maße zu experimen-
tieren, und anschließend Schlüsse für die Zukunft da-
raus ziehen“, so Christian Rampelt.

Fehlerketten erkennen und durchbrechen
Einen ähnlichen Ansatz verfolgt auch Autor und Flug-
kapitän Eckhard Jann. Er entwickelte vor über zehn 
Jahren den ersten Unfalluntersuchungslehrgang in der 
deutschen Luftfahrt und hat mittlerweile hunderte Si-
cherheitsmanager und Untersucher ausgebildet. Er ist 
überzeugt davon, dass „Unfälle“, die von Menschen 
verursacht wurden, meistens das Ergebnis einer soge-
nannten Fehlerkette sind, deren Beginn ein „Fehler 
Eins“ kennzeichnet. Ähnlich wie man nach Ausbruch 
der Coronapandemie nach dem Patienten 0 gesucht hat, 
um die Verbreitung des Virus besser zu verstehen und 
die Weiterbildung der Ansteckungskette zu verhindern, 
sollte man bei Vor- bzw. Unfällen ebenfalls nach dem 
Fehler Eins suchen. Denn: „Der gleiche Fehler kann und 

wird wieder auftreten. Er würde sich beim nächsten 
Mal eine andere Route suchen und zu einem anders 
gearteten Unfall führen Denn der Fehler Eins wurde 
nicht behoben“, erklärt Jann. Meist wäre man zufrieden, 
wenn der verantwortliche Mitarbeitende zur Rechen-
schaft gezogen wurde. Man konzentriert sich in der 
Praxis also eher auf das Ende der Fehlerkette. 

Den Fehler bewerten, nicht die Auswirkungen
„Wir Menschen machen unterschiedliche Fehler: Denk-
fehler, Arbeitsfehler, Fehltritte, Fehlentscheidungen, 
Produktionsfehler, Programmierfehler, Wahrnehmungs-
fehler, Flüchtigkeitsfehler usw.“, zählt Eckhard Jann die 
menschlichen Fehlerarten auf. Und meint weiters: „Es 
hat sich mittlerweile ein regelrechter Kult um das The-
ma Fehler entwickelt.“ Damit meint der Autor etwa die 
unzähligen sogenannten FUCKUP NIGHTS, die auf der 
ganzen Welt regelmäßig veranstaltet werden. Hier er-
zählen Manager, Führungskräfte und Gründer von 

Mehr Mut!
»Nur eine gewisse Risikobereitschaft bringt eine Firma voran. 
Daher sollten sich Manager gemeinsam mit ihren Mitarbeitern 
trauen, in gewissem Maße zu experimentieren, und anschlie-
ßend Schlüsse für die Zukunft daraus ziehen.« 

 Christian Rampelt, Gründer dfi nd.com

BUCH-TIPP
FEHLER EINS: Alles beginnt aus einem Grund 
Wenn Sie sich detaillierter mit dem Thema auseinanderset-
zen wollen, sei Ihnen das Buch „Fehler Eins“ von Eckhard 
Jann ans Herz gelegt. Dieses Buch zeigt, wie Unfälle ent-
stehen, warum wir Fehler machen und warum wir uns so 
schwertun, die richtigen Schlussfolgerungen daraus zu 
ziehen. Es bringt Aspekte von Sicherheitsmanagement, 
Psychologie, Fehlertheorie und Untersuchungsmethoden 
zusammen und beschreibt diese anschaulich. Es ist das 
erste Buch, welches sich metho-
disch mit der Analyse und Bewer-
tung von Fehlern und Fehlerketten 
auseinandersetzt.

Eckhard Jann
FEHLER EINS
Alles beginnt aus einem Grund
Vahlen Verlag
225 Seiten, 26,90 Euro
ISBN 978-3-8006-6697-33
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COVERTHEMA

W
enn wir über Sicherheit in Unternehmen 
sprechen, sprechen wir oft über Brand-
schutz, über Zutrittskontrollen, Passwörter 
und in den letzten Jahren überwiegend über 

Cybersecurity. Wir versuchen also alles, um risiko-
minimierende Maßnahmen zu integrieren. Was dabei 
manchmal übersehen wird, ist die Tatsache, dass das 
größte Sicherheitsrisiko, dem Unternehmen gegenüber-
stehen, ihre eigenen Chefs und Angestellten sind. Also 
der Faktor Mensch. Mit seinem tagtäglichen Handeln 
tut der Mensch Dinge, die zwar kein offensichtliches 

Risiko darstellen, dennoch sind aber beispielsweise 
24 Prozent der Cyberkriminalität auf menschliches 
Versagen zurückzuführen.

Eine Fehlerkultur etablieren – was heißt das?
Aus Fehlern wird man klug, so sagt man. Dennoch ist 
für viele Unternehmen meist einer mehr als genug. Die 
Forderungen, eine Fehlerkultur zu etablieren, häufen 
sich aber in den letzten Jahren immer mehr. Führungs-
kräfte stellen sich dabei jedoch die Frage, was genau 
hinter dem Buzzword steht und an welchen Merkmalen 
sie sich erkennen lässt. Auf welche Art und Weise sie 
mit Fehlern umgehen sollten, stellt daher für viele Un-
ternehmen eine große Herausforderung dar. In den 
Köpfen der meisten Chefs bedeuten Fehler noch immer 
ein furchtbares Desaster, das es unbedingt zu vermeiden 
gilt. „Führungskräfte verfolgen die Idee, dass es nur 
Richtig und Falsch, Schwarz und Weiß, Erfolg und Schei-

tern für ihr Unternehmen gibt. Sie scheuen sich davor, 
Risiken einzugehen, aus Angst vor Fehlern“, so Chris-
tian Rampelt, Gründer und Geschäftsführer des deut-
schen Beratungsunternehmens d� nd.com. Dabei bieten 
diese die Möglichkeit, sich zu verbessern und zu wach-
sen. Es erscheint durchaus nachvollziehbar, dass Füh-
rungskräfte Projekte ungern scheitern sehen, da dies in 
einigen Fällen sicherlich Geld oder Kunden kosten kann. 
Dennoch sollten laut d� nd.com Manager gelassen re-
agieren. Schließlich lassen sich Fehler nie völlig vermei-
den und Chefs lernen daher lieber früher als zu spät, 

damit umzugehen.

Jeder Mensch macht Fehler
Besonders in Unternehmen mit 
sehr starren Hierarchien geben 
Führungskräfte meist ungern 
die Kontrolle ab. Sie fürchten 
ihre Kompetenz einzubüßen, 
wenn sie Verantwortung glei-
chermaßen auf ihre Mitarbeiter 
aufteilen. Doch auch Führungs-
kräfte machen Fehler. Wer keine 
Fehler aufdeckt, bleibt auf der 
Stelle stehen. Schließlich lassen 
sich Probleme häu� g erst behe-
ben, wenn ihre Ursache gefun-
den wurde. Führungskräfte 
sollten in Fehlern also eine Mög-
lichkeit zur Verbesserung des 
Unternehmens sehen und ent-
sprechend damit umgehen. Ein 
Vier-Augen-Prinzip bringt dabei 
sowohl gravierende Fehlein-
schätzungen als auch neue in-
teressante Ansätze hervor. Ein 

lösungsorientierter Ansatz gehört hier in jedes Unter-
nehmen. Das bedeutet, dass der Fokus nicht darauf 
liegen soll, einen Schuldigen zu � nden, sondern den 
Fehler von der Person zu entkoppeln und die Ursache 
für das Problem zu suchen. Rampelt erklärt: „Wenn 
Führungskräfte nicht angemessen auf Fehler reagieren, 
kann es dazu kommen, dass Mitarbeiter sich nicht aus-
probieren, aus Angst davor, zu scheitern, und vor mög-
lichen negativen Reaktionen des Chefs.“ Manager soll-
ten ihren Angestellten vielmehr verdeutlichen, dass 
Fehler zwar nicht erstrebenswert sind, jedoch auch 
keine Katastrophe darstellen. Sie gehören zum Schaf-
fensprozess dazu und ebnen die Möglichkeit für Un-
ternehmenswachstum.

Scheitern – aber daraus lernen
In agilen Unternehmen steht seit Längerem das Konzept 
des Fail-Fast auf der Agenda. Dieser Ansatz fordert, 

3

1

Wenn man aus 

Fehlern lernt, 

können sie ei-

nen sogar wei-

terbringen.



MÄRZ 2022 | NEW BUSINESS 19

COVERTHEMA

dass das Team Fehler frühzeitig identi� ziert, 
statt sie erst gegen Ende des Projekts zu er-
kennen. Zwar sollte das Team nicht danach 
streben, zu scheitern, aber Mitarbeiter kön-
nen dadurch lernen und sich immer weiter 
verbessern. Eine geeignete Fehlerkultur 
bedeutet in keinem Fall, dass die Zahl der 
Fehler in Unternehmen ansteigen soll. Viel-
mehr gilt es, einen Wandel im Umgang mit 
ihnen zu erwirken. Um die Perspektive zu 
wechseln, eignen sich beispielsweise soge-
nannte Fail-Events. Hier erzählen erfolgreiche Menschen, 
welche Fehler sie begangen haben und wie sie daraus 
gelernt und sich verbessert haben. Der Trend stammt 
aus Mexiko, aber auch deutsche Unternehmen haben 
festgestellt, dass Innovationen selten fehlerfrei entstehen. 
„Nur eine gewisse Risikobereitschaft bringt eine Firma 
voran. Daher sollten sich Manager gemeinsam mit ihren 
Mitarbeitern trauen, in gewissem Maße zu experimen-
tieren, und anschließend Schlüsse für die Zukunft da-
raus ziehen“, so Christian Rampelt.

Fehlerketten erkennen und durchbrechen
Einen ähnlichen Ansatz verfolgt auch Autor und Flug-
kapitän Eckhard Jann. Er entwickelte vor über zehn 
Jahren den ersten Unfalluntersuchungslehrgang in der 
deutschen Luftfahrt und hat mittlerweile hunderte Si-
cherheitsmanager und Untersucher ausgebildet. Er ist 
überzeugt davon, dass „Unfälle“, die von Menschen 
verursacht wurden, meistens das Ergebnis einer soge-
nannten Fehlerkette sind, deren Beginn ein „Fehler 
Eins“ kennzeichnet. Ähnlich wie man nach Ausbruch 
der Coronapandemie nach dem Patienten 0 gesucht hat, 
um die Verbreitung des Virus besser zu verstehen und 
die Weiterbildung der Ansteckungskette zu verhindern, 
sollte man bei Vor- bzw. Unfällen ebenfalls nach dem 
Fehler Eins suchen. Denn: „Der gleiche Fehler kann und 

wird wieder auftreten. Er würde sich beim nächsten 
Mal eine andere Route suchen und zu einem anders 
gearteten Unfall führen Denn der Fehler Eins wurde 
nicht behoben“, erklärt Jann. Meist wäre man zufrieden, 
wenn der verantwortliche Mitarbeitende zur Rechen-
schaft gezogen wurde. Man konzentriert sich in der 
Praxis also eher auf das Ende der Fehlerkette. 

Den Fehler bewerten, nicht die Auswirkungen
„Wir Menschen machen unterschiedliche Fehler: Denk-
fehler, Arbeitsfehler, Fehltritte, Fehlentscheidungen, 
Produktionsfehler, Programmierfehler, Wahrnehmungs-
fehler, Flüchtigkeitsfehler usw.“, zählt Eckhard Jann die 
menschlichen Fehlerarten auf. Und meint weiters: „Es 
hat sich mittlerweile ein regelrechter Kult um das The-
ma Fehler entwickelt.“ Damit meint der Autor etwa die 
unzähligen sogenannten FUCKUP NIGHTS, die auf der 
ganzen Welt regelmäßig veranstaltet werden. Hier er-
zählen Manager, Führungskräfte und Gründer von 

Mehr Mut!
»Nur eine gewisse Risikobereitschaft bringt eine Firma voran. 
Daher sollten sich Manager gemeinsam mit ihren Mitarbeitern 
trauen, in gewissem Maße zu experimentieren, und anschlie-
ßend Schlüsse für die Zukunft daraus ziehen.« 

 Christian Rampelt, Gründer dfi nd.com

BUCH-TIPP
FEHLER EINS: Alles beginnt aus einem Grund 
Wenn Sie sich detaillierter mit dem Thema auseinanderset-
zen wollen, sei Ihnen das Buch „Fehler Eins“ von Eckhard 
Jann ans Herz gelegt. Dieses Buch zeigt, wie Unfälle ent-
stehen, warum wir Fehler machen und warum wir uns so 
schwertun, die richtigen Schlussfolgerungen daraus zu 
ziehen. Es bringt Aspekte von Sicherheitsmanagement, 
Psychologie, Fehlertheorie und Untersuchungsmethoden 
zusammen und beschreibt diese anschaulich. Es ist das 
erste Buch, welches sich metho-
disch mit der Analyse und Bewer-
tung von Fehlern und Fehlerketten 
auseinandersetzt.

Eckhard Jann
FEHLER EINS
Alles beginnt aus einem Grund
Vahlen Verlag
225 Seiten, 26,90 Euro
ISBN 978-3-8006-6697-33
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Sicherheit beginnt mit der digitalen Identität. Wir machen es für Ihre Online-Kunden 
sicher und einfach convenient. Als Identification Hub sind wir Ihre Verbindung zu den 
gängigsten Identifikations-Verfahren – mit nur einer Schnittstelle maximale Abdeckung. 
Ihre Kunden wählen selbst, mit welcher Identifikations-Methode sie ihre digitale Identität 
bestätigen möchten – einfach sicher, medienbruchfrei und regelkonform. 

Wir setzen neue Maßstäbe für mehr Sicherheit im Online-Business.  
Sicher mit CRIF, dem führenden Identification Service Provider in Europa.

www.crif.at

DIGITALE IDENTITÄT 
EINFACH SICHER 
IDENTIFIZIEREN

CRIF_INS_Digital-Identity_210x280_RZ.indd   1 24.02.22   11:11
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Für viele sind 

Fehler mit Sor-

gen und Beden-

ken verbunden.

ihren Fehlern und ihrem Scheitern und wollen damit 
dem Publikum vermitteln, Scheitern nicht als Makel 
sondern vielmehr als Chance der Weiterentwicklung 
zu verstehen. Das ist schon mal ein erster Schritt in 
Richtung offener Umgang sowie Bewertung von Fehlern 
im Gegensatz zu Vertuschen bzw. anderen in die Schu-
he schieben. Gerade bei der Bewertung von Fehlern 
lässt sich ein Fehler Eins schneller identi� zieren meint 
Jann. Wieso? Als Beispiel nennt er einen Autofahrer, 
der statt Benzin Diesel tankt. Jahrelang nutzte er die 
richtige Zapfsäule, aber an diesem einen Tag griff er 
plötzlich zur falschen Pistole. Ein unbewusster Fehler, 
der ihn teuer kommen wird und auf den er mehrfach 
den gut gemeinten Rat „Schau halt beim nächsten Mal 
besser“ bekam. Sinnvoller wäre es, genau hinzuschau-
en, was VOR dem Tanken passiert ist. War der Auto-
fahrer abgelenkt? Wenn ja, was hat ihn abgelenkt? Hat-
te er einen langen Arbeitstag und war müde? War er 
gedanklich bei einem anderen Problem? Gibt es bei der 
Bedienung Verwechslungsgefahr? Das falsche Tanken 

ist hier also nur die zufällige Auswirkung eines ganz 
anderen Problems – nämlich des Fehler Eins. Es hätte 
auch anders ausgehen können: Er hätte vergessen kön-
nen zu zahlen und hätte bestraft werden können. Er 
hätte gedankenverloren einen Unfall bauen können. 

Erfolgreiches Fehlermanagement basiert auf 
 Vertrauen
Wer sich dem Fehlermanagement widmet, hat eigentlich 
zum Ziel, menschliches Handeln besser zu verstehen, 
damit Fehler gar nicht erst passieren bzw. zumindest 
keine gravierenden Auswirkungen haben. 
Diese vier Phasen des professionellen Fehlermanage-
ments unterscheidet Eckhard Jann in seinem Buch „Feh-
ler Eins“:
�  1. Fehlererkennung
�  2. Fehleranalyse und -bewertung
�  3. Feedback & Empfehlungen
�  4. Monitoring
Im Laufe seiner 20-jährigen Erfahrung als Sicherheits-
manager fand Jann heraus, dass ein Faktor die Haupt-
zutat dieses Prozesses war: Vertrauen! Unternehmen 
brauchen also eine Vertrauensperson, der sich Mitar-
beiter öffnen können. Je mehr Vertrauen, desto mehr 
„Beichten“. Und je offener die Beichten, desto besser 
lässt sich ein Fehler Eins � nden. Und genau hier hilft 
aber natürlich wieder eine offene Fehlerkultur, die es 
erst mal zu etablieren gilt. „Wir Menschen sind alles 
andere als fehlerfrei, noch weniger perfekt. Wir tun 
also gut daran, wenn wir unsere eigene Fehlerhaftigkeit 
akzeptieren und lernen, damit umzugehen. Wenn wir 
die Hintergründe verstehen, uns die Zeit nehmen, die 
Umstände zu analysieren, und den wahren Ursprung 
der Fehlerkette, den Fehler Eins, � nden, nur dann schaf-
fen wir es, ein Unternehmen, eine Organisation, ja sogar 
unser eigenes Leben sicherer zu gestalten“, möchte der 
Pilot und Autor Jann zu mehr offenem Umgang mit 
Fehlern inspirieren.  VM

INFO-BOX
FUCKUP NIGHTS: Sometimes you win, sometimes you learn! 
Die Fuckup Nights sind ein Format, das Ende 2012 in Mexiko gestartet wurde. 
Heutzutage fi nden regelmäßig Fuckup Nights auf der ganzen Welt statt. Die 
Idee dahinter ist, die Stigmatisierung, die Misserfolge umgibt, zu lösen und zu 
zeigen, dass diese wesentliche Bestandteile auf dem Weg zum Erfolg sind. Vor 
allem in Deutschland und Österreich wird über Misserfolg eher geschwiegen. 
Die Fuckup Nights sollen genau dies ändern und es gestatten, ganz offen über 
das Scheitern zu sprechen. Außerdem können Menschen mehr von einer Ge-
schichte des Scheiterns lernen als von einer Geschichte des Erfolges. IT- und 
Marketingberaterin Salomé Wagner und Serial Entrepreneur und Failure Enthu-
siast Dejan Stojanovic brachten das Format der „Fuckup Nights“ im Jahr 2014 
nach Wien. 
www.fuckupnights.at
www.fuckupnights.com
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halb, da es die Onlinekonsument:innen 
gewöhnt sind, sich frei und userfreund-
lich in der Onlinewelt zu bewegen. „Dass 
sie für diese Usability oftmals einen 
hohen Preis zahlen – über Single-Sign-on 
mit meinem Social-Media-Account re-
gistriert und mein Userverhalten kennen 
mehr Leute als mir lieb ist –, diese Aware-
ness ist in der Bevölkerung noch nicht 
da“, weiß Mammerler. Das wird aber 
zunehmend ein Thema und darum 
braucht es sichere, transparente und vor 
allem Daten-sparsame Wege. Auch mehr 
Selbstbestimmtheit und Datenhoheit bei 
jeder/m Einzelnen.

Die Qual der Wahl
Dem Thema Sicherheit kommt entspre-
chend eine tragende Rolle zu. „Die 
Schwierigkeit ist die Qual der Auswahl. 
Die digitale Identität eindeutig festzu-
stellen, bringt im Onlinebusiness nicht 
nur mehr Sicherheit gegen Onlinebetrug, 
vielmehr bedingen manche Geschäfts-

prozesse die rechtskonforme Identi� -
zierung, wenn es sich beispielsweise um 
den Abschluss einer Onlineversicherung 
oder eines Handyvertrags handelt, wie 
auch bei der Eröffnung eines Online-
Bankkontos“, erklärt Mammerler weiter. 
Es gibt allerdings nicht die eine Metho-
de, die für alle Konsument:innen die 
eine richtige ist. Dafür sind bereits zu 
viele unterschiedliche Verfahren im 
Umlauf und je nach Sicherheitsstufe 
mehr oder weniger sinnvoll bzw. not-
wendig.

Alles aus einer Hand
CRIF gibt dieser Vielfalt der Wege eine 
„Bühne“ und vereint die verschiedens-
ten Identifikationsmöglichkeiten auf 
einer Plattform. „Dieser PaaS-Ansatz 
macht es den Unternehmen – sprich den 
Händler:innen und den Konsument:innen 
– maximal einfach und convenient: Als 
Identification Service Provider bietet 
CRIF über die Plattform die Vielzahl von 
Identi� kationsmethoden an, die je nach 
Anforderung entlang der Customer Jour-
ney maßgeschneidert eingesetzt werden“, 
so der Experte von CRIF. Somit bietet 
der/die Onlinehändler:in die notwen-
dige Auswahl und hat mit uns den Über-
blick über die Must-haves der Identi� -
kations-Branche. Und das über Landes-
grenzen hinweg, im deutschsprachigen 
Raum und auch in Europa.  BO
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Rechtskonforme Identifi zierung
»Die digitale Identität eindeutig festzustellen, bringt 
im Onlinebusiness nicht nur mehr Sicherheit gegen 
 Onlinebetrug, vielmehr bedingen manche Geschäfts-
prozesse die rechtskonforme Identifizierung.« 

 Christoph Mammerler, 
Business Development Director DACH bei CRIF

INFO-BOX
Über CRIF
CRIF ist ein Technologieunternehmen mit 
mehr als 70 Niederlassungen in über 35 
Ländern auf vier Kontinenten. Der Fokus 
der Leistungen von CRIF liegt auf daten-
basierten Lösungen für Identitäts-, Risiko-
management, Betrugsvermeidung und 
Digitalisierung. Das Unternehmen zählt 
rund 10.500 Finanzinstitute, über 1.000 
Versicherungen und 82.000 Unternehmen 
zu seinen Kunden. CRIF vereint das Beste 
aus zwei Welten: innovative Technologie 
mit bester Information und Analytics. Die 
Lösun gen von CRIF schaffen einen Mehr-
wert und Vorsprung in der Digitalisierung 
der Custo mer Journey. 
www.crif.at
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W
ir bewegen uns zunehmend 
in einer digitalen Welt. Dem-
entsprechend ist die digita-
le Identität essentiell. So wie 

wir in der realen Wirklichkeit die Person 
eindeutig identifizieren können – ein 
Ausweis und der Fotoabgleich mit der 
Person, die vor mir steht, reichen dazu 
aus –, gilt dieser Anspruch auch im Di-
gitalen. Durch die rasche Digitalisierung, 
die durch die Covid-Pandemie eine Be-
schleunigung erfahren hat, hat die di-

gitale Identi� kation an Bedeutung ge-
wonnen. „Wir stehen zurzeit vor dem 
Vielfalts-Dilemma”, sagt Christoph 
Mammerler, Business Development Di-
rector DACH bei CRIF. 

Eindeutige Identitäten
„Aus dem dringenden Bedarf sind vie-
le verschiedene Identi� kationsmethoden 
und -verfahren von verschiedenen An-
bietern entstanden”, erklärt er weiter. 
Die Beispiele sind bekannt: Es gibt Tools, 

die einen physischen Abgleich digital 
abbilden oder mittels Videochat, Aus-
weiserkennung und mittels Handyka-
mera die „echte“ Person verifizieren. 
„Aus diesen sogenannten phygitalen 
Identit� kationsverfahren haben wir uns 
zu einer digitalen Identi� zierbarkeit hin 
entwickelt.”
Die Vision der Zukunft muss sein, dass, 
egal in welchen Welten wir uns bewegen, 
die Identität der Person eindeutig, sicher 
und einfach feststellbar ist. Einfach des-

Christoph Mammerler, Business Development Director 
DACH bei CRIF, ist überzeugt: Die digitale Identität eindeutig 
festzustellen, bringt im Onlinebusiness mehr Sicherheit.
„Wir stehen zurzeit vor dem Vielfalts-Dilemma.”

1
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halb, da es die Onlinekonsument:innen 
gewöhnt sind, sich frei und userfreund-
lich in der Onlinewelt zu bewegen. „Dass 
sie für diese Usability oftmals einen 
hohen Preis zahlen – über Single-Sign-on 
mit meinem Social-Media-Account re-
gistriert und mein Userverhalten kennen 
mehr Leute als mir lieb ist –, diese Aware-
ness ist in der Bevölkerung noch nicht 
da“, weiß Mammerler. Das wird aber 
zunehmend ein Thema und darum 
braucht es sichere, transparente und vor 
allem Daten-sparsame Wege. Auch mehr 
Selbstbestimmtheit und Datenhoheit bei 
jeder/m Einzelnen.

Die Qual der Wahl
Dem Thema Sicherheit kommt entspre-
chend eine tragende Rolle zu. „Die 
Schwierigkeit ist die Qual der Auswahl. 
Die digitale Identität eindeutig festzu-
stellen, bringt im Onlinebusiness nicht 
nur mehr Sicherheit gegen Onlinebetrug, 
vielmehr bedingen manche Geschäfts-

prozesse die rechtskonforme Identi� -
zierung, wenn es sich beispielsweise um 
den Abschluss einer Onlineversicherung 
oder eines Handyvertrags handelt, wie 
auch bei der Eröffnung eines Online-
Bankkontos“, erklärt Mammerler weiter. 
Es gibt allerdings nicht die eine Metho-
de, die für alle Konsument:innen die 
eine richtige ist. Dafür sind bereits zu 
viele unterschiedliche Verfahren im 
Umlauf und je nach Sicherheitsstufe 
mehr oder weniger sinnvoll bzw. not-
wendig.

Alles aus einer Hand
CRIF gibt dieser Vielfalt der Wege eine 
„Bühne“ und vereint die verschiedens-
ten Identifikationsmöglichkeiten auf 
einer Plattform. „Dieser PaaS-Ansatz 
macht es den Unternehmen – sprich den 
Händler:innen und den Konsument:innen 
– maximal einfach und convenient: Als 
Identification Service Provider bietet 
CRIF über die Plattform die Vielzahl von 
Identi� kationsmethoden an, die je nach 
Anforderung entlang der Customer Jour-
ney maßgeschneidert eingesetzt werden“, 
so der Experte von CRIF. Somit bietet 
der/die Onlinehändler:in die notwen-
dige Auswahl und hat mit uns den Über-
blick über die Must-haves der Identi� -
kations-Branche. Und das über Landes-
grenzen hinweg, im deutschsprachigen 
Raum und auch in Europa.  BO
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Rechtskonforme Identifi zierung
»Die digitale Identität eindeutig festzustellen, bringt 
im Onlinebusiness nicht nur mehr Sicherheit gegen 
 Onlinebetrug, vielmehr bedingen manche Geschäfts-
prozesse die rechtskonforme Identifizierung.« 

 Christoph Mammerler, 
Business Development Director DACH bei CRIF

INFO-BOX
Über CRIF
CRIF ist ein Technologieunternehmen mit 
mehr als 70 Niederlassungen in über 35 
Ländern auf vier Kontinenten. Der Fokus 
der Leistungen von CRIF liegt auf daten-
basierten Lösungen für Identitäts-, Risiko-
management, Betrugsvermeidung und 
Digitalisierung. Das Unternehmen zählt 
rund 10.500 Finanzinstitute, über 1.000 
Versicherungen und 82.000 Unternehmen 
zu seinen Kunden. CRIF vereint das Beste 
aus zwei Welten: innovative Technologie 
mit bester Information und Analytics. Die 
Lösun gen von CRIF schaffen einen Mehr-
wert und Vorsprung in der Digitalisierung 
der Custo mer Journey. 
www.crif.at
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D
ie Bedeutung von IT-Sicher-
heit steigt immer mehr. Das 
ist kein Wunder, sorgt doch 
der anhaltende Digitalisie-

rungstrend dafür, dass kaum noch etwas 
ohne elektronische Bauteile und Soft-
ware läuft, von der elektrischen Zahn-
bürste über Waschmaschinen bis zu 
Ventilen, Industriesteuerungsanlagen 
und allem dazwischen. Vieles davon ist 
außerdem permanent miteinander ver-
netzt. Das bringt viele Vorteile, kann 
aber andererseits auch ebenso viele Lü-
cken aufreißen – Sicherheitslücken. Hin-
zu kommt, dass sich die Fronten durch 
den in der jüngeren Vergangenheit be-
schleunigten Wandel der Arbeitswelt in 
Richtung Datenaustausch über Unter-
nehmensgrenzen hinweg, Homeof� ce 
und Remote Work nicht nur einfach 
verschoben haben, sondern geradezu 
zersplittert sind. Es reicht nicht mehr, 
dicke und hohe Wände um die eigene 
IT-Infrastruktur zu bauen, wenn man 
notwendigerweise selbst unzählige Lö-
cher für den Zugriff von außen hinein-
bohrt. Andere und vor allem zeitgemä-
ße Konzepte sind gefragt.

Starke Zunahme der Angriffe
Das dritte Newtonsche Gesetz besagt, 
dass bei der Wechselwirkung zwischen 
zwei Körpern jede Aktion gleichzeitig 
eine gleich große Reaktion hervorruft. 
Gleiches gilt in der IT-Sicherheit. Cyber-
kriminelle und Sicherheitsexperten 
kämpfen mit denselben Mitteln und 
versuchen, einander Paroli zu bieten. 
Hundertprozentige Sicherheit lässt sich 
nicht herstellen. Jedes Unternehmen ist 
ein potenzielles Ziel. Die Frage ist nur, 
ob und wann man in das Fadenkreuz 
einer digitalen Angriffstruppe gerät. So 
verzeichneten beispielsweise die Sicher-
heitsforscher von Check Point Research 

in ihrem aktuellen Jahresvergleich zu 
virtuellen Attacken für 2021 einen An-
stieg der Cyberangriffe in Österreich 
von 117 Prozent. Eine alarmierende Zahl, 
besonders im internationalen Vergleich. 
Weltweit lag die Zunahme bei Angriffen 
auf Firmennetzwerke bei 50 Prozent, in 
Europa bei 68 Prozent, Deutschland bei 
62 Prozent und in der Schweiz bei 65 Pro-
zent. Auf Branchen bezogen, waren in 
Österreich die Bereiche Government/
Military unter Dauerfeuer und verzeich-
neten einen Anstieg von 219 Prozent, 
verglichen mit dem Jahr 2020. Danach 
kommen die Bereiche Finance/Banking 
mit 203 Prozent sowie Software Vendors 
mit 147 Prozent.
Einen späten Höhepunkt sahen die Si-
cherheitsforscher von Check Point im 
Dezember wegen der Log4J-Schwach-
stelle, die beinahe jedes System auf der 
Welt betrifft. Omer Dembinsky, Data 
Research Manager bei Check Point, er-
klärt dazu: „Die Zahl der  Cyberangriffe 
erreichte gegen Ende des Jahres ihren 
Höhepunkt, was vor allem auf die Ver-
suche zurückzuführen ist, die Sicher-
heitslücke Log4J auszunutzen. Neue 
Penetrationstechniken und Umgehungs-
methoden haben es Hackern sehr viel 
leichter gemacht, bösartige Absichten 
zu verwirklichen. Besonders beunruhi-
gend ist, dass einige wichtige gesell-
schaftliche Branchen auf der Liste der 
am häu� gsten angegriffenen Bereiche 
weit oben stehen. Das Bildungswesen, 
die Behörden und das Gesundheitswe-
sen haben es in die Top 5 weltweit ge-
schafft. Ich gehe davon aus, dass all 
diese Zahlen 2022 steigen werden, da 
Hacker neue Methoden zur Durchfüh-
rung von Attacken, insbesondere Ran-
somware-Angriffen, suchen werden. Wir 
be� nden uns somit in einer Cyberpan-
demie, wenn Sie so wollen. Ich empfeh-
le der Öffentlichkeit, insbesondere im 
Bildungs-, Regierungs- und Gesund-
heitssektor, sich mit den Grundlagen des 
eigenen IT-Schutzes vertraut zu machen. 
Verschiedene Maßnahmen, wie das Auf-
spielen von Patches, die Segmentierung 
von Netzwerken und die Schulung von 
Mitarbeitern, können die Netzwerke 
bereits wesentlich sicherer machen.“ Fo
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Größere Auswirkungen erwartet
»Durch Konzentrationstendenzen auf einige Cloud-Dienst-
leister werden Sicherheitszwischenfälle wesentlich 
 größere Auswirkungen haben.« 

 Ulrich Fleck, Geschäftsführer SEC Consult
2

COVERTHEMA

Das ewige Katz-und-Maus-Spiel zwischen Cyberkriminellen und
IT-Sicherheits-Experten geht munter weiter. Dazwischen stehen
Unternehmen und deren Mitarbeiter als potenzielle Ziele.
Die Angriffsfl ächen werden größer und komplexer.

1
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D
ie Bedeutung von IT-Sicher-
heit steigt immer mehr. Das 
ist kein Wunder, sorgt doch 
der anhaltende Digitalisie-

rungstrend dafür, dass kaum noch etwas 
ohne elektronische Bauteile und Soft-
ware läuft, von der elektrischen Zahn-
bürste über Waschmaschinen bis zu 
Ventilen, Industriesteuerungsanlagen 
und allem dazwischen. Vieles davon ist 
außerdem permanent miteinander ver-
netzt. Das bringt viele Vorteile, kann 
aber andererseits auch ebenso viele Lü-
cken aufreißen – Sicherheitslücken. Hin-
zu kommt, dass sich die Fronten durch 
den in der jüngeren Vergangenheit be-
schleunigten Wandel der Arbeitswelt in 
Richtung Datenaustausch über Unter-
nehmensgrenzen hinweg, Homeof� ce 
und Remote Work nicht nur einfach 
verschoben haben, sondern geradezu 
zersplittert sind. Es reicht nicht mehr, 
dicke und hohe Wände um die eigene 
IT-Infrastruktur zu bauen, wenn man 
notwendigerweise selbst unzählige Lö-
cher für den Zugriff von außen hinein-
bohrt. Andere und vor allem zeitgemä-
ße Konzepte sind gefragt.

Starke Zunahme der Angriffe
Das dritte Newtonsche Gesetz besagt, 
dass bei der Wechselwirkung zwischen 
zwei Körpern jede Aktion gleichzeitig 
eine gleich große Reaktion hervorruft. 
Gleiches gilt in der IT-Sicherheit. Cyber-
kriminelle und Sicherheitsexperten 
kämpfen mit denselben Mitteln und 
versuchen, einander Paroli zu bieten. 
Hundertprozentige Sicherheit lässt sich 
nicht herstellen. Jedes Unternehmen ist 
ein potenzielles Ziel. Die Frage ist nur, 
ob und wann man in das Fadenkreuz 
einer digitalen Angriffstruppe gerät. So 
verzeichneten beispielsweise die Sicher-
heitsforscher von Check Point Research 

in ihrem aktuellen Jahresvergleich zu 
virtuellen Attacken für 2021 einen An-
stieg der Cyberangriffe in Österreich 
von 117 Prozent. Eine alarmierende Zahl, 
besonders im internationalen Vergleich. 
Weltweit lag die Zunahme bei Angriffen 
auf Firmennetzwerke bei 50 Prozent, in 
Europa bei 68 Prozent, Deutschland bei 
62 Prozent und in der Schweiz bei 65 Pro-
zent. Auf Branchen bezogen, waren in 
Österreich die Bereiche Government/
Military unter Dauerfeuer und verzeich-
neten einen Anstieg von 219 Prozent, 
verglichen mit dem Jahr 2020. Danach 
kommen die Bereiche Finance/Banking 
mit 203 Prozent sowie Software Vendors 
mit 147 Prozent.
Einen späten Höhepunkt sahen die Si-
cherheitsforscher von Check Point im 
Dezember wegen der Log4J-Schwach-
stelle, die beinahe jedes System auf der 
Welt betrifft. Omer Dembinsky, Data 
Research Manager bei Check Point, er-
klärt dazu: „Die Zahl der  Cyberangriffe 
erreichte gegen Ende des Jahres ihren 
Höhepunkt, was vor allem auf die Ver-
suche zurückzuführen ist, die Sicher-
heitslücke Log4J auszunutzen. Neue 
Penetrationstechniken und Umgehungs-
methoden haben es Hackern sehr viel 
leichter gemacht, bösartige Absichten 
zu verwirklichen. Besonders beunruhi-
gend ist, dass einige wichtige gesell-
schaftliche Branchen auf der Liste der 
am häu� gsten angegriffenen Bereiche 
weit oben stehen. Das Bildungswesen, 
die Behörden und das Gesundheitswe-
sen haben es in die Top 5 weltweit ge-
schafft. Ich gehe davon aus, dass all 
diese Zahlen 2022 steigen werden, da 
Hacker neue Methoden zur Durchfüh-
rung von Attacken, insbesondere Ran-
somware-Angriffen, suchen werden. Wir 
be� nden uns somit in einer Cyberpan-
demie, wenn Sie so wollen. Ich empfeh-
le der Öffentlichkeit, insbesondere im 
Bildungs-, Regierungs- und Gesund-
heitssektor, sich mit den Grundlagen des 
eigenen IT-Schutzes vertraut zu machen. 
Verschiedene Maßnahmen, wie das Auf-
spielen von Patches, die Segmentierung 
von Netzwerken und die Schulung von 
Mitarbeitern, können die Netzwerke 
bereits wesentlich sicherer machen.“ Fo
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Größere Auswirkungen erwartet
»Durch Konzentrationstendenzen auf einige Cloud-Dienst-
leister werden Sicherheitszwischenfälle wesentlich 
 größere Auswirkungen haben.« 

 Ulrich Fleck, Geschäftsführer SEC Consult
2
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  Eine Studie des Bitkom zeigt, dass der 

Einsatz digitaler Technologien über ein Drit-

tel zur Erreichung der Klimaziele für 2030 in 

Deutschland beitragen kann. Dabei schlum-

mern die größten Potenziale in der industri-

ellen Fertigung und der Mobilität. Wie Un-

ternehmen hier ansetzen können, darüber 

spricht der Softwarehersteller proALPHA 

mit seinem Geschäftsführer für Business 

Development Michael Finkler. Denn: „Kli-

maneutralität in Industrieunternehmen be-

nötigt Digitalisierung“, ist Finkler überzeugt.

1.  Wie kann die Produktion 
 gleichzeitig digitaler und 
 nachhaltiger werden?

Digitalisierung und Klimaneutralität sind kein 

Widerspruch. Im Gegenteil: Nachhaltiges 

und effizientes CO2-Management benötigt 

eine umfangreiche Digitalisierung, inklusive 

künstlicher Intelligenz. Insofern stehen ERP, 

MES, TMS (Transportmanagementsysteme) 

und weitere Unternehmensapplikationen im 

Mittelpunkt der Digitalisierung und des CO2-

Managements. Als Single Source of Truth 

ist das ERP dabei der zentrale Erfolgsfaktor 

zur Ermittlung der CO2-Bilanz und der Ein-

leitung von Maßnahmen zur Reduktion des 

CO2-Fußabdrucks.

2.  Können Sie uns ein konkretes 
 Beispiel nennen?

Mithilfe einer hochintegrierten CO2-Manage-

mentsoftware wie Planetly lässt sich ganz-

heitlich das Ziel der Klimaneutralität verfol-

gen. Auf Basis der Daten aus ERP, MES und 

beispielsweise TMS ermöglicht das System 

umfangreiche Erst-Analysen der CO2-Emis-

sionen. Anschließend erfolgt mithilfe des 

ERP-Systems deren Reduktion in allen rele-

vanten Bereichen. So können Unternehmen 

umfangreich Ressourcen reduzieren. Zudem 

kann Überproduktion, etwa durch verbes-

serte Absatzplanung und Materialdispositi-

on, verhindert werden.

3.  Und wenn die Möglichkeiten hier 
ausgeschöpft sind?

Dann können Fertigungsunternehmen ihre 

CO2-Bilanz durch Kompensationen verbes-

sern. Dies erfolgt gemeinsam mit Partnern, 

etwa durch lokale oder internationale Pro-

jekte zur Aufforstung, Aufbau von Humus 

und Generierung von Humuszertifikaten oder 

Moorrenaturierung. Eine weitere Möglichkeit 

ist beispielsweise die Beteiligung an der 

Reduzierung von Plastikmüll sowie der ent-

sprechenden Verschmutzung, insbesonde-

re der Ozeane.

4.  Man sollte aber nicht nur Gutes tun, 
sondern auch darüber sprechen?

Auf jeden Fall! Die interne und externe Kom-

munikation ist zum Beispiel auf Basis inter-

nationaler Standards oder Benchmarks 

möglich. Produkte können hinsichtlich CO2-

Neutralität detailliert bewertet werden. Da-

bei gewährleistet das permanente Monito-

ring aller Prozesse eine geringe Umweltbe-

lastung. Kontinuierliches CO2-Management 

wird somit zum integrativen Bestandteil 

aller ERP-, MES- und weiterer Unterneh-

menssoftware. 

5.  Auf was müssen Unternehmen 
 besonders achten?

Das CO2-Management ist in die gesamte 

Unternehmensorganisation einzubetten. Die 

Einführung gelingt in vier Schritten: Verste-

hen, Reduzieren, Kompensieren und Kom-

munizieren des CO2-Fußabdrucks. Dabei 

bildet das ERP als zentraler Daten- und 

Prozess-Hub und Single Source of Truth die 

Basis für alle Analysen und Maßnahmen für 

ein ganzheitliches CO2-Management bis hin 

zur Klimaneutralität.

Sie wollen mehr erfahren? Dann besuchen 

Sie uns unter www.proalpha.com!

So können Industrieunternehmen auf digitalem Weg Klimaziele erreichen.
 

Klimaneutral dank Digitalisierung

PROALPHA BUSINESS SOLUTIONS GMBH

Michael Finkler, Geschäftsführer für 

Business Development bei proALPHA
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Was erwartet uns 2022?
So weit, so bekannt. Der Wettlauf von 
kriminellen Elementen und Cybersecu-
rity-Anbietern sowie -Anwendern hat 
nicht erst gestern begonnen. Auch die 
Mittel und Methoden auf beiden Seiten 
sind nicht neu, sie werden nur immer 
raf� nierter. Aber natürlich ändern sich 
immer wieder die Rahmenbedingungen. 
So gehen etwa die Forscher des IT-Se-
curity-Anbieters Trend Micro davon aus, 
dass sich die Bedrohungsakteure darauf 
konzentrieren werden, mittels Ransom-
ware vor allem Rechenzentrums- und 
Cloud-Workloads sowie besonders ge-
fährdete Services anzugreifen. So werden 
sie versuchen, die große Zahl der wei-
terhin aus dem Homeof� ce arbeitenden 
Mitarbeiter für sich zu nutzen. Den Vor-
hersagen der Forscher für 2022 zufolge 
werden etwa Schwachstellen in Rekord-
zeit als Waffe eingesetzt und mit Bugs 
zur Privilegienerweiterung kombiniert, 
um auf diese Weise erfolgreiche  Angriffe 
durchzuführen. „Die vergangenen Jah-
re waren hart für Cybersecurity-Teams: 
Durch die groß� ächige Umstellung auf 
das Homeof� ce standen viele vor der 
Herausforderung, dass die Angriffsober-
� äche ihres Unternehmens immer grö-
ßer und komplexer wurde“, erklärt Ri-
chard Werner, Business Consultant bei 
Trend Micro. „Mit der Etablierung hyb-
rider Arbeitsformen und der Rückkehr 
zu mehr Planungssicherheit im Tages-
geschäft wird es Sicherheitsverantwort-
lichen jedoch möglich sein, eine zu-
verlässige Strategie zu entwickeln, um 
Sicherheitslücken zu schließen und 
Cyberkriminellen die Arbeit zu erschwe-

ren“, schlägt der Experte auch optimis-
tische Töne an.
Ähnlich sieht die auf uns zukommenden 
Security-Herausforderungen auch Ulrich 
Fleck, Geschäftsführer des auf Cyber- 
und Applikationssicherheit spezialisier-
ten Beratungsunternehmens SEC Con-
sult: „Durch Konzentrationstendenzen 
auf einige Cloud-Dienstleister werden 
Sicherheitszwischenfälle wesentlich 
größere Auswirkungen haben. Außer-
dem verstärkt sich unsere IT-Abhängig-
keit mit dem Grad der Digitalisierung 
und der Anwendung smarter Systeme. 
Informationsgesellschaften wie jene in 
der westlichen Welt werden davon be-
sonders stark betroffen sein.“ Deswegen 
steht für ihn unter anderem das Thema 
Datensouveränität hoch im Kurs, also 
die Reduktion der Abhängigkeit von 
wenigen großen Cloud-Anbietern, noch 
dazu mit Sitz im Ausland bzw. überhaupt 
außerhalb Europas. In diesem Zusam-
menhang spricht er auch die europäische 
Gaia-X-Initiative an, die für Bevölkerung 
und Unternehmen die Hoheit über die 
eigenen Daten sowie Geschäftsmodelle 
sichern soll.
Ebenfalls ein nicht neues, aber immer 
drängenderes Problem ist das allerorts 
fehlende Fachpersonal, auch, aber nicht 
nur auf dem weiten Feld der IT-Sicherheit. 
Der bereits seit Jahren herrschende Man-
gel an Fachkräften trägt in steigendem 
Maße dazu bei, dass Sicherheitstechno-
logie nicht effektiv ausgerollt wird oder 
bewusstseinsbildende Maßnahmen nicht 
oder nur unzureichend durchgeführt 
werden. Auch die Implementierung ei-
nes effektiven Notfallprogramms, falls 

eine Attacke erfolgreich war, benötigt 
Cybersecurity-Expert:innen, die derzeit 
rar gesät sind. „Das wird der Wirtschaft 
demnächst noch große Probleme berei-
ten“, warnt Fleck, „wenn nicht schnell 
gegengesteuert wird.“ Die SEC-Consult-
Gruppe, seit Anfang 2021 Teil der Atos-
Gruppe, tut dies in Eigenregie mit einem 
von SEC Consult Deutschland entwi-
ckelten Ausbildungsprogramm, in dem 
Nachwuchskräfte von erfahrenen Mitar-
beiter:innen geschult werden. Dieses 
Programm soll 2022 in der gesamten 
Unternehmensgruppe und auch bei Atos 
ausgerollt werden.

Chancen und Risiken der Zukunft
Ein anderes Rezept gegen den Fachkräf-
temangel stellen Automatisierung sowie 
der Einsatz von künstlicher Intelligenz 
und Machine Learning dar. Damit kön-
nen unterbesetzte IT-Security-Abteilun-
gen ihre Schlagkraft erhöhen, um den 
wachsenden und vielschichtiger wer-
denden Angriffen Herr zu werden. Es 
handelt sich dabei aber nur um Werk-
zeuge, noch dazu um solche, die auch 
der Gegenseite zur Verfügung stehen. 
„Das exponentielle Wachstum moderner 
Technologie bringt eine Fülle von Chan-
cen für die Zukunft mit sich, jedoch auch 
die damit einhergehenden Herausfor-
derungen für die Cybersicherheit“, er-
klärt Victoria Baines, Zukunftsforsche-
rin im Bereich der Cybersicherheit. 
„Diese Szenarien und die damit verbun-
denen Bedrohungen werden Verände-
rungen in der Unternehmens- und Re-
gulierungspraxis der Cybersicherheit 
erfordern. Die Cybersicherheits-
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  Eine Studie des Bitkom zeigt, dass der 

Einsatz digitaler Technologien über ein Drit-

tel zur Erreichung der Klimaziele für 2030 in 

Deutschland beitragen kann. Dabei schlum-

mern die größten Potenziale in der industri-

ellen Fertigung und der Mobilität. Wie Un-

ternehmen hier ansetzen können, darüber 

spricht der Softwarehersteller proALPHA 

mit seinem Geschäftsführer für Business 

Development Michael Finkler. Denn: „Kli-

maneutralität in Industrieunternehmen be-

nötigt Digitalisierung“, ist Finkler überzeugt.

1.  Wie kann die Produktion 
 gleichzeitig digitaler und 
 nachhaltiger werden?

Digitalisierung und Klimaneutralität sind kein 

Widerspruch. Im Gegenteil: Nachhaltiges 

und effizientes CO2-Management benötigt 

eine umfangreiche Digitalisierung, inklusive 

künstlicher Intelligenz. Insofern stehen ERP, 

MES, TMS (Transportmanagementsysteme) 

und weitere Unternehmensapplikationen im 

Mittelpunkt der Digitalisierung und des CO2-

Managements. Als Single Source of Truth 

ist das ERP dabei der zentrale Erfolgsfaktor 

zur Ermittlung der CO2-Bilanz und der Ein-

leitung von Maßnahmen zur Reduktion des 

CO2-Fußabdrucks.

2.  Können Sie uns ein konkretes 
 Beispiel nennen?

Mithilfe einer hochintegrierten CO2-Manage-

mentsoftware wie Planetly lässt sich ganz-

heitlich das Ziel der Klimaneutralität verfol-

gen. Auf Basis der Daten aus ERP, MES und 

beispielsweise TMS ermöglicht das System 

umfangreiche Erst-Analysen der CO2-Emis-

sionen. Anschließend erfolgt mithilfe des 

ERP-Systems deren Reduktion in allen rele-

vanten Bereichen. So können Unternehmen 

umfangreich Ressourcen reduzieren. Zudem 

kann Überproduktion, etwa durch verbes-

serte Absatzplanung und Materialdispositi-

on, verhindert werden.

3.  Und wenn die Möglichkeiten hier 
ausgeschöpft sind?

Dann können Fertigungsunternehmen ihre 

CO2-Bilanz durch Kompensationen verbes-

sern. Dies erfolgt gemeinsam mit Partnern, 

etwa durch lokale oder internationale Pro-

jekte zur Aufforstung, Aufbau von Humus 

und Generierung von Humuszertifikaten oder 

Moorrenaturierung. Eine weitere Möglichkeit 

ist beispielsweise die Beteiligung an der 

Reduzierung von Plastikmüll sowie der ent-

sprechenden Verschmutzung, insbesonde-

re der Ozeane.

4.  Man sollte aber nicht nur Gutes tun, 
sondern auch darüber sprechen?

Auf jeden Fall! Die interne und externe Kom-

munikation ist zum Beispiel auf Basis inter-

nationaler Standards oder Benchmarks 

möglich. Produkte können hinsichtlich CO2-

Neutralität detailliert bewertet werden. Da-

bei gewährleistet das permanente Monito-

ring aller Prozesse eine geringe Umweltbe-

lastung. Kontinuierliches CO2-Management 

wird somit zum integrativen Bestandteil 

aller ERP-, MES- und weiterer Unterneh-

menssoftware. 

5.  Auf was müssen Unternehmen 
 besonders achten?

Das CO2-Management ist in die gesamte 

Unternehmensorganisation einzubetten. Die 

Einführung gelingt in vier Schritten: Verste-

hen, Reduzieren, Kompensieren und Kom-

munizieren des CO2-Fußabdrucks. Dabei 

bildet das ERP als zentraler Daten- und 

Prozess-Hub und Single Source of Truth die 

Basis für alle Analysen und Maßnahmen für 

ein ganzheitliches CO2-Management bis hin 

zur Klimaneutralität.

Sie wollen mehr erfahren? Dann besuchen 

Sie uns unter www.proalpha.com!

So können Industrieunternehmen auf digitalem Weg Klimaziele erreichen.
 

Klimaneutral dank Digitalisierung

PROALPHA BUSINESS SOLUTIONS GMBH

Michael Finkler, Geschäftsführer für 

Business Development bei proALPHA

1

2



28 NEW BUSINESS | MÄRZ 2022

A
nz

ei
ge

COVERTHEMA

  Cyberbedrohungen nehmen laufend zu: 

Es steigt nicht nur die Anzahl der Angriffe, 

sondern auch die Professionalität, mit der 

Hacker in IT-Systeme von Unternehmen 

 eindringen und dort massiven Schaden 

 anrichten. Ein simpler Virenschutz und 

 klassische Firewalls bieten hierfür zu wenig 

Sicherheit. 

Das Magenta Security Shield kombiniert 

hochwertige Tools namhafter Hersteller zu 

einem kompakten Schutzschild für Unter-

nehmen ab einer Größe von 200 Mitarbeite-

r:innen und vereint so die wichtigsten Ab-

wehrmaßnahmen für große und mittelstän-

dische Unternehmen. Das Magenta  Security 

Shield deckt nicht nur Schwachstellen in der 

IT-Infrastruktur auf, sondern setzt auf An-

griffs- und Anomalie-Erkennung auf End-

geräten sowie bei Internetzugang und 

 Mail verkehr. So wird die Unternehmens-IT 

geschützt. Das Magenta Security Shield hilft 

darüber hinaus bei Angriffserkennung sowie 

Reaktion und ermöglicht Monitoring und 

Response in Echtzeit.

Anbindung an Cyber Defense Center 
und Zugriff auf lokales Securityteam 
„Cyberangriffe wachsen exponentiell und 

sie werden immer zielgerichteter. Wir sehen 

allein 71 Mio. Angriffe auf das Honeypot-

System der Deutschen Telekom an einem 

einzelnen Tag. Die Vielzahl an Cyberbedro-

hungen und Angrif fsversuchen wird zur 

Überforderung für einzelne Unternehmen. 

Wir bieten Unternehmen daher zuverlässige 

Absicherung gegen Cybersecurity-Risiken“, 

so Christopher Ehmsen, Securityexperte bei 

T-Systems. 

„Viele Firmen wissen nicht, dass der An-

greifer längst in ihre Systeme eingedrungen 

ist und in aller Ruhe wichtige digitale Daten 

und Informationen stehlen kann. Mit dem 

 ‚Magenta Security Shield‘ bieten wir im  Cyber 

Defense Center von  T-Systems Monitoring 

in Echtzeit und automatische Abwehr. So 

sind Unternehmen wirkungsvoll geschützt“, 

ergänzt Ehmsen.

Magenta Security Shield bietet 
 Sicherheit auf höchstem Niveau
Kernstück des neuen Angebots ist die An-

bindung an das Cyber Defense Center von 

T-Systems Alpine. Das Security Monitoring 

in Echtzeit ermöglicht schnelle Reaktionsfä-

higkeit. Anomalien und Security-relevante 

Vorgänge in der IT-Infrastruktur der Kunden 

werden so rechtzeitig erkannt. Durch auto-

matisierte Gegenmaßnahmen können An-

grif fsszenarien frühzeitig unterbrochen 

werden. Wird ein Unternehmen trotzdem 

angegriffen, schreiten die Security-Analys-

ten der T-Systems sofort ein. Die meist hoch-

komplexen Angriffe werden von den Spezia-

listen analysiert, um so die richtigen Gegen-

maßnahmen einzuleiten und die volle Funk-

tionsfähigkeit der Systeme wiederherzustel-

len. Das Magenta Security Shield bringt 

seine Kunden damit auf ein völlig neues 

Sicherheitslevel.

Geringe IT-Budgets und aufwendige Instal-

lationen bremsen oft Investitionen in die 

eigene Unternehmenssicherheit. T-Systems 

Alpine wirkt dem mit dem Magenta  Security 

Shield entgegen. Unternehmen profitieren 

von der Einfachheit und dem ressourcen- 

sowie zeitschonenden Einsatz des Plug-and-

play-Pakets mit servicierter Security. 

T-Systems Alpine berechnet für das 

 Securitypaket, inklusive Anbindung an das 

Cyber Defense Center, eine fixe monatliche 

Pauschale. So ist die Leistung planbar und 

auch für kleinere Budgets leistbar. Der Preis 

für das Magenta Security Shield startet bei 

monatlich 3.059 Euro (exkl. Ust.; Promotion-

package für 200 Mitarbeiter:innen) und rich-

tet sich grundsätzlich nach der Anzahl der 

Endgeräte. Weitere Informationen sowie 

technische Details zum Magenta Security 

Shield finden Sie auf der Website 

www.t-systems.com/at/de/security/
managed-cyber-defense/ magenta-security-
shield

Magenta Security Shield by T-Systems: Das Plug-and-play-Cybersecurity-Schutzschild mit direkter 
 Anbindung an das Cyber Defense Center der T-Systems Alpine. 

Digitaler Rundumschutz für Mittelstand

T-SYSTEMS ALPINE

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
T-Systems Alpine
Christopher Ehmsen, Head of
Portfoliomanagement & Solution Sales
Tel.: +43/57057 8731 (phone)
Tel.: +43/676/8642 8731 (mobile)
christopher.ehmsen@t-systems.com
www.t-systems.at
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branche muss sowohl die Technolo-
gie als auch die Ausbildung weiterent-
wickeln, um sich auf eine Zukunft vor-
zubereiten, in der alles miteinander 
vernetzt und deshalb gefährdet ist.“
Mit dieser Zukunft beschäftigt sich auch 
Trend Micro in seinem „Project 2030“, 
das versucht, eine Vision dessen zu zeich-
nen, wie die Welt zu Beginn des nächs-
ten Jahrzehnts aussehen könnte. Dem-
zufolge wird bis dahin die Konnektivi-
tät jeden Aspekt des Alltags beein� ussen, 
sowohl auf physischer als auch auf 
psychischer Ebene. Bedrohungsakteure 
werden sich weiterentwickeln, um tech-
nologische Innovationen zu nutzen und 
zu missbrauchen – so wie sie es bereits 
heute tun. Unter den Vorhersagen des 
Projekts � ndet sich zum Beispiel auch 
jene, dass KI-Tools eben auch Cyberkri-
minellen die Arbeit erleichtern können 
und Angriffe „in einem völlig neuen 
Umfang selbst für Personen mit wenig 
technischem Vorwissen“ ermöglichen 
werden. Darüber hinaus wird prognos-
tiziert, dass Cyberangriffe nicht nur 
Lieferketten massiv stören werden, son-
dern darüber hinaus Menschen sogar 
physischen Schaden zufügen könnten 
– beispielsweise über vernetzte medizi-
nische Implantate. Die bis dahin entste-
henden „Massive-Internet-of-Things 
(MIoT)-Umgebungen“ könnten zudem 
zu attraktiven Zielen für Sabotage angrif-
fe und Erpressung werden, welche auf 
die Bereiche Fertigung, Logistik, Trans-

port, Gesundheitswesen, Bildung, Ein-
zelhandel und das private Wohnumfeld 
abzielen. Das Ausforschen der Täter soll 
ebenfalls immer schwieriger werden. 
KI-gestützte Verschleierung könnte eine 
Zuordnung von Angriffen zu einem 
Täter nahezu unmöglich machen, 
schreibt Trend Micro in seinem Bericht. 
Incident Response und Identity and Ac-
cess Management (IAM) am Netzwerk-
Edge würden deshalb in den Fokus der 
Securitybranche rücken. Das sind nur 
einige der Punkte, die in „Project 2030“ 
von Trend Micro angesprochen werden. 
„Project 2030 ist keine absolute Vision 
dessen, was sein wird, sondern ein Ge-
dankenspiel über das, was sein könnte 
– die Beschreibung einer Zukunft, wel-
che auf der Grundlage aktueller Tech-
nologien und Trends plausibel ist,“ er-
klärt Richard Werner von Trend Micro. 
„Wir hoffen, dass diese Zukunftsaus-
sichten eine Debatte in der Sicherheits-
branche und in der Gesellschaft auslösen. 
Nur wenn wir künftige Szenarien sorg-
fältig vorausdenken, können wir Regie-
rungen, Unternehmen und Individuen 
eine Gelegenheit bieten, sich auf die 
Cybersicherheitsherausforderungen des 
kommenden Jahrzehnts vorzubereiten.“
Einer der vielversprechendsten, sofort 
umsetzbaren und zugleich naheliegends-
ten Ansatzpunkte für mehr IT-Sicherheit 
ist jedoch, schon bei der Softwareent-
wicklung den Security-Gesichtspunkten 
noch viel mehr Aufmerksamkeit zu 

widmen. Zugunsten schneller Entwick-
lungen wird das noch immer oft strä� ich 
vernachlässigt. Dabei können bereits 
beim Entwurf einer neuen Applikation 
anhand von Bedrohungs-Modellen ge-
zielte Maßnahmen zur Risikominimie-
rung gesetzt werden. Security by Design 
lautet das Motto. „Software-Provider 
werden also eine immer wichtigere  Rolle 
einnehmen und Anwender:innen orga-
nisationen und Unternehmen sollten 
einen besonders kritischen Blick in die 
Software-Supply-Chain werfen“, rät da-
her Ulrich Fleck von SEC Consult ab-
schließend. RNF

INFO-BOX
Strategien entwickeln
Trend Micro empfi ehlt Unternehmen, anhand folgender Empfehlungen eine Strategie 
zur proaktiven Eindämmung neuer Risiken zu entwickeln und zu implementieren:
�  Konsistente Richtlinien zur Härtung von Servern und zur Anwendungskontrolle, 

um  Ransomware-Angriffe zu bekämpfen
�  Risikobasiertes Patching und hohe Alarmbereitschaft beim Erkennen von 

 Sicherheitslücken
�  Verbesserter Basisschutz für Cloud-zentrierte KMU
�  Netzwerküberwachung für mehr Transparenz in IoT-Umgebungen
�  Zero-Trust-Philosophie zur Absicherung internationaler Lieferketten
�  Cloud-Security mit Schwerpunkt auf DevOps-Risiken und unter Anwendung 

bewährter Vorgehensweisen der Branche
�  Extended Detection and Response (XDR) zur Erkennung von Angriffen über ganze 

 Netzwerke hinweg

1
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Safety fi rst – ein Ansatz, der auch in der 

 Softwareentwicklung Fuß fassen sollte.
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  Cyberbedrohungen nehmen laufend zu: 

Es steigt nicht nur die Anzahl der Angriffe, 

sondern auch die Professionalität, mit der 

Hacker in IT-Systeme von Unternehmen 

 eindringen und dort massiven Schaden 

 anrichten. Ein simpler Virenschutz und 

 klassische Firewalls bieten hierfür zu wenig 

Sicherheit. 

Das Magenta Security Shield kombiniert 

hochwertige Tools namhafter Hersteller zu 

einem kompakten Schutzschild für Unter-

nehmen ab einer Größe von 200 Mitarbeite-

r:innen und vereint so die wichtigsten Ab-

wehrmaßnahmen für große und mittelstän-

dische Unternehmen. Das Magenta  Security 

Shield deckt nicht nur Schwachstellen in der 

IT-Infrastruktur auf, sondern setzt auf An-

griffs- und Anomalie-Erkennung auf End-

geräten sowie bei Internetzugang und 

 Mail verkehr. So wird die Unternehmens-IT 

geschützt. Das Magenta Security Shield hilft 

darüber hinaus bei Angriffserkennung sowie 

Reaktion und ermöglicht Monitoring und 

Response in Echtzeit.

Anbindung an Cyber Defense Center 
und Zugriff auf lokales Securityteam 
„Cyberangriffe wachsen exponentiell und 

sie werden immer zielgerichteter. Wir sehen 

allein 71 Mio. Angriffe auf das Honeypot-

System der Deutschen Telekom an einem 

einzelnen Tag. Die Vielzahl an Cyberbedro-

hungen und Angrif fsversuchen wird zur 

Überforderung für einzelne Unternehmen. 

Wir bieten Unternehmen daher zuverlässige 

Absicherung gegen Cybersecurity-Risiken“, 

so Christopher Ehmsen, Securityexperte bei 

T-Systems. 

„Viele Firmen wissen nicht, dass der An-

greifer längst in ihre Systeme eingedrungen 

ist und in aller Ruhe wichtige digitale Daten 

und Informationen stehlen kann. Mit dem 

 ‚Magenta Security Shield‘ bieten wir im  Cyber 

Defense Center von  T-Systems Monitoring 

in Echtzeit und automatische Abwehr. So 

sind Unternehmen wirkungsvoll geschützt“, 

ergänzt Ehmsen.

Magenta Security Shield bietet 
 Sicherheit auf höchstem Niveau
Kernstück des neuen Angebots ist die An-

bindung an das Cyber Defense Center von 

T-Systems Alpine. Das Security Monitoring 

in Echtzeit ermöglicht schnelle Reaktionsfä-

higkeit. Anomalien und Security-relevante 

Vorgänge in der IT-Infrastruktur der Kunden 

werden so rechtzeitig erkannt. Durch auto-

matisierte Gegenmaßnahmen können An-

grif fsszenarien frühzeitig unterbrochen 

werden. Wird ein Unternehmen trotzdem 

angegriffen, schreiten die Security-Analys-

ten der T-Systems sofort ein. Die meist hoch-

komplexen Angriffe werden von den Spezia-

listen analysiert, um so die richtigen Gegen-

maßnahmen einzuleiten und die volle Funk-

tionsfähigkeit der Systeme wiederherzustel-

len. Das Magenta Security Shield bringt 

seine Kunden damit auf ein völlig neues 

Sicherheitslevel.

Geringe IT-Budgets und aufwendige Instal-

lationen bremsen oft Investitionen in die 

eigene Unternehmenssicherheit. T-Systems 

Alpine wirkt dem mit dem Magenta  Security 

Shield entgegen. Unternehmen profitieren 

von der Einfachheit und dem ressourcen- 

sowie zeitschonenden Einsatz des Plug-and-

play-Pakets mit servicierter Security. 

T-Systems Alpine berechnet für das 

 Securitypaket, inklusive Anbindung an das 

Cyber Defense Center, eine fixe monatliche 

Pauschale. So ist die Leistung planbar und 

auch für kleinere Budgets leistbar. Der Preis 

für das Magenta Security Shield startet bei 

monatlich 3.059 Euro (exkl. Ust.; Promotion-

package für 200 Mitarbeiter:innen) und rich-

tet sich grundsätzlich nach der Anzahl der 

Endgeräte. Weitere Informationen sowie 

technische Details zum Magenta Security 

Shield finden Sie auf der Website 

www.t-systems.com/at/de/security/
managed-cyber-defense/ magenta-security-
shield

Magenta Security Shield by T-Systems: Das Plug-and-play-Cybersecurity-Schutzschild mit direkter 
 Anbindung an das Cyber Defense Center der T-Systems Alpine. 

Digitaler Rundumschutz für Mittelstand

T-SYSTEMS ALPINE

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
T-Systems Alpine
Christopher Ehmsen, Head of
Portfoliomanagement & Solution Sales
Tel.: +43/57057 8731 (phone)
Tel.: +43/676/8642 8731 (mobile)
christopher.ehmsen@t-systems.com
www.t-systems.at
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  Virtuelle Kommunikation ist sowohl im 

privaten als auch im beruflichen Umfeld zur 

neuen Normalität geworden. Was dabei al-

lerdings im Hintergrund passiert, ist vielen 

Nutzer:innen nicht bewusst: Data Scraping, 

das automatische Sammeln von Daten auf 

Websites, ist in den meisten Fällen harmlos. 

Wie aber verhindert werden kann, dass per-

sönliche oder berufliche Informationen im 

Netz missbraucht werden, das beantwortet 

der Datenschutzexperte von Huawei – denn 

Cybersecurity von Unternehmen fängt bei 

den einzelnen Mitarbeiter:innen an.

Cookies: Das Geschäft 
mit den Keksbröseln
Wir alle kennen und akzeptieren sie: Cookies, 

die kleinen Textdateien, die in Webbrowsern 

abgespeichert werden und an sich zu einer 

positiven User-Experience beitragen sollen. 

Allerdings können sie auch missbraucht 

werden: Über Viren und Malware können 

sich Hacker Zugriff auf Daten der User:innen 

verschaffen und unter Umständen auch auf 

firmeninterne Informationen zugreifen. Um 

dem vorzubeugen, sollten Mitarbeiter:innen 

stets ein Auge darauf haben, welche Cookies 

akzeptiert werden, sowie regelmäßig die 

Cookie-Berechtigungen überprüfen. 

Immer auf dem neuesten Stand
Um die Sicherheit von Unternehmen im Netz 

zu garantieren, arbeiten Technologieunter-

nehmen wie Huawei ständig daran, mögliche 

Sicherheitslücken zu schließen und die Si-

cherheit durch Software-Updates konstant 

zu erhöhen. Diese dürfen von den User:innen 

daher nicht ignoriert, sondern sollten bei 

Möglichkeit immer auf den aktuellen Stand 

gebracht werden. „Unternehmen sollten 

darauf achten, dass auf den Geräten ihrer 

Mitarbeiter:innen stets die neuesten Be-

triebssystemversionen installiert sind. Am 

besten aktiviert man die Funktion ‚Automa-

tische Aktualisierung‘, damit alle Apps auf 

dem Gerät immer mit den neuesten Sicher-

heitsanforderungen und Funktionen ausge-

stattet sind“, rät Erich  Manzer, Deputy CEO 

von Huawei Österreich und Experte für Cy-

bersecurity bei Huawei Technologies. 

Zertifizierungen: der objektive 
Sicherheitsaspekt
Während früher nur die Zeit bis zur Entwick-

lung eines Produktes wichtig war, steigt 

mittlerweile die Nachfrage nach Nachweisen 

und Zertifikaten, die die Qualität und die 

Sicherheit von Software und Hardware be-

legen. Vor dieser Herausforderung steht 

nicht nur Huawei, sondern jeder Marktführer 

in seinem technologischen Führungsbereich. 

Das Technologieunternehmen setzt daher 

schon seit einigen Jahren auf objektive Zer-

tifizierungen, um die Anerkennung der ge-

leisteten Sicherheitsarbeit zu erreichen. 

Autorisierte, unabhängige Labore prüfen die 

Produkte und Lösungen von Huawei und oft 

auch, wie diese gemacht wurden. Seit mehr 

als zehn Jahren legt Huawei diese Entwick-

lungsschritte zur Zertifizierung offen, um 

Transparenz und Sicherheit in der digitalen 

Welt zu fördern.

Zero-Trust-Policy als Grundsatz 
Ganz entscheidend für eine sichere Umge-

bung im Netz ist das Einhalten einer Zero-

Trust-Policy, also des Null-Vertrauen-Prinzips: 

nichts annehmen, niemandem glauben, alles 

überprüfen. Das Öffnen sämtlicher E-Mails 

von unbekannten Absendern sowie die Nut-

zung von unsicheren Websites sollte man 

stets vermeiden, besonders wenn sie in 

Verbindung mit der Preisgabe von sensiblen 

Daten oder Zahlungen stehen. So schafft 

man eine sichere Umgebung im Netz für 

alle Mitarbeiter:innen und für das gesamte 

Unternehmen.

Erich Manzer, Deputy CEO von Huawei Österreich & Experte für Cybersecurity bei Huawei Technologies, 
über Gefahren im Netz und worauf Unternehmen und ihre Mitarbeiter:innen besonders achtgeben sollten. 

Mit Sicherheit ins digitale Zeitalter

Erich Manzer, Deputy CEO von Huawei Österreich 

HUAWEI ÖSTERREICH

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
Huawei Technologies Austria GmbH
IZD Tower 9th Floor
Wagramer Straße 19
1220 Wien
e.huawei.com/at
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F
ortinet, ein Anbieter von 
Cybersicherheitslösungen, 
hat kürzlich seinen neuesten 
halbjährlichen „FortiGuard 

Labs Global Threat Landscape Report“ 
veröffentlicht. Die Bedrohungsdaten aus 
der zweiten Hälfte des Jahres 2021 spre-
chen eine deutliche Sprache und zeigen, 
dass die Automatisierung und die Ge-
schwindigkeit der Angriffe zunehmen. 
Darüber hinaus legen die Angreifer 
einen Schwerpunkt auf die wachsende 
Angriffs� äche von „hybrid“ arbeitenden 
Mitarbeitern und hybrider IT.

Lücken werden sofort genutzt
Die Ende 2021 aufgetretenen Log4j-
Schwachstellen illustrieren sehr an-
schaulich, wie schnell Cyberkriminelle 
so eine Gelegenheit zu ihrem Vorteil 
ausnutzen. Obwohl sie erst in der zwei-
ten Dezemberwoche auftrat, eskalierten 
die darauf basierenden Angriffe in we-
niger als einem Monat so schnell, dass 
sie die am häufigsten von Intrusion-
Prevention-Systemen (IPS) erkannte 
Gefahr in der gesamten zweiten Jahres-
hälfte 2021 wurden. Darüber hinaus war 
das Aktivitätsvolumen von Log4j fast 

50-mal so hoch wie das der Angriffe auf 
die ProxyLogon-Schwachstelle zu einem 
früheren Zeitpunkt 2021. Unternehmen 
haben angesichts dieser Angriffsge-
schwindigkeit heute nur sehr wenig Zeit, 
um auf Bedrohungen zu reagieren oder 
Patches zu installieren. Fortinet rät Un-
ternehmen zu durch KI und Machine 
Learning gestützten IPS, aggressiven 

Patch-Management-Strategien und einem 
Einblick in die Bedrohungsdaten, um 
die Bedrohungslage nach Verbreitungs-
geschwindigkeit zu priorisieren und das 
Gesamt risiko zu senken.

Linux wird immer häufi ger zum Ziel
Aber auch einige kleinere oder bislang 
unbedeutende Bedrohungen haben das 
Potenzial, in Zukunft größere Probleme 
zu verursachen und sollten näher beob-
achtet werden. Dazu gehört eine neu 
entwickelte Malware, die Linux-Systeme 
ausnutzen soll, oft in Form von Executa-
ble and Linkable-Format(ELF)-Binärda-
teien. Die Back-End-Systeme vieler Netz-
werke verwenden Linux, aber auch 
Container-basierte Lösungen für IoT-
Geräte und unternehmenskritische An-
wendungen. Das macht das Be-

Beispiellose Geschwindigkeit
»Die Cybersicherheit ist ein schnelllebiger und dynamischer 
Wirtschaftszweig, aber die jüngsten Bedrohungsereignisse 
zeigen, dass Cyberangreifer heute mit beispielloser Geschwin-
digkeit Attacken entwickeln und ausführen.« 

 Derek Manky, Chief Security Insights & Global 
Threat Alliances, FortiGuard Labs

Neue Schwachstellen werden ruckzuck ausgenutzt, Botnetze 
entwickeln sich weiter und das Aufkommen von Ransomware 
bleibt hoch – Cybercrime wird immer professioneller.
Das Karussell der IT-(Un-)Sicherheit dreht sich schneller.

❯❯2

Mitarbeiter, die unterwegs oder im Homeoffi ce arbeiten, sind ein beliebtes Ziel der Angreifer.

1
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  Virtuelle Kommunikation ist sowohl im 

privaten als auch im beruflichen Umfeld zur 

neuen Normalität geworden. Was dabei al-

lerdings im Hintergrund passiert, ist vielen 

Nutzer:innen nicht bewusst: Data Scraping, 

das automatische Sammeln von Daten auf 

Websites, ist in den meisten Fällen harmlos. 

Wie aber verhindert werden kann, dass per-

sönliche oder berufliche Informationen im 

Netz missbraucht werden, das beantwortet 

der Datenschutzexperte von Huawei – denn 

Cybersecurity von Unternehmen fängt bei 

den einzelnen Mitarbeiter:innen an.

Cookies: Das Geschäft 
mit den Keksbröseln
Wir alle kennen und akzeptieren sie: Cookies, 

die kleinen Textdateien, die in Webbrowsern 

abgespeichert werden und an sich zu einer 

positiven User-Experience beitragen sollen. 

Allerdings können sie auch missbraucht 

werden: Über Viren und Malware können 

sich Hacker Zugriff auf Daten der User:innen 

verschaffen und unter Umständen auch auf 

firmeninterne Informationen zugreifen. Um 

dem vorzubeugen, sollten Mitarbeiter:innen 

stets ein Auge darauf haben, welche Cookies 

akzeptiert werden, sowie regelmäßig die 

Cookie-Berechtigungen überprüfen. 

Immer auf dem neuesten Stand
Um die Sicherheit von Unternehmen im Netz 

zu garantieren, arbeiten Technologieunter-

nehmen wie Huawei ständig daran, mögliche 

Sicherheitslücken zu schließen und die Si-

cherheit durch Software-Updates konstant 

zu erhöhen. Diese dürfen von den User:innen 

daher nicht ignoriert, sondern sollten bei 

Möglichkeit immer auf den aktuellen Stand 

gebracht werden. „Unternehmen sollten 

darauf achten, dass auf den Geräten ihrer 

Mitarbeiter:innen stets die neuesten Be-

triebssystemversionen installiert sind. Am 

besten aktiviert man die Funktion ‚Automa-

tische Aktualisierung‘, damit alle Apps auf 

dem Gerät immer mit den neuesten Sicher-

heitsanforderungen und Funktionen ausge-

stattet sind“, rät Erich  Manzer, Deputy CEO 

von Huawei Österreich und Experte für Cy-

bersecurity bei Huawei Technologies. 

Zertifizierungen: der objektive 
Sicherheitsaspekt
Während früher nur die Zeit bis zur Entwick-

lung eines Produktes wichtig war, steigt 

mittlerweile die Nachfrage nach Nachweisen 

und Zertifikaten, die die Qualität und die 

Sicherheit von Software und Hardware be-

legen. Vor dieser Herausforderung steht 

nicht nur Huawei, sondern jeder Marktführer 

in seinem technologischen Führungsbereich. 

Das Technologieunternehmen setzt daher 

schon seit einigen Jahren auf objektive Zer-

tifizierungen, um die Anerkennung der ge-

leisteten Sicherheitsarbeit zu erreichen. 

Autorisierte, unabhängige Labore prüfen die 

Produkte und Lösungen von Huawei und oft 

auch, wie diese gemacht wurden. Seit mehr 

als zehn Jahren legt Huawei diese Entwick-

lungsschritte zur Zertifizierung offen, um 

Transparenz und Sicherheit in der digitalen 

Welt zu fördern.

Zero-Trust-Policy als Grundsatz 
Ganz entscheidend für eine sichere Umge-

bung im Netz ist das Einhalten einer Zero-

Trust-Policy, also des Null-Vertrauen-Prinzips: 

nichts annehmen, niemandem glauben, alles 

überprüfen. Das Öffnen sämtlicher E-Mails 

von unbekannten Absendern sowie die Nut-

zung von unsicheren Websites sollte man 

stets vermeiden, besonders wenn sie in 

Verbindung mit der Preisgabe von sensiblen 

Daten oder Zahlungen stehen. So schafft 

man eine sichere Umgebung im Netz für 

alle Mitarbeiter:innen und für das gesamte 

Unternehmen.

Erich Manzer, Deputy CEO von Huawei Österreich & Experte für Cybersecurity bei Huawei Technologies, 
über Gefahren im Netz und worauf Unternehmen und ihre Mitarbeiter:innen besonders achtgeben sollten. 

Mit Sicherheit ins digitale Zeitalter

Erich Manzer, Deputy CEO von Huawei Österreich 

HUAWEI ÖSTERREICH

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
Huawei Technologies Austria GmbH
IZD Tower 9th Floor
Wagramer Straße 19
1220 Wien
e.huawei.com/at
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  Statt voller Büroräume und leerer Woh-

nungen zeigt sich an Werktagen nun ein 

anderes Bild: Viele Angestellte sitzen zu 

Hause an ihrem Computer oder Laptop, 

manche fahren doch ins Büro, wieder ande-

re sind unterwegs mit dem Firmenhandy. 

Auf welchem Wege auch immer die Anbin-

dung dieser Mitarbeiter an das Firmennetz-

werk erreicht wird: Es fallen sehr viele Daten 

an, die nicht nur geschützt, sondern gesichert 

werden müssen, und das ruft eine moderne 

Datensicherung für Backup and Replication 

auf den Plan.

Backups sind dabei Kopien von Daten, 

welche zu bestimmten Zeitpunkten angelegt 

und aufbewahrt werden. Replication ist das 

Wiederherstellen dieser Daten aus den Ko-

pien, weil die Originale beschädigt, gelöscht 

oder verschlüsselt wurden.

Ransomware ein Schnippchen 
 schlagen
Die Fernarbeit vergrößert derzeit die Angriffs-

fläche, weil mehr Geräte auf das Firmennetz-

werk zugreifen, aber oft unzulänglich gesichert 

sind. Das lockt Ransomware an, die Daten 

verschlüsseln möchte, um ein Lösegeld zu 

erpressen. Häufig wird im Zuge einer dop-

pelten Erpressung zusätzlich ein Teil der Da-

ten gestohlen und mit deren Veröffentlichung 

gedroht, um Druck auf die Geschäftsführung 

auszuüben – im Rahmen der dreifachen Er-

pressung werden sogar Kunden, Partner oder 

Patienten einbezogen. Ein Unternehmen mit 

moderner Datensicherung kann sich jedoch 

wehren, wenn die Angreifer nicht in der Lage 

sind, neben den Originaldaten auch die Back-

ups zu beschädigen. Das mindert den Druck 

der Lösegeldforderung, weil verschlüsselte 

Daten aus dem Backup wiederhergestellt 

werden können. 

Continuous Data Protection entlastet
Der VMware-Bereich erfordert regelmäßige 

Snapshots des Systems, um einen durch-

gängigen Schutz aufrechterhalten zu können. 

Dabei werden der Zustand und die Daten als 

Abbild gespeichert – ein aufwendiger Vor-

gang, der die Systeme stark belasten kann. 

Verschiedene Produkte, darunter Veeam 

Backup & Replication v11, setzen daher auf 

Continuous Data Protection (CDP) als Kon-

zept. Diese Replikationsfunktion ermöglicht 

virtuellen Maschinen eine Erstellung von 

Recovery-Punkten im Sekundenbereich, wo-

bei keine herkömmlichen Snapshots generiert 

werden, sondern der vorhandene Datenver-

kehr abgezweigt und gespiegelt wird.

Backups als Versicherung
Unternehmer sollten Backups nicht als un-

geliebtes Stiefkind betrachten, sondern als 

Versicherung gegen den schlimmsten Zwi-

schenfall in digitalen Umgebungen: Daten-

verlust. Wem im Unternehmen das notwen-

dige Fachwissen oder die Fachkräfte oder 

das Geld für eine eigene Backup-Infrastruk-

tur fehlen, kann mittlerweile bei spezialisier-

ten Anbietern sogar auf BaaS (Backup-as-

a-Service) und DRaaS (Disaster-Recovery-

as-a-Service) zurückgreifen. Klar muss jeder 

Führungskraft jedenfalls eines sein: Moder-

ne Datensicherung und Ausfallsicherheit 

gehen Hand in Hand.

Backup und Wiederherstellung verschwinden oft hinter der IT-Sicherheit als Thema. Stattdessen sollten 
sie gleichwertig behandelt werden.

New Work – New Data Protection

VEEAM SOFTWARE

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
Veeam Software
1100 Wien, Wienerbergstraße 11/12A
Tel.: +43/1/994 60-64 54
www.veeam.com
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triebssystem verstärkt zu einem Ziel 
für Angreifer. Tatsächlich hat sich die 
Zahl der neuen Linux-Malware-Signa-
turen im vierten Quartal gegenüber dem 
ersten Quartal 2021 vervierfacht. Im Jahr 
2021 verdoppelten sich die Meldungen 
von erkannter ELF- und anderer Linux-
Malware. Die steigende Menge der Va-
rianten und des Volumens deutet darauf 
hin, dass Linux-Malware zunehmend 
ein Teil des Angreifer-Arsenals ist. Linux 
müsse daher wie jeder andere Endpunkt 
im Netzwerk durch automatisierten 
Schutz sowie Endpoint Detetection and 
Response (EDR) gesichert, überwacht 
und verwaltet werden, so die Experten 
von Fortinet. Darüber hinaus sollte die 
IT-Hygiene eine hohe Priorität erhalten, 
um Systeme aktiv zu schützen, die von 
geringfügigen Bedrohungen betroffen 
sein könnten.

Auch Botnetze entwickeln sich weiter
Die Bedrohungstrends zeigen eine Wei-
terentwicklung der Botnetze, die neue-
re und ausgefeiltere Angriffstechniken 
von Cyberkriminellen übernehmen. 
Anstatt sich hauptsächlich auf DDoS-
Angriffe zu konzentrieren, sind  Botnetze 
mittlerweile Mehrzweck-Angriffsvehi-
kel, die eine Vielzahl ausgeklügelter 

Techniken einsetzen, einschließlich 
Ransomware. So haben beispielsweise 
Bedrohungsakteure, darunter Betreiber 
von Botnetzen wie Mirai, Exploits für 
die Log4j-Schwachstelle in ihre Angriffs-
pakete integriert. Außerdem wurden 
Botnetz-Aktivitäten im Zusammenhang 
mit einer neuen Variante der RedXOR-
Malware entdeckt, die Daten aus Linux-
Systemen ex� ltrieren soll. Anfang Ok-
tober ist zudem die Anzahl der gemel-
deten Entdeckungen von Botnetzen in 
die Höhe geschossen, die eine Variante 
der RedLine-Stealer-Malware verbreiten 
und dabei mit einer Covid-thematischen 
Datei neue Ziele suchen. Zum Schutz 
von Netzwerken und Anwendungen 
müssten Unternehmen Zero-Trust-Ac-
cess-Lösungen implementieren, ist man 
seitens Fortinet überzeugt. Dabei sollten 
sie zum Schutz alle IoT-Endpunkte und 
Endgeräte, die sich mit dem Netzwerk 
verbinden, mit den minimal möglichen 
Zugriffsrechten ausgestattet werden. 
Darüber hinaus sind demnach automa-
tische Detection-and-Response-Funkti-
onen wichtig, um anomales Verhalten 
beobachten zu können.

Remote Worker und Distance Learner 
werden als Einfallstor genutzt
Cyberangreifer sind besonders interes-
siert daran, Remote Work und Remote 
Learning als Einfallstor zu nutzen. Be-
sonders weit verbreitet waren unter-
schiedliche Formen browserbasierter 
Malware. Dies passiert häufig über 
Phishing oder mit Skripten, die Code 
einschleusen oder Benutzer auf bösar-
tige Websites umleiten. Die Auswertun-
gen variieren von Region zu Region, 
lassen sich aber weitgehend in drei gro-
ße Verbreitungsmechanismen einteilen: 
ausführbare Microsoft Of� ce-Dateien, 
PDF-Dateien und Browser-Skripte. Die-
se Techniken sind nach wie vor eine 
beliebte Methode für Cyberkriminelle, 
um sich Zugang zu Unternehmensnetz-
werken zu verschaffen. Sie nutzen dafür 
den Drang der Menschen aus, die neu-
esten Nachrichten über die Pandemie, 
Politik, Sport oder weitere spektakuläre 
Themen lesen zu wollen. Da hybrides 
Arbeiten und Lernen nach wie vor All-

tag sind, gibt es weniger schützende 
Ebenen zwischen Malware und poten-
ziellen Opfern. Unternehmen müssen 
den Securityforschern zufolge einen 
„Work-from-anywhere“-Ansatz für ihre 
Sicherheit verfolgen, indem sie Lösungen 
einsetzen, die in der Lage sind, Benutzer 
nachzuverfolgen und zu schützen, egal 
wo sie sich be� nden. Empfohlen wird 
moderne Sicherheit am Endpunkt in 
Kombination mit Zero-Trust-Access-
Lösungen, inklusive Zero Trust Network 
Access. Secure SD-WAN ist demzufolge 
ebenfalls entscheidend, um eine sichere 
WAN-Konnektivität für das erweiterte 
Netzwerk zu gewährleisten.

Ransomware bleibt auf hohem Niveau
Die Daten der FortiGuard Labs zeigen, 
dass das Aufkommen von Ransomware 
im letzten Jahr vom hohen Niveau nicht 
zurückgegangen ist. Zudem haben die 
Raf� nesse, Aggressivität und Auswir-
kungen von Ransomware weiter zuge-
nommen. Bedrohungsakteure greifen 
Unternehmen weiterhin mit einer Viel-
zahl neuer und bereits bekannter Ran-
somware-Stämme an und hinterlassen 
dabei oft eine Spur der Verwüstung. 
Alte Ransomware wird aktiv aktualisiert 
und verbessert, manchmal mit Wiper-
Malware, während andere Ransom ware 
genutzt wird, um Ransomware-as-a-
Service(RaaS)-Geschäftsmodelle zu ent-
wickeln. RaaS ermöglicht es einem grö-
ßeren Kreis von Bedrohungsakteuren, 
die Malware zu nutzen und zu verbrei-
ten – ohne die Ransomware selbst er-
stellen zu müssen. Die FortiGuard Labs 
beobachteten ein konstantes Niveau 
schädlicher Aktivitäten mit mehreren 
Ransomware-Stämmen, darunter neue 
Versionen von Phobos, Yanluowang und 
BlackMatter. Ransomware-Angriffe blei-
ben eine ernsthafte Bedrohung für Or-
ganisationen aller Branchen und Größen. 
Unternehmen müssten deswegen einen 
proaktiven Ansatz verfolgen, der Echt-
zeit-Transparenz, Analyse, Schutz und 
Widerherstellungsmöglichkeiten ab-
deckt, aber auch Zero-Trust-Access-
Lösungen und Segmentierung sowie 
regelmäßige Datensicherungen beinhal-
tet, so Fortinet. RNF

❯❯
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  Statt voller Büroräume und leerer Woh-

nungen zeigt sich an Werktagen nun ein 

anderes Bild: Viele Angestellte sitzen zu 

Hause an ihrem Computer oder Laptop, 

manche fahren doch ins Büro, wieder ande-

re sind unterwegs mit dem Firmenhandy. 

Auf welchem Wege auch immer die Anbin-

dung dieser Mitarbeiter an das Firmennetz-

werk erreicht wird: Es fallen sehr viele Daten 

an, die nicht nur geschützt, sondern gesichert 

werden müssen, und das ruft eine moderne 

Datensicherung für Backup and Replication 

auf den Plan.

Backups sind dabei Kopien von Daten, 

welche zu bestimmten Zeitpunkten angelegt 

und aufbewahrt werden. Replication ist das 

Wiederherstellen dieser Daten aus den Ko-

pien, weil die Originale beschädigt, gelöscht 

oder verschlüsselt wurden.

Ransomware ein Schnippchen 
 schlagen
Die Fernarbeit vergrößert derzeit die Angriffs-

fläche, weil mehr Geräte auf das Firmennetz-

werk zugreifen, aber oft unzulänglich gesichert 

sind. Das lockt Ransomware an, die Daten 

verschlüsseln möchte, um ein Lösegeld zu 

erpressen. Häufig wird im Zuge einer dop-

pelten Erpressung zusätzlich ein Teil der Da-

ten gestohlen und mit deren Veröffentlichung 

gedroht, um Druck auf die Geschäftsführung 

auszuüben – im Rahmen der dreifachen Er-

pressung werden sogar Kunden, Partner oder 

Patienten einbezogen. Ein Unternehmen mit 

moderner Datensicherung kann sich jedoch 

wehren, wenn die Angreifer nicht in der Lage 

sind, neben den Originaldaten auch die Back-

ups zu beschädigen. Das mindert den Druck 

der Lösegeldforderung, weil verschlüsselte 

Daten aus dem Backup wiederhergestellt 

werden können. 

Continuous Data Protection entlastet
Der VMware-Bereich erfordert regelmäßige 

Snapshots des Systems, um einen durch-

gängigen Schutz aufrechterhalten zu können. 

Dabei werden der Zustand und die Daten als 

Abbild gespeichert – ein aufwendiger Vor-

gang, der die Systeme stark belasten kann. 

Verschiedene Produkte, darunter Veeam 

Backup & Replication v11, setzen daher auf 

Continuous Data Protection (CDP) als Kon-

zept. Diese Replikationsfunktion ermöglicht 

virtuellen Maschinen eine Erstellung von 

Recovery-Punkten im Sekundenbereich, wo-

bei keine herkömmlichen Snapshots generiert 

werden, sondern der vorhandene Datenver-

kehr abgezweigt und gespiegelt wird.

Backups als Versicherung
Unternehmer sollten Backups nicht als un-

geliebtes Stiefkind betrachten, sondern als 

Versicherung gegen den schlimmsten Zwi-

schenfall in digitalen Umgebungen: Daten-

verlust. Wem im Unternehmen das notwen-

dige Fachwissen oder die Fachkräfte oder 

das Geld für eine eigene Backup-Infrastruk-

tur fehlen, kann mittlerweile bei spezialisier-

ten Anbietern sogar auf BaaS (Backup-as-

a-Service) und DRaaS (Disaster-Recovery-

as-a-Service) zurückgreifen. Klar muss jeder 

Führungskraft jedenfalls eines sein: Moder-

ne Datensicherung und Ausfallsicherheit 

gehen Hand in Hand.

Backup und Wiederherstellung verschwinden oft hinter der IT-Sicherheit als Thema. Stattdessen sollten 
sie gleichwertig behandelt werden.

New Work – New Data Protection

VEEAM SOFTWARE

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
Veeam Software
1100 Wien, Wienerbergstraße 11/12A
Tel.: +43/1/994 60-64 54
www.veeam.com
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SALTO-Verwaltungssoftware, können auch 

elektronische Zutrittspunkte in das System 

eingebunden werden. Durch die Integration 

von SALTO JustIn Mobile in die Wowflow-

Software kann das Smartphone darüber 

hinaus als elektronisches Zutrittsmedium 

eingesetzt werden. 

Für die Aufbewahrung der Schlüssel kom-

men deister-Schlüsselschränke zum Einsatz, 

die über elektronische Terminals bedient 

werden. Die Öffnung erfolgt über die Smart-

phone-App.

Die Softwareintegration macht es möglich, 

dass sowohl Zutrittsmanagement als auch 

die Prozesse der Schlüsselverwaltung be-

dienerfreundlich über eine einzige App – das 

Wowflow-Frontend – gesteuert werden.

„Wir haben mit der Unterstützung von Wow-

flow vier Softwarelösungen – SALTO Space, 

SALTO JustIn Mobile, deister Schlüsselma-

nagement und Wowflow Facility Manage-

ment – in einer App-Oberfläche verbunden. 

Dadurch wird es möglich, dass zum Beispiel 

ein Makler über die App einen Schlüssel 

reserviert, informiert wird, in welchem 

Schlüsselschrank dieser abzuholen ist, und 

eine temporäre elektronische Zutrittsbe-

rechtigung für das Gebäude bekommt, in 

dem sich der Schlüssel befindet“ gibt sich 

ESSECCA CEO Wilfried Hirmann über die 

Leistung seines Teams und die Kooperation 

mit Wowflow begeistert.

Jeder Schlüssel wird mit einem deister-

Key-Tag und einem QR-Code-Anhänger 

versehen, der zur eindeutigen Identifikation 

des Schlüssels in der Wowflow-Software 

dient. Der Scan des QR-Codes mittels App 

löst automatisiert weitere Prozesse aus, wie 

etwa die Öffnung eines Übergabeprotokolls, 

das in der App unterschrieben werden kann. 

Über einen integrierten Webserver kann auch 

Externen die Nutzung der Schlüsselverwal-

tungsfunktionen ermöglicht werden.

Das Ziel: Schrittweise Ablöse 
 mechanischer Schlüssel
Durch die SALTO-Integration können Im-

mobilienverwaltungen schrittweise ihre 

Liegenschaften auf eine elektronische Zu-

trittssteuerung umstellen und beide Syste-

me auch im Hybridmodus komfortabel über 

dieselbe Software verwalten. Die Kunden 

erarbeiten gemeinsam mit den Experten 

von ESSECCA eine Digitalisierungs-Road-

map, in der definiert wird, bei welchen Ob-

jekten die Umstellung auf eine digitale Zu-

trittsverwaltung sinnvoll ist. 

„Aus dem Wowflow-Reporting können 

wir einen guten Überblick bekommen, in 

welchen verwalteten Objekten die meisten 

Schlüsselentlehnungen stattfinden. In diesen 

Gebäuden macht eine Umstellung auf elek-

tronischen Zutritt am meisten Sinn, weil 

dadurch die Verwaltung noch einfacher wird. 

Das Thema Schlüsselverwaltung fällt dann 

komplett weg“, erklärt Othmar Strasser aus 

dem ESSECCA-Business-Development-Team.

„Aus dem Wowfl ow-Reporting können wir einen guten Über-

blick bekommen, in welchen verwalteten Objekten die meisten 

Schlüsselentlehnungen stattfi nden. In diesen Gebäuden macht 

einen Umstellung auf elektronischen Zutritt am meisten Sinn, 

weil dadurch die Verwaltung noch einfacher wird. Das Thema 

Schlüsselverwaltung fällt dann komplett weg.“ 

Othmar Strasser aus dem ESSECCA- 
Business-Development-Team

„Wir haben mit der Unterstützung von Wowfl ow vier Software-

Lösungen – SALTO Space, SALTO JustIn Mobile, deister 

Schlüsselmanagement und Wowfl ow Facility Management – in 

einer App-Oberfl äche verbunden. Dadurch wird es möglich, 

dass zum Beispiel ein Makler über die App einen Schlüssel reser-

viert, informiert wird, in welchem Schlüsselschrank dieser abzu-

holen ist und eine temporäre elektronische Zutrittsberechtigung 

für das Gebäude bekommt, in dem sich der Schlüssel befi ndet.“ 

Wilfried Hirmann, ESSECCA CEO

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
ESSECCA GmbH
2721 Bad Fischau-Brunn
Ing.-Julius-Raab-Straße 2
Tel.: +43/2622/422 88
offi ce@essecca.at, www.essecca.at
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 Die Geschichte von „Tausendundeinem 

Schlüssel“ nahm am 15.4.2021 in einem 

Zoom-Meeting ihren Lauf. Michael Reiner, 

Leiter Business Development bei ESSECCA, 

war eingeladen worden, als Diskussionsteil-

nehmer an einer virtuellen Podiumsdiskus-

sion von Drazen Ivanis – Geschäftsführer 

von Wowflow, dem Anbieter der gleichna-

migen Facility-Management-Software – teil-

zunehmen. Die Onlineveranstaltung stand 

unter dem Motto „Schlüsselverwaltung – 

absichtlich vergessen oder einfach überse-

hen?“. Unter den Speakern und Teilnehmen-

den waren Vertreterinnen und Vertreter 

namhafter, großer österreichischer Immo-

bilienunternehmen. Schnell wurde klar: 

Immobilienverwaltungen haben oft Zehn-

tausende Schlüssel zu verwalten. Die Ant-

wort auf die Frage „Wo ist der Schlüssel 

gerade?“ konnte oft nicht oder nur mit er-

heblichem Aufwand beantwortet werden. 

Der Wunsch nach einem Haus ganz ohne 

Schlüssel war groß. Dieses Ziel erschien den 

meisten Mitdiskutanten als unerreichbarer, 

märchenhafter Zustand. Den Weg zum digi-

tal administrierten Hausverwaltungs- und 

Maklerbetrieb konnte sich – ob der vermeint-

lich exorbitanten Umstellungsaufwendungen 

– niemand realistisch vorstellen. Das Fazit 

der Podiumsdiskussion: Ein ganzheitliches 

Konzept muss her.

Enorme Kosteneinsparungen 
durch Digitalisierung im 
 Schlüsselmanagement
ESSECCA und Wowflow erkannten das Mo-

mentum und nahmen den Auftrag, ein ganz-

heitliches Konzept zu erstellen, an. In zahl-

reichen Workshops mit den österreichischen 

Big Playern der Immobilien- und Hausver-

waltungsbranche wurden Probleme, Bedürf-

nisse und Fakten erhoben. „Unsere Prozes-

sanalysen ergaben, dass die Schlüsselver-

waltung große Immobilienunternehmen oft 

mehrere Hunderttausend Euro pro Jahr an 

Personalaufwand kostet. Personal, das in 

anderen Bereichen weitaus mehr zur Wert-

schöpfung beitragen könnte,“ berichtet 

ESSECCA-Business-Development-Leiter und 

Prokurist Michael Reiner.

Die entwickelte Lösung, die bereits auf gro-

ßes Interesse stößt und bei namhaften Im-

mobilienverwaltungen implementiert wird, 

ermöglicht eine schrittweise Umstellung auf 

die digitale Zutrittsverwaltung und -steuerung.

Die erste Phase: Digitalisierung 
 mechanischer Schlüssel
Durch umfangreiche Hard- und Software-

Integration haben ESSECCA und Wowflow 

eine Sicherheits- und Facility-Management-

Lösung geschaffen, die es ermöglicht, alle 

Prozesse rund um die Verwaltung von me-

chanischen Schlüsseln zu digitalisieren.

Ausgabe und Retournierung der Schlüssel 

erfolgen lückenlos digital, alle Prozesse kön-

nen über die Wowflow-Web- und Smartpho-

ne-App abgewickelt werden. So können 

mechanische Schlüssel an mehreren Stand-

orten – auch international verteilt – komfor-

tabel und flexibel verwaltet werden. Durch 

die Integration in das elektronische Zutritts-

system von SALTO Systems und die Abbil-

dung aller mechanischer Schlüssel in der 

Wie ESSECCA und Wowfl ow durch ihr neuartiges Lösungskonzept das Märchen vom digitalen Schlüssel 
für Immobilienverwaltungen wahr werden lassen. 

„Tausend und ein Schlüssel“

„Unsere Prozessanalysen ergaben, dass die Schlüsselverwaltung 

großen Immobilienunternehmen oft mehrere Hunderttausend Eu-

ro pro Jahr an Personalaufwand kostet. Personal, das in anderen 

Bereichen weitaus mehr zur Wertschöpfung beitragen könnte.“ 

Michael Reiner, ESSECCA-Business- 
 Development-Leiter und Prokurist

ESSECCA GMBH
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SALTO-Verwaltungssoftware, können auch 

elektronische Zutrittspunkte in das System 

eingebunden werden. Durch die Integration 

von SALTO JustIn Mobile in die Wowflow-

Software kann das Smartphone darüber 

hinaus als elektronisches Zutrittsmedium 

eingesetzt werden. 

Für die Aufbewahrung der Schlüssel kom-

men deister-Schlüsselschränke zum Einsatz, 

die über elektronische Terminals bedient 

werden. Die Öffnung erfolgt über die Smart-

phone-App.

Die Softwareintegration macht es möglich, 

dass sowohl Zutrittsmanagement als auch 

die Prozesse der Schlüsselverwaltung be-

dienerfreundlich über eine einzige App – das 

Wowflow-Frontend – gesteuert werden.

„Wir haben mit der Unterstützung von Wow-

flow vier Softwarelösungen – SALTO Space, 

SALTO JustIn Mobile, deister Schlüsselma-

nagement und Wowflow Facility Manage-

ment – in einer App-Oberfläche verbunden. 

Dadurch wird es möglich, dass zum Beispiel 

ein Makler über die App einen Schlüssel 

reserviert, informiert wird, in welchem 

Schlüsselschrank dieser abzuholen ist, und 

eine temporäre elektronische Zutrittsbe-

rechtigung für das Gebäude bekommt, in 

dem sich der Schlüssel befindet“ gibt sich 

ESSECCA CEO Wilfried Hirmann über die 

Leistung seines Teams und die Kooperation 

mit Wowflow begeistert.

Jeder Schlüssel wird mit einem deister-

Key-Tag und einem QR-Code-Anhänger 

versehen, der zur eindeutigen Identifikation 

des Schlüssels in der Wowflow-Software 

dient. Der Scan des QR-Codes mittels App 

löst automatisiert weitere Prozesse aus, wie 

etwa die Öffnung eines Übergabeprotokolls, 

das in der App unterschrieben werden kann. 

Über einen integrierten Webserver kann auch 

Externen die Nutzung der Schlüsselverwal-

tungsfunktionen ermöglicht werden.

Das Ziel: Schrittweise Ablöse 
 mechanischer Schlüssel
Durch die SALTO-Integration können Im-

mobilienverwaltungen schrittweise ihre 

Liegenschaften auf eine elektronische Zu-

trittssteuerung umstellen und beide Syste-

me auch im Hybridmodus komfortabel über 

dieselbe Software verwalten. Die Kunden 

erarbeiten gemeinsam mit den Experten 

von ESSECCA eine Digitalisierungs-Road-

map, in der definiert wird, bei welchen Ob-

jekten die Umstellung auf eine digitale Zu-

trittsverwaltung sinnvoll ist. 

„Aus dem Wowflow-Reporting können 

wir einen guten Überblick bekommen, in 

welchen verwalteten Objekten die meisten 

Schlüsselentlehnungen stattfinden. In diesen 

Gebäuden macht eine Umstellung auf elek-

tronischen Zutritt am meisten Sinn, weil 

dadurch die Verwaltung noch einfacher wird. 

Das Thema Schlüsselverwaltung fällt dann 

komplett weg“, erklärt Othmar Strasser aus 

dem ESSECCA-Business-Development-Team.

„Aus dem Wowfl ow-Reporting können wir einen guten Über-

blick bekommen, in welchen verwalteten Objekten die meisten 

Schlüsselentlehnungen stattfi nden. In diesen Gebäuden macht 

einen Umstellung auf elektronischen Zutritt am meisten Sinn, 

weil dadurch die Verwaltung noch einfacher wird. Das Thema 

Schlüsselverwaltung fällt dann komplett weg.“ 

Othmar Strasser aus dem ESSECCA- 
Business-Development-Team

„Wir haben mit der Unterstützung von Wowfl ow vier Software-

Lösungen – SALTO Space, SALTO JustIn Mobile, deister 

Schlüsselmanagement und Wowfl ow Facility Management – in 

einer App-Oberfl äche verbunden. Dadurch wird es möglich, 

dass zum Beispiel ein Makler über die App einen Schlüssel reser-

viert, informiert wird, in welchem Schlüsselschrank dieser abzu-

holen ist und eine temporäre elektronische Zutrittsberechtigung 

für das Gebäude bekommt, in dem sich der Schlüssel befi ndet.“ 

Wilfried Hirmann, ESSECCA CEO

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
ESSECCA GmbH
2721 Bad Fischau-Brunn
Ing.-Julius-Raab-Straße 2
Tel.: +43/2622/422 88
offi ce@essecca.at, www.essecca.at
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D
ie 2020er-Jahre stehen im 
Zeichen kabelloser Techno-
logien. Ob Kopfhörer oder 
Staubsauger – immer mehr 

Konsumenten wissen die Vorteile dieser 
innovativen Technologien zu schätzen 
und stellen sich und ihren Lebensalltag 
darauf um. So auch im Bereich der elek-
tronischen Zutrittskontrolle: Zu den 

Vorteilen gehören hier eine verbesserte 
Kostenef� zienz, Flexibilität und kom-
fortable Handhabung. Sie gibt Gebäu-
demanagern mehr Kontrolle darüber, 
wer wann und wo Zutritt erhält. Laut 
Wireless Access Control Report 2021, für 
den 400 Sicherheitsexperten aus kleinen 
wie großen Unternehmen, zahlreichen 
Branchen und öffentlichen Institutionen 

in ganz Europa befragt wurden, ist das 
Vertrauen in zuverlässige und sichere 
Zutrittstechnologie, die ohne physische 
Verkabelung auskommt, ungebrochen 
und von einem anhaltenden Wachstums-
trend geprägt, der bis 2025 ein voraus-
sichtliches internationales Marktvolu-
men von etwa 141 Milliarden US-Dollar 
erreichen wird.

Mobile Zutrittskontrollen im 
 Vormarsch
Dass drahtlose Zutrittskontrolle auf 
Grundlage digitaler Berechtigungsträger 
und virtueller Smartphone-Schlüssel 
großes Potenzial hat, die Sicherheitstech-
nik der Zukunft zu werden, liegt auf der 
Hand. Die Umfragedaten bestätigen, 
dass mittlerweile mehr als ein Drittel 
(38 Prozent) der Endnutzer drahtlose 
Schlösser als Bestandteil ihres Zutritts-
kontrollsystems oder sogar als alleinige 
Lösung zum Einsatz bringen. Der ent-
sprechende Vergleichswert aus einem 
Bericht des deutschen Unternehmens 
ASSA ABLOY Sicherheitstechnik GmbH 
von 2016 lag noch bei 23 Prozent. Eben-
falls etwa ein Drittel der Befragten ver-
wendet bereits Zutrittskontrollsysteme 
mit einer Form von Mobilgeräte-Kom-
patibilität. 39 Prozent planen, den Zutritt 
per Mobilgerät innerhalb von zwei Jah-
ren einzuführen. Voraussichtlich werden 
bis 2025 rund zwei Drittel der Zutritts-
kontrollsysteme das Smartphone nutzen. 
Zwei Faktoren, die diesen Trend unter-
stützen, sind die wachsende Wertschät-
zung des (Bedien-)Komforts und der 
Flexibilität für Systemnutzer und Ge-
bäudemanager sowie die Kostenvortei-
le solcher mobilen Lösungen.

Steigender Bedarf an Interoperabilität 
und Systemintegration
„Smartes“ Gebäudemanagement und 
damit die offene Architektur elektroni-
scher Zutrittskontrollsysteme für die 
Interoperabilität mit anderen Systemen 
ist über 90 Prozent der Befragten wich-
tig oder sogar sehr wichtig. Über die 
Hälfte von ihnen würde der Integration 
elektronischer Zutrittskontrollsysteme 
mit Anlagen für Videoüberwachung, 
Alarmanlagen und Besuchermanage- Fo
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COVERTHEMA

Traditionelle Zutrittsmethoden werden zunehmend durch drahtlose 
Lösungen ersetzt, die durch ihre zukunftsweisende Sicherheits-
technologie, Interoperabilität und Bedienkomfort überzeugen. 
Trend zum Mobile Access bleibt ungebrochen.

1
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  Zum Wohle der Menschen, der Orte und 

nicht zuletzt des ganzen Planeten bietet John-

son Controls ein umfangreiches Portfolio an 

Produkten und Lösungen aus den Bereichen 

Sicherheit, Brandschutz und Brandbekämp-

fung, Gebäudeautomation und Gebäude-

regelung sowie Kälte- und Klimatechnik an, 

die nahtlos ineinandergreifen. Dafür setzt 

das Unternehmen mit seinem Team aus über 

100.000 Experten in mehr als 150 Ländern 

individuelle Lösungen mit einigen der ver-

trauenswürdigsten Marken der Branche um. 

Diese Lösungen richten sich jeweils nach 

den speziellen Anforderungen von Kunden 

aus industrieller Fertigung, Gesundheitswe-

sen, dem öffentlichen Sektor, Bildung sowie 

vielen weiteren Branchen.

Gebäudebewirtschaftung im Zeitalter 
der Digitalisierung: OpenBlue
Ob Sicherheitsanwendungen, Klimatisierung 

oder Energiemanagement: Die Historie von 

Johnson Controls reicht bis in das Jahr 1885 

zurück, in dem Warren Johnson, Gründer 

des Unternehmens, den ersten elektroni-

schen Raumthermostat erfunden hat. Seither 

bietet Johnson Controls seinen Kunden eine 

Vielzahl an Lösungen und Services aus einer 

Hand an und stellt dabei immer wieder sei-

ne Innovationsführerschaft unter Beweis – 

aktuell mit OpenBlue.

Johnson Controls OpenBlue ist eine digi-

tale Plattform, auf der sich unterschiedliche 

Gebäudekomponenten wie traditionelle Be-

triebstechnologien, bestehende IT-Systeme 

sowie Cloud-Anwendungen mit KI und Spit-

zentechnologie vereinen. Einzelsysteme aus 

verschiedenen Gewerken lassen sich darüber 

integrieren – mit dem Ziel, Gebäude syste-

matischer zu verwalten und so deren Nutzung 

zu optimieren. Dieses Bündeln von Informa-

tionen macht Gebäude in vielerlei Hinsicht 

effizienter, sicherer und gesünder.

Beispielsweise können Büros, Produkti-

onsumgebungen, Rechenzentren, öffentliche 

Gebäude, Krankenhäuser und Pflegeeinrich-

tungen sowie Schulen und Universitäten von 

den umfassenden digitalen Angeboten pro-

fitieren – etwa von Ferndiagnosen, voraus-

schauenden Wartungen, einer optimalen 

Überwachung der Einhaltung von Richtlinien 

oder fortschrittlichen Risikoanalysen. Auch 

schaffen Videoüberwachungen, Zugangs-

kontrollen sowie weitere Sicherheitstools, 

die bestmöglich miteinander vernetzt werden, 

eine sichere und gesunde Umgebung für al-

le und erhöhen das Sicherheitsniveau von 

Gebäuden über alle Branchen hinweg deutlich.

OpenBlue Cloudvue – Sicherheits-
management auf höchstem Niveau
Mit dem „Software as a Service“ OpenBlue 

Cloudvue bündelt Johnson Controls seine 

Cloud-Sicherheitslösungen in einem leis-

tungsstarken Serviceangebot für die physi-

sche Sicherheit aller Gebäudenutzer. Bei-

spielsweise werden die Zugangskontrollen 

optimiert: Die relevanten Daten von Kame-

ras, Gateways oder Türlesern können hierfür 

mithilfe einer zentral verwalteten Software 

und einer sicheren, stets mit der Cloud ver-

bundenen Hardware über den Browser oder 

komfortabel von mobilen Geräten aus ab-

gerufen werden. Aktualisierungen in Intelli-

genz, Upgrades und Funktionen passieren 

automatisch und sind im SaaS enthalten.

So gestaltet OpenBlue Cloudvue die Über-

wachung von Gebäuden einfacher und in-

telligenter. Größere Unternehmen können 

ihre teure Sicherheitsinfrastruktur vor Ort 

in die Cloud verlagern und die Gesamtkosten 

für ihre Sicherheit senken, während der um-

fassende Schutz auch für kleinere Firmen 

erschwinglich wird.

Mit über 130 Jahren Erfahrung und Innovationskraft zählt Johnson Controls zu den weltweit führenden 
Unternehmen für intelligente, gesunde und nachhaltige Gebäude. 

Die Zukunft intelligenter Gebäude

Kameras lassen sich über Cloudvue Gateways in die zentral verwaltete OpenBlue-Plattform einbinden. 

JOHNSON CONTROLS INTEGRATED SOLUTIONS GMBH

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
Johnson Controls Integrated Solutions 
GmbH
1230 Wien, Zetschegasse 3
Tel.: +43/1/66 136 0
jci.austria@jci.com
www.johnsoncontrols.com
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ment-Systemen dabei Priorität einräu-
men. „Die Einführung von Plattformen 
für die Sicherheitsintegration hat eine 
weitere Vereinheitlichung von Sicher-
heitssystemen unter einer einzigen Soft-
wareanwendung mit sich gebracht“, 
erklärt Bryan Montany von Omdia. „Der 
wichtigste Vorteil der Vernetzung von 
Sicherheitsdomänen durch eine solche 
Plattform ist die Möglichkeit, alle zuge-
hörigen Systeme über einen zentralen 

Software-Hub mit einer einzigen Benut-
zerober� äche zu verwalten.“ In der Pra-
xis bleibt die tiefere Integration von 
Gebäudesystemen für viele Entschei-
dungsträger jedoch auf der To-do-Liste, 
weil die Kostenfrage (59 Prozent) oder 
ein Mangel an offenen Standardtechno-
logien (27 Prozent) im Raum stehen.

Datensicherheit und Software als 
Dienstleistung
Kostenef� zienz ist auch einer der Haupt-
gründe, weshalb bereits mehr als ein 
Drittel (35 Prozent) der Endnutzer ihre 
Zutrittskontrolle in einer Cloud verwal-
ten. Gleichzeitig nimmt die Nutzung 
von Software als Dienstleistung (SaaS) 
oder Zutrittskontrolle als Dienstleistung 
(ACaaS) deutlich zu – auf das Hosting 
durch Drittanbieter setzt bereits ein Drit-
tel der User von Cloud-Lösungen. „Eine 
SaaS-Lösung gestaltet die Budgetierung 
für Gebäude- und Sicherheitsmanager 
besser planbar“, sagt Mathias Schmid, 
Business Development Manager Access 
Control, ASSA ABLOY Sicherheitstech-
nik GmbH. „Die Einstellung zusätzlicher 
interner IT-Support- und Wartungsteams 
wird über� üssig: Man weiß im Voraus, 
wie viele Ressourcen zugewiesen werden 
müssen, und kann die Infrastruktur 
schnell nach oben oder unten skalieren.“

Zutrittskontrollsysteme mit Gesichts- 
und Fieber-Screening
Nicht zu unterschätzen ist derzeit auch 
der Gesundheitsaspekt: Die Zutrittsbe-
reiche zu Unternehmen sind Nadelöhre, 
an denen sich viele Mitarbeiter in kurzer 
Zeit aufhalten und eine Ausbreitung von 
Viren besonders wahrscheinlich ist. Aus 
diesem Grund sah die deutsche ALMAS 
INDUSTRIES AG hier besonders großen 
Handlungsbedarf bezüglich hochwer-
tiger Sicherheitstechnik. Seit einiger Zeit 
setzt ALMAS INDUSTRIES auf biome-
trische Zugangskontrolle. Hierbei wer-
den biometrische Daten der Mitarbeiter 
beim erwünschten Zutritt erfasst und 
mit den im System hinterlegten Daten 
verglichen. Wird ein Mitarbeiter zuver-
lässig erkannt, erhält er Zutritt. Doch 
problematisch an dieser Stelle: In der 
Regel wird zur biometrischen Datener-
fassung der Fingerabdruck verwendet. 
Allerdings ist ein Fingersensor, welcher 
von vielen Menschen nacheinander an-
gefasst wird, gerade in Pandemiezeiten 
eher ungünstig. Aus diesem Grund setzt 
das Unternehmen aus Mannheim nun 
vermehrt auf ihre kontaktfreie Lösung. 
Statt einen Finger zu scannen, identi� -
ziert dieses System die einzelnen Mit-
arbeiter über ein Gesichts-Screening. 
Dieses System funktioniert mithil- ❯❯ Fo
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  Zum Wohle der Menschen, der Orte und 

nicht zuletzt des ganzen Planeten bietet John-

son Controls ein umfangreiches Portfolio an 

Produkten und Lösungen aus den Bereichen 

Sicherheit, Brandschutz und Brandbekämp-

fung, Gebäudeautomation und Gebäude-

regelung sowie Kälte- und Klimatechnik an, 

die nahtlos ineinandergreifen. Dafür setzt 

das Unternehmen mit seinem Team aus über 

100.000 Experten in mehr als 150 Ländern 

individuelle Lösungen mit einigen der ver-

trauenswürdigsten Marken der Branche um. 

Diese Lösungen richten sich jeweils nach 

den speziellen Anforderungen von Kunden 

aus industrieller Fertigung, Gesundheitswe-

sen, dem öffentlichen Sektor, Bildung sowie 

vielen weiteren Branchen.

Gebäudebewirtschaftung im Zeitalter 
der Digitalisierung: OpenBlue
Ob Sicherheitsanwendungen, Klimatisierung 

oder Energiemanagement: Die Historie von 

Johnson Controls reicht bis in das Jahr 1885 

zurück, in dem Warren Johnson, Gründer 

des Unternehmens, den ersten elektroni-

schen Raumthermostat erfunden hat. Seither 

bietet Johnson Controls seinen Kunden eine 

Vielzahl an Lösungen und Services aus einer 

Hand an und stellt dabei immer wieder sei-

ne Innovationsführerschaft unter Beweis – 

aktuell mit OpenBlue.

Johnson Controls OpenBlue ist eine digi-

tale Plattform, auf der sich unterschiedliche 

Gebäudekomponenten wie traditionelle Be-

triebstechnologien, bestehende IT-Systeme 

sowie Cloud-Anwendungen mit KI und Spit-

zentechnologie vereinen. Einzelsysteme aus 

verschiedenen Gewerken lassen sich darüber 

integrieren – mit dem Ziel, Gebäude syste-

matischer zu verwalten und so deren Nutzung 

zu optimieren. Dieses Bündeln von Informa-

tionen macht Gebäude in vielerlei Hinsicht 

effizienter, sicherer und gesünder.

Beispielsweise können Büros, Produkti-

onsumgebungen, Rechenzentren, öffentliche 

Gebäude, Krankenhäuser und Pflegeeinrich-

tungen sowie Schulen und Universitäten von 

den umfassenden digitalen Angeboten pro-

fitieren – etwa von Ferndiagnosen, voraus-

schauenden Wartungen, einer optimalen 

Überwachung der Einhaltung von Richtlinien 

oder fortschrittlichen Risikoanalysen. Auch 

schaffen Videoüberwachungen, Zugangs-

kontrollen sowie weitere Sicherheitstools, 

die bestmöglich miteinander vernetzt werden, 

eine sichere und gesunde Umgebung für al-

le und erhöhen das Sicherheitsniveau von 

Gebäuden über alle Branchen hinweg deutlich.

OpenBlue Cloudvue – Sicherheits-
management auf höchstem Niveau
Mit dem „Software as a Service“ OpenBlue 

Cloudvue bündelt Johnson Controls seine 

Cloud-Sicherheitslösungen in einem leis-

tungsstarken Serviceangebot für die physi-

sche Sicherheit aller Gebäudenutzer. Bei-

spielsweise werden die Zugangskontrollen 

optimiert: Die relevanten Daten von Kame-

ras, Gateways oder Türlesern können hierfür 

mithilfe einer zentral verwalteten Software 

und einer sicheren, stets mit der Cloud ver-

bundenen Hardware über den Browser oder 

komfortabel von mobilen Geräten aus ab-

gerufen werden. Aktualisierungen in Intelli-

genz, Upgrades und Funktionen passieren 

automatisch und sind im SaaS enthalten.

So gestaltet OpenBlue Cloudvue die Über-

wachung von Gebäuden einfacher und in-

telligenter. Größere Unternehmen können 

ihre teure Sicherheitsinfrastruktur vor Ort 

in die Cloud verlagern und die Gesamtkosten 

für ihre Sicherheit senken, während der um-

fassende Schutz auch für kleinere Firmen 

erschwinglich wird.

Mit über 130 Jahren Erfahrung und Innovationskraft zählt Johnson Controls zu den weltweit führenden 
Unternehmen für intelligente, gesunde und nachhaltige Gebäude. 

Die Zukunft intelligenter Gebäude

Kameras lassen sich über Cloudvue Gateways in die zentral verwaltete OpenBlue-Plattform einbinden. 

JOHNSON CONTROLS INTEGRATED SOLUTIONS GMBH

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
Johnson Controls Integrated Solutions 
GmbH
1230 Wien, Zetschegasse 3
Tel.: +43/1/66 136 0
jci.austria@jci.com
www.johnsoncontrols.com
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 Die Zero-Downtime von Bluhm Systeme 

erkennt ein Downtime-Problem, bevor es 

entsteht. Die Lösung ist nicht einfach – sie 

ist zweifach. Stehen zwei Etikettierer in 

Produktions-Laufrichtung hintereinander, 

kann abwechselnd hin- und her geschaltet 

werden. Die Kommunikation beider Geräte 

erfolgt mittels Software. Sobald das erste 

Gerät stoppt, z. B. für einen Wechsel der 

Rolle oder von Tinte, übernimmt das zweite 

automatisch. So lässt sich auch ein hoher 

Durchlauf störungsfrei aufrecht erhalten.

Unverbindliche Beratung
Bluhm Systeme bietet drei „Zero-Downtime“-

Varianten an. Da sich Etikettieranlagen immer 

nahtlos in eine bereits bestehende Produk-

tionslinie und die damit verbundene Software 

integrieren müssen, sollte bei der Planung 

unbedingt eine sachverständige Person hin-

zugezogen werden. Bluhm-Experten beraten 

unverbindlich und erarbeiten die optimale 

Lösung.

Drei Modi, dreifach sicher
Im „Sicheren Modus“ gibt es ein Primärge-

rät und ein Sekundärgerät. Das zweite kann 

jederzeit übernehmen und die Menge aus-

gleichen, z. B. wenn die Rolle leer ist. Sobald 

dies erledigt oder ein Problem behoben ist, 

übernimmt das erste Gerät wieder.

Beim „Ausdauermodus“ geht es darum, 

möglichst selten in die Anlage einzugreifen, 

vor allem, wenn sie auf Hochtouren läuft. Ist 

die maximale Maschinenkapazität erreicht 

oder die Ergonomie bzw. der Bauraum lassen 

keine größeren Etikettenrollen zu, kann in 

diesem Modus die Ausdauer der Gesamt-

einheit bis zum nächsten Rollenwechsel 

nahezu verdoppelt werden.

Beim „Tandem-Modus“ machen beide 

Etikettierer den gleichen Job, wobei jeder 

nur „halb so fest in die Pedale“ tritt. Das dient 

der reibungslosen Kapazitätserhöhung. Der 

Grund ist, dass, im Gegensatz zu Tintenstrahl-

Kennzeichnungssystemen, die auf die Ware 

direkt aufdrucken, zusätzlich Trägermaterial 

und Aufkleber bewegt werden müssen. Das 

stößt an physikalische Grenzen. Mit einem 

weiteren Etikettierer kann die Produktivität 

so jedoch gesteigert werden.

Individuelle Lösungen für individuelle 
Produktionslinien
Handelt es sich „nur“ um die Aufbringung 

eines EAN-Codes (Strichcode), ist die Aus-

dauervariante ausreichend. Bei Waren, die 

eine kontinuierliche Seriennummer benötigen, 

ist der Sichere Modus zu empfehlen, da kei-

nesfalls eine Lücke entstehen darf. Bluhm 

Systeme fertigt zum größten Teil individuel-

le Lösungen an, da jedes Unternehmen an-

dere Anforderungen an das zu etikettierende 

Produkt und die Produktionslinie hat.

In 300 Sekunden (oder auch fünf Minuten) kann ein Abfüller ca. 3.000 Fläschchen kennzeichnen. Alle vor- 
und nachgelagerten Prozesse sind sekundengenau darauf abgestimmt. Steht eine solche Anlage nur wenige 
Minuten still („Downtime“) beeinfl usst dies jede Station der nachfolgenden Produktions- und Lieferkette.

Zero-Downtime durch cleveres Backup

„Sicherer Modus“ mit Primär- und 

 Sekundärgerät

„Tandem-Modus“ mit zwei Systemen auf 

 „halber Kraft“

Grafi sche Darstellung des „Sicheren Modus“

BLUHM SYSTEME GMBH

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
Bluhm Systeme GmbH Österreich
4690 Schwanenstadt, Rüstorf 82
Tel.: +43/7673/ 4972
info@bluhmsysteme.at
www.bluhmsysteme.at

„Ausdauer-Modus“ mit höchster 
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fe von Kameras, welche die Gesichts-
züge eines Menschen nicht nur erkennen, 
sondern auch mit den hinterlegten bio-
metrischen Daten abgleichen können. 
Besonders innovativ dabei ist, dass die 
Geräte auch ein Gesicht mit Mundschutz, 
beispielsweise einer FFP2-Maske, ein-
wandfrei identi� zieren können. Zusätz-
lich dazu kann auch ein Fieberscreening 

installiert werden: Es sorgt dank der 
modernen Technologie von Wärmebild-
kameras dafür, dass die Kerntemperatur 
der Mitarbeiter vor deren Zutritt ins 
Unternehmen gemessen wird.

Rundumpaket zum Mieten: 
 Vollautomatische Personenschleuse
Eine interessante Lösung für verlässliche 

und sichere Einlasskontrollen bei Ver-
anstaltungen könnte etwa die vollauto-
matische Personenschleuse SafeGate® 
sein. Neben der Zutrittsberechtigung 
kann die Schleuse auch den 3G- bzw. 
2G-Status, die Körpertemperatur und 
das Tragen einer Mund-Nasenbedeckung 
prüfen und gleichzeitig die kontaktlose 
Händedesinfektion ermöglichen. Au-
ßerdem ist ein automatisches Besucher-
zählsystem integriert und die Rückver-
folgbarkeit von Infektionsketten wird 
sichergestellt. „Innovative Lösungen, 
die das Leben wieder einfacher und 
gleichzeitig sicher machen – das liegt 
uns am Herzen“, so Gerd Neureuter, 
Geschäftsführer der SafeGate GmbH 
und Mitglied der Geschäftsleitung der 
krauth technology GmbH. SafeGate kann 
im Außen- und im Innenbereich genutzt 
werden und eignet sich sowohl für den 
mobilen, temporären Einsatz (über Miet-
modelle) als auch für den stationären 
Einbau. Ende 2021 hat Schleuse zudem 
in der Kategorie „Excellent Product De-
sign Building and Elements“ einen Ger-
man Design Award erhalten. VM

❯❯
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 Die Zero-Downtime von Bluhm Systeme 

erkennt ein Downtime-Problem, bevor es 

entsteht. Die Lösung ist nicht einfach – sie 

ist zweifach. Stehen zwei Etikettierer in 

Produktions-Laufrichtung hintereinander, 

kann abwechselnd hin- und her geschaltet 

werden. Die Kommunikation beider Geräte 

erfolgt mittels Software. Sobald das erste 

Gerät stoppt, z. B. für einen Wechsel der 

Rolle oder von Tinte, übernimmt das zweite 

automatisch. So lässt sich auch ein hoher 

Durchlauf störungsfrei aufrecht erhalten.

Unverbindliche Beratung
Bluhm Systeme bietet drei „Zero-Downtime“-

Varianten an. Da sich Etikettieranlagen immer 

nahtlos in eine bereits bestehende Produk-

tionslinie und die damit verbundene Software 

integrieren müssen, sollte bei der Planung 

unbedingt eine sachverständige Person hin-

zugezogen werden. Bluhm-Experten beraten 

unverbindlich und erarbeiten die optimale 

Lösung.

Drei Modi, dreifach sicher
Im „Sicheren Modus“ gibt es ein Primärge-

rät und ein Sekundärgerät. Das zweite kann 

jederzeit übernehmen und die Menge aus-

gleichen, z. B. wenn die Rolle leer ist. Sobald 

dies erledigt oder ein Problem behoben ist, 

übernimmt das erste Gerät wieder.

Beim „Ausdauermodus“ geht es darum, 

möglichst selten in die Anlage einzugreifen, 

vor allem, wenn sie auf Hochtouren läuft. Ist 

die maximale Maschinenkapazität erreicht 

oder die Ergonomie bzw. der Bauraum lassen 

keine größeren Etikettenrollen zu, kann in 

diesem Modus die Ausdauer der Gesamt-

einheit bis zum nächsten Rollenwechsel 

nahezu verdoppelt werden.

Beim „Tandem-Modus“ machen beide 

Etikettierer den gleichen Job, wobei jeder 

nur „halb so fest in die Pedale“ tritt. Das dient 

der reibungslosen Kapazitätserhöhung. Der 

Grund ist, dass, im Gegensatz zu Tintenstrahl-

Kennzeichnungssystemen, die auf die Ware 

direkt aufdrucken, zusätzlich Trägermaterial 

und Aufkleber bewegt werden müssen. Das 

stößt an physikalische Grenzen. Mit einem 

weiteren Etikettierer kann die Produktivität 

so jedoch gesteigert werden.

Individuelle Lösungen für individuelle 
Produktionslinien
Handelt es sich „nur“ um die Aufbringung 

eines EAN-Codes (Strichcode), ist die Aus-

dauervariante ausreichend. Bei Waren, die 

eine kontinuierliche Seriennummer benötigen, 

ist der Sichere Modus zu empfehlen, da kei-

nesfalls eine Lücke entstehen darf. Bluhm 

Systeme fertigt zum größten Teil individuel-

le Lösungen an, da jedes Unternehmen an-

dere Anforderungen an das zu etikettierende 

Produkt und die Produktionslinie hat.

In 300 Sekunden (oder auch fünf Minuten) kann ein Abfüller ca. 3.000 Fläschchen kennzeichnen. Alle vor- 
und nachgelagerten Prozesse sind sekundengenau darauf abgestimmt. Steht eine solche Anlage nur wenige 
Minuten still („Downtime“) beeinfl usst dies jede Station der nachfolgenden Produktions- und Lieferkette.

Zero-Downtime durch cleveres Backup

„Sicherer Modus“ mit Primär- und 

 Sekundärgerät

„Tandem-Modus“ mit zwei Systemen auf 

 „halber Kraft“

Grafi sche Darstellung des „Sicheren Modus“
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Erfolgreich und effektiv
– schon mehr als 30 Jahre!

www.1000-kundenmeinungen.eu

Als kompetenter Partner für Wertschöpfung im Forderungsmanagement realisieren wir Forderungen auch weltweit schon seit mehr als 30 Jahren 
und bieten die absolute Transparenz der bezahlten geringen Kostenpauschalen in unseren Auswertungen. Echtansichten dieser Statistiken finden 
Sie dazu direkt im Internet. Informieren Sie sich dazu auf unserer Seite, so erkennen auch Sie direkt wie kostengünstig effektives Inkasso sein kann! 
Im bedeutenden Exportland Deutschland erfolgt die gesamte Tätigkeit kostenneutral genauso wie in Österreich.

Forderungsrealisierungen weltweit  > Fair und Transparent <

Überzeugen Sie sich selbst und lernen Sie uns in Echtzeit und ohne Risiko kennen!
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m Smart Home und in Smart 
Buildings ist die gewerke-
übergreifende Systemtech-
nik die Basis für die Vernet-

zung aller Komponenten und Anwen-
dungen. Eine zentrale Rolle spielt dabei 
die Sicherheitstechnik. Innovative Lö-
sungen und geballtes Expertenwissen 
bieten die Aussteller der Light + Building 

von 2. bis 6. Oktober 2022 in Frankfurt. 
Das Angebot reicht von klassischer Si-
cherheitstechnik und Brandschutz über 
Zugangskontroll- und Überwachungs-
systeme bis hin zum Schutz von digita-
ler Infrastruktur und Daten.

Gebündelte Kompetenz für Sicherheit
„Connectivity + Security” ist eines der 
Top-Themen der Light + Building. Auf-
grund der steigenden Bedeutung und 
Nachfrage bündelt der Branchentreff-
punkt das Angebot zum Thema Sicherheit 

mit dem Bereich Intersec Building in 
Halle 8.0. „Vernetzte Sicherheitstechnik 
ist Teil des modernen Gebäudes und lässt 
sich daher nicht mehr losgelöst betrach-
ten – daher ist die Integration ein völlig 
logischer Schritt in der Entwicklung un-
serer Light + Building. Mit dem Schwer-
punkt Intersec Building knüpfen wir an 
die Expertise der Messe Frankfurt im 

Bereich Safety, Security & Fire an. Wir 
pro� tieren hier vor allem von den Erfah-
rungen der Leitmesse in Dubai und bau-
en das Netzwerk mit zwölf global posi-
tionierten Fachmessen weiter interna-
tional aus,“ erklärt Wolfgang Marzin, 
Vorsitzender der Geschäftsführung der 
Messe Frankfurt GmbH.
Aussteller, die zum Schwerpunkt Intersec 
Building gehören, sind mit einem Label 
am Stand, aber auch im Light + Building 
Contactor besonders gekennzeichnet. 
Dadurch ist es für Besucher: innen mit 

speziellem Interesse für Sicherheit ein-
fach, das passende Angebot zu � nden 
und den Messebesuch optimal zu planen. 

Intersec Forum fi ndet parallel zur 
Light + Building 2022 statt
Live und mit sicherem Veranstaltungs-
konzept � ndet das fünfte Intersec Forum, 
Konferenz für vernetzte Sicherheitstech-
nik, 2022 statt: Es beginnt am zweiten 
Messetag der Light + Building und be-
gleitet die internationale Leitmesse für 
Licht und Gebäudetechnik in deren 
Ange bots bereich Intersec Building – mit 
Konferenzwissen und Expertenaus-
tausch zu allen Aspekten der vernetzten 
Technologien für die Sicherheit von und 
in Gebäuden. Die Fachkonferenz für 
vernetzte Sicherheitstechnik ist der bran-
chenübergreifende Expertentreff und 
Networking-Termin für diejenigen, die 
gebäudetechnische Anlagen planen, 
betreiben und entwickeln. Ihre Heraus-
forderungen bestehen in der Integration 
verschiedener Sicherheitssysteme und 
Technologien. Entsprechend umfassen 
die Konferenzinhalte alle technischen, 
juristischen, wirtschaftlichen, behörd-
lichen und wissenschaftlichen Aspekte 
der sich vernetzenden Gebäudetechnik- 
und Sicherheitsgewerke. Schwerpunkte 
liegen auf den Branchenthemen: Zukunft 
und Geschäftsmodelle der Sicherheits-
technik im vernetzten Gebäude; Seman-
tische Interoperabilität der Gewerke, 
Software und Protokolle; Videotechno-
logie und Zutrittskontrolle, Einsatz bio-
metrischer Daten; Brandschutz im Rah-
men der Gebäudesanierung; KI und 
Predictive Security. VM
www.light-building.com
www.intersec-building.com

Sicherheit ist ein Bedürfnis, dessen Bedeutung kontinuierlich zu-
nimmt. Dementsprechend steigt die Nachfrage nach sicherheits-
technischen Anlagen und Systemen für Haus und Gebäude.
Branchentreff für vernetzte Sicherheitstechnik.
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Als kompetenter Partner für Wertschöpfung im Forderungsmanagement realisieren wir Forderungen auch weltweit schon seit mehr als 30 Jahren 
und bieten die absolute Transparenz der bezahlten geringen Kostenpauschalen in unseren Auswertungen. Echtansichten dieser Statistiken finden 
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D.A.S. Rechtsschutz AG
0800 386 300
www.das.at

Fühlen Sie sich sicher mit Ihrer Haftpflicht- 
und Kaskoversicherung? Ihr Fahrzeug-
Rechtsschutz der D.A.S. kann noch mehr: 
eine rechtliche Pauschalversicherung für 
Ihren gesamten Fuhrpark, ob betrieblich 
oder privat genutzt. Alles inklusive – vom 
Schadensersatz- über Straf- bis hin zum 
Fahrzeug-Vertrags-Rechtsschutz.

Mit Sicherheit Gas geben.
Der Rechtsschutz für
Ihren Fuhrpark.

Fahrzeug-Rechtsschutz 

Pauschalversicherung
an Laufkundschaft im Einzelhandel ausgegeben. Entspre-
chend breit gefächert waren die Rückmeldungen. Das Er-
gebnis hinsichtlich der Abstandswarnung war jedoch 
eindeutig: Alle beteiligten Unternehmen sind zu dem Schluss 
gekommen, dass mit SAFEDI ein sicherer Abstand einge-
halten wird. „Generell ist mir aufgefallen, dass mit SAFE-
DI sowohl in den Büros als auch in der Produktion sichere 
Distanzen zwischen den Mitarbeitenden eingehalten wur-
den und sich alle schnell an das Abstandhalten gewöhnt 
haben. Eine Verhaltensänderung ist klar erkennbar“, fasst 
beispielsweise Peter Gehrer, Geschäftsleiter der Robotunits 
GmbH zusammen. Im Zuge der Implementierung von 
SAFEDI in den einzelnen Unternehmen wurde erneut 
bewusst, wie sensibel das Thema Datenschutz ist. „Uns ist 
aufgefallen, dass die Kommunikation zur Verwendung 
von SAFEDI in den Unternehmen entscheidend ist“, so 
Beer. „Der Umgang mit dem Datenschutz ist sehr sensibel. 
Jeder SAFEDI ist einer einmaligen Identi� kationsnummer 
zugeordnet, die in das anonyme Kontakttagebuch über-
tragen und bei der Nachvollziehung einer Infektionskette 
verwendet wird. Damit wird das Speichern personenbe-
zogener Daten vermieden.“
In einem weiteren Punkt herrschte Einigkeit unter den Test-
betrieben: Der Tragekomfort und die einfache Handhabung 
von SAFEDI seien positiv zu beurteilen. „SAFEDI ist so leicht, 
dass er nach dem Anbringen nicht mehr bemerkt wird. Auch 
das optische Warnsignal des eigenen SAFEDI ist bei richti-
ger Anbringung nicht sichtbar und stört nicht“, unterstrich 
Jürgen Albrecht, Inhaber von Spar Markt Albrecht. 

Full-Service-Paket für Unternehmen
Bei den Unternehmen entstand der Wunsch nach einem 
Full-Service-Paket, da das Au� aden von SAFEDI gelegent-
lich vergessen oder das Gerät zu Hause liegen gelassen 
wurde.
Anhand der Rückmeldungen aus den Feldversuchen wur-
de SAFEDI entsprechend optimiert und der Fokus auf die 
Entwicklung neuer Updates und Features gelegt. Der SA-
FEDI Synchro Hub greift den Wunsch nach einem Full 
Service Paket für Unternehmen auf. Er dient sowohl als 
Ladestation wie auch für die Synchronisierung der SAFE-
DI-Identi� kationsnummern in das anonyme Kontakttage-
buch – ohne dass dafür ein Smartphone oder die App 
benötigt werden. BO

Die SAFEDI-Clips 

lösen ein optisches 

und akustisches 

Signal aus, sobald 

Mitarbeiter den 

 Sicherheitsabstand 

unterschreiten.3

COVERTHEMA

A
lpha, Beta, Gamma, Delta 
und so weiter und so fort 
– steigende Impfquoten so-
wie sinkende Inzidenzen 

und Hospitalisierungen verleiten mitt-
lerweile dazu, das Coronavirus zu un-
terschätzen. Doch der allmählich zu-
nehmende Kontakt zwischen den Men-
schen, ermöglicht es auch den Viren, 
sich wieder besser zu verbreiten. Abstand 
halten ist demzufolge nach wie vor eine 
wichtige Schutzmaßnahme.
Sie war auch die treibende Kraft für die 
Vorarlberger Heron Innovations Factory, 
einen innovativen Abstandswarner zu 
entwickeln. Mit dem Tochterunterneh-
men SAFEDI Distance Control und dem 
gleichnamigen Produkt sollen Corona-
Infektionsketten verhindert werden.

Abstandswarner mit Nahkontakt-
Tagebuch
SAFEDI ist ein Sensorsystem ungefähr 
in der Größe einer Münze, das, basierend 
auf der Weiterentwicklung der Bluetooth-
Technologie, in der Lage ist, bei der Un-
terschreitung eines sicheren Abstands 
seine Träger zu warnen. Sobald Personen 
aufeinander zugehen, löst SAFEDI ein 
einmaliges optisches Vorwarnsignal aus. 

Bei einer Unterschreitung des Mindest-
abstands zwischen zwei Personen wer-
den laufend akustische und optische 
Signale freigesetzt. Mit einem anonymen 
Kontakttagebuch kann im Falle einer 
bestätigten Infektion die Infektionsket-
te genau nachvollzogen werden – ganz 
ohne die Verwendung personenbezoge-
ner Daten. 

„Natürlich kann ein solches System für 
gänzlich andere Anwendungen verwen-
det werden“, sagt Heron-Inhaber und 
Chef Christian Beer, „beispielsweise für 
Geschäfte, öffentliche Institutionen, Mu-
seen oder den gesamten öffentlichen 
Bereich.“ Denn mit diesem System kön-
nen möglichst viele Menschen auch in 
Krisenzeiten einer geregelten Arbeit 
nahegehen.

Erfolgreich im Einsatz
Die ersten Feldversuche fanden bereits 
im April 2020 in mehreren Vorarlberger 
Unternehmen aus unterschiedlichen 
Branchen – Industrie, Lebensmittelpro-
duktion und Einzelhandel – statt. SA-
FEDI wurde an Mitarbeitende ausgege-
ben, im Schichtbetrieb verwendet und 

Sensibler Umgang mit Datenschutz
»Jeder SAFEDI ist einer einmaligen Identifikationsnummer 
zugeordnet, die in das anonyme Kontakttagebuch über-
tragen und bei der Nachvollziehung einer Infektionskette 
verwendet wird.« 

 Christian Beer, Safedi GmbH/Heron Innovations Factory

SAFEDI erfasst Nahkontakte und analysiert via Contact Tracing 
Infektionsketten um ein Vielfaches genauer als jede Smartphone-
App, und dies ohne Verwendung personenbezogener Daten.
So nah und doch so fern ...

1

2
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www.das.at
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und Kaskoversicherung? Ihr Fahrzeug-
Rechtsschutz der D.A.S. kann noch mehr: 
eine rechtliche Pauschalversicherung für 
Ihren gesamten Fuhrpark, ob betrieblich 
oder privat genutzt. Alles inklusive – vom 
Schadensersatz- über Straf- bis hin zum 
Fahrzeug-Vertrags-Rechtsschutz.

Mit Sicherheit Gas geben.
Der Rechtsschutz für
Ihren Fuhrpark.
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Pauschalversicherung
an Laufkundschaft im Einzelhandel ausgegeben. Entspre-
chend breit gefächert waren die Rückmeldungen. Das Er-
gebnis hinsichtlich der Abstandswarnung war jedoch 
eindeutig: Alle beteiligten Unternehmen sind zu dem Schluss 
gekommen, dass mit SAFEDI ein sicherer Abstand einge-
halten wird. „Generell ist mir aufgefallen, dass mit SAFE-
DI sowohl in den Büros als auch in der Produktion sichere 
Distanzen zwischen den Mitarbeitenden eingehalten wur-
den und sich alle schnell an das Abstandhalten gewöhnt 
haben. Eine Verhaltensänderung ist klar erkennbar“, fasst 
beispielsweise Peter Gehrer, Geschäftsleiter der Robotunits 
GmbH zusammen. Im Zuge der Implementierung von 
SAFEDI in den einzelnen Unternehmen wurde erneut 
bewusst, wie sensibel das Thema Datenschutz ist. „Uns ist 
aufgefallen, dass die Kommunikation zur Verwendung 
von SAFEDI in den Unternehmen entscheidend ist“, so 
Beer. „Der Umgang mit dem Datenschutz ist sehr sensibel. 
Jeder SAFEDI ist einer einmaligen Identi� kationsnummer 
zugeordnet, die in das anonyme Kontakttagebuch über-
tragen und bei der Nachvollziehung einer Infektionskette 
verwendet wird. Damit wird das Speichern personenbe-
zogener Daten vermieden.“
In einem weiteren Punkt herrschte Einigkeit unter den Test-
betrieben: Der Tragekomfort und die einfache Handhabung 
von SAFEDI seien positiv zu beurteilen. „SAFEDI ist so leicht, 
dass er nach dem Anbringen nicht mehr bemerkt wird. Auch 
das optische Warnsignal des eigenen SAFEDI ist bei richti-
ger Anbringung nicht sichtbar und stört nicht“, unterstrich 
Jürgen Albrecht, Inhaber von Spar Markt Albrecht. 

Full-Service-Paket für Unternehmen
Bei den Unternehmen entstand der Wunsch nach einem 
Full-Service-Paket, da das Au� aden von SAFEDI gelegent-
lich vergessen oder das Gerät zu Hause liegen gelassen 
wurde.
Anhand der Rückmeldungen aus den Feldversuchen wur-
de SAFEDI entsprechend optimiert und der Fokus auf die 
Entwicklung neuer Updates und Features gelegt. Der SA-
FEDI Synchro Hub greift den Wunsch nach einem Full 
Service Paket für Unternehmen auf. Er dient sowohl als 
Ladestation wie auch für die Synchronisierung der SAFE-
DI-Identi� kationsnummern in das anonyme Kontakttage-
buch – ohne dass dafür ein Smartphone oder die App 
benötigt werden. BO

Die SAFEDI-Clips 

lösen ein optisches 

und akustisches 

Signal aus, sobald 

Mitarbeiter den 

 Sicherheitsabstand 

unterschreiten.3
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chener formulierten. Die Diskrepanzen 
werfen natürlich Schatten auf die Bemü-
hungen um die weitere Harmonisierung 
der Lebensverhältnisse in der EU. Vor 
allem aber sind zögerliche Investitionen 
in die Sicherheit im wahrsten Sinne des 
Wortes ein Spiel mit dem Feuer.

Was passiert, wenn E-Fahrzeuge im 
Tunnel brennen?
Zeitgleich mit der Fortentwicklung der 
Sicherheitstechnik steht die Fahrzeug-
technik gerade am Beginn einer Revo-
lution. Schon seit einiger Zeit richtet sich 
daher der Fokus vermehrt auf die Brand-
gefahr von Elektrofahrzeugen. Im Zu-
sammenhang mit Tunneln drängt sich 
diese Frage ganz besonders auf, da hier 
die Bedingungen für die Feuerwehren 
ungleich schwerer sind als im normalen 
Straßenverkehr über Tage. Weil zudem 
das Wissen um das Verhalten von ver-
unfallten E-Fahrzeugen insgesamt aus-

baufähig ist, widmen sich immer mehr 
wissenschaftliche Projekte dieser Frage.

Brandversuche zeigen: Österreichs 
Tunnel sind fi t für E-Autos
Im FFG-geförderten Projekt „BRAFA – 
Brandauswirkungen von Fahrzeugen 
mit alternativen Antriebssystemen“ ha-
ben die TU Graz, die Montanuniversität 
Leoben, der Bundesfeuerwehrverband 
und das Beratungsunternehmen ILF 
Consulting Engineers Austria, unter-
stützt von der ASFINAG und dem Bun-
desministerium für Klimaschutz, Um-
welt, Energie, Mobilität, Innovation und 
Technologie, die sicherheitsrelevanten 
Auswirkungen von Bränden von batte-
rieelektrisch betriebenen Fahrzeugen 
(BEV) in Straßentunneln untersucht und 
Methoden zur Brandbekämpfung be-
wertet. Die Ergebnisse der umfassenden 
experimentellen und numerischen Un-
tersuchungen liefern neben wertvollen 
Erkenntnissen zunächst vor allem eines: 
Beruhigung. Das Gefahrenpotenzial ist 
auf Basis dieser Untersuchungen nicht 
wesentlich kritischer zu bewerten als 
bei Bränden von PKW mit herkömmli-
chen Verbrennungskraftmotoren.
„Österreichische Tunnelanlagen sind � t 
genug für die Herausforderungen, die 
mit brennenden E-Fahrzeugen einher-
gehen“, lautet das Fazit von Peter Sturm, 
Professor am Institut für Verbrennungs-
kraftmaschinen und Thermodynamik 
der TU Graz. „Unsere Ergebnisse deuten 
aber auf ein deutlich erhöhtes Gefahren-
potenzial von E-Fahrzeugbränden in 
Parkgaragen hin. Und auch bei Tunnel-
bränden mit batterieelektrisch betriebe-
nen Nutzfahrzeugen, also mit E-Bussen 
und E-LKW, braucht es dringend mehr 
Mittel für weiterführende Untersuchun-
gen.“

Brennende Neuwagen im „Zentrum 
am Berg“
Während der bisherige Wissensstand 
auf Tunnel-Brandversuchen mit einzel-
nen Batteriezellen und kleinen Akku-
packs beruhte und das Gefahrenpoten-
zial ganzer brennender PKW daraus 
abgeleitet wurde, gewann das Projekt-
team erstmals neue Erkenntnisse aus 

groß angelegten Realbrandversuchen. 
Im neuen Tunnelforschungszentrum 
„Zentrum am Berg“ der Montanuniver-
sität Leoben (Leitung: Robert Galler, 
Professor für Subsurface Engineering) 
wurden Batteriemodule sowie drei elek-
trisch betriebene und zwei dieselbetrie-
bene Fahrzeuge gezielt in Brand gesetzt. 
Die Fahrzeuge – Kompaktwagen, SUV 
und Kleintransporter – waren teilweise 
Neuwagen mit Baujahr 2020 und mit der 
neuesten am Markt vorhandenen Lithi-
um-Ionen-Batterietechnologie ausgestat-
tet.
Forschung und Feuerwehr fanden sich 
bei den Brandversuchen des Projekts 
zunächst in einem Interessenkon� ikt 
wieder: Die Feuerwehr wollte die gezielt 
herbeigeführten Brände schnellstmög-
lich löschen, den Forschenden hingegen 
ging es um die Datensammlung während 
des Brandes. Als Kompromisslösung 
wurden Löschversuche erst nach einer 
ungehinderten Brandzeit von zehn Mi-
nuten gestartet. „Das ist auch in etwa 
der Fluchtzeitraum und die Zeit bis zum 
Eintreffen der Einsatzkräfte. Wir konn-
ten in diesen ersten zehn Minuten wert-
volle Daten gewinnen, danach war die 
Feuerwehr am Zug“, sagt Peter Sturm.
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Projektleiter Peter Sturm verantwortet den 

Bereich „Verkehr und Umwelt“ am Institut für 

Verbrennungskraftmaschinen und Thermo-

dynamik der TU Graz. 
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M
it gleich zwei verheerenden 
Bränden von Alpenstraßen-
tunneln ging 1999 als denk-
würdiges Jahr in die Ge-

schichte ein. Am 24. März verursachte 
ein mit Mehl und Margarine beladener 
LKW im Montblanc-Tunnel ein Inferno, 
das 39 Menschenleben forderte. Am 
29. Mai dann wurde im Tauerntunnel 

der Brand eines mit Lackfarben belade-
nen Lastwagens 12 Menschen zum Ver-
hängnis. Seither hat sich bei der Sicherheit 
von Tunneln viel getan. Dazu beigetragen 
hat auch die 2004 verabschiedete soge-
nannte EU-Tunnelrichtlinie. Fährt die 
Angst also nicht mehr länger mit?
Der Bericht zur ADAC-Tunnelinspekti-
on 2020 taugte nicht unbedingt zur Be-

ruhigung. Zur Schlagzeile verkürzt 
lautete das Fazit: „Die Hälfte fällt durch“. 
Dabei zeigten sich große nationale Un-
terschiede. Im Gegensatz zu Italien (hier 
hatten nicht weniger als sieben der ge-
testeten Tunnel erhebliche Sicherheits-
risiken) hat Österreich offenbar aus der 
Vergangenheit gelernt und seine Tunnel 
„vorbildlich“ saniert, wie es die Mün-

In einem FFG-geförderten Projekt wurden die Auswirkungen 
von E-Fahrzeugbränden in Tunnelanlagen untersucht. Die
Ergebnisse beruhigen für PKW, nicht aber für Nutzfahrzeuge. 
Alternative Antriebe – ein heißes Thema. 

1

Ein Erkenntnis der Brandexperimente: Brennt ein E-Fahrzeug im Tunnel, wird es zwar heißer, aber nicht grundlegend  gefährlicher im Tunnel.
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chener formulierten. Die Diskrepanzen 
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der Lebensverhältnisse in der EU. Vor 
allem aber sind zögerliche Investitionen 
in die Sicherheit im wahrsten Sinne des 
Wortes ein Spiel mit dem Feuer.

Was passiert, wenn E-Fahrzeuge im 
Tunnel brennen?
Zeitgleich mit der Fortentwicklung der 
Sicherheitstechnik steht die Fahrzeug-
technik gerade am Beginn einer Revo-
lution. Schon seit einiger Zeit richtet sich 
daher der Fokus vermehrt auf die Brand-
gefahr von Elektrofahrzeugen. Im Zu-
sammenhang mit Tunneln drängt sich 
diese Frage ganz besonders auf, da hier 
die Bedingungen für die Feuerwehren 
ungleich schwerer sind als im normalen 
Straßenverkehr über Tage. Weil zudem 
das Wissen um das Verhalten von ver-
unfallten E-Fahrzeugen insgesamt aus-

baufähig ist, widmen sich immer mehr 
wissenschaftliche Projekte dieser Frage.

Brandversuche zeigen: Österreichs 
Tunnel sind fi t für E-Autos
Im FFG-geförderten Projekt „BRAFA – 
Brandauswirkungen von Fahrzeugen 
mit alternativen Antriebssystemen“ ha-
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Methoden zur Brandbekämpfung be-
wertet. Die Ergebnisse der umfassenden 
experimentellen und numerischen Un-
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Erkenntnissen zunächst vor allem eines: 
Beruhigung. Das Gefahrenpotenzial ist 
auf Basis dieser Untersuchungen nicht 
wesentlich kritischer zu bewerten als 
bei Bränden von PKW mit herkömmli-
chen Verbrennungskraftmotoren.
„Österreichische Tunnelanlagen sind � t 
genug für die Herausforderungen, die 
mit brennenden E-Fahrzeugen einher-
gehen“, lautet das Fazit von Peter Sturm, 
Professor am Institut für Verbrennungs-
kraftmaschinen und Thermodynamik 
der TU Graz. „Unsere Ergebnisse deuten 
aber auf ein deutlich erhöhtes Gefahren-
potenzial von E-Fahrzeugbränden in 
Parkgaragen hin. Und auch bei Tunnel-
bränden mit batterieelektrisch betriebe-
nen Nutzfahrzeugen, also mit E-Bussen 
und E-LKW, braucht es dringend mehr 
Mittel für weiterführende Untersuchun-
gen.“

Brennende Neuwagen im „Zentrum 
am Berg“
Während der bisherige Wissensstand 
auf Tunnel-Brandversuchen mit einzel-
nen Batteriezellen und kleinen Akku-
packs beruhte und das Gefahrenpoten-
zial ganzer brennender PKW daraus 
abgeleitet wurde, gewann das Projekt-
team erstmals neue Erkenntnisse aus 

groß angelegten Realbrandversuchen. 
Im neuen Tunnelforschungszentrum 
„Zentrum am Berg“ der Montanuniver-
sität Leoben (Leitung: Robert Galler, 
Professor für Subsurface Engineering) 
wurden Batteriemodule sowie drei elek-
trisch betriebene und zwei dieselbetrie-
bene Fahrzeuge gezielt in Brand gesetzt. 
Die Fahrzeuge – Kompaktwagen, SUV 
und Kleintransporter – waren teilweise 
Neuwagen mit Baujahr 2020 und mit der 
neuesten am Markt vorhandenen Lithi-
um-Ionen-Batterietechnologie ausgestat-
tet.
Forschung und Feuerwehr fanden sich 
bei den Brandversuchen des Projekts 
zunächst in einem Interessenkon� ikt 
wieder: Die Feuerwehr wollte die gezielt 
herbeigeführten Brände schnellstmög-
lich löschen, den Forschenden hingegen 
ging es um die Datensammlung während 
des Brandes. Als Kompromisslösung 
wurden Löschversuche erst nach einer 
ungehinderten Brandzeit von zehn Mi-
nuten gestartet. „Das ist auch in etwa 
der Fluchtzeitraum und die Zeit bis zum 
Eintreffen der Einsatzkräfte. Wir konn-
ten in diesen ersten zehn Minuten wert-
volle Daten gewinnen, danach war die 
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Risikobewertung und 
 Tunnelinfrastruktur
Da das derzeit in Österreich verwende-
te Risikomodell „Turismo“ ebenso wie 
Modelle anderer Länder den Brand bat-
terieelektrisch betriebener Fahrzeuge 
komplett außen vorlässt, wurde im Rah-
men des Projekts auch das Sicherheits-
risiko für Personen im Tunnel berechnet. 
Im Extremfall – das heißt, wenn sich 
ausschließlich E-Fahrzeuge im Tunnel 
be� nden – steigen das Gesamtrisiko um 
ca. 4 Prozent, das Brandrisiko im Ver-
gleich zu 100 Prozent Verbrennungsmo-
toren um ca. 12 Prozent, führt Bernhard 
Kohl vom für Risikoanalysen zuständi-
gen Projektpartner aus. Allerdings ist 
hier zu berücksichtigen, dass eine Ab-
leitung allgemeiner Schlussfolgerungen 
auf Basis dieser wenigen Brandversuche 
schwierig ist. Für Struktur und Materi-
alien des Tunnelbauwerks macht die 
Antriebsart des brennenden Fahrzeugs 
keinen relevanten Unterschied: Beton-
schäden durch Abplatzungen sind bei 
Bränden von Nutzfahrzeugen bei beiden 
Fahrzeugkategorien zu erwarten, das 
Schadensbild fällt in etwa gleich aus.

Brandbekämpfung und kontaminiertes 
Löschwasser
Im Rahmen der Brandexperimente tes-
tete der Österreichische Bundesfeuer-
wehrverband verschiedene Löschme-
thoden. Am besten funktionierte die 
konventionelle Brandbekämpfung mit 
Wasser. „Wasser ist aufgrund der sehr 
guten Kühlwirkung das Löschmittel der 
Wahl. Allerdings zeigen die Erfahrun-
gen, dass sich bei Lithium-Ionen-Akkus 
ein Löscherfolg erst dann einsetzt, wenn 
das Wasser das Innere der Batterie er-
reichen kann. Eine externe Kühlung 

einer nur unwesentlich beschädigten 
Batterie ist kaum wirksam. Bisherige 
Einsätze haben gezeigt, dass sich die 
Löschdauer und der Löschmittelbedarf 
erhöhen und mehrere 1.000 Liter Lösch-
wasser erforderlich sein können. Da 
müssen die Einsatzkräfte gegebenenfalls 
auf das in den Tunnelanlagen vorhan-
dene Löschwasser zurückgreifen“, so 
Stefan Krausbar vom Österreichischen 
Bundesfeuerwehrverband.
Flammenerstickende Löschdecken brin-
gen ab dem Zeitpunkt, an dem der Brand 
auf die Batterie übergreift, keinen Mehr-
wert mit sich. Grund sind die starken 
Flammen in Bodennähe, die ein enges 
Überziehen der Löschdecke über das 
gesamte Fahrzeug massiv erschweren, 
und die Sauerstoffselbstversorgung der 
Batterie. Der Einsatz von Löschlanzen, 
die Wasser direkt in das Batteriegehäu-
se einspritzen, hat sich hingegen als sehr 
effektiv erwiesen. Die Handhabung der 
Löschlanzen ist allerdings kompliziert 
und nicht ungefährlich, sodass diese 
Methode eine spezielle Schulung der 
Einsatzkräfte erfordert. Das zur Brand-
bekämpfung verwendete Löschwasser 
zeigte eine erhöhte Schwermetallbela-
stung, insbesondere mit Nickel. „Es ist 
daher naheliegend, dass das im Rück-
haltebecken gesammelte kontaminierte 
Löschwasser teurer in der Entsorgung 
ist“, so Günter Rattei von der ASFINAG.

Weitere Brandversuche mit 
 Nutzfahrzeugen dringend notwendig
Trotz der vielen gewonnenen Erkennt-
nisse betont Projektleiter Peter Sturm, 
dass weiterführende Untersuchungen 
mehr als wünschenswert sind. „Das 
Projektbudget von 250.000 Euro ließ uns 
recht wenig Spielraum.“ Die Brandaus-

wirkungen von batterieelektrisch betrie-
benen Nutzfahrzeugen – Busse und 
LKW – konnten dadurch nur mittels 
numerischer Simulation, basierend auf 
Annahmen zur Brandentwicklung, 
Branddauer und Schadstofffreisetzung, 
hochskaliert werden. Für diese Annah-
men gibt es derzeit keine belastbaren 
messtechnischen Veri� kationen. Um-
fassende Brandexperimente im Groß-
versuch würden die Aussagegüte daher 
deutlich verbessern. Selbiges gilt für die 
konkrete Gefahrenlage bei E-Fahrzeug-
bränden in Parkgaragen. „Bei aller Freu-
de über den Vormarsch alternativer 
Antriebssysteme dürfen solche sicher-
heitsrelevanten ‚Hausaufgaben‘ nicht 
vernachlässigt werden“, appelliert Peter 
Sturm an Gesetzgebung und Forschungs-
förderung. BO
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Wärmefreisetzung und 
Brandgasemissionen
Mit über 30 Temperatursensoren wurde 
die Wärmefreisetzungsrate gemessen, 
also die Brandlast eines Fahrzeugs. Die 
Brandlast eines herkömmlichen PKW 
liegt bei etwa 5 Megawatt (MW) oder, 
grob umgerechnet, einem brennenden 
Stapel mit 25 Holzpaletten. Die Wärme-
freisetzungsrate der brennenden 
 E-Fahr zeuge im Tunnel war mit 6 bis 
7 MW zwar etwas höher als jene der 
dieselbetriebenen Vergleichsfahrzeuge, 
das bringt aber keine neuen Risiken oder 
Gefahren mit sich. Zum Vergleich: Die 
Brandlast eines konventionellen LKW 
liegt bei etwa 30 MW – und auch dafür 
sind Tunnelanlagen ausgerichtet.
„Es wird beim Brand der E-Fahrzeuge 
zwar etwas wärmer, aber dadurch nicht 
grundlegend gefährlicher im Tunnel. 
Die gemessenen Temperaturen im 
Fluchtbereich liegen für alle Brandver-
suche unterhalb der 60-Grad-Celsius-

Grenze. Das ist zwar keine angenehme 
Temperatur, aber Flucht und Brandbe-
kämpfung sind noch möglich“, fasst 
Peter Sturm zusammen. Einzige Aus-
nahme: Kommt es zu einer Spontanre-
aktion, bei der die gesamte Batterie auf 
einmal in Vollbrand steht, ist über eini-
ge Minuten eine merklich höhere Wärme-
freisetzung von bis zu 10 MW zu erwar-
ten. „Allerdings haben wir diese Spon-
tanreaktion gezielt herbeigeführt, um 
eben diesen ,worst case‘ untersuchen zu 
können. Im Realfall passiert in der Bat-
terie ein sogenannter Thermal Runaway, 
bei dem die Überhitzung und der Brand 
wie eine Kettenreaktion von einer Zelle 
zur nächsten übergreifen. Daher dauern 
solche Batteriebrände auch lange“, be-
richtet Peter Sturm.
Auch emittierte Gase und Schwerme-
talle standen im Fokus des Projekts und 
wurden mittels gezielter Luftabsaugung 
und aufgehängter Vliesdecken gesam-
melt und gemessen. Dabei wurden bei 

den Bränden der E-Fahrzeuge höhere 
Mengen an Fluorwasserstoff und Koh-
lenmonoxid nachgewiesen. „Allerdings 
führt die thermisch bedingte Rauchgas-
schichtung im Tunnel dazu, dass sich 
diese hoch konzentrierten Brandgase 
überwiegend in oberen Bereichen des 
Tunnels sammeln und damit außerhalb 
des für Menschen relevanten Bereichs. 
Das heißt, die Fluchtwege sind nicht 
davon betroffen“, erklärt Peter Sturm. 
Nachsatz: „Einen großen Anteil am ver-
gleichsweise geringen Risiko in Straßen-
tunnelanlagen haben die Belüftungs-
systeme. Die gibt es zum Beispiel in 
Parkgaragen nicht oder zumindest nicht 
im vergleichbaren Ausmaß. Das bedeu-
tet, Brände von E-Fahrzeugen in Garagen 
stehen gefahrentechnisch auf einem 
anderen Blatt Papier und müssten drin-
gend genauer untersucht werden. Un-
sere Messergebnisse deuten jedenfalls 
auf ein ernstzunehmendes Gefahrenpo-
tenzial hin.“
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Risikobewertung und 
 Tunnelinfrastruktur
Da das derzeit in Österreich verwende-
te Risikomodell „Turismo“ ebenso wie 
Modelle anderer Länder den Brand bat-
terieelektrisch betriebener Fahrzeuge 
komplett außen vorlässt, wurde im Rah-
men des Projekts auch das Sicherheits-
risiko für Personen im Tunnel berechnet. 
Im Extremfall – das heißt, wenn sich 
ausschließlich E-Fahrzeuge im Tunnel 
be� nden – steigen das Gesamtrisiko um 
ca. 4 Prozent, das Brandrisiko im Ver-
gleich zu 100 Prozent Verbrennungsmo-
toren um ca. 12 Prozent, führt Bernhard 
Kohl vom für Risikoanalysen zuständi-
gen Projektpartner aus. Allerdings ist 
hier zu berücksichtigen, dass eine Ab-
leitung allgemeiner Schlussfolgerungen 
auf Basis dieser wenigen Brandversuche 
schwierig ist. Für Struktur und Materi-
alien des Tunnelbauwerks macht die 
Antriebsart des brennenden Fahrzeugs 
keinen relevanten Unterschied: Beton-
schäden durch Abplatzungen sind bei 
Bränden von Nutzfahrzeugen bei beiden 
Fahrzeugkategorien zu erwarten, das 
Schadensbild fällt in etwa gleich aus.

Brandbekämpfung und kontaminiertes 
Löschwasser
Im Rahmen der Brandexperimente tes-
tete der Österreichische Bundesfeuer-
wehrverband verschiedene Löschme-
thoden. Am besten funktionierte die 
konventionelle Brandbekämpfung mit 
Wasser. „Wasser ist aufgrund der sehr 
guten Kühlwirkung das Löschmittel der 
Wahl. Allerdings zeigen die Erfahrun-
gen, dass sich bei Lithium-Ionen-Akkus 
ein Löscherfolg erst dann einsetzt, wenn 
das Wasser das Innere der Batterie er-
reichen kann. Eine externe Kühlung 

einer nur unwesentlich beschädigten 
Batterie ist kaum wirksam. Bisherige 
Einsätze haben gezeigt, dass sich die 
Löschdauer und der Löschmittelbedarf 
erhöhen und mehrere 1.000 Liter Lösch-
wasser erforderlich sein können. Da 
müssen die Einsatzkräfte gegebenenfalls 
auf das in den Tunnelanlagen vorhan-
dene Löschwasser zurückgreifen“, so 
Stefan Krausbar vom Österreichischen 
Bundesfeuerwehrverband.
Flammenerstickende Löschdecken brin-
gen ab dem Zeitpunkt, an dem der Brand 
auf die Batterie übergreift, keinen Mehr-
wert mit sich. Grund sind die starken 
Flammen in Bodennähe, die ein enges 
Überziehen der Löschdecke über das 
gesamte Fahrzeug massiv erschweren, 
und die Sauerstoffselbstversorgung der 
Batterie. Der Einsatz von Löschlanzen, 
die Wasser direkt in das Batteriegehäu-
se einspritzen, hat sich hingegen als sehr 
effektiv erwiesen. Die Handhabung der 
Löschlanzen ist allerdings kompliziert 
und nicht ungefährlich, sodass diese 
Methode eine spezielle Schulung der 
Einsatzkräfte erfordert. Das zur Brand-
bekämpfung verwendete Löschwasser 
zeigte eine erhöhte Schwermetallbela-
stung, insbesondere mit Nickel. „Es ist 
daher naheliegend, dass das im Rück-
haltebecken gesammelte kontaminierte 
Löschwasser teurer in der Entsorgung 
ist“, so Günter Rattei von der ASFINAG.

Weitere Brandversuche mit 
 Nutzfahrzeugen dringend notwendig
Trotz der vielen gewonnenen Erkennt-
nisse betont Projektleiter Peter Sturm, 
dass weiterführende Untersuchungen 
mehr als wünschenswert sind. „Das 
Projektbudget von 250.000 Euro ließ uns 
recht wenig Spielraum.“ Die Brandaus-

wirkungen von batterieelektrisch betrie-
benen Nutzfahrzeugen – Busse und 
LKW – konnten dadurch nur mittels 
numerischer Simulation, basierend auf 
Annahmen zur Brandentwicklung, 
Branddauer und Schadstofffreisetzung, 
hochskaliert werden. Für diese Annah-
men gibt es derzeit keine belastbaren 
messtechnischen Veri� kationen. Um-
fassende Brandexperimente im Groß-
versuch würden die Aussagegüte daher 
deutlich verbessern. Selbiges gilt für die 
konkrete Gefahrenlage bei E-Fahrzeug-
bränden in Parkgaragen. „Bei aller Freu-
de über den Vormarsch alternativer 
Antriebssysteme dürfen solche sicher-
heitsrelevanten ‚Hausaufgaben‘ nicht 
vernachlässigt werden“, appelliert Peter 
Sturm an Gesetzgebung und Forschungs-
förderung. BO
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Sicherheitskritische Passwörter 
 gehören der Vergangenheit an
Die Interoperabilität mit der Infrastruk-
tur des Unternehmens wird auf der 
Nymi Connected Worker Platform über 
Komponenten von G+D sichergestellt. 
Das von G+D entwickelte PIV-Applet 
(Personal Identity Veri� cation) stellt ein 
Secure Element (SE) als grundlegende 
Komponente bereit, das durch das Hin-
zufügen eines Legic-Applets den Nutzern 
den kontaktlosen Zugang zu den für sie 
freigeschalteten Geräten, Netzwerken 
und sonstigen Ressourcen ermöglicht. 
Über die Plattform sind Mitarbeiter so 
schnell und sicher mit den physischen 
und digitalen Umgebungen und Netz-
werken ihres Arbeitsplatzes verbunden, 
ohne sicherheitskritische Passwörter 
nutzen zu müssen, die weder stets sicher 
noch bequem sind.

Bei der langjährigen Partnerschaft zwi-
schen Nymi und G+D steht nutzer-
freundliches Design im Fokus. Ziel ist 
es, technologiegestützte Lösungen zu 
bieten, die den Menschen in den Mittel-
punkt stellen.

Nutzer bleiben stets Herr ihrer Daten
„Wir erfahren täglich die Verwundbar-
keit passwortgeschützter Zugänge, so-
wohl im öffentlichen als auch im priva-
ten Sektor“, erklärt Chris Sullivan, CEO 
von Nymi. „Deshalb ist die kollektive 
Umstellung auf passwortlose Systeme 
unabwendbar. Biometrische Zugänge 
bieten hier das stärkste verfügbare Si-
cherheitsprotokoll. Dabei muss klar sein, 
dass der Diebstahl biologischer Identi-
tätsmerkmale weitaus schwerwiegen-
dere Folgen hat als der Verlust eines 
Passworts und somit die Integrität bio-

metrischer Lösungen stets höchste Pri-
orität hat.“ Ferdinand Burianek, Leiter 
des Geschäftsbereichs Public Sector, 
Transit und Enterprise Security bei G+D, 
ergänzt: „Das Sicherheitsmanagement 
sensibler Unternehmensbereiche bindet 
jedes Jahr viel Zeit sowie � nanzielle und 
personelle Ressourcen. Die Nutzung von 

biometrischen Daten, die sicher auf ei-
nem Secure Element gespeichert sind, 
kann hier völlig neue Möglichkeiten 
eröffnen. Schließlich ist es entscheidend, 
wie und wo sensible Daten und Anwen-
dungen gespeichert werden.“ Zudem 
gewährleiste die Lösung nicht nur, „dass 
die Nutzer jederzeit Herr ihrer biome-
trischen Daten sind, sondern auch eine 
Kombination aus großer Benutzerfreund-
lichkeit und hoher Sicherheit.“  VM

Biometrie schlägt Passwort
»Wir erfahren täglich die Verwundbarkeit passwortgeschütz-
ter Zugänge, sowohl im öffentlichen als auch im privaten 
Sektor. Deshalb ist die kollektive Umstellung auf passwort-
lose Systeme unabwendbar. Biometrische Zugänge bieten 
hier das stärkste verfügbare Sicherheitsprotokoll.« 

 Chris Sullivan, CEO von Nymi

INFO-BOX
Über Giesecke+Devrient
Giesecke+Devrient (G+D) ist ein weltweit 
tätiger Konzern für Sicherheitstechnologie 
mit Hauptsitz in München. Die innovative 
Technologie des Unternehmens schützt 
physisches und digitales Bezahlen, die 
Konnektivität von Menschen und Maschi-
nen, die Identität von Personen und Ob-
jekten sowie digitale Infrastrukturen und 
vertrauliche Daten. G+D wurde 1852 ge-
gründet. Im Geschäftsjahr 2020 erwirt-
schaftete das Unternehmen mit rund 
11.500 Mitarbeiter:innen einen Umsatz 
von 2,31 Milliarden Euro. G+D ist mit 74 
Tochtergesellschaften und Gemeinschafts-
unternehmen in 32 Ländern vertreten. 
www.gi-de.com 
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K
ennen Sie das: nach einem 
langen Urlaub will einem 
das Arbeitspasswort einfach 
nicht mehr einfallen. Auch 

wenn das für Ihre Fähigkeit abzuschal-
ten steht, verzögert es doch den Arbeits-
� uss. Oder sie haben ein sehr einfach 
gestricktes Passwort, das jeder Kollege 
oder gar Hacker nach zwei Minuten 
knacken kann? Auch nicht ideal. Der 
Münchner Sicherheitskonzern Gie-
secke+Devrient hat sich mit dem kana-
dischen Wearable-Herstelle Nymi zu-
sammengetan und vereint nun biome-

trische und berührungslose Technolo-
gien in einem Armband, um Mitarbeitern 
den Zugang zum Arbeitsplatz ohne 
Passwort oder Einsatz der Hände zu 
ermöglichen. Dieses neue Zugangskon-
zept ist sicher und einfach zu bedienen, 
da es auf den Sicherheitsrichtlinien Pri-
vacy by Design und Zero Trust basiert. 

Abstraktes mathematisches Template 
zum Datenschutz 
Die Mitarbeiter tragen dabei ein Band, 
das per Fingerabdruck und Herzschlag 
aktiviert wird, um sich bei der Nymi 

Connected Worker Platform zu authen-
ti� zieren. Der Fingerabdruck wird, an-
ders als bei herkömmlichen Systemen, 
zur Authenti� zierung nicht mit einem 
zentral gespeicherten Bild verglichen, 
sondern mit einem abstrakten mathe-
matischen Template, das direkt in dem 
internen Chip des Bandes abgelegt ist. 
Im Gegensatz zu Systemen mit zentra-
lisierter Fingerabdruck-, Gesichts- oder 
Iriserkennung auf Basis von Referenz-
bildern haben Mitarbeiter so jederzeit 
die Kontrolle über ihre eigenen biome-
trischen Daten.

Ein biometrisches System in Kombination mit einem Armband 
soll Unternehmen und deren Mitarbeitern den bequemen sowie 
sicheren Arbeitsplatz-Zugang ermöglichen.
Passwort- und kontaktloses Arbeiten.
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Sicherheitskritische Passwörter 
 gehören der Vergangenheit an
Die Interoperabilität mit der Infrastruk-
tur des Unternehmens wird auf der 
Nymi Connected Worker Platform über 
Komponenten von G+D sichergestellt. 
Das von G+D entwickelte PIV-Applet 
(Personal Identity Veri� cation) stellt ein 
Secure Element (SE) als grundlegende 
Komponente bereit, das durch das Hin-
zufügen eines Legic-Applets den Nutzern 
den kontaktlosen Zugang zu den für sie 
freigeschalteten Geräten, Netzwerken 
und sonstigen Ressourcen ermöglicht. 
Über die Plattform sind Mitarbeiter so 
schnell und sicher mit den physischen 
und digitalen Umgebungen und Netz-
werken ihres Arbeitsplatzes verbunden, 
ohne sicherheitskritische Passwörter 
nutzen zu müssen, die weder stets sicher 
noch bequem sind.

Bei der langjährigen Partnerschaft zwi-
schen Nymi und G+D steht nutzer-
freundliches Design im Fokus. Ziel ist 
es, technologiegestützte Lösungen zu 
bieten, die den Menschen in den Mittel-
punkt stellen.

Nutzer bleiben stets Herr ihrer Daten
„Wir erfahren täglich die Verwundbar-
keit passwortgeschützter Zugänge, so-
wohl im öffentlichen als auch im priva-
ten Sektor“, erklärt Chris Sullivan, CEO 
von Nymi. „Deshalb ist die kollektive 
Umstellung auf passwortlose Systeme 
unabwendbar. Biometrische Zugänge 
bieten hier das stärkste verfügbare Si-
cherheitsprotokoll. Dabei muss klar sein, 
dass der Diebstahl biologischer Identi-
tätsmerkmale weitaus schwerwiegen-
dere Folgen hat als der Verlust eines 
Passworts und somit die Integrität bio-

metrischer Lösungen stets höchste Pri-
orität hat.“ Ferdinand Burianek, Leiter 
des Geschäftsbereichs Public Sector, 
Transit und Enterprise Security bei G+D, 
ergänzt: „Das Sicherheitsmanagement 
sensibler Unternehmensbereiche bindet 
jedes Jahr viel Zeit sowie � nanzielle und 
personelle Ressourcen. Die Nutzung von 

biometrischen Daten, die sicher auf ei-
nem Secure Element gespeichert sind, 
kann hier völlig neue Möglichkeiten 
eröffnen. Schließlich ist es entscheidend, 
wie und wo sensible Daten und Anwen-
dungen gespeichert werden.“ Zudem 
gewährleiste die Lösung nicht nur, „dass 
die Nutzer jederzeit Herr ihrer biome-
trischen Daten sind, sondern auch eine 
Kombination aus großer Benutzerfreund-
lichkeit und hoher Sicherheit.“  VM

Biometrie schlägt Passwort
»Wir erfahren täglich die Verwundbarkeit passwortgeschütz-
ter Zugänge, sowohl im öffentlichen als auch im privaten 
Sektor. Deshalb ist die kollektive Umstellung auf passwort-
lose Systeme unabwendbar. Biometrische Zugänge bieten 
hier das stärkste verfügbare Sicherheitsprotokoll.« 

 Chris Sullivan, CEO von Nymi

INFO-BOX
Über Giesecke+Devrient
Giesecke+Devrient (G+D) ist ein weltweit 
tätiger Konzern für Sicherheitstechnologie 
mit Hauptsitz in München. Die innovative 
Technologie des Unternehmens schützt 
physisches und digitales Bezahlen, die 
Konnektivität von Menschen und Maschi-
nen, die Identität von Personen und Ob-
jekten sowie digitale Infrastrukturen und 
vertrauliche Daten. G+D wurde 1852 ge-
gründet. Im Geschäftsjahr 2020 erwirt-
schaftete das Unternehmen mit rund 
11.500 Mitarbeiter:innen einen Umsatz 
von 2,31 Milliarden Euro. G+D ist mit 74 
Tochtergesellschaften und Gemeinschafts-
unternehmen in 32 Ländern vertreten. 
www.gi-de.com 
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Zertifi zierung im Fokus
Innovation ist wichtig – bleibt aber aus 
Die Lünendonk-Studie zeigt auf, was 
stattdessen im Fokus der Sicherheits-
unternehmen steht. Passend zur hohen 
Personalquote stellt die Rekrutierung von 
qualifizierten Mitarbeitern die größte 
Herausforderung dar. Derzeit sind weit 
über 10.000 Stellen unbesetzt, mittel- und 
langfristig wird sich diese Zahl verviel-
fachen. Die Gründe dafür sind sinkende 
Geburtenraten, unattraktive Arbeitszeiten 
und ein verhältnismäßig niedriger Lohn. 
Steigende Qualitätsanforderungen seitens 
der Kunden lassen die Sicherheits� rmen 
auf Investitionen in die Zerti� zierung 
der Mitarbeiter setzen. 
Zerti� zierungen sind gut und wichtig, 
dienen aber – objektiv betrachtet – vor 
allem der Außendarstellung. Kunden 
aus Industrie und öffentlicher Hand 
wollen zunehmend einen of� ziellen Qua-
li tätsnachweis sehen – darunter ISO 9001 
und DIN 77200 – oder machen diesen 
sogar zur Vorbedingung für eine erfolg-
reiche Auftragsvergabe.

Kostendruck und Flexibilität
Parallel zur Abgabe von Qualitätsgaran-
tien möchte der Endkunde die Kosten 
für Sicherheitsdienstleistungen gesenkt 
wissen. Darüber hinaus fordert er ma-
ximale Einsatz� exibilität, sprich kurz-
fristige Verfügbarkeit nach Bedarf. Dass 
eine Kombination aus Kostensenkung 
und Leistungssteigerung auf Dauer nicht 
gelingen kann, liegt auf der Hand. Es 
sei denn, die Dienstleistung Sicherheit 
wird von beiden Seiten neu gedacht.

Smarte Sicherheitskonzepte sind die 
Lösung
Smarte Sicherheitskonzepte unter Ein-
bezug von Robotern, vernetzter künst-
licher Intelligenz und weiterer Sicher-
heitstechnik erlauben dagegen eine sig-
ni� kante Erhöhung von Effektivität und 
Ef� zienz. Sie garantieren dem Kunden 
eine flexible Einsatzbereitschaft auf 
gleichbleibend hohem Qualitätsniveau. 
Ferner ermöglichen sie eine zentrale 
Steuerung und Kontrolle sowie die kom-
plette Transparenz und Messbarkeit der 
erbrachten Leistungen. Investitionen in 
Produktentwicklung bzw. intelligente 
Sicherheitskonzepte führen mittelfristig 
zu einer erheblichen Reduktion der Be-
triebskosten.
Moderne Leasing- oder Robot-as-a-
Service(RaaS)-Geschäftsmodelle erlau-
ben Dienstleistern einen schnellen Ein-
stieg ohne hohe Anfangsinvestitionen. 

Kurzum: Innovationen im Sicherheits-
markt machen sowohl Kunden als auch 
Dienstleister zu Gewinnern.

Einer muss vorangehen
Derzeit aber verharren beide Seiten im 
Status quo. Deshalb müssen Dienstleis-
ter jetzt die Initiative ergreifen und vo-
rangehen. Nicht nur was die eigentliche 
Innovationsarbeit anbetrifft, sondern 
auch in vertrieblicher Hinsicht.
Es gilt, mit Offenheit und Sachverstand 
den Endkunden davon zu überzeugen, 
dass Sicherheit neu gedacht werden 
muss. Dazu gehört das Aufzeigen von 
Sicherheitslücken genauso wie das Prä-
sentieren von Effektivitätsgewinnen und 
Einsparmöglichkeiten. Ist der Kunde 
erst einmal sensibilisiert, wird er inno-
vative Konzepte und Produkte mehr als 
begrüßen.  BO

INFO-BOX
Innovative Robotertechnik
Vom geländefähigen Roboter über den 
charmanten Empfangsroboter bis zur 
Überwachungsdrohne: Die Berliner Firma 
Security Robotics Development & Solu-
tions GmbH hat sich der konsequenten 
Weiterentwicklung innovativer klima-
freundlicher Sicherheitslösungen ver-
schrieben.
https://security-robotics.de/
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COVERTHEMA

L
aut der aktuellen Lünen-
donk-Studie sieht die Sicher-
heitswirtschaft Innovation 
und Produktentwicklung 

als wichtigste Erfolgsfaktoren für die 
Zukunft an. Unter Innovationen werden 
vor allem Entwicklungen im Bereich 
Künstliche Intelligenz, Drohnen und 
Predictive Analytics verstanden. Letz-
tere sind Systeme und Programme, die 
auf Basis historischer Verhaltensdaten 
Angaben über zukünftiges Verhalten 
machen können. Bei technischen Inno-
vationen geht es nicht primär ums Er-

setzen von Menschen durch Maschinen. 
Vielmehr sind sie Teil eines kombinier-
ten Lösungsansatzes, bestehend aus 
qualifiziertem Personal, intelligenter 
Technik und individueller Beratung.

Innovation ist wichtig – bleibt aber 
leider häufi g aus
Obwohl die meisten Firmen die Not-
wendigkeit von innovativen Sicherheits-
konzepten erkennen, handeln derzeit 
die wenigsten danach. Die Budgets für 
Forschung und Produktentwicklung 
sind schmal, der Schwerpunkt liegt auf 

anderen Dingen, allen voran auf der 
Suche nach quali� ziertem Personal. Das 
spiegelt sich auch in der Umsatzvertei-
lung wider: Mehr als drei Viertel des 
Branchenumsatzes werden mit perso-
nalintensiven Dienstleistungen wie be-
manntem Objektschutz erwirtschaftet. 
Technikbasierte Umsatzanteile liegen 
bei mageren 4,3 Prozent und Erlöse aus 
der Sicherheitsberatung bei nur 1,4 Pro-
zent des Branchenumsatzes.
Schlagwörter wie „Smart Security“ kön-
nen derzeit kaum mit Leben gefüllt wer-
den.

Verlässlich, effi zient und nachhaltig: Warum sich der Einsatz 
von Robotik, künstlicher Intelligenz, Drohnen und Predictive 
Analytics am Sicherheitsmarkt der Zukunft bezahlt macht.
Smarte Konzepte, die langfristig überzeugen.
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Zertifi zierung im Fokus
Innovation ist wichtig – bleibt aber aus 
Die Lünendonk-Studie zeigt auf, was 
stattdessen im Fokus der Sicherheits-
unternehmen steht. Passend zur hohen 
Personalquote stellt die Rekrutierung von 
qualifizierten Mitarbeitern die größte 
Herausforderung dar. Derzeit sind weit 
über 10.000 Stellen unbesetzt, mittel- und 
langfristig wird sich diese Zahl verviel-
fachen. Die Gründe dafür sind sinkende 
Geburtenraten, unattraktive Arbeitszeiten 
und ein verhältnismäßig niedriger Lohn. 
Steigende Qualitätsanforderungen seitens 
der Kunden lassen die Sicherheits� rmen 
auf Investitionen in die Zerti� zierung 
der Mitarbeiter setzen. 
Zerti� zierungen sind gut und wichtig, 
dienen aber – objektiv betrachtet – vor 
allem der Außendarstellung. Kunden 
aus Industrie und öffentlicher Hand 
wollen zunehmend einen of� ziellen Qua-
li tätsnachweis sehen – darunter ISO 9001 
und DIN 77200 – oder machen diesen 
sogar zur Vorbedingung für eine erfolg-
reiche Auftragsvergabe.

Kostendruck und Flexibilität
Parallel zur Abgabe von Qualitätsgaran-
tien möchte der Endkunde die Kosten 
für Sicherheitsdienstleistungen gesenkt 
wissen. Darüber hinaus fordert er ma-
ximale Einsatz� exibilität, sprich kurz-
fristige Verfügbarkeit nach Bedarf. Dass 
eine Kombination aus Kostensenkung 
und Leistungssteigerung auf Dauer nicht 
gelingen kann, liegt auf der Hand. Es 
sei denn, die Dienstleistung Sicherheit 
wird von beiden Seiten neu gedacht.

Smarte Sicherheitskonzepte sind die 
Lösung
Smarte Sicherheitskonzepte unter Ein-
bezug von Robotern, vernetzter künst-
licher Intelligenz und weiterer Sicher-
heitstechnik erlauben dagegen eine sig-
ni� kante Erhöhung von Effektivität und 
Ef� zienz. Sie garantieren dem Kunden 
eine flexible Einsatzbereitschaft auf 
gleichbleibend hohem Qualitätsniveau. 
Ferner ermöglichen sie eine zentrale 
Steuerung und Kontrolle sowie die kom-
plette Transparenz und Messbarkeit der 
erbrachten Leistungen. Investitionen in 
Produktentwicklung bzw. intelligente 
Sicherheitskonzepte führen mittelfristig 
zu einer erheblichen Reduktion der Be-
triebskosten.
Moderne Leasing- oder Robot-as-a-
Service(RaaS)-Geschäftsmodelle erlau-
ben Dienstleistern einen schnellen Ein-
stieg ohne hohe Anfangsinvestitionen. 

Kurzum: Innovationen im Sicherheits-
markt machen sowohl Kunden als auch 
Dienstleister zu Gewinnern.

Einer muss vorangehen
Derzeit aber verharren beide Seiten im 
Status quo. Deshalb müssen Dienstleis-
ter jetzt die Initiative ergreifen und vo-
rangehen. Nicht nur was die eigentliche 
Innovationsarbeit anbetrifft, sondern 
auch in vertrieblicher Hinsicht.
Es gilt, mit Offenheit und Sachverstand 
den Endkunden davon zu überzeugen, 
dass Sicherheit neu gedacht werden 
muss. Dazu gehört das Aufzeigen von 
Sicherheitslücken genauso wie das Prä-
sentieren von Effektivitätsgewinnen und 
Einsparmöglichkeiten. Ist der Kunde 
erst einmal sensibilisiert, wird er inno-
vative Konzepte und Produkte mehr als 
begrüßen.  BO

INFO-BOX
Innovative Robotertechnik
Vom geländefähigen Roboter über den 
charmanten Empfangsroboter bis zur 
Überwachungsdrohne: Die Berliner Firma 
Security Robotics Development & Solu-
tions GmbH hat sich der konsequenten 
Weiterentwicklung innovativer klima-
freundlicher Sicherheitslösungen ver-
schrieben.
https://security-robotics.de/
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men diesem Thema einen hohen Stel-
lenwert ein. Dazu kommen die Dynamik 
der Gesetzgebung, der es zu folgen gilt, 
sowie steigende Anforderungen an Un-
ternehmen, Transparenz gegenüber den 
Anspruchsgruppen herzustellen. Das 
zieht sich bis zu den Investoren, bei de-
nen der Anteil jener, die Nachhaltigkeits-
kriterien als Basis ihrer Entscheidung 
nutzen, stark gewachsen ist – in den 
vergangenen zehn Jahren von fünf auf 
heute 38 Prozent. „Diese Aspekte führen 
dazu, dass Unternehmenslenkerinnen 
und Unternehmenslenker zur Überzeu-
gung gekommen sind, dass Nachhaltig-
keit in die Kerngeschäftsstrategie ein-
gebettet werden muss, um nicht Gefahr 
zu laufen, mittel- bis langfristig am 
Markt nicht mehr erfolgreich zu sein“, 
so Schmid. Zugespitzt formulierte er: 
„Nachhaltiges Wirtschaften oder kein 
Wirtschaften – davon bin ich überzeugt.“
Die jüngere Lernreise von SAP in diesem 
Zusammenhang hat 2009 begonnen. So 
wurde damals nicht nur ein integriertes 
Berichtswesen, ergänzt um nicht� nan-
zielle Kennzahlen, eingeführt, sondern 
auch ein erstes CO2-Emissions-Reduk-
tionsziel bekanntgegeben. Bis 2020 soll-
ten die Emissionen auf den Stand von 
2000 fallen – und das bei dem gleichzei-
tigen Ziel des Unternehmens, bis dahin 
auf das Vierfache zu wachsen. Schmid: 
„Dazu war es nötig, Budgets anders zu 
allokieren, Entscheidungen anders zu 
treffen sowie kreativ und innovativ zu 
werden.“ Als dann 2014 der Kurs in Rich-
tung Cloud-Offerings gesetzt wurde, 
entschloss man sich folgerichtig, die 
Angebote aus einer „grünen Cloud“ be-
reitzustellen. „Seit Januar 2014 werden 
alle unsere Rechenzentren, auch die 
unserer Partner, die wir mitnutzen, und 
auch alle unsere Bürogebäude mit hun-
dert Prozent grünem Strom hoher Qua-
lität betrieben.“ 
Ende 2015 wurde außerdem ein interner 
CO2-Preis, etwa bei der Buchung von 
Geschäftsreisen, eingeführt. SAP verfolgt 
dabei eine dreigeteilte Strategie: Emis-
sionen vermeiden, Emissionen reduzie-
ren und übrig gebliebene Emissionen 
kompensieren. Der CO2-Preis befähigt 
den Chief Sustainability Officer, mit 

diesem Geld Investitionen zur Förderung 
der Nachhaltigkeit des Unternehmens 
zu tätigen.
Das ursprünglich für 2020 angepeilte 
Emissionsziel hat SAP bereits 2017 er-
reicht. Die nächste Stufe war dann, bis 
2025 komplett klimaneutral zu werden. 
Die Learnings aus der Coronapandemie, 
wie die extreme Reduktion von Ge-
schäftsreisen oder der Aufschwung von 
Homeof� ce, die zu einem starken Rück-
gang der Emissionen von SAP geführt 
haben, haben das Softwareunternehmen 
im März 2021 ermutigt, dieses Ziel um 
zwei Jahre nach vorne zu ziehen. Schon 
2023 soll es also so weit sein, dass SAP 
im eigenen Betrieb CO2-neutral ist.
Wie diesen Januar bekanntgegeben wur-
de, will SAP auch CO2-Neutralität über 
die komplette Wertschöpfungskette 
herstellen. Der Begriff dafür lautet „net-
zero“. Das soll nicht, wie es sich etwa 
die EU vorgenommen hat, bis 2050 ge-
schehen, sondern bereits 20 Jahre früher. 
„Das betrifft die gesamte Wertschöp-
fungskette, angefangen bei den Leistun-
gen und Produkten, die wir einkaufen, 
über den eigenen Betrieb bis hin zu den 
sogenannten Downstream-Emissionen“, 
so Daniel Schmid. Im Fall von SAP um-
fasst Letzteres auch die Emissionen der 
400.000 Kunden, von denen viele noch 
in der On-Premises-Welt leben. „Es ist 
sehr ambitioniert, das alles bis 2030 auf 
net-zero zu bringen. Was uns dabei hilft, 
ist der Trend in Richtung Cloud und 
auch der Trend im kundenseitigen Ener-
gie-Mix, der sich immer mehr Richtung 
erneuerbare Energien bewegt.“

Vorbild und Enabler
SAP will einerseits durch eigene Hand-
lungen eine Vorbildwirkung erzielen 

und andererseits durch seine Produkte 
und Services seine Kunden dazu befä-
higen, nachhaltig zu wirtschaften. An-
fang 2022 wurde dazu die „SAP Cloud 
for Sustainable Enterprises“ als gebün-
deltes Angebot präsentiert. Das ist einer 
der Bausteine in der Strategie der SAP, 
ihren Kunden Lösungen an die Hand 
geben, um ihre zunehmend nachhaltige 
Geschäftsstrategie umzusetzen. Schon 
vor zehn Jahren hat SAP erkannt, wel-
chen Ein� uss nicht� nanzielle Kennzah-
len auf die � nanzielle Performance von 
Unternehmen haben. Schon kleine Än-
derungen der Mitarbeiterzufriedenheit 
haben etwa durchschlagende Wirkung 
auf den wirtschaftlichen Erfolg. Auch 
die Qualität von aktuellen Daten, etwa 
zu Emissionen, zum Zeitpunkt der Ent-
scheidung und nicht mit einer Verspä-
tung von mehreren Monaten, wie es 
heute noch oft der Fall ist, spielt eine 
große Rolle. Denn ohne aktuelle Zahlen 
fallen Entscheidungen und die effektive 
Steuerung von Unternehmen schwer.
Schmid führte aus: „Das ist nicht einfach, 
denn die Unternehmen müssen viele 
verschiedene Quellen anzapfen, von 
Lieferanten, aus dem eigenen Betrieb, 
aus der Produktion, aus der Logistik 
und vielem mehr. Das zu verknüpfen 
und Transparenz quer über die ganze 
Wertschöpfung zu schaffen und dann 
diese Daten nicht nur auf Unternehmens-
ebene zu haben, sondern dort, wo Ent-
scheidungen getroffen werden, nämlich 
auf Produktebene, das ist die Hauptan-
forderung, die wir aus dem Markt hören. 
Unsere Antwort darauf ist die ‚SAP 
Cloud for Sustainable Enterprises‘ und 
dort speziell ‚SAP Product Footprint 
Management‘.“ Damit soll sich auch si-
mulieren lassen, welche Auswirkungen 

Nachhaltigkeit & Strategie
»Nachhaltigkeit muss in die Kerngeschäftsstrategie 
 eingebettet werden, um nicht Gefahr zu laufen, mittel- bis 
langfristig am Markt nicht mehr erfolgreich zu sein.« 

Daniel Schmid, Chief Sustainability Offi cer SAP 
2
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K
ürzlich holte „Geburtstags-
kind“ SAP – man feiert 2022 
das 50-Jahr-Jubiläum – im 
Rahmen einer virtuellen 

Presseveranstaltung seine eigenen lang-
jährigen Bemühungen in Sachen Nach-
haltigkeit vor den Vorhang. Das Soft-
wareunternehmen zeigte aber auch, wie 
es seine Kunden dabei unterstützt, nach-
haltiger zu wirtschaften.

Besonders in den letzten Jahren hat das 
Thema stark an Bedeutung gewonnen, 
angeschoben durch das Bewusstsein für 
den Klimawandel, Bewegungen wie 
„Fridays for Future“ sowie nicht zuletzt 
die Auswirkungen von und Reaktionen 
auf Corona. So hätte es im vergangenen 
Jahr wöchentlich Gespräche mit Top-
Executives und operativen Einheiten zu 
Themen wie einerseits den gesetzlichen 

Anforderungen zum nachhaltigen Wirt-
schaften, aber andererseits auch den 
Möglichkeiten, daraus nachhaltiges 
 Geschäft zu generieren, gegeben, wie 
Christina Wil� nger, Geschäftsführerin 
von SAP Österreich, berichtete. Sie sieht 
besonders für KMU, die nachhaltig agie-
ren, einen Wettbewerbsvorteil auf dem 
globalen, vernetzten Markt. Für export-
orientierte Länder wie Österreich gilt 
das noch mehr. Dreh- und Angelpunkt 
dabei seien digitale Technologien, so die 
SAP-Che� n, und weiter: „Wir sind mit 
unseren Lösungen in der Kern-Wert-
schöpfung der Unternehmen tätig. Die 
Information wird aus unseren Systemen 
generiert. Daher gilt es, aus dieser In-
formation nachhaltiges Geschäft zu 
generieren. Das fängt nicht nur bei den 
gesetzlichen Anforderungen an die 
Reporting-Lösung an, sondern es geht 
darum, die Produkte und Dienstleistun-
gen so zu gestalten und zu transformie-
ren, dass auch für die nächsten 50 Jahre 
ein spannendes und natürlich geschäfts-
fähiges Umfeld dabei herauskommt“, so 
Wil� nger.

Die Lernreise von SAP
Daniel Schmid, Chief Sustainability 
 Of� cer von SAP, referierte – zugeschal-
tet aus Deutschland – über die Berüh-
rungspunkte von SAP und Nachhaltig-
keit. Er stellte die Frage, wieso Nachhal-
tigkeit ein strategisches Kerngeschäfts-
thema geworden ist, und skizzierte 
außerdem die „Nachhaltigkeitsreise“ 
der SAP. So greifen nicht nur die Ver-
brau cher:innen mehr und mehr zu nach-
haltigen Produkten, sondern auch die 
bestehende Belegschaft von SAP und 
potenzielle neue Mitarbeiter:innen räu-

Nachhaltiges Wirtschaften ist nicht nur eine gesellschaftliche
Verantwortung und Teil gesetzlicher Bestimmungen, sondern
auch eine Chance. Davon ist man bei SAP überzeugt.
Wir brauchen die richtigen Antworten.

1
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men diesem Thema einen hohen Stel-
lenwert ein. Dazu kommen die Dynamik 
der Gesetzgebung, der es zu folgen gilt, 
sowie steigende Anforderungen an Un-
ternehmen, Transparenz gegenüber den 
Anspruchsgruppen herzustellen. Das 
zieht sich bis zu den Investoren, bei de-
nen der Anteil jener, die Nachhaltigkeits-
kriterien als Basis ihrer Entscheidung 
nutzen, stark gewachsen ist – in den 
vergangenen zehn Jahren von fünf auf 
heute 38 Prozent. „Diese Aspekte führen 
dazu, dass Unternehmenslenkerinnen 
und Unternehmenslenker zur Überzeu-
gung gekommen sind, dass Nachhaltig-
keit in die Kerngeschäftsstrategie ein-
gebettet werden muss, um nicht Gefahr 
zu laufen, mittel- bis langfristig am 
Markt nicht mehr erfolgreich zu sein“, 
so Schmid. Zugespitzt formulierte er: 
„Nachhaltiges Wirtschaften oder kein 
Wirtschaften – davon bin ich überzeugt.“
Die jüngere Lernreise von SAP in diesem 
Zusammenhang hat 2009 begonnen. So 
wurde damals nicht nur ein integriertes 
Berichtswesen, ergänzt um nicht� nan-
zielle Kennzahlen, eingeführt, sondern 
auch ein erstes CO2-Emissions-Reduk-
tionsziel bekanntgegeben. Bis 2020 soll-
ten die Emissionen auf den Stand von 
2000 fallen – und das bei dem gleichzei-
tigen Ziel des Unternehmens, bis dahin 
auf das Vierfache zu wachsen. Schmid: 
„Dazu war es nötig, Budgets anders zu 
allokieren, Entscheidungen anders zu 
treffen sowie kreativ und innovativ zu 
werden.“ Als dann 2014 der Kurs in Rich-
tung Cloud-Offerings gesetzt wurde, 
entschloss man sich folgerichtig, die 
Angebote aus einer „grünen Cloud“ be-
reitzustellen. „Seit Januar 2014 werden 
alle unsere Rechenzentren, auch die 
unserer Partner, die wir mitnutzen, und 
auch alle unsere Bürogebäude mit hun-
dert Prozent grünem Strom hoher Qua-
lität betrieben.“ 
Ende 2015 wurde außerdem ein interner 
CO2-Preis, etwa bei der Buchung von 
Geschäftsreisen, eingeführt. SAP verfolgt 
dabei eine dreigeteilte Strategie: Emis-
sionen vermeiden, Emissionen reduzie-
ren und übrig gebliebene Emissionen 
kompensieren. Der CO2-Preis befähigt 
den Chief Sustainability Officer, mit 

diesem Geld Investitionen zur Förderung 
der Nachhaltigkeit des Unternehmens 
zu tätigen.
Das ursprünglich für 2020 angepeilte 
Emissionsziel hat SAP bereits 2017 er-
reicht. Die nächste Stufe war dann, bis 
2025 komplett klimaneutral zu werden. 
Die Learnings aus der Coronapandemie, 
wie die extreme Reduktion von Ge-
schäftsreisen oder der Aufschwung von 
Homeof� ce, die zu einem starken Rück-
gang der Emissionen von SAP geführt 
haben, haben das Softwareunternehmen 
im März 2021 ermutigt, dieses Ziel um 
zwei Jahre nach vorne zu ziehen. Schon 
2023 soll es also so weit sein, dass SAP 
im eigenen Betrieb CO2-neutral ist.
Wie diesen Januar bekanntgegeben wur-
de, will SAP auch CO2-Neutralität über 
die komplette Wertschöpfungskette 
herstellen. Der Begriff dafür lautet „net-
zero“. Das soll nicht, wie es sich etwa 
die EU vorgenommen hat, bis 2050 ge-
schehen, sondern bereits 20 Jahre früher. 
„Das betrifft die gesamte Wertschöp-
fungskette, angefangen bei den Leistun-
gen und Produkten, die wir einkaufen, 
über den eigenen Betrieb bis hin zu den 
sogenannten Downstream-Emissionen“, 
so Daniel Schmid. Im Fall von SAP um-
fasst Letzteres auch die Emissionen der 
400.000 Kunden, von denen viele noch 
in der On-Premises-Welt leben. „Es ist 
sehr ambitioniert, das alles bis 2030 auf 
net-zero zu bringen. Was uns dabei hilft, 
ist der Trend in Richtung Cloud und 
auch der Trend im kundenseitigen Ener-
gie-Mix, der sich immer mehr Richtung 
erneuerbare Energien bewegt.“

Vorbild und Enabler
SAP will einerseits durch eigene Hand-
lungen eine Vorbildwirkung erzielen 

und andererseits durch seine Produkte 
und Services seine Kunden dazu befä-
higen, nachhaltig zu wirtschaften. An-
fang 2022 wurde dazu die „SAP Cloud 
for Sustainable Enterprises“ als gebün-
deltes Angebot präsentiert. Das ist einer 
der Bausteine in der Strategie der SAP, 
ihren Kunden Lösungen an die Hand 
geben, um ihre zunehmend nachhaltige 
Geschäftsstrategie umzusetzen. Schon 
vor zehn Jahren hat SAP erkannt, wel-
chen Ein� uss nicht� nanzielle Kennzah-
len auf die � nanzielle Performance von 
Unternehmen haben. Schon kleine Än-
derungen der Mitarbeiterzufriedenheit 
haben etwa durchschlagende Wirkung 
auf den wirtschaftlichen Erfolg. Auch 
die Qualität von aktuellen Daten, etwa 
zu Emissionen, zum Zeitpunkt der Ent-
scheidung und nicht mit einer Verspä-
tung von mehreren Monaten, wie es 
heute noch oft der Fall ist, spielt eine 
große Rolle. Denn ohne aktuelle Zahlen 
fallen Entscheidungen und die effektive 
Steuerung von Unternehmen schwer.
Schmid führte aus: „Das ist nicht einfach, 
denn die Unternehmen müssen viele 
verschiedene Quellen anzapfen, von 
Lieferanten, aus dem eigenen Betrieb, 
aus der Produktion, aus der Logistik 
und vielem mehr. Das zu verknüpfen 
und Transparenz quer über die ganze 
Wertschöpfung zu schaffen und dann 
diese Daten nicht nur auf Unternehmens-
ebene zu haben, sondern dort, wo Ent-
scheidungen getroffen werden, nämlich 
auf Produktebene, das ist die Hauptan-
forderung, die wir aus dem Markt hören. 
Unsere Antwort darauf ist die ‚SAP 
Cloud for Sustainable Enterprises‘ und 
dort speziell ‚SAP Product Footprint 
Management‘.“ Damit soll sich auch si-
mulieren lassen, welche Auswirkungen 

Nachhaltigkeit & Strategie
»Nachhaltigkeit muss in die Kerngeschäftsstrategie 
 eingebettet werden, um nicht Gefahr zu laufen, mittel- bis 
langfristig am Markt nicht mehr erfolgreich zu sein.« 

Daniel Schmid, Chief Sustainability Offi cer SAP 
2
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etwa ein Lieferantenwechsel auf die 
Kostenstruktur der Produktentwicklung, 
aber auch auf die CO2-Emissionen hat. 
Das Produkt „SAP Responsible Design 
and Production“ wiederum, um ein wei-
teres Beispiel zu nennen, adressiert das 
Thema Kreislaufwirtschaft, unter ande-
rem bei Verpackungen.

Lokal nachhaltig
Gregor Grindjan, COO von SAP Öster-
reich, kam im Anschluss auch auf die 
lokalen Aspekte in diesem Zusammen-
hang zu sprechen: „Für uns als SAP ist 
es sehr wichtig, als Vorbild und Unter-
stützer zu agieren. Jeder noch so kleine 
Beitrag zählt, privat wie beru� ich. Wir 
alle tragen eine Verantwortung.“ So sei 
in den letzten Jahren in Österreich ein 
lokales Sustainability-Team ins Leben 
gerufen worden, das von der Geschäfts-
führung unterstützt wird und regelmä-
ßig zusammentrifft, um sich über Pro-
jekte auszutauschen. 
2021 wurden etwa Bienen auf der Dach-
terrasse des Wiener SAP-Gebäudes an-
gesiedelt. „Letztes Jahr wurden 30 kg 
vorzüglichster Honig geerntet“, erzähl-
te Grindjan. Schon im Frühjahr 2020 
wurde eine Photovoltaikanlage instal-
liert. Energie, die SAP nicht selbst nutzt, 
wird ins Netz zurückgespeist. Ebenfalls 
seit Anfang 2020 werden Speisereste der 
SAP-Kantine in Wien verwertet und in 
Energie umgewandelt. 
2022 steht für SAP Österreich das Thema 
„ökologische und soziale Verantwor-
tung“ weit oben auf der Agenda. So wird 
ein Projekt mit einem österreichischen 
Start-up gestartet, um für die Mit ar bei-
ter:innen Transparenz beim Einkaufen 

zu schaffen. Die Besorgungen können 
gescannt und anhand dessen eine Nach-
haltigkeitsanalyse durchgeführt werden, 
um aufzuzeigen, wie der CO2-Footprint 
der Produkte aussieht – und auch, um 
gegebenenfalls Alternativen zu präsen-
tieren. Erweitert um Gami� cation-Ele-
mente, soll das die Belegschaft und ihre 
Familien anspornen, einen möglichst 
geringen CO2-Footprint zu erreichen.
„Wir starten heuer auch eine Roadshow 
zum Thema Nachhaltigkeit mit übers 
Jahr verteilten Stopps in einigen Bun-
desländern. Dort werden wir uns mit 
unseren Kunden und Partnern darüber 
austauschen, wo wir gemeinsam unse-
re Energien bündeln können, um einen 
effektiven Beitrag zu Klimaschutz und 
Nachhaltigkeit zu leisten“, so der COO 
von SAP Österreich.
Die CO2-Reduktion beim Reisen ist lokal 
wie weltweit ein zentrales Thema. Be-
dingt durch die Pandemie ist die Reise-
tätigkeit drastisch gesunken. Grindjan: 
„Wir haben dementsprechend gehandelt. 
In einer globalen Initiative wurde in 
unseren Arbeitsverträgen ein � exibles 
Arbeitsmodell eingebaut. Jede Mitarbei-
terin und jeder Mitarbeiter kann frei 
wählen, an welchen Tagen er oder sie 
im Büro ist. Hier sieht man einen signi-
� kanten Impact auf den CO2-Footprint. 
Wenn wirklich eine Reise notwendig ist, 

sehen wir schon bei der Buchung den 
CO2-Footprint des Reisemittels.“

Der Stein rollt
Wie eingangs erwähnt, ist der Stein der 
Nachhaltigkeit in den vergangenen Jah-
ren erst so richtig ins Rollen gekommen. 
Christina Wil� nger zufolge hätten in 
Österreich die Gespräche dazu, insbe-
sondere mit den großen internationalen 
Playern, vor zwei bis drei Jahren begon-
nen. Aber es wären besonders die Mit-
telstandsunternehmen, die über ihren 
USP und darüber, wie sie sich von den 
Marktbegleitern abheben, nachdächten. 
Im letzten Jahr hätte dann noch einmal 
ein starkes Umdenken eingesetzt. „Es 
ist nicht ‚nur‘ ein Trend, nicht ‚nur‘ eine 
Notwendigkeit, nicht ‚nur‘ ein Umwelt-
thema, sondern man kann damit nach-
haltig sein Geschäft, seine Produkte und 
seine Servicemodelle überdenken“, er-
klärte die Chefin von SAP Österreich 
und beleuchtete auch eine weitere Di-
mension des Themas: „Das sehen wir 
auch bei vielen Gesprächen mit poten-
ziellen neuen Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern. Wenn man als Unterneh-
men keine Antwort darauf hat, wie die 
nachhaltige Geschäftsstrategie zukünf-
tig aussieht, dann wird es schwierig, die 
richtigen Fachkräfte zu rekrutieren. Es 
ist ein ganz wesentlicher Punkt, sich als 
Unternehmen darüber klar zu werden, 
wie man sich aufstellen muss, um die 
richtigen Leute zu bekommen. Das ist 
nicht nur Teil eines Geschäftsberichts. 
Die Generation der Fridays-for-Future-
Bewegung hinterfragt das viel stärker 
als die Generationen davor. Darauf brau-
chen wir und unsere Kunden die rich-
tigen Antworten.“ RNF

Jeder Beitrag zählt
»Für uns als SAP ist es sehr wichtig, als Vorbild und Un-
terstützer zu agieren. Jeder noch so kleine Beitrag zählt, 
 privat wie beruflich. Wir alle tragen eine Verantwortung.« 

 Gregor Grindjan, COO SAP Österreich

Nicht nur ein Umwelt-Thema
»Es ist nicht ‚nur‘ ein Trend, nicht ‚nur‘ eine Notwendig-
keit, nicht ‚nur‘ ein Umweltthema, sondern man kann 
 damit nachhaltig sein Geschäft, seine Produkte und seine 
Servicemodelle überdenken.« 

 Christina Wilfi nger, Geschäftsführerin SAP Österreich
2
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Heute steht fast jedes Unternehmen vor der gleichen Entscheidung.

Profitabilität? Oder Nachhaltigkeit?

Kunden, Investoren und Mitarbeiter haben ihre Entscheidung bereits getroffen.

Sie wollen beides. Und das ist genau richtig. 

Denn innovative Technologie in Geschäftsabläufen macht Nachhaltigkeit jetzt 
nicht nur möglich, sondern auch profitabel. Und Unternehmen können nicht nur
erfolgreich sein, obwohl sie nachhaltig handeln, sondern vielmehr genau deswegen.

Es ist die Frage, wie wir Wirtschaft verstehen. Eine Frage der Economie.

Gemeinsam helfen wir Unternehmen, Ineffizienzen aufzuspüren, ressourcen schonende 
und verantwortungsvolle Lösungen zu finden und Prozesse nachhaltig auszurichten. Im 
Sinne aller Stakeholder und zum Wohle der Umwelt. 

Wenn man Designer-Sneaker zu fairen Bedingungen aus Materialien produzieren  
kann, die sonst auf dem Müll gelandet wären, dann ist das Economie in der Lieferkette. 

Wenn wiederverwendbare Verpackungen für Pflegeprodukte zu einem kleinen
Preis angeboten werden, ist das Economie für Verbraucher. 

Wenn man Nachhaltigkeit und Inklusion am Arbeitsplatz vorantreibt, indem man
Mitarbeitern mehr Flexibilität, Unterstützung und Gemeinschaft bietet – egal von
wo sie arbeiten. Dann ist das Economie für Menschen.

SAP kann dabei helfen, die CO2-Emissionen der globalen Lieferketten zu senken – mit
Lösungen, die zukunfts- und ergebnisorientiert sind. Wahrscheinlich arbeiten deshalb
97 % der umweltfreundlichsten Unternehmen der Welt gemeinsam mit SAP. 

Unsere Kunden erfüllen heute schon die neuen, strengeren Vorschriften
und werden so zu Pionieren der Kreislaufwirtschaft – in immer größeren
Dimensionen. Und schwarze Zahlen schreiben sie dabei auch. 

Das ist Economie.  
Gemeinsam mit SAP.  

Wie Ihr Unternehmen aktiv werden kann, erfahren Sie unter sap.de/economie

© 2022 SAP SE oder ein mit SAP verbundenes Unternehmen. Alle Rechte vorbehalten.

Wenn Nachhaltigkeit 
auch profitabel wird.
Dann ist das Economie.
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etwa ein Lieferantenwechsel auf die 
Kostenstruktur der Produktentwicklung, 
aber auch auf die CO2-Emissionen hat. 
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ist nicht ‚nur‘ ein Trend, nicht ‚nur‘ eine 
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Signatur des Tagfahrlichts in Form von 
Klaviertasten, die den Frontscheinwer-
fern einen modernen 3D-Effekt verleiht 
und den schwarzen Kühlergrill optisch 
verlängert. Unterhalb des Kühlergrills 
verbreitert das neue Styling des Luftein-

lasses optisch die Front des C5 Aircross 
und verleiht ihm einen dynamischen 
Auftritt auf der Straße. 

Neue Heckleuchten, Felgen und Farben
Auch am Heck verfügt der C5 Aircross 
über eine neue dreidimensionale LED-
Lichtsignatur mit neu gestalteten Heck-
leuchten. Für eine verbesserte Aerody-
namik wurde die Form der Gehäuse 
überarbeitet. Ohne die Größe zu verän-
dern, ist die Leuchteinheit jetzt mit dunk-
lem und strukturiertem Glas ausgestat-
tet, das die drei LED-Lichtmodule her-
vorhebt. Wie an der Vorderseite verstärkt 
das dezente Klaviertastendesign den 
tiefen 3D-Effekt der Lichtsignatur.
Darüber hinaus unterstreichen mehrere 
neue Stilelemente die Eleganz und Mo-
dernität , wie die neuen 18-Zoll-Leicht-
metallräder „Pulsar“ in Aluminium und 
glänzendem Schwarz und einem sehr 
gra� schen, aerodynamischen Design. 
Die Rückspiegelgehäuse, die jetzt seri-
enmäßig in glänzendem Schwarz bei 
jedem Modell eingesetzt werden, und 
die Dachträger sind jetzt auch in Matt-
schwarz erhältlich.
Der C5 Aircross trägt die neue Karosse-
riefarbe Eclipse Blue, ein sehr tiefes und 
elegantes Blau, das je nach Lichteinfall 
von Dunkelblau zu Schwarz wechselt. 
Neben dem neuen Blauton ist der C5 
Aircross auch noch in Polar-Weiß, Perl-
mutt-Weiß, Perla-Nera-Schwarz, Stahl-
Grau und Platinium-Grau erhältlich.

Neuer Touchscreen und Mittelkonsole
Der C5 Aircross hat einen neuen 10-Zoll-
Touchscreen, der auf dem Armaturen-
brett zu schweben scheint und die Er-
gonomie verbessert, indem er einen 
direkten Zugang zu den Klimareglern 
und eine höhere Ablesbarkeit bietet. 
Die hohe und große Mittelkonsole wur-
de ebenfalls überarbeitet und optisch 
aufgeräumt. Der neue, kleine und ele-
gante Schalter für die Gangwahl ersetzt 
den bisherigen großen Gangwahlhebel, 
begleitet von einem Schalter für die 
Auswahl des Fahrmodus bei der Hy-
bridversion. In der Mittelkonsole be� n-
den sich außerdem ein neues Ablagefach 
sowie ein zweiter, zusätzlicher USB-
Anschluss.

Neue Advanced Comfort Sitze
Der C5 Aircross ist mit der neuen Gene-
ration der Citroën-Advanced-Comfort-
Sitze ausgestattet. Um den Komfort 
weiter zu erhöhen, bieten die Vordersit-
ze neben der Sitzheizung auch eine Mas-
sagefunktion. Darüber hinaus wurden 
die Farben und Materialien verfeinert. 
Die Armlehnen und die Mittelkonsole 
sind aus einem neuen schwarzen Leder-
effekt-Stoff und das Armaturenbrett aus 
einem neuen strukturierten schwarzen 
Ledereffekt-Einsatz gefertigt. Als einzi-
ger SUV des Segments bietet der C5 
Aircross drei individuell verschiebbare, 
umlegbare und versenkbare Rücksitze, 
für maximale Modularität. BS

Design
Die Neuinterpretation des Cit-
roën-Logos geht optisch in die 
LED-Tagfahrleuchten über und 
löst sich in ihnen scheinbar auf.

Comfort-Sitze
Die neue Generation der Cit-
roën-Advanced-Comfort-Sitze 
bietet neben einer Sitzheizung 
auch eine Massagefunktion. 

Touchscreen
Der neue 10-Zoll-Touchscreen 
bietet einen direkten Zugang zu 
den Klimareglern und damit 
eine höhere Ablesbarkeit.

Heck
Am Heck verfügt der C5 Air-
cross über eine dreidimensiona-
le LED-Lichtsignatur mit neu 
gestalteten Heckleuchten.

CITROËN C5 AIRCROSS IM DETAIL

AUTO & MOTOR
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Mit mehr als 260.000 verkauften Fahr-
zeugen seit seiner Markteinführung im 
Jahr 2018 hat sich der C5 Aircross im 
Segment der kompakten SUVs einen 
Namen gemacht. Und der neue C5 Air-
cross bietet jetzt ein noch ausdrucksstär-
keres Design, noch mehr Komfort und 
modernste Technik.
Optisch größer und moderner, führt der 
Citroën C5 Aircross eine neue Design-
sprache ein, bei der die bisher kurvigen 
Formen einer stärker strukturierten Li-
nienführung weichen. Das Styling der 
Frontpartie wurde überarbeitet und ist 
nun vertikaler und moderner. Die klaren 
Linien und die vertikalen Ebenen tragen 

dazu bei, die Frontpartie optisch zu ver-
breitern. Der neue C5 Aircross wird auch 
von einer ansprechenden neuen Inter-
pretation des Markenlogos, das jetzt in 
schwarzem Lack mit Chromeinfassung 
ausgeführt ist, geziert. Der Doppelwin-
kel geht optisch über eine Reihe von 
immer enger werdenden Chrom- und 
schwarzen Klaviertasten allmählich in 
die LED-Tagfahrleuchten über und löst 
sich scheinbar � ießend in den Tagfahr-
leuchten auf. Damit unterscheidet sich 
das Design von anderen aktuellen Ci-
troën-Modellen.
Charakteristisch für die neue Citroën-
Designsprache ist die V-förmige LED-

Der neue Franzose: ausdrucksstärker, 
moderner und komfortabler.
Citroën C5 Aircross.

NEWS RUND UMS AUTO
BMW bekennt Farbe
Die Karosserieoberfl äche des BMW iX 
Flow featuring E Ink. kann auf Anforde-
rung des Fahrers die Farbe ändern. Mög-
lich macht das eine speziell entwickelte 
Karosserie-Folierung, deren Technologie 
durch elektrische Impulse unterschiedliche 

Farbpigmente an die 
Oberfl äche bringt. Reine 
Spielerei? Keineswegs. 
Eine wechselnde Außen-
farbe kann die Effi zienz 
des Fahrzeugs steigern. 
Durch den Wechsel von 

dunklen und hellen Farben kann zusätzlich 
die Aufnahme von Wärmeenergie effi zient 
genutzt werden. Bei vollelektrischen Fahr-
zeugen wird so Energie gespart und die 
Reichweite gesteigert. „Digitale Erlebnis-
se spielen sich zukünftig nicht nur auf Dis-
plays ab. Reales und Virtuelles wird immer 
stärker miteinander verschmelzen. Mit 
dem BMW iX Flow erwecken wir die 
 Karosserie zum Leben“, so Frank Weber, 
Mitglied des Vorstandes der BMW AG für 
Entwicklung. ■

E wie emissionsfrei
Die Elektrooffensive von Opel geht weiter. 
Bis Mitte 2022 sollen elf Opel-Modelle 
inklusive dem Transporterprogramm elek-
trifi ziert vorfahren. Auf dem Weg zur emis-
sionsfreien Flotte werden schon in diesem 
Jahr einige Modelle wie Opel Combo Life, 
Vivaro Combi und Zafi ra Life ausnahmslos 

batterie-elektrisch ange-
boten. „Zur Elektrifi zie-
rung gibt es keine Alterna-
tive. Opel wird künftig 
noch stärker durch um-
weltfreundliche Innovatio-
nen punkten. Und was uns 

den schnellen Wandel noch einmal sehr 
deutlich vor Augen führt: Ab 2024 gibt es 
ausnahmslos jedes Opel-Modell auch 
elektrifi ziert – sprich: auch die Nachfolger 
von Crossland und Insignia. Unser State-
ment ist  eindeutig: Ab 2028 werden wir in 
Europa ausschließlich batterieelektrische 
Opel verkaufen“, erklärt Opel-CEO Uwe 
 Hochgeschurtz.  ■
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ger SUV des Segments bietet der C5 
Aircross drei individuell verschiebbare, 
umlegbare und versenkbare Rücksitze, 
für maximale Modularität. BS

Design
Die Neuinterpretation des Cit-
roën-Logos geht optisch in die 
LED-Tagfahrleuchten über und 
löst sich in ihnen scheinbar auf.

Comfort-Sitze
Die neue Generation der Cit-
roën-Advanced-Comfort-Sitze 
bietet neben einer Sitzheizung 
auch eine Massagefunktion. 

Touchscreen
Der neue 10-Zoll-Touchscreen 
bietet einen direkten Zugang zu 
den Klimareglern und damit 
eine höhere Ablesbarkeit.

Heck
Am Heck verfügt der C5 Air-
cross über eine dreidimensiona-
le LED-Lichtsignatur mit neu 
gestalteten Heckleuchten.

CITROËN C5 AIRCROSS IM DETAIL
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und bereitgestellten Algorithmen er-
möglichen zum Beispiel, globale Ran-
somware-Attacken, Erpressungsversu-
che und Transaktionen mit Geldwäsche-
potenzial in der Blockchain nachzuwei-
sen. Damit werden die notwendigen 
Anforderungen an moderne Forensik 
im Zusammenhang mit Kryptowährun-
gen erfüllt.

Volle Datenhoheit, algorithmische 
Transparenz und Skalierbarkeit
Mit der Gründung der Iknaio Cryptoas-
set Analytics GmbH bietet das Team 
diesen Dienst nun auch kommerziell an. 
Kund:innen, etwa aus dem Finanzwesen 
oder aus Einrichtungen zur Betrugsbe-
kämpfung, können ihre Forensik-Work-
� ows hochautomatisiert und unter Wah-
rung der vollen Datenhoheit umsetzen 
lassen. Die Serverinfrastruktur wird in 
Österreich gehostet und betrieben.
„Unser Fokus liegt auf der Forensik“, 
erklärt Iknaio-Geschäftsführer Karl Zettl 
das Konzept und die aktuelle Strategie 
des Start-ups. „Dafür arbeiten wir welt-
weit mit Unternehmen im Sicherheits-
bereich bis hin zu Strafverfolgungsbe-
hörden zusammen. Der Dienst ist ska-
lierbar, sodass wir für jede Anforderung 
das passende Paket schnüren können, 
von Single-User-Lizenzen bis hin zur 
gehosteten Komplettlösung.“
Kryptowährungs-Forensik gleiche „der 
Suche nach der Nadel im Heuhaufen“, 

ergänzt Bernhard Haslhofer, Leiter 
„Cryptofinance“, einer gemeinsamen 
Arbeitsgruppe vom Complexity Science 
Hub Vienna (CSH) und dem AIT Aust-
rian Institute of Technology. Er beschäf-
tigt sich derzeit hauptsächlich mit der 
Erforschung dezentraler Finanzproduk-
te (Stichwort: DeFi) und meint: „Niemand 
weiß derzeit genau, wie diese Finanz-
produkte eigentlich funktionieren und 
zusammenhängen. Wir brauchen also 
kluge Köpfe, die die darunter liegenden 
Konzepte verstehen und auch die anfal-
lenden Daten beherrschen. Mit unserem 
Forschungsteam – und nun auch unse-
rem Start-up – sind wir in diesem Bereich 
weltweit ganz vorne mit dabei.“

Ziele
Noch im ersten Quartal 2022 wird Graph-
Sense als professionell betriebenes Service 
erhältlich sein. „Derzeit bieten wir die 
Analyse unter anderem für Bitcoin- und 
Ethereum-Transaktionen an“, so Haslho-
fer. „Und unser Team arbeitet unter Hoch-
druck auch schon an Erweiterungen. 
Demnächst soll es möglich sein, die in-
ternen Abläufe von Smart Contracts zu 
analysieren, um so zum Beispiel die 
Funktionsweise komplexer, dezentraler 
Finanzprodukte besser zu verstehen.“ 
„Iknaio soll in den kommenden drei Jah-
ren der führende Anbieter für Krypto-
asset-Analysen in Europa werden“, so 
Karl Zettl abschließend. BS

MARKTEXPANSION
App Radar erhält zwei Millionen Euro Investment 
Das 2016 gegründete Software-as-a-Service-Start-up erhält für die Weiterentwicklung der 
App-Store-Marketing-Plattform und die geplante Marktexpansion zwei Millionen Euro in 
einer Pre-Series-A-Kapitalrunde. Mit dem Investment durch den aws Gründerfonds und 
eQventure wird App Radar sein Produkt erweitern und in neue Märkte expandieren.
App Radar optimiert die Auftritte in App Stores und unterstützt bei der Vermarktung. So 
werden mithilfe von Big Data, AI-geführten Workfl ows und leicht verständlichen Dash-
boards die Sichtbarkeit, 
das Engagement und die 
Conversion im App Store 
erhöht. Aktuell nutzen 
bereits mehr als 1.000 
Kunden in 100 verschie-
denen Ländern diese 
Lösung. ■

DELOITTE FUTURE FUND
„Grow“ Finalisten gefunden
Deloitte Österreich hat in Kooperation mit 
dem Impact Hub die Finalisten des Start-
up-Projekts „Grow“ ausgewählt. Die sechs 
teilnehmenden Teams (BRüSLi, COLOs 
Vision, Commonsun GmbH, Plantika, REE-
Duce und seedcup) können sich auf ein 
halbjähriges Accelerati-
on-Programm freuen. 
Zusammen mit Deloit-
te-Mentoren und Im-
pact-Hub-Experten 
werden sie an ihren 
Businessideen feilen. 
Das gemeinsame Ziel 
der Finalisten: die 
Schaffung von Perspek-
tiven und Arbeitschancen für eine klimaneu-
trale  Zukunft. Harald Breit, CEO von Deloit-
te Österreich, betont: „Bei der Auswahl der 
Finalisten haben wir auf die Skalierbarkeit 
der Geschäftsideen und die Nachhaltigkeit 
des Impacts geachtet.“ Den zwei Gewin-
nern winken 15.000 Euro sowie 100 Pro-
Bono-Arbeitsstunden von Deloitte. ■

MITARBEITERBINDUNG
Bonrepublic holt sich 750.000 Euro
Die Wiener Talent-Management-Plattform 
Bonrepublic sichert sich ein 750.000-Euro-
Investment. Mit ihrer Lösung können Un-
ternehmen die Mitarbeiterbindung stärken 
und die Organisationsentwicklung fördern. 
Renommierte Investoren rund um GoStu-
dent-Gründer Felix Ohswald und Gregor 
Müller, das Investmentkonsortium Foun-
ders of Europe, HR-Tech-Seriengründer 
und Interim-Managing Director bei Xing 
Stefan Menden, das Investmentkollektiv 
venturecake, weitere Business Angels aus 
dem HR-Bereich sowie der Bestandsinves-
tor APX sind von der Lösung von Bonrepu-
blic überzeugt und haben sich beteiligt. 
Mit dem Investment plant das Unterneh-
men, zu wachsen und in die Produktent-
wicklung zu investieren. ■
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Kryptowährungen wie Bitcoin werden 
immer beliebter – leider auch als Zah-
lungsmittel für illegale Zwecke. Unter 
anderem werden sie oft bei Ransomwa-
re-Attacken auf Unternehmen und Pri-
vatpersonen oder für den illegalen Han-
del mit Gütern oder Dienstleistungen im 
Darkweb verwendet. Der entstandene 
Schaden beläuft sich schon jetzt auf meh-
rere Milliarden US-Dollar pro Jahr und 
dürfte in Zukunft dramatisch steigen. 
Um dem gegenzusteuern, haben zwei 
führende Forscher im Bereich Krypto-
währungs-Forensik, Ross King und 
Bernhard Haslhofer, eine revolutionäre 
Forensikmethode entwickelt und in der 
Open-Source-Cryptoasset-Analytics-
Plattform GraphSense umgesetzt. Dem-
nächst bietet das neu gegründete Start-up, 
die Iknaio Cryptoasset Analytics GmbH, 
auch professionelle Services rund um 
diese Plattform an.

Transformation des Finanzwesens
Virtuelle Währungssysteme wie Bitcoin 
sind dezentral erzeugte Währungsein-
heiten, die zu geringen Kosten global 
transferiert werden können. Im Gegen-
satz zu bereits existierenden Währungen 
operieren virtuelle Währungen ohne 
zentrale Kontrolle etwa über Notenban-
ken und vorbei an klassischen Zahlungs-
verkehrsanbietern wie Banken. Das 
macht sie attraktiv für neuartige dezen-
trale Finanzprodukte, die durchaus das 
Potenzial haben, den Finanzsektor zu 
transformieren.
Alle jemals in Kryptowährungen durch-
geführten Transaktionen sind in der 
sogenannten Blockchain öffentlich ein-
sehbar. Diese Transparenz ermöglicht 
unter anderem die systematische Ana-
lyse von Zahlungsströmen. Die vom 
Forschungsteam rund um Ross King 
und Bernhard Haslhofer entwickelten 

Kryptoasset-Forensik macht den Umgang 
mit Kryptowährungen sicherer.
Kampf der Krypto-Kriminalität.

MIKROMOBILITÄT
125 Mio. für Sicherheitssystem
Superpedestrian, Anbieter von 1.500 Leih-
E-Scootern der Marke „Link“ in Wien, 
erweitert seine „Vehicle Intelligence-Plat-
form“ um modernste Funktionen, die ein 
hochpräzises Management von Fahren 
und Parken ermöglichen. So schloss die 
Mutterfi rma der „Link“-E-Scooter mit ih-

rem aktuellen Vorha-
ben, die Sicherheit im 
Stadtverkehr deutlich 
zu verbessern, ihre 
bisher größte Finanzie-
rungsrunde mit 125 
Millionen US-Dollar an 
Fremd- und Eigenkapi-
tal ab. Die jüngsten 
Investorengelder stam-
men von Jefferies, 

Antara Capital, dem Sony Innovation Fund 
und FM Capital sowie bestehenden Geld-
gebern wie Spark Capital, General Cata-
lyst und Citi Ventures. ■

BAUBRANCHE
Auf Erfolgskurs
Auch das zweite Pandemiejahr 2021 hat 
das Wiener Start-up Propster nach eige-
nen Angaben hervorragend überstanden 
und dabei vom anhaltenden Boom der 
Baubranche profi tiert. Ende 2021 bedien-
te Propster 120 Kunden mit einem Projekt-
volumen von rund vier Milliarden Euro. Die 
Plattform kommt aktuell bei knapp 15.000 
Wohn- und Büroeinheiten zum Einsatz. 
2017 ging das Start-up mit der Mission an 
den Start, die Sonderwunschabwicklung 
zu transformieren. Neben der digitalen 
Kundenplattform kamen weitere nützliche 
Features hinzu, wie das Wohnungsüberga-
be- und Mängelmanagement-Tool. Mitt-
lerweile kommen diese Methodiken auch 
bei der Konfi guration von Flugzeugen und 
Yachten zum Einsatz.  ■
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und bereitgestellten Algorithmen er-
möglichen zum Beispiel, globale Ran-
somware-Attacken, Erpressungsversu-
che und Transaktionen mit Geldwäsche-
potenzial in der Blockchain nachzuwei-
sen. Damit werden die notwendigen 
Anforderungen an moderne Forensik 
im Zusammenhang mit Kryptowährun-
gen erfüllt.

Volle Datenhoheit, algorithmische 
Transparenz und Skalierbarkeit
Mit der Gründung der Iknaio Cryptoas-
set Analytics GmbH bietet das Team 
diesen Dienst nun auch kommerziell an. 
Kund:innen, etwa aus dem Finanzwesen 
oder aus Einrichtungen zur Betrugsbe-
kämpfung, können ihre Forensik-Work-
� ows hochautomatisiert und unter Wah-
rung der vollen Datenhoheit umsetzen 
lassen. Die Serverinfrastruktur wird in 
Österreich gehostet und betrieben.
„Unser Fokus liegt auf der Forensik“, 
erklärt Iknaio-Geschäftsführer Karl Zettl 
das Konzept und die aktuelle Strategie 
des Start-ups. „Dafür arbeiten wir welt-
weit mit Unternehmen im Sicherheits-
bereich bis hin zu Strafverfolgungsbe-
hörden zusammen. Der Dienst ist ska-
lierbar, sodass wir für jede Anforderung 
das passende Paket schnüren können, 
von Single-User-Lizenzen bis hin zur 
gehosteten Komplettlösung.“
Kryptowährungs-Forensik gleiche „der 
Suche nach der Nadel im Heuhaufen“, 

ergänzt Bernhard Haslhofer, Leiter 
„Cryptofinance“, einer gemeinsamen 
Arbeitsgruppe vom Complexity Science 
Hub Vienna (CSH) und dem AIT Aust-
rian Institute of Technology. Er beschäf-
tigt sich derzeit hauptsächlich mit der 
Erforschung dezentraler Finanzproduk-
te (Stichwort: DeFi) und meint: „Niemand 
weiß derzeit genau, wie diese Finanz-
produkte eigentlich funktionieren und 
zusammenhängen. Wir brauchen also 
kluge Köpfe, die die darunter liegenden 
Konzepte verstehen und auch die anfal-
lenden Daten beherrschen. Mit unserem 
Forschungsteam – und nun auch unse-
rem Start-up – sind wir in diesem Bereich 
weltweit ganz vorne mit dabei.“

Ziele
Noch im ersten Quartal 2022 wird Graph-
Sense als professionell betriebenes Service 
erhältlich sein. „Derzeit bieten wir die 
Analyse unter anderem für Bitcoin- und 
Ethereum-Transaktionen an“, so Haslho-
fer. „Und unser Team arbeitet unter Hoch-
druck auch schon an Erweiterungen. 
Demnächst soll es möglich sein, die in-
ternen Abläufe von Smart Contracts zu 
analysieren, um so zum Beispiel die 
Funktionsweise komplexer, dezentraler 
Finanzprodukte besser zu verstehen.“ 
„Iknaio soll in den kommenden drei Jah-
ren der führende Anbieter für Krypto-
asset-Analysen in Europa werden“, so 
Karl Zettl abschließend. BS

MARKTEXPANSION
App Radar erhält zwei Millionen Euro Investment 
Das 2016 gegründete Software-as-a-Service-Start-up erhält für die Weiterentwicklung der 
App-Store-Marketing-Plattform und die geplante Marktexpansion zwei Millionen Euro in 
einer Pre-Series-A-Kapitalrunde. Mit dem Investment durch den aws Gründerfonds und 
eQventure wird App Radar sein Produkt erweitern und in neue Märkte expandieren.
App Radar optimiert die Auftritte in App Stores und unterstützt bei der Vermarktung. So 
werden mithilfe von Big Data, AI-geführten Workfl ows und leicht verständlichen Dash-
boards die Sichtbarkeit, 
das Engagement und die 
Conversion im App Store 
erhöht. Aktuell nutzen 
bereits mehr als 1.000 
Kunden in 100 verschie-
denen Ländern diese 
Lösung. ■

DELOITTE FUTURE FUND
„Grow“ Finalisten gefunden
Deloitte Österreich hat in Kooperation mit 
dem Impact Hub die Finalisten des Start-
up-Projekts „Grow“ ausgewählt. Die sechs 
teilnehmenden Teams (BRüSLi, COLOs 
Vision, Commonsun GmbH, Plantika, REE-
Duce und seedcup) können sich auf ein 
halbjähriges Accelerati-
on-Programm freuen. 
Zusammen mit Deloit-
te-Mentoren und Im-
pact-Hub-Experten 
werden sie an ihren 
Businessideen feilen. 
Das gemeinsame Ziel 
der Finalisten: die 
Schaffung von Perspek-
tiven und Arbeitschancen für eine klimaneu-
trale  Zukunft. Harald Breit, CEO von Deloit-
te Österreich, betont: „Bei der Auswahl der 
Finalisten haben wir auf die Skalierbarkeit 
der Geschäftsideen und die Nachhaltigkeit 
des Impacts geachtet.“ Den zwei Gewin-
nern winken 15.000 Euro sowie 100 Pro-
Bono-Arbeitsstunden von Deloitte. ■

MITARBEITERBINDUNG
Bonrepublic holt sich 750.000 Euro
Die Wiener Talent-Management-Plattform 
Bonrepublic sichert sich ein 750.000-Euro-
Investment. Mit ihrer Lösung können Un-
ternehmen die Mitarbeiterbindung stärken 
und die Organisationsentwicklung fördern. 
Renommierte Investoren rund um GoStu-
dent-Gründer Felix Ohswald und Gregor 
Müller, das Investmentkonsortium Foun-
ders of Europe, HR-Tech-Seriengründer 
und Interim-Managing Director bei Xing 
Stefan Menden, das Investmentkollektiv 
venturecake, weitere Business Angels aus 
dem HR-Bereich sowie der Bestandsinves-
tor APX sind von der Lösung von Bonrepu-
blic überzeugt und haben sich beteiligt. 
Mit dem Investment plant das Unterneh-
men, zu wachsen und in die Produktent-
wicklung zu investieren. ■
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vice GmbH) und der akademischen 
Gründerzentren (AplusB).
„Die Finanzierung mittels Eigenkapital 
wird für junge und innovative Unter-
nehmen immer wichtiger. Business-
Angel-Investor:innen leisten hier einen 
bedeutenden Beitrag für das österreichi-
sche Start-up-Ökosystem, der sich auf 
die äußerst positive Entwicklung des 
Standorts niederschlägt. Die Wahl zum 
‚Business Angel of the Year‘ ist dabei 
eine der wichtigsten Auszeichnungen, 
um die Aufmerksamkeit für das Thema 
weiter zu steigern. Es freut uns, dieses 
Jahr mit Karin Kreutzer und Martin Roh-
la zwei außergewöhnliche Investor:innen 
auszuzeichnen, die mit ihrem Engage-
ment und ihrem Know-how nicht nur 
ihre Start-ups, sondern das gesamte 
Ökosystem unterstützen“, sagt aws-
Geschäftsführer Bernhard Sagmeister.
Auf die Bedeutung von Business Angels 
vor allem für hochtechnologische Start-
ups verweisen auch Michael Moll und 
Martin Mössler, Sprecher der AplusB-
Gemeinschaft: „Spin-offs, die meist aus 
der Wissenschaft kommen, verfügen 
über eine außergewöhnliche Expertise 
in ihren jeweiligen wissenschaftlichen 
Bereichen. Die Unterstützungskette von 
AplusB und aws ist perfekt auf die Be-
dürfnisse dieser hochtechnologischen 
Spin-offs abgestimmt und bietet dadurch 
ein ausgezeichnetes Unterstützungs-

Package über die ersten zwei bis drei 
Jahre – und darüber hinaus. Der Einstieg 
eines Business Angels ist für viele Start-
ups ein wichtiger Meilenstein. Neben 
dem Kapital und dem Netzwerk ist es 
auch ein privatwirtschaftlicher „proof 
of concept“. Der Business Angel glaubt 
an die Idee, sieht das Potenzial und wird 
Partner auf Zeit“, so Moll und Mössler.
Organisiert und veranstaltet wird der 
Event von der aws (Austria Wirtschafts-
service GmbH) und den akademischen 
Gründerzentren (AplusB).

aws i2 Business Angels
Der Business Angel Day ist ein wichtiger 
Event, zusätzlich fördert die aws aber 
auch mit Programmen wie aws i2 Busi-
ness Angels die Start-up- und Investor:in-
nen-Szene. aws i2 Business Angels bringt 
Start-ups und Investor:innen rasch, ef-
fizient und transparent zusammen: 
Dafür werden jährlich aus zirka 800 
Start-ups zwischen 50 und 80 geeignete 
Projekte ausgewählt und den 400 Busi-
ness Angels präsentiert. So werden pro 
Jahr Kapitalbeteiligungen in Höhe von 
rund fünf Millionen Euro vermittelt. 
Nicht nur erfahrene Investor:innen set-
zen auf aws i2 Business Angels, sondern 
insbesondere Neueinsteiger:innen in 
das Thema Start-up-Investment pro� -
tieren ebenfalls von dem qualitativen 
Service.  BS

STATEMENT LEITBETRIEB
Lukas Ehrhardt, GF bei Sallaberger und Partner, über Qualität & Service
„Als größter Versicherungsmakler im Innviertel (OÖ) mit zwei Standorten in Tumeltsham/
Ried und Lambrechten können wir mit unserem Team eine einzigartige Expertise sowie 
umfassenden Service in Versicherungs- und Finanzie-
rungsfragen bieten. Unsere Kundinnen und Kunden 
sind bei uns in guten Händen, wenn es um Vorsorgen, 
Finanzieren, Versichern oder Leasen geht. Wir suchen 
und fi nden das optimale individuelle Angebot in allen 
diesen Bereichen und gehen dabei ganz auf die per-
sönlichen Bedürfnisse und Ziele ein. Es ist uns gelun-
gen, unser besonderes Service als Leitbetrieb Öster-
reich mit herausragender Qualität zu ergänzen und wir 
sind stolz, als erster Versicherungsmakler im Innviertel 
mit dem Qualitätssiegel des Österreichischen Makler-
rings ausgezeichnet zu sein.“ ■

www.leitbetrieb.com

NACHHALTIGKEIT
Teller statt Tonne
Lebensmittelverschwendung ist auch in 
Österreich ein wachsendes Problem. Jahr 
für Jahr fallen Hunderttausende Tonnen 
vermeidbare Lebensmittelabfälle an. Mit 
dem Wettbewerb „Teller statt Tonne“ des 
Bundesministeriums für Digitalisierung 
und Wirtschaftsstandort wird dieses Prob-
lem angegan-
gen und die 
besten Projek-
te im Rahmen 
eines Online-
streams prä-
miert. Der ers-
te Platz in der 
Kategorie „Ideen und Projekte“ ging da-
bei an SENNsenn, das sich auf die Produk-
tion von Käse aus rein pfl anzlichen Zutaten 
spezialisiert hat. In der Kategorie „Startup 
und KMU“ konnte sich das Wiener Unter-
nehmen Brüsli durchsetzen. Das innovati-
ve Unternehmen produziert aus über-
schüssigem Brot und Gebäck Müsli. ■

WIRTSCHAFT
Wettbewerbsfähigkeit gefährdet
Trotz sehr guter Auftragsbestände sieht 
sich die Elektro- und Elektronikindustrie mit 
großen Herausforderungen konfrontiert. 
Aufgrund der Preisexplosion im Energiebe-
reich ist nicht nur die internationale Wett-
bewerbsfähigkeit gefährdet, es werden 
auch Standortverlagerungen ins Ausland 
und ein Rückgang der Investitionen in F&E 
befürchtet. „Um im internationalen Wett-
bewerb nicht ins Hintertreffen zu geraten, 
müssen wir auf Kooperation und auf gleiche 
Regeln für alle setzen – beispielsweise mit 
einer einheitlichen, verbindlichen CO2-
Bepreisung und mit schnelleren Geneh-
migungsverfahren“, so Marion Mitsch, 
Geschäftsführerin des Fachverbands der 
Elektro- und Elektronikindustrie. Sie fordert 
von der Politik Maßnahmen zur Entlastung 
der heimischen Industrie.  ■
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Beim heurigen Business Angel Day Mit-
te Februar wurde auch der Business 
Angel of the Year 2021 gekürt – erstmals 
in zwei Kategorien, männlich und weib-
lich. Die Einführung der weiblichen 
Kategorie signalisiert die zunehmende 
Bedeutung von Female Investing. So 
werden in Zentral- und Osteuropa mitt-
lerweile 30 Prozent der Investments von 
Frauen getätigt.

Die Preisträger:innen
Der Titel Business Angel of the Year ging 
dieses Jahr an Martin Rohla, der primär 
in nachhaltige und soziale Unternehmen 
investiert. Dabei steht im Sinne des Im-
pact Investing ein gesundes, nachhalti-
ges Wirtschaften mehr im Fokus als der 
schnelle Exit. „Ich freue mich sehr über 
die Auszeichnung und fühle mich damit 
auch in meiner Arbeit bestätigt. Das Be-
achten ökonomischer, ökologischer und 
sozialer Verantwortung ist der richtige 
Weg, um Start-ups auf eine zukunftssi-
chere Basis zu stellen. Zebras statt Uni-
corns!“, so der Neo-Preisträger Martin 
Rohla.

Mit dem Titel Business Angel Investorin 
ausgezeichnet wurde Karin Kreutzer, 
die die Bühne scheut, aber im Hinter-
grund umso aktiver ist und Start-ups 
und die Start-up-Branche engagiert un-
terstützt. Sie ist unter anderem ehren-
amtlich auch im Vorstand der aaia und 
im Beirat vom Calm/Storm Ventures 
tätig. „Es ist eine besondere Ehre, mit 
der Auszeichnung bedacht zu werden. 
Vor allem damit in Österreich als erste 
Preisträgerin in die Geschichte des Busi-
ness Angel Days einzugehen, freut mich 
sehr“, so Karin Kreutzer über die Aus-
zeichnung in der neuen Kategorie.

Weitere Neuerung
Neben der Kür gab es heuer eine weite-
re Neuerung: Die Kandidat:innen wur-
den von Start-ups nominiert, wobei aus 
54 nominierten Personen je drei pro 
Kategorie in die engere Auswahl gekom-
men sind. Schließlich hat eine dreiköp-
fige Jury den Sieger und die Siegerin 
ausgewählt. Juroren waren der Vorjah-
ressieger Niki Futter sowie je ein Ver-
treter der aws (Austria Wirtschaftsser-

Erstmals wurde auch eine Business-Angel-
Investorin des Jahres ausgezeichnet.
Die Gunst der Engel.

AUSZEICHNUNG 2
Novartis ist „Top Employer 2022“
Vielfältige Initiativen machen Novartis Ös-
terreich zu einem der attraktivsten Arbeitge-
ber der pharmazeutischen Industrie. Dafür 
gab es jetzt die Auszeichnung “Top Emplo-
yer 2022”. Überzeugt haben die langfristig 
angelegte Change-Management-Strategie 
sowie die gelungene Mitarbeiterkommuni-
kation bei Veränderungsprozessen. Zusätz-
lich zeichnet sich Novartis mit einer moder-
nen Führungskultur, einem umfassenden 
Rahmenkonzept sowie individuellen Ent-

wicklungsmög-
lichkeiten in Form 
von maßge-
schneiderten 
Aus- und Weiter-
bildungspro-
grammen aus. 

Pluspunkte gab es für die unternehmens-
weite ganzheitliche Wellbeing-Strategie mit 
zahlreichen Initiativen und Onlineprogram-
men für alle Mitarbeitenden in ganz Öster-
reich. ■

AUSZEICHNUNG 1
Für Nachhaltigkeit ausgezeichnet
Konica Minolta wurde in die Liste der „2022 
Global 100 Most Sustainable Corporations 
in the World“ aufgenommen. Insgesamt 
zählt Konica Minolta damit zum fünften Mal 
zu den 100 nachhaltigsten Unternehmen der 
Welt. Die 2022-Global-100-Unternehmen, 
die sich durch Nachhaltigkeit auszeichnen, 
wurden auf der Grundlage einer strengen 
Bewertung von 6.914 Unternehmen mit 
einem Umsatz von mehr als einer Mrd. US-
Dollar rund um den Globus ausgewählt. 
Dabei wurden Umwelt-, Sozial- und Gover-
nance-Indikatoren sowie die Fähigkeit zur 
Förderung von Vielfalt und Innovation und 
der prozentuale Anteil des Umsatzes mit 
umweltfreundlichen Produkten berücksich-
tigt. Drei japanische Firmen befi nden sich 
auf dieser globalen Liste von Unternehmen, 
die sich durch Nachhaltigkeit auszeichnen. ■
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vice GmbH) und der akademischen 
Gründerzentren (AplusB).
„Die Finanzierung mittels Eigenkapital 
wird für junge und innovative Unter-
nehmen immer wichtiger. Business-
Angel-Investor:innen leisten hier einen 
bedeutenden Beitrag für das österreichi-
sche Start-up-Ökosystem, der sich auf 
die äußerst positive Entwicklung des 
Standorts niederschlägt. Die Wahl zum 
‚Business Angel of the Year‘ ist dabei 
eine der wichtigsten Auszeichnungen, 
um die Aufmerksamkeit für das Thema 
weiter zu steigern. Es freut uns, dieses 
Jahr mit Karin Kreutzer und Martin Roh-
la zwei außergewöhnliche Investor:innen 
auszuzeichnen, die mit ihrem Engage-
ment und ihrem Know-how nicht nur 
ihre Start-ups, sondern das gesamte 
Ökosystem unterstützen“, sagt aws-
Geschäftsführer Bernhard Sagmeister.
Auf die Bedeutung von Business Angels 
vor allem für hochtechnologische Start-
ups verweisen auch Michael Moll und 
Martin Mössler, Sprecher der AplusB-
Gemeinschaft: „Spin-offs, die meist aus 
der Wissenschaft kommen, verfügen 
über eine außergewöhnliche Expertise 
in ihren jeweiligen wissenschaftlichen 
Bereichen. Die Unterstützungskette von 
AplusB und aws ist perfekt auf die Be-
dürfnisse dieser hochtechnologischen 
Spin-offs abgestimmt und bietet dadurch 
ein ausgezeichnetes Unterstützungs-

Package über die ersten zwei bis drei 
Jahre – und darüber hinaus. Der Einstieg 
eines Business Angels ist für viele Start-
ups ein wichtiger Meilenstein. Neben 
dem Kapital und dem Netzwerk ist es 
auch ein privatwirtschaftlicher „proof 
of concept“. Der Business Angel glaubt 
an die Idee, sieht das Potenzial und wird 
Partner auf Zeit“, so Moll und Mössler.
Organisiert und veranstaltet wird der 
Event von der aws (Austria Wirtschafts-
service GmbH) und den akademischen 
Gründerzentren (AplusB).

aws i2 Business Angels
Der Business Angel Day ist ein wichtiger 
Event, zusätzlich fördert die aws aber 
auch mit Programmen wie aws i2 Busi-
ness Angels die Start-up- und Investor:in-
nen-Szene. aws i2 Business Angels bringt 
Start-ups und Investor:innen rasch, ef-
fizient und transparent zusammen: 
Dafür werden jährlich aus zirka 800 
Start-ups zwischen 50 und 80 geeignete 
Projekte ausgewählt und den 400 Busi-
ness Angels präsentiert. So werden pro 
Jahr Kapitalbeteiligungen in Höhe von 
rund fünf Millionen Euro vermittelt. 
Nicht nur erfahrene Investor:innen set-
zen auf aws i2 Business Angels, sondern 
insbesondere Neueinsteiger:innen in 
das Thema Start-up-Investment pro� -
tieren ebenfalls von dem qualitativen 
Service.  BS

STATEMENT LEITBETRIEB
Lukas Ehrhardt, GF bei Sallaberger und Partner, über Qualität & Service
„Als größter Versicherungsmakler im Innviertel (OÖ) mit zwei Standorten in Tumeltsham/
Ried und Lambrechten können wir mit unserem Team eine einzigartige Expertise sowie 
umfassenden Service in Versicherungs- und Finanzie-
rungsfragen bieten. Unsere Kundinnen und Kunden 
sind bei uns in guten Händen, wenn es um Vorsorgen, 
Finanzieren, Versichern oder Leasen geht. Wir suchen 
und fi nden das optimale individuelle Angebot in allen 
diesen Bereichen und gehen dabei ganz auf die per-
sönlichen Bedürfnisse und Ziele ein. Es ist uns gelun-
gen, unser besonderes Service als Leitbetrieb Öster-
reich mit herausragender Qualität zu ergänzen und wir 
sind stolz, als erster Versicherungsmakler im Innviertel 
mit dem Qualitätssiegel des Österreichischen Makler-
rings ausgezeichnet zu sein.“ ■

www.leitbetrieb.com

NACHHALTIGKEIT
Teller statt Tonne
Lebensmittelverschwendung ist auch in 
Österreich ein wachsendes Problem. Jahr 
für Jahr fallen Hunderttausende Tonnen 
vermeidbare Lebensmittelabfälle an. Mit 
dem Wettbewerb „Teller statt Tonne“ des 
Bundesministeriums für Digitalisierung 
und Wirtschaftsstandort wird dieses Prob-
lem angegan-
gen und die 
besten Projek-
te im Rahmen 
eines Online-
streams prä-
miert. Der ers-
te Platz in der 
Kategorie „Ideen und Projekte“ ging da-
bei an SENNsenn, das sich auf die Produk-
tion von Käse aus rein pfl anzlichen Zutaten 
spezialisiert hat. In der Kategorie „Startup 
und KMU“ konnte sich das Wiener Unter-
nehmen Brüsli durchsetzen. Das innovati-
ve Unternehmen produziert aus über-
schüssigem Brot und Gebäck Müsli. ■

WIRTSCHAFT
Wettbewerbsfähigkeit gefährdet
Trotz sehr guter Auftragsbestände sieht 
sich die Elektro- und Elektronikindustrie mit 
großen Herausforderungen konfrontiert. 
Aufgrund der Preisexplosion im Energiebe-
reich ist nicht nur die internationale Wett-
bewerbsfähigkeit gefährdet, es werden 
auch Standortverlagerungen ins Ausland 
und ein Rückgang der Investitionen in F&E 
befürchtet. „Um im internationalen Wett-
bewerb nicht ins Hintertreffen zu geraten, 
müssen wir auf Kooperation und auf gleiche 
Regeln für alle setzen – beispielsweise mit 
einer einheitlichen, verbindlichen CO2-
Bepreisung und mit schnelleren Geneh-
migungsverfahren“, so Marion Mitsch, 
Geschäftsführerin des Fachverbands der 
Elektro- und Elektronikindustrie. Sie fordert 
von der Politik Maßnahmen zur Entlastung 
der heimischen Industrie.  ■
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20 Mio. Euro für Sommer, Städte und 
Convention
Um die Erholung des Tourismus zu un-
terstützen, wird die Österreich Werbung 
auch heuer eine großangelegte Kommu-
nikationsoffensive starten. Diese bein-
haltet: die große Sommerkampagne 2022, 

die Winterkampagne 2022/23, die Kuli-
narikkampagne und die Radkampagne. 
Besonders den Städtetourismus und die 
Tagungsindustrie unterstützt die Öster-
reich Werbung 2022 stärker als in der 
Vergangenheit mit jeweils eigenen Kam-
pagnen. Dafür wird das Budget für Städ-
te um 25 Prozent erhöht und das Con-
vention-Budget gegenüber 2020 verdop-
pelt. Ein ganzjährig relevanter Themen-
schwerpunkt ist die Nachhaltigkeit. Für 

diese Kommunikationsmaßnahmen sind 
in Summe 20 Millionen Euro budgetiert. 

Strategie „ÖW2026“
Hinter allen Aktivitäten der Österreich 
Werbung steht ein konkretes Ziel: Nutzen 

stiften für die Branche. „Um uns � tter zu 
machen für die Herausforderungen, die 
auf den Tourismus und die Österreich 
Werbung warten, haben wir in den ver-
gangenen Monaten intensiv an der Stra-
tegie für die nächsten fünf Jahre gearbei-
tet und uns ambitionierte Ziele gesetzt“, 
sagt Weddig. Die Strategie ÖW2026 besteht 
aus drei Säulen: Kommunikation, Inno-
vation und Kooperation. „Die Marke Ur-
laub in Österreich auf unseren wichtigs-
ten Märkten zu stärken, die Zufriedenheit 
unserer Partner und Stakeholder zu stei-
gern und konkrete datenbasierte Produk-
te und Services zu konzipieren und ge-
meinsam mit der Branche zu entwickeln, 
das sind unsere Schwerpunkte für die 
kommenden Jahre“, so Weddig.  BS

Urlaub in Österreich
»Österreich ist der ideale Ort für eine Auszeit 
und das sehen wir schon jetzt in den steigenden 
Buchungsanfragen für den Sommer 2022.« 

 Lisa Weddig, Geschäftsführerin Österreich Werbung

HOMEWORKING
Innovative Lösungen für hybrides Arbeiten
Erfolgreiche „hybrid Work“ bedeutet mehr, als eine 
nur geografi sch verteilte Belegschaft zu ermöglichen. 
Damit hybrides Arbeiten funktioniert, sind überall 
drahtlose Verbindungen, eine höhere Netzwerkstär-
ke und -ausfallsicherheit sowie eine zuverlässige Zero 
Trust Security erforderlich. Cisco hat nun neue Lösun-
gen vorgestellt, die hybride Arbeitsmodelle in Unter-
nehmen unterstützen. „Unsere neuen drahtlosen 
Netzwerklösungen in Kombination mit den neuen 
Catalyst Switches, die vom Silicon One angetrieben 
werden, unterstützen die Ziele unserer Kunden für 
hybrides Arbeiten. Sie erhöhen Produktivität, Ausfall-
sicherheit und Agilität, indem sie jeden und alles von 
überall aus verbinden.“ ■

ELEKTROMOBILITÄT
ARBÖ und go-e starten Kooperation
Um mit den steigenden Neuzulassungen 
von E-Autos auch in Sachen Ladepunkten 
Schritt halten zu können, kooperiert der 
ARBÖ mit dem Kärntner Ladeinfrastruk-
turhersteller 
go-e und stattet 
österreichweit 
alle seine Stand-
orte mit mobil 
verwendbaren 
go-e-Ladestatio-
nen aus. „Immer 
mehr Menschen steigen im Sinne des 
Klimaschutzes auf E-Autos um, denn diese 
sind längst alltagstauglich. Der ARBÖ 
reagiert mit dem go-eCharger HOME+ 
nun auf die individuellen Ladebedürfnisse 
seiner Mitglieder und baut seine Elektro-
autokompetenz weiter aus. Es freut uns 
sehr, dass wir den ARBÖ mit smarten La-
destationen, made in Austria, unterstützen 
dürfen“, erklärt Oliver Steiner vom Lade-
technikhersteller go-e. ■

ARBEITSWELT
MINTality bringt Frauen in die Technik
Damit sich das anhaltend geringe Interes-
se von Mädchen und Frauen an techni-
schen Ausbildungen und Berufen erhöht, 
haben zwölf österreichische Unternehmen 
und Interessensvertretungen gemeinsam 
die neue MINTality Stiftung eingerichtet.
Gegründet wurde die Stiftung auf Initiati-
ve von Therese Niss, Vorstand der Mitter-
bauer Beteiligungs-AG. „Wir wollen in der 
MINTality Stiftung mit Partnern aus Wirt-
schaft und Industrie in den nächsten Jah-
ren konkrete Projekte, Maßnahmen und 
Karriereplanungen für Frauen in techni-
schen Berufen umsetzen. Mit einem Stif-
tungsvolumen von mehr als 1,2 Mio. Euro 
jährlich bin ich überzeugt, dass wir viel 
erreichen können. Ich freue mich sehr, 
dass wir nun starten.“  ■
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Die Pandemie hat den Tourismus weiter 
fest im Griff: Knapp 80 Mio. Nächtigun-
gen konnte Österreich im Vorjahr ver-
buchen. Das sind um 48 Prozent weniger 
als im Vorkrisenjahr 2019. „Auch nach 
zwei Jahren Pandemie muss man leider 
sagen: Wir sind noch weit von der Nor-
malität entfernt“, sagt Lisa Weddig, Ge-
schäftsführerin der Österreich Werbung. 
Der internationale Vergleich zeigt: Dem 
Mitbewerb geht es nicht besser, im Ge-
genteil. 2021 lagen die weltweiten inter-
nationalen Ankünfte um 72 Prozent 
unter denen von 2019. In Österreich � el 
das Minus an Ankünften ausländischer 
Gäste mit 60 Prozent moderater aus. 
„Wenn wir die letzten beiden Jahre be-
trachten, waren wir in beiden Sommern 
deutlich stärker als der weltweite Schnitt. 
Der August 2021 war mit 20,8 Mio. Näch-
tigungen sogar der beste August aller 
Zeiten“, sagt Weddig. Die wiederkehren-
den Lockdown-Phasen drückten freilich 
das Gesamtergebnis deutlich ins Minus.

Ein Winter mit Potenzial
Auch die aktuelle Wintersaison begann 
unter schwierigen Vorzeichen „Die Inte-
ressenten für Winterurlaub in Österreich 
wollen und werden kommen, wenn dies 
möglich ist. Wenn keine neuen pande-
miebedingten Reisebeschränkungen 
dazwischenkommen, hat der restliche 
Winter noch einiges an Potenzial, wobei 
wir heuer noch mehr kurzfristige Buchun-
gen als in normalen Jahren sehen dürften“, 
so Weddig im Rahmen einer Pressekon-
ferenz Anfang Februar.

Ein Sommer wie damals?
Für den kommenden Sommer sind die 
Vorzeichen ebenfalls gut. „Der Sommer-
urlaub mit seinen Angeboten – Natur, 
Bewegung, Kulinarik, Kultur –, genau 
das suchen die Gäste nach über zwei Jah-
ren Pandemie. Österreich ist der ideale 
Ort für eine Auszeit und das sehen wir 
schon jetzt in den steigenden Buchungs-
anfragen für den Sommer 2022.“

Die Erwartungen an das Tourismusjahr 2022 
sind groß, die Herausforderungen auch.
Ein Hauch von Optimismus.

NACHHALTIGE MOBILITÄT
Bundesheer testet Wasserstoffautos
Anfang Februar übergab Verteidigungsmi-
nisterin Klaudia Tanner fünf mit Wasser-
stoff betriebene Autos an Soldat:innen in 
der Rossauer Kaserne. Die umweltfreundli-
chen Fahrzeuge sollen im Alltag des Bun-
desheeres erprobt werden. „Der Kampf 
gegen den Klimawandel ist ein wesentli-
ches Ziel der Bundesregierung. Auch das 
Bundesheer leistet seinen Beitrag dazu, 
um gemeinsam die festgelegten Klimaziele 

bis 2024 zu 
erreichen“, 
sagt die Mi-
nisterin. Das 
Bundesheer 
testet fünf 
„Hyundai 
Nexo FCEV“-

Wasserstoff -Elektro fahr zeu ge. Diese wer-
den – wie die im Vorjahr übergebenen 
Elektrofahr zeu ge VW ID.3 – im Verwal-
tungsalltag verwendet und dabei einer 
Flotten erprobung unterzogen. ■

RADFAHREN
Neues Management
Der österreichische Kinderfahrradhersteller 
woom radelt mit einer neuen Geschäftsfüh-
rung ins Jahr 2022: woom-USA-Gründer 
Mathias Ihlenfeld sowie Paul Fattinger und 
Martin Bartmann werden den internationa-
len Wachstumskurs des Unternehmens 
fortsetzen. Die beiden woom-Europe-Grün-
der Marcus Ihlenfeld und Christian Bezdeka 
wollen sich künftig auf ihre Rolle als Beirat 
und Miteigentümer konzentrieren. Von der 
Beliebtheit des Radfahrens profi tiert auch 
die international tätige Kinder- und Jugend-
fahrradmarke. Gerade einmal acht Jahre 
nach der Gründung lief 2021 das 
500.000ste woom bike vom Produktions-
band. Für 2022 steht die Expansion in neue 
Märkte auf dem Programm. Das soll mithilfe 
von operativen Umstellungen und mit dem 
neuen Management-Trio gelingen.  ■
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20 Mio. Euro für Sommer, Städte und 
Convention
Um die Erholung des Tourismus zu un-
terstützen, wird die Österreich Werbung 
auch heuer eine großangelegte Kommu-
nikationsoffensive starten. Diese bein-
haltet: die große Sommerkampagne 2022, 

die Winterkampagne 2022/23, die Kuli-
narikkampagne und die Radkampagne. 
Besonders den Städtetourismus und die 
Tagungsindustrie unterstützt die Öster-
reich Werbung 2022 stärker als in der 
Vergangenheit mit jeweils eigenen Kam-
pagnen. Dafür wird das Budget für Städ-
te um 25 Prozent erhöht und das Con-
vention-Budget gegenüber 2020 verdop-
pelt. Ein ganzjährig relevanter Themen-
schwerpunkt ist die Nachhaltigkeit. Für 

diese Kommunikationsmaßnahmen sind 
in Summe 20 Millionen Euro budgetiert. 

Strategie „ÖW2026“
Hinter allen Aktivitäten der Österreich 
Werbung steht ein konkretes Ziel: Nutzen 

stiften für die Branche. „Um uns � tter zu 
machen für die Herausforderungen, die 
auf den Tourismus und die Österreich 
Werbung warten, haben wir in den ver-
gangenen Monaten intensiv an der Stra-
tegie für die nächsten fünf Jahre gearbei-
tet und uns ambitionierte Ziele gesetzt“, 
sagt Weddig. Die Strategie ÖW2026 besteht 
aus drei Säulen: Kommunikation, Inno-
vation und Kooperation. „Die Marke Ur-
laub in Österreich auf unseren wichtigs-
ten Märkten zu stärken, die Zufriedenheit 
unserer Partner und Stakeholder zu stei-
gern und konkrete datenbasierte Produk-
te und Services zu konzipieren und ge-
meinsam mit der Branche zu entwickeln, 
das sind unsere Schwerpunkte für die 
kommenden Jahre“, so Weddig.  BS

Urlaub in Österreich
»Österreich ist der ideale Ort für eine Auszeit 
und das sehen wir schon jetzt in den steigenden 
Buchungsanfragen für den Sommer 2022.« 

 Lisa Weddig, Geschäftsführerin Österreich Werbung

HOMEWORKING
Innovative Lösungen für hybrides Arbeiten
Erfolgreiche „hybrid Work“ bedeutet mehr, als eine 
nur geografi sch verteilte Belegschaft zu ermöglichen. 
Damit hybrides Arbeiten funktioniert, sind überall 
drahtlose Verbindungen, eine höhere Netzwerkstär-
ke und -ausfallsicherheit sowie eine zuverlässige Zero 
Trust Security erforderlich. Cisco hat nun neue Lösun-
gen vorgestellt, die hybride Arbeitsmodelle in Unter-
nehmen unterstützen. „Unsere neuen drahtlosen 
Netzwerklösungen in Kombination mit den neuen 
Catalyst Switches, die vom Silicon One angetrieben 
werden, unterstützen die Ziele unserer Kunden für 
hybrides Arbeiten. Sie erhöhen Produktivität, Ausfall-
sicherheit und Agilität, indem sie jeden und alles von 
überall aus verbinden.“ ■

ELEKTROMOBILITÄT
ARBÖ und go-e starten Kooperation
Um mit den steigenden Neuzulassungen 
von E-Autos auch in Sachen Ladepunkten 
Schritt halten zu können, kooperiert der 
ARBÖ mit dem Kärntner Ladeinfrastruk-
turhersteller 
go-e und stattet 
österreichweit 
alle seine Stand-
orte mit mobil 
verwendbaren 
go-e-Ladestatio-
nen aus. „Immer 
mehr Menschen steigen im Sinne des 
Klimaschutzes auf E-Autos um, denn diese 
sind längst alltagstauglich. Der ARBÖ 
reagiert mit dem go-eCharger HOME+ 
nun auf die individuellen Ladebedürfnisse 
seiner Mitglieder und baut seine Elektro-
autokompetenz weiter aus. Es freut uns 
sehr, dass wir den ARBÖ mit smarten La-
destationen, made in Austria, unterstützen 
dürfen“, erklärt Oliver Steiner vom Lade-
technikhersteller go-e. ■

ARBEITSWELT
MINTality bringt Frauen in die Technik
Damit sich das anhaltend geringe Interes-
se von Mädchen und Frauen an techni-
schen Ausbildungen und Berufen erhöht, 
haben zwölf österreichische Unternehmen 
und Interessensvertretungen gemeinsam 
die neue MINTality Stiftung eingerichtet.
Gegründet wurde die Stiftung auf Initiati-
ve von Therese Niss, Vorstand der Mitter-
bauer Beteiligungs-AG. „Wir wollen in der 
MINTality Stiftung mit Partnern aus Wirt-
schaft und Industrie in den nächsten Jah-
ren konkrete Projekte, Maßnahmen und 
Karriereplanungen für Frauen in techni-
schen Berufen umsetzen. Mit einem Stif-
tungsvolumen von mehr als 1,2 Mio. Euro 
jährlich bin ich überzeugt, dass wir viel 
erreichen können. Ich freue mich sehr, 
dass wir nun starten.“  ■
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Lovely Planet
Wie Reisen heute aussieht: Konsum, Über-
tourismus, zugemüllte Strände, Vielfl iege-
rei, Klischee-Erfüllung, Status. Beim Rei-
sen werfen wir alle sozialen und ökologi-
schen Überzeugungen über Bord. Als 
hätten unser Herz, unser Verstand, unsere 
Menschlichkeit und unser Umweltbewusst-
sein im Gepäck schlichtweg keinen Platz. 
Doch was erreichen wir mit unserer bishe-
rigen Art zu reisen? Was zerstören wir 
damit? Erfüllt es uns tatsächlich? Und vor 
allem: Was wollen und können wir in Zu-
kunft besser machen? 
Maria Kapeller untersucht unseren Reise-
trieb anhand der grundsätzlichen Fragen, 
wie, warum und mit welchen Folgen wir 
reisen und spricht dabei u. a. mit Psy cho-
log:innen, Nachhaltigkeitsforscher:innen 
und Philosoph:innen über Ressourcenver-
schwendung und soziale Ungleichheit, 
über inneres Wachstum und Zufriedenheit. 
Sie ruft dazu auf, Fragen zu stellen und 
nach Antworten zu suchen. Mit dem Ziel, 
in die eigene Verantwortung hineinzurei-
sen und uns dadurch selbst eine neue, 
verträglichere und wohltuendere Reise-
Realität zu schaffen, von der wir alle profi -
tieren.

Englisch kurz und knackig
Was war noch gleich der Unterschied zwi-
schen ›too‹, ›to‹ und ›two‹? Und sind mein 
›chef‹ und mein ›boss‹ dieselbe Person? 
Jeder kennt diese Unsicherheiten beim 
Englischsprechen und -schreiben. Häufi g 
ahnen wir, dass etwas nicht stimmt, sehen 
aber die eigenen Fehler nicht. 
Malcolm Shuttleworth lebt als Englisch-
Muttersprachler in Deutschland und kennt 
unsere typischen Schwierigkeiten beim 
Englischsprechen. Dreihundert solcher 
Fettnäpfchen und Fehler hat er hier zu-
sammengestellt – und zeigt mit einem 
einfachen Ampelsystem, wie es richtig 
geht. Das Buch gibt Sprachtipps für An-
fänger und Fortgeschrittene mit dem 
Schwerpunkt auf den typischen Fehlern, 
die man leicht vermeiden kann. Viele 
Tipps funktionieren mit dem Ampelsys-
tem: grün heißt richtig, rot heißt falsch. 
Auf Deutsch gibt es für viele Wörter und 
Sätze kurze Erläuterungen und Überset-
zungshilfen. So gibt es endlich für jedes 
Englisch grünes Licht.

Fantastisches in 
 Entenhausen
Für alle Fans von „Game of Thrones“ 
oder „The Witcher“ bietet nun auch En-
tenhausen Geschichten aus der Fantasy-
Welt an. Walt Disneys Lustiges Taschen-
buch (LTB) stürzt sich mit sechs Bänden 
der neuen Sonderreihe „Fantasy Enten-
hausen“ in mystische Abenteuer. Der 
erste Teil ist seit 10. Februar erhältlich. 
Dann gibt es in Entenhausen keine Gren-
zen für Mystik, Magie und Verrücktes. 
Alle zwei Monate erscheinen die toll-
kühnen Abenteuer mit bösen Zauberern, 
feuerspeienden Drachen und klirrenden 
Schwertkämpfen im Handel.
Mit von der Partie sind natürlich auch 
Donald Duck und seine Neffen. Sie 
durchschreiten das Portal von Zeit und 
Raum und landen im Reich der Grieks. 
Dort angekommen, werden Tick, Trick 
und Track kurzerhand zum dreiteiligen 
König gekrönt und Donald wird zum 
Knappen gemacht. Ihre Mission ist es, 
das Reich vor den barbarischen Kriegern 
der Kleptogoten zu schützen. Unterstüt-
zung im Kampf gegen die gefährlichen 
Barbaren erhalten sie vom Zauberer 
Adoleszensius. Er gibt ihnen ein Säck-
chen, gefüllt mit Samen, einen Hand-
schuh mit grünem Daumen und die 
Anweisung, die Samenkörner einfach 
in die Erde zu setzen.

Walt Disneys Lustiges Taschenbuch
Fantasy Entenhausen
Egmont
320 Seiten, ab 78,00 Euro
ISBN 978-3-8413-2437-5

Maria Kapeller
Lovely Planet
Kremayr & Scheriau 
224 Seiten, 23,00 Euro
ISBN 978-3-218-01224-9

Malcolm Shuttleworth 
Englisch kurz und knackig
299 Tipps und Tricks
Anaconda
96 Seiten, 5,95 Euro
ISBN 978-3-7306-0964-4
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Kundenorientierte 
 Korrespondenz
Ob Brief, E-Mail, Blog-Beitrag oder Face-
book-Post: Jede Zeile, die man an (poten-
zielle) Kunden schreibt, ist eine Arbeits-
probe des Unternehmens. Produkte und 
Dienstleistungen allein genügen nicht, um 
Kunden zu überzeugen, zu gewinnen und 
zu binden. Entscheidend ist auch die Qua-
lität der Kommunikation. Kundenorientier-
te Korrespondenz zeigt, dass man seine 
Kunden versteht. Sie ist auf die Situation, 
die Bedürfnisse und Wünsche der Kunden 
ausgerichtet. Dabei schreibt man zielge-
richtet, rechtssicher und strukturiert, in 
wertschätzendem Ton und in verständli-
cher Sprache und spiegelt in Wortwahl 
und Gestaltung die unverwechselbare 
Persönlichkeit seines Unternehmens wider.

Die in diesem Buch enthaltenen Prinzipi-
en, Tipps, rechtlichen Hintergrundinforma-
tionen, Checklisten und Musterformulie-
rungen werden Lesern helfen, nach außen 
noch professioneller aufzutreten und die 
Beziehung zu denjenigen  Menschen zu 
stärken, von denen die  Existenz ihres Un-
ternehmens abhängt: den Kunden.

Musterbriefe zu Schreibanlässen von A wie 
„Abwesenheitsnotiz“ bis W wie „Weih-
nachtsbriefe“ dienen als Anregung und 
Beispiele für das eigene Schreiben. 

Mit einem Schlag verändert sich Sophi-
as Leben, als sie im Sand auf der Insel 
Zindra aufwacht und keine Ahnung hat, 
wo oder wer sie ist. Trotzdem fühlt sie 
sich lebendig und bei den Inselbewoh-
nern entpuppt sich der Erinnerungsver-
lust als ein Geschenk. Denn die meisten 
verbringen ihr Leben damit, über alles 
nachzudenken, was hätte sein können 
und nie geschah, während Sophia ihre 
Aufmerksamkeit darauf richtet, was 
werden soll.
 
Frauen können so viel mehr, als sie sich 
zutrauen
„Im Grunde wollte ich mit meinem Buch 
möglichst viele Frauen dazu motivieren, 
ihren Weg konsequent zu gehen – ohne 
Angst und Selbstzweifel. Und ohne hart-
näckige Blockaden aus der Vergangen-
heit“, erzählt Autorin Paula Czeczil. Ihr 
Debütwerk ist ein Motivationsbuch, das 
jedoch kein konventioneller Ratgeber 

ist, sondern ein Roman. Zudem wird 
man als Leser:in vergeblich nach etwa-
igen Tipps suchen, die wir alle schon 
Tausende Male gehört oder gelesen ha-
ben und deren Umsetzung meist nicht 
so recht in den Alltag passen will.
Die 1973 in Schweden geborene Paula 
Czeczil wollte einfach nur eine Geschich-
te erzählen. Eine Geschichte, die Frauen 
Mut macht und ihnen das Selbstvertrau-
en gibt, vorwärts zu gehen, ohne nach 
hinten zu schauen; ohne Vorbelastung 
aufgrund von Erinnerungen durchs Le-
ben zu gehen. „Wir Frauen können so 
viel mehr, als wir uns zutrauen“, betont 
die Autorin, die sich selbst vor rund zwei 
Jahren etwa auch nicht zugetraut hätte, 
einen Roman zu schreiben – „noch dazu 
auf Deutsch und nicht in meiner Mut-
tersprache Schwedisch“. 

Es geht nicht um materiellen Reichtum
„Mir persönlich ging es nie um Reich-
tum! Auch in ‚Der blaue Peter‘ geht es 
nicht um materiellen Erfolg, ganz im 
Gegenteil. Vielmehr geht es darum, ein 
selbstbestimmtes und möglichst freies 
Leben zu leben, das man in vollen Zügen 
genießen kann“, meint Czeczil. 
Sie möchte in lebenskünstlerischer Art 
und Weise ihre Umgebung mit Energie 
bereichern. Mutig sein und trotz Gegen-
wind weitersegeln. Und genau das 
wünscht sie sich auch für alle anderen 
Frauen. „So machen wir diese Welt zu 
einem schöneren Ort.“  BS

Das Motivationsbuch will Frauen anspornen,
konsequent ihren Weg zu gehen.
Lesen macht Mut.

Paula Czeczil
Der blaue Peter
MyMorawa
268 Seiten, 16,00 Euro
ISBN 978-3-99129-700-0

Barbara Kettl-Römer
Kundenorientierte Korrespondenz
Linde Verlag
192 Seiten, 19,90 Euro
ISBN 978-3-7093-0601-7
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Lovely Planet
Wie Reisen heute aussieht: Konsum, Über-
tourismus, zugemüllte Strände, Vielfl iege-
rei, Klischee-Erfüllung, Status. Beim Rei-
sen werfen wir alle sozialen und ökologi-
schen Überzeugungen über Bord. Als 
hätten unser Herz, unser Verstand, unsere 
Menschlichkeit und unser Umweltbewusst-
sein im Gepäck schlichtweg keinen Platz. 
Doch was erreichen wir mit unserer bishe-
rigen Art zu reisen? Was zerstören wir 
damit? Erfüllt es uns tatsächlich? Und vor 
allem: Was wollen und können wir in Zu-
kunft besser machen? 
Maria Kapeller untersucht unseren Reise-
trieb anhand der grundsätzlichen Fragen, 
wie, warum und mit welchen Folgen wir 
reisen und spricht dabei u. a. mit Psy cho-
log:innen, Nachhaltigkeitsforscher:innen 
und Philosoph:innen über Ressourcenver-
schwendung und soziale Ungleichheit, 
über inneres Wachstum und Zufriedenheit. 
Sie ruft dazu auf, Fragen zu stellen und 
nach Antworten zu suchen. Mit dem Ziel, 
in die eigene Verantwortung hineinzurei-
sen und uns dadurch selbst eine neue, 
verträglichere und wohltuendere Reise-
Realität zu schaffen, von der wir alle profi -
tieren.

Englisch kurz und knackig
Was war noch gleich der Unterschied zwi-
schen ›too‹, ›to‹ und ›two‹? Und sind mein 
›chef‹ und mein ›boss‹ dieselbe Person? 
Jeder kennt diese Unsicherheiten beim 
Englischsprechen und -schreiben. Häufi g 
ahnen wir, dass etwas nicht stimmt, sehen 
aber die eigenen Fehler nicht. 
Malcolm Shuttleworth lebt als Englisch-
Muttersprachler in Deutschland und kennt 
unsere typischen Schwierigkeiten beim 
Englischsprechen. Dreihundert solcher 
Fettnäpfchen und Fehler hat er hier zu-
sammengestellt – und zeigt mit einem 
einfachen Ampelsystem, wie es richtig 
geht. Das Buch gibt Sprachtipps für An-
fänger und Fortgeschrittene mit dem 
Schwerpunkt auf den typischen Fehlern, 
die man leicht vermeiden kann. Viele 
Tipps funktionieren mit dem Ampelsys-
tem: grün heißt richtig, rot heißt falsch. 
Auf Deutsch gibt es für viele Wörter und 
Sätze kurze Erläuterungen und Überset-
zungshilfen. So gibt es endlich für jedes 
Englisch grünes Licht.

Fantastisches in 
 Entenhausen
Für alle Fans von „Game of Thrones“ 
oder „The Witcher“ bietet nun auch En-
tenhausen Geschichten aus der Fantasy-
Welt an. Walt Disneys Lustiges Taschen-
buch (LTB) stürzt sich mit sechs Bänden 
der neuen Sonderreihe „Fantasy Enten-
hausen“ in mystische Abenteuer. Der 
erste Teil ist seit 10. Februar erhältlich. 
Dann gibt es in Entenhausen keine Gren-
zen für Mystik, Magie und Verrücktes. 
Alle zwei Monate erscheinen die toll-
kühnen Abenteuer mit bösen Zauberern, 
feuerspeienden Drachen und klirrenden 
Schwertkämpfen im Handel.
Mit von der Partie sind natürlich auch 
Donald Duck und seine Neffen. Sie 
durchschreiten das Portal von Zeit und 
Raum und landen im Reich der Grieks. 
Dort angekommen, werden Tick, Trick 
und Track kurzerhand zum dreiteiligen 
König gekrönt und Donald wird zum 
Knappen gemacht. Ihre Mission ist es, 
das Reich vor den barbarischen Kriegern 
der Kleptogoten zu schützen. Unterstüt-
zung im Kampf gegen die gefährlichen 
Barbaren erhalten sie vom Zauberer 
Adoleszensius. Er gibt ihnen ein Säck-
chen, gefüllt mit Samen, einen Hand-
schuh mit grünem Daumen und die 
Anweisung, die Samenkörner einfach 
in die Erde zu setzen.

Walt Disneys Lustiges Taschenbuch
Fantasy Entenhausen
Egmont
320 Seiten, ab 78,00 Euro
ISBN 978-3-8413-2437-5

Maria Kapeller
Lovely Planet
Kremayr & Scheriau 
224 Seiten, 23,00 Euro
ISBN 978-3-218-01224-9

Malcolm Shuttleworth 
Englisch kurz und knackig
299 Tipps und Tricks
Anaconda
96 Seiten, 5,95 Euro
ISBN 978-3-7306-0964-4
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die Gäste mehr über die Seilbahntechnik, 
die Motoren im Maschinenraum und 
die Beschneiungsanlagen. Eine Führung 
durch die Pistengeräte-Werkstatt gibt 
einen Eindruck davon, mit welchem 
Aufwand und mit wie viel handwerkli-
chem Geschick das Personal arbeitet. 
Das Highlight: Die Kinder dürfen ins 
Cockpit einer Pistenraupe steigen.
Weiter geht es im Programm mit einer 
märchenhaften Fackelwanderung mit 
anschließender Marshmallow-Grillerei. 
Ein geschmackvolles Naturerlebnis für 
die ganze Familie. Actionreiche Momen-
te verspricht der ÖSV Freeskier Day. 
Gemeinsam mit professionellen Trainern 
vom ÖSV können die Rampen und 
Sprungelemente im Snowpark getestet 
werden. Am vorletzten Tag von „JoKiWo“ 
wartet auf die Kids und Teens eine span-
nende Schnitzeljagd im Stadtzentrum 
von St. Johann. Regional verwurzelte 
Händler haben dafür spezielle Angebo-
te geschnürt.
 
Normalität im Schnee
Für den Abschluss sorgt die Kinderolym-
piade. Bei dem sportlichen Kräftemessen 
im Schnee steht der Spaß klar im Vor-
dergrund. Die Mitarbeiter:innen der 
Skischulen von St. Johann in Salzburg 
haben sich dafür knif� ige und abenteu-
erliche Stationen überlegt. „Selbstver-
ständlich agieren wir weiterhin situati-
onselastisch und haben die Covid-19- 
Entwicklung fest im Auge. Aus heutiger 
Sicht wird ‚JoKiWo‘ statt� nden – für uns 
alle bedeutet das einen großen Schritt 
in Richtung Normalität“, sagt Jastrinksy 
abschließend.  BS

SCHLAGER
Andrea Berg setzt Mosaik-Live Arena Tour fort
Gute Nachricht für alle Fans von Andrea Berg: Für alle acht ursprünglich im Januar ange-
setzten Termine der Mosaik-Live Arena Tour konnten neue Termine im November 2022 

gefunden werden. Mit der spektakulä-
ren Mosaik-Live Arena Tour begeister-
te die Ausnahmekünstlerin bereits 
weit über 100.000 Besucher in 
Deutschland, Österreich und der 
Schweiz. Die Show wurde in der gro-
ßen Eurovisions-Sendung „Schlager-
champions – Das große Fest der Bes-
ten“ als Tour des Jahres 2020 ausge-
zeichnet. Am 27. August macht Andrea 
Berg auch halt in der Krieau Wien ■ 

GEGENWARTSMUSIK
Bei der 16. Loisiarte geht es von Austria nach Australia
Nach zwei Jahren Pause wird die Loisiarte 2022 von 17. bis 20. März in Langenlois stattfi n-
den. Das Motto „Austria – Australia“ stellt mit Brett Dean einen der interessantesten Kom-
ponisten der Gegenwart ins Zentrum. Als ehemaliger Bratschist der Berliner Philharmoniker 
wird Dean nicht nur persönlich bei der Loisiar-
te 2022 anwesend sein, sondern auch bei der 
Aufführung seiner Werke mitwirken. Inspiriert 
von seiner Musik wird mit Texten von Bruce 
Chatwin und Bill Bryson auch Literatur aus 
und über Australien in die Programme mit 
aufgenommen. Michael Köhlmeier liest aus 
seinem neuen Roman „Matou“. Ergänzt wer-
den die Konzertprogramme mit Werken von 
Brahms, Canetti, Mozart, Reger und Schu-
mann. ■

AUSSTELLUNG
Hommage an Johannes Kepler
Die OÖ Landes-Kultur GmbH unter Kurator 
Gottfried Hattinger nimmt den 450. Geburts-
tag von Johannes Kepler zum Anlass, die Fra-
ge: „Wie gehen Künstler:innen mit wissen-
schaftlichen Erkenntnissen um?“ ins Zentrum 
einer Ausstellung zu rücken. Zwischen den 
unermesslichen Weiten des Universums und 
dem mikroskopisch Kleinsten der Natur geht 
Hattinger der Frage nach, in welcher Art und 
Weise wissenschaftliche Erkenntnisse von 
Künstler:innen aufgegriffen und interpretiert 
werden - zuweilen durchaus mit Ironie und 
Humor. In Form von Szenen führt die Ausstel-
lung bis 15. Mai durch einen Parcours mit 17 
themenbezogenen künstlerischen Arbeiten, die 
von Beispielen und Zitaten aus den Naturwis-
senschaften ergänzt sind.  ■
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)„JoKiWo“ hat sich zu einem strahlenden 

Narrativ in den Salzburger Alpen ent-
wickelt. Die Erfolgsstory rund um die 
renommierte Sommer-Kinderwoche in 
St. Johann in Salzburg � ndet eine viel-
versprechende Fortsetzung. Erstmals 
wird „JoKiWo“ heuer vom 10. bis 15. Ap-
ril 2022 als Winteredition ausgetragen. 
Die Buchungslage ist laut Stefanie Jas-
trinksy, Geschäftsführerin Tourismus-
verband St. Johann in Salzburg, ausge-
zeichnet: „Unser kreativ gestaltetes 
Programm am Berg präsentiert sich 
zeitgemäß. Die meisten Angebote � nden 
mitten in unserer faszinierenden Natur-
welt statt, das wissen unsere Gäste zu 
schätzen. Wir konnten in der Region 

bereits mehrfach beweisen, wie ein si-
cherer Aufenthalt trotz Covid-19-Pan-
demie möglich ist.“ Für einen Aufenthalt 
nach Maß in St. Johann in Salzburg sor-
gen die 16 „JO“ Family Partner. In diesen 
ausgewählten Hotels, Gasthäusern oder 
Appartements ist das Angebot bis ins 
kleinste Detail auf Familien zugeschnit-
ten.
 
Mit „JoKiWo“ in Richtung Normalität
Es war nicht anders zu erwarten: „JoKi-
Wo“ will mit einem besonderen Pro-
grammschwerpunkt die coolste Kinder-
woche der Alpen einläuten. Der erste 
Tag beginnt mit einem Blick hinter die 
Kulissen der Bergbahnen. Hier erfahren 

Winteredition der „JoKiWo“fi ndet 
von 10. bis 15. April 2022 statt.
Winter-Highlight für Kinder.

AUSSTELLUNG
Expressiver Realismus neu entdeckt
Marianne Fieglhuber-Gutschers qualitativ 
hochwertiges Schaffen kann sich im Ver-
gleich mit dem männlicher Zunft- und Zeit-
genossen absolut sehen lassen. Die talen-
tierte und gut ausgebildete Malerin hatte in 
der Zwischenkriegszeit mit den herrschen-

den Rollenbildern in 
Gesellschaft und Kunst-
welt zu kämpfen. Eine 
umfangreiche Retro-
spektive des Kunsthan-
dels Widder in Wien 
vereint alle Schaffens-
perioden der bedeu-
tenden Künstlerin und 

verhilft ihr zu verdienter Aufmerksamkeit. 
Die Verkaufsausstellung mit Werken von 
Marianne Fieglhuber-Gutscher beim Kunst-
handel Widder in der Johannesgasse 9–13, 
1010 Wien, wird noch bis 9. April 2022 ge-
zeigt.  ■

ESSEN
Zwei Sterne für Senns.Restaurant
Andreas Senn und sein Küchenchef Christi-
an Geisler wurden mit ihrem „Senns.Res-
taurant“ im Guide Michelin Main Cities of 
Europe 2022 mit zwei Sternen ausgezeich-
net. „Wir sind sehr stolz über diese Aus-
zeichnung, die wir uns mit nur fünf weiteren 
Lokalen in Österreich teilen“, so  An dreas 
Senn, dessen Restaurant in einer ehemali-
gen Glockengießerei in Salzburg beheima-
tet ist. Für Senn selbst sind die zwei Miche-
lin-Sterne bereits die dritte Top-Auszeich-
nung innerhalb der vergangenen zwei Mo-
nate: Im Dezember verlieh der Schlemmer 
Atlas 4,5 von 5 möglichen Kochlöffeln, 
Ende November gab es 18,5 Punkte und 
vier Hauben im Gault&Millau für die außer-
gewöhnliche Kreativität der Küche, das 
perfekte Handwerk sowie die Fokussierung 
auf absolute Qualität der Lebensmittel. ■
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die Gäste mehr über die Seilbahntechnik, 
die Motoren im Maschinenraum und 
die Beschneiungsanlagen. Eine Führung 
durch die Pistengeräte-Werkstatt gibt 
einen Eindruck davon, mit welchem 
Aufwand und mit wie viel handwerkli-
chem Geschick das Personal arbeitet. 
Das Highlight: Die Kinder dürfen ins 
Cockpit einer Pistenraupe steigen.
Weiter geht es im Programm mit einer 
märchenhaften Fackelwanderung mit 
anschließender Marshmallow-Grillerei. 
Ein geschmackvolles Naturerlebnis für 
die ganze Familie. Actionreiche Momen-
te verspricht der ÖSV Freeskier Day. 
Gemeinsam mit professionellen Trainern 
vom ÖSV können die Rampen und 
Sprungelemente im Snowpark getestet 
werden. Am vorletzten Tag von „JoKiWo“ 
wartet auf die Kids und Teens eine span-
nende Schnitzeljagd im Stadtzentrum 
von St. Johann. Regional verwurzelte 
Händler haben dafür spezielle Angebo-
te geschnürt.
 
Normalität im Schnee
Für den Abschluss sorgt die Kinderolym-
piade. Bei dem sportlichen Kräftemessen 
im Schnee steht der Spaß klar im Vor-
dergrund. Die Mitarbeiter:innen der 
Skischulen von St. Johann in Salzburg 
haben sich dafür knif� ige und abenteu-
erliche Stationen überlegt. „Selbstver-
ständlich agieren wir weiterhin situati-
onselastisch und haben die Covid-19- 
Entwicklung fest im Auge. Aus heutiger 
Sicht wird ‚JoKiWo‘ statt� nden – für uns 
alle bedeutet das einen großen Schritt 
in Richtung Normalität“, sagt Jastrinksy 
abschließend.  BS

SCHLAGER
Andrea Berg setzt Mosaik-Live Arena Tour fort
Gute Nachricht für alle Fans von Andrea Berg: Für alle acht ursprünglich im Januar ange-
setzten Termine der Mosaik-Live Arena Tour konnten neue Termine im November 2022 

gefunden werden. Mit der spektakulä-
ren Mosaik-Live Arena Tour begeister-
te die Ausnahmekünstlerin bereits 
weit über 100.000 Besucher in 
Deutschland, Österreich und der 
Schweiz. Die Show wurde in der gro-
ßen Eurovisions-Sendung „Schlager-
champions – Das große Fest der Bes-
ten“ als Tour des Jahres 2020 ausge-
zeichnet. Am 27. August macht Andrea 
Berg auch halt in der Krieau Wien ■ 

GEGENWARTSMUSIK
Bei der 16. Loisiarte geht es von Austria nach Australia
Nach zwei Jahren Pause wird die Loisiarte 2022 von 17. bis 20. März in Langenlois stattfi n-
den. Das Motto „Austria – Australia“ stellt mit Brett Dean einen der interessantesten Kom-
ponisten der Gegenwart ins Zentrum. Als ehemaliger Bratschist der Berliner Philharmoniker 
wird Dean nicht nur persönlich bei der Loisiar-
te 2022 anwesend sein, sondern auch bei der 
Aufführung seiner Werke mitwirken. Inspiriert 
von seiner Musik wird mit Texten von Bruce 
Chatwin und Bill Bryson auch Literatur aus 
und über Australien in die Programme mit 
aufgenommen. Michael Köhlmeier liest aus 
seinem neuen Roman „Matou“. Ergänzt wer-
den die Konzertprogramme mit Werken von 
Brahms, Canetti, Mozart, Reger und Schu-
mann. ■

AUSSTELLUNG
Hommage an Johannes Kepler
Die OÖ Landes-Kultur GmbH unter Kurator 
Gottfried Hattinger nimmt den 450. Geburts-
tag von Johannes Kepler zum Anlass, die Fra-
ge: „Wie gehen Künstler:innen mit wissen-
schaftlichen Erkenntnissen um?“ ins Zentrum 
einer Ausstellung zu rücken. Zwischen den 
unermesslichen Weiten des Universums und 
dem mikroskopisch Kleinsten der Natur geht 
Hattinger der Frage nach, in welcher Art und 
Weise wissenschaftliche Erkenntnisse von 
Künstler:innen aufgegriffen und interpretiert 
werden - zuweilen durchaus mit Ironie und 
Humor. In Form von Szenen führt die Ausstel-
lung bis 15. Mai durch einen Parcours mit 17 
themenbezogenen künstlerischen Arbeiten, die 
von Beispielen und Zitaten aus den Naturwis-
senschaften ergänzt sind.  ■
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Welcome to Havana
Brillen im Havana-Look zählen zu den 
Klassikern unter den Modellen und sind 
bereits seit Jahren wieder klar im Trend. 
Diese Saison bringt frischen Wind in die 
klassischen Designs: Farbenfroh inter-
pretiert werden Havana-Brillen zu wah-
ren Statement-Pieces, die mit Eleganz 
punkten. Ob mit roten, blauen oder 
grünen Details – das charakteristische 
Muster in Kombination mit bunten Farb-
elementen verleiht jedem Out� t das ge-
wisse Etwas und ist ein echtes Fashion-
Statement.

Durchsicht mit Durchblick
Bereits 2021 haben sich durchsichtige 
Brillenmodelle als klare Favoriten durch-
gesetzt und dominieren auch bei den 
Trends der Spring/Summer-Saison 2022. 
Durch ihre Leichtigkeit schmeicheln die 
Rahmen besonders weichen Gesichts-
zügen und bringen durch ihr dezentes 
Design jede Augenfarbe perfekt zur 
Geltung. 

Für bestes (Aus-)Sehen
In den rund 90 Filialen des österreichi-
schen Familienoptikers wird man zu 
allen Trends und den neuesten Modellen 
kompetent beraten. Von internationalen 
Luxusmarken wie Chanel, Dior und 
Cartier bis zu österreichischen Marken 
wie FR!TZ 1966, Rolf und Silhouette ist 
bestimmt für jeden Geschmack das Rich-
tige dabei. BS

ORDNUNG
Aufgeräumt ins Frühjahr starten 
Was gibt es Schöneres, als nach Hause zu kommen und alles aufgeräumt an seinem Platz 
vorzufi nden? Gerade jetzt, wo der Frühling vor der Tür steht, ist es Zeit für den jährlichen 
Frühjahrsputz. Natürlich wäre es übertrieben, gleich das ganze Haus auf einmal auf den Kopf 

zu stellen. Ein Ansatz wäre zum Beispiel, von 
Zimmer zu Zimmer zu gehen und sich einen 
Schrank nach dem anderen vorzunehmen. 
Dabei spielt es keine Rolle, ob man nur zehn 
Minuten Zeit hat, um die einzelnen Zimmer 
umzugestalten, oder sich ein ganzes Wo-
chenende Zeit dafür nimmt. Mit den Aufbe-
wahrungstipps von Mepal lassen sich die 
unterschiedlichsten Bereiche in der Wohnung 
praktisch umgestalten. ■

ENERGIE FÜR DEN TAG
Shake it to the next level
Jeder von uns kennt es: Die Tage haben viele Höhen und Tiefen. Um dem entgegenzuwir-
ken, trinkt man oft zu viel Kaffee oder zuckerhaltige Energydrinks, insbesondere an stressi-
gen Arbeitstagen. Der foodspring-Gamechanger heißt Daily Protein + Focus. Ein Shake, 
der einen energiegeladen und konzentriert 
fühlen lässt, von früh bis spät. Daily Protein + 
Focus besteht zu 69 % aus hochwertigen 
Proteinen, enthält Mineralien wie Kalzium, 
Zink und Magnesium sowie die Vitamine B5, 
B12 und Vitamin C. Verfeinert wird der Shake 
mit echtem Kakao für den besonderen Ge-
schmack. Außerdem enthält er das Adapto-
gen Ginseng, das bewirkt, dass man sein 
Energieniveau und die kognitive Leistungsfä-
higkeit in Stressphasen beibehält. ■

KALTE VERFÜHRUNG
Auf Eis-Wolke Sieben
Seit zehn Jahren steht Veganista für 
ehrliches, veganes Eis und überzeugt 
mit ausgefallenen Kreationen nicht nur 
vegane Eisliebhaber:innen. Nachdem 
die vier Veganista-Spar-Sorten „Nuts 
about you“, „Strawberrytella“, „Kiss 
the Cookie“ und „Fudge Off“ ganz 
Österreich bereits seit einem Jahr das 
Leben versüßen, wird es jetzt Zeit für 
Zuwachs in der beliebten Eisfamilie. 
Die drei neuen Sorten „Nougat me 
good“, „Me, Myself & Eis“ und „Eis 
Date“ werden ihren Namen gerecht 
und präsentieren sich ab jetzt öster-
reichweit eiskalt, unwiderstehlich köst-
lich und 100 % vegan in den Kühlrega-
len von Spar.  ■
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Bereit für das neue Jahr? Die Spring/
Summer-Saison 2022 ist da und mit ihr 
die neuesten Trends der internationalen 
Brillenmode. Die ersten frühlingshaften 
Sonnenstrahlen lassen sich mit der rich-
tigen Brille einfach besser genießen. Die 
Kollegen im Büro kann man mit einem 
frischen Look und trendiger Brille 
 überraschen. Oder vielleicht � ndet sich 
auch gleich das passende Modell für 
den  geplanten Sommerurlaub? Bei 
sehen!wutscher wird man bestimmt 
fündig und beweist Stilbewusstsein für 
die neue Saison. 

Trendfarbe Gold 
Bei Schmuck bereits eine allzeit beliebte 
Wahl, erstrahlen auch Brillenrahmen 
bald auf allen Nasen in der Trendfarbe 

Gold. Modelle mit zarten Umrandungen 
verleihen dem Gesicht eine besondere 
Wärme und lassen es nach den kalten 
und dunklen Wintermonaten in neuem 
Glanz erstrahlen. Die Modelle Maverick 
und Titanium von FR!TZ 1966 – exklusiv 
erhältlich bei sehen!wutscher – dürfen 
bei keinem klassischen Look fehlen.

Je größer, desto besser 
Elegante quadratische Modelle, Cat-Eye-
Brillen und Butterfly-Fassungen sind 
diese Saison klare Favoriten. Inspiriert 
von Vintage-Klassikern wie das Brillen-
modell 5089 von Andy Wolf Eyewear 
oder im Oversized-Look wie die Gucci 
GG0890S – bei sehen!wutscher findet 
man eine große Auswahl verschiedener 
Modelle. 

Sehen!Wutscher präsentiert die 
Brillentrends der Sommersaison 2022. 
Die Sonne kann kommen.

PARFUM 
Opulente und fesselnde Düfte 
L‘Artisan Parfumeur entführt auf eine Reise 
in den Orient – das Land der geträumten 
und geheimnisvollen fernöstlichen Wun-
der. Les Merveilles ist eine Sammlung von 
Märchen und Sagen, die das Bild eines 
von Träumen und Fabeln geprägten Na-
hen Ostens bietet und eine reiche und 
opulente Natur feiert. Von seinen Emotio-
nen geleitet, integrierte der Parfümeur 
Christophe Raynaud in diesen Geschich-
ten einige typische Inhaltsstoffe des Ori-
ents: türkische Rose, Safran, Zeder.
Mit Leidenschaft und handwerklicher Fi-
nesse hergestellt, repräsentiert jeder Duft 
eine aromatische Reise, durchdrungen 
vom kreativen Flair seines Parfümeurs.  ■

SCHMUCK
Ja, ich will
Bald ist wieder Hochzeitssaison und da 
kommen die einzigartigen Schmuckstücke 
von My Magpie Vienna gerade rechtzeitig. 
Die Marke der studierten Industriedesig-
nerin Stefanie Klausegger bietet kunstvol-
len und außergewöhnlichen Schmuck aus 
fl exiblem, 3D-gedrucktem Polyamid. Die 
Kreationen sind leicht und angenehm zu 
tragen und in der Farbe Weiß eine tolle 
Inszenierung für den Hochzeitstag. Die 
von der Wiener Sezession inspirierte Kol-
lektion Ver Sacrum, die per Hand mit 
Gold elementen veredelt wird, eignet sich 
in ihrer eleganten Attraktivität als absolu-
ter Hingucker für die strahlende Braut. Ein 
weiterer weißer Blickfang sind die Ohrste-
cker und der Ring der Bloom-Kollektion.  ■
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Welcome to Havana
Brillen im Havana-Look zählen zu den 
Klassikern unter den Modellen und sind 
bereits seit Jahren wieder klar im Trend. 
Diese Saison bringt frischen Wind in die 
klassischen Designs: Farbenfroh inter-
pretiert werden Havana-Brillen zu wah-
ren Statement-Pieces, die mit Eleganz 
punkten. Ob mit roten, blauen oder 
grünen Details – das charakteristische 
Muster in Kombination mit bunten Farb-
elementen verleiht jedem Out� t das ge-
wisse Etwas und ist ein echtes Fashion-
Statement.

Durchsicht mit Durchblick
Bereits 2021 haben sich durchsichtige 
Brillenmodelle als klare Favoriten durch-
gesetzt und dominieren auch bei den 
Trends der Spring/Summer-Saison 2022. 
Durch ihre Leichtigkeit schmeicheln die 
Rahmen besonders weichen Gesichts-
zügen und bringen durch ihr dezentes 
Design jede Augenfarbe perfekt zur 
Geltung. 

Für bestes (Aus-)Sehen
In den rund 90 Filialen des österreichi-
schen Familienoptikers wird man zu 
allen Trends und den neuesten Modellen 
kompetent beraten. Von internationalen 
Luxusmarken wie Chanel, Dior und 
Cartier bis zu österreichischen Marken 
wie FR!TZ 1966, Rolf und Silhouette ist 
bestimmt für jeden Geschmack das Rich-
tige dabei. BS

ORDNUNG
Aufgeräumt ins Frühjahr starten 
Was gibt es Schöneres, als nach Hause zu kommen und alles aufgeräumt an seinem Platz 
vorzufi nden? Gerade jetzt, wo der Frühling vor der Tür steht, ist es Zeit für den jährlichen 
Frühjahrsputz. Natürlich wäre es übertrieben, gleich das ganze Haus auf einmal auf den Kopf 

zu stellen. Ein Ansatz wäre zum Beispiel, von 
Zimmer zu Zimmer zu gehen und sich einen 
Schrank nach dem anderen vorzunehmen. 
Dabei spielt es keine Rolle, ob man nur zehn 
Minuten Zeit hat, um die einzelnen Zimmer 
umzugestalten, oder sich ein ganzes Wo-
chenende Zeit dafür nimmt. Mit den Aufbe-
wahrungstipps von Mepal lassen sich die 
unterschiedlichsten Bereiche in der Wohnung 
praktisch umgestalten. ■

ENERGIE FÜR DEN TAG
Shake it to the next level
Jeder von uns kennt es: Die Tage haben viele Höhen und Tiefen. Um dem entgegenzuwir-
ken, trinkt man oft zu viel Kaffee oder zuckerhaltige Energydrinks, insbesondere an stressi-
gen Arbeitstagen. Der foodspring-Gamechanger heißt Daily Protein + Focus. Ein Shake, 
der einen energiegeladen und konzentriert 
fühlen lässt, von früh bis spät. Daily Protein + 
Focus besteht zu 69 % aus hochwertigen 
Proteinen, enthält Mineralien wie Kalzium, 
Zink und Magnesium sowie die Vitamine B5, 
B12 und Vitamin C. Verfeinert wird der Shake 
mit echtem Kakao für den besonderen Ge-
schmack. Außerdem enthält er das Adapto-
gen Ginseng, das bewirkt, dass man sein 
Energieniveau und die kognitive Leistungsfä-
higkeit in Stressphasen beibehält. ■

KALTE VERFÜHRUNG
Auf Eis-Wolke Sieben
Seit zehn Jahren steht Veganista für 
ehrliches, veganes Eis und überzeugt 
mit ausgefallenen Kreationen nicht nur 
vegane Eisliebhaber:innen. Nachdem 
die vier Veganista-Spar-Sorten „Nuts 
about you“, „Strawberrytella“, „Kiss 
the Cookie“ und „Fudge Off“ ganz 
Österreich bereits seit einem Jahr das 
Leben versüßen, wird es jetzt Zeit für 
Zuwachs in der beliebten Eisfamilie. 
Die drei neuen Sorten „Nougat me 
good“, „Me, Myself & Eis“ und „Eis 
Date“ werden ihren Namen gerecht 
und präsentieren sich ab jetzt öster-
reichweit eiskalt, unwiderstehlich köst-
lich und 100 % vegan in den Kühlrega-
len von Spar.  ■
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reichhaltigen Frühstücksbuffet über 
einen Mittagssnack sowie Kaffee und 
Kuchen am Nachmittag bis hin zum 
Vier-Gänge-Themenbuffet oder Genuss-
menü am Abend mit Softdrinks, Schank-
bier und Hauswein rundum versorgt. 
Zur täglichen Happy Hour werden Ape-
ritifs zum Sonderpreis angeboten. Von 
Montag bis Freitag von 12 bis 15 Uhr gibt 
es 20 Prozent Ermäßigung auf Wellness-
anwendungen. So ist auch das individu-
elle Beauty- und Gesundheitsprogramm 
leistbar. Das beliebte Vier-Sterne-Hotel 
ist ein Geheimtipp für preisgünstigen 
und dennoch hochwertigen Urlaub mit 
„Sommerfrische“ an der Donau.

Spiel und Spaß für Groß und Klein
Der große Abenteuerspielplatz mit Flying 
Fox, Rutschen, Klettermöglichkeiten und 
einer Sandkiste ist ein echter „place to 
be“ für kleine Bewegungskünstler und 
Sandburgen-Bauer. Heimliche Indianer, 
die schon mindestens zwölf Jahre alt sind, 
üben sich in einer Schnupperstunde beim 
Bogenschießen im Umgang mit Pfeil und 
Bogen. Die Lage des Riverresort Donau-

schlinge am Donauufer bedeutet viel 
Spannendes: Da kommen die großen 
Frachtschiffe, Kreuzfahrtschiffe, Zillen 
und Motorboote vorbei. Der Hafen liegt 
direkt neben dem Hotel – kleine „Kapi-
täne“ können die beeindruckenden Boo-
te hautnah betrachten. Wer genug ge-
staunt hat, der begibt sich selbst auf die 
Donau, wenn Gastgeber Marc zur Zil-
lenfahrt lädt.
Eine kleine Wanderung führt zum Schlö-
gener Blick. Von dort sieht man am bes-
ten, wie die Donau ihre einzigartige 
180-Grad-Drehung vollzieht. Sind klei-
ne Wasserratten im Urlaub mit dabei? 
Im Hotel selbst wartet der Indoorpool 
ganzjährig auf die Schwimmer und 
Plantscher. 200 Meter vom Familienresort 
entfernt, gibt es einen Outdoorpool. Ein 
heißer Tipp ist auch ein Aus� ug in das 
nahe gelegene Aquapulco in Bad Schall-
erbach. Das Obere Donautal bietet Fa-
milienaus� ugsziele ohne Ende. 

Ein Paradies für aktive Outdoor-Fans
Für einen Aufenthalt im Riverresort 
Donauschlinge müssen die Wanderschu-

he de� nitiv mit, Bikes gibt es gern auch 
vor Ort zu leihen. Zu den Highlights an 
diesem Wohlfühlplätzchen zählen Wan-
derungen am aussichtsreichen Do-
nausteig oder Radtouren am Donaurad-
weg. Vor der Hoteltür geht es los zum 
Wandern und Radfahren, zum Laufen 
oder Inline-Skaten. Für Mountainbiker 
eröffnet sich das größte zusammenhän-
gende Mountainbikegebiet Europas. 
Hotelchef Marc ist selbst leidenschaftli-
cher Mountainbiker und als geprüfter 
Mountainbike-Guide begleitet er auch 
Touren.
Nordic Walking, Schwimmen, Golfen 
oder Reiten – Bewegungshungrige, die 
den Sommer am liebsten outdoor erleben, 
sind hier in ihrem Element. BO

KONTAKT
Riverresort Donauschlinge****
Schlögen 2, 4083 Haibach/Donau
Tel.: +43/7279/82 12
hotel@donauschlinge.at
www.donauschlinge.at

HOTELTIPP

D
as Riverresort Donauschlin-
ge**** begrüßt die Genießer. 
Am grünen Flussufer der 
imposanten Donau fängt 

das gemütliche Genusshotel die schöns-
ten Seiten von Urlaubstagen in der Natur 
ein. Die Lage des Riverresort Donau-
schlinge direkt an der Schlögener Schlin-
ge ist ein Erlebnis für sich. Die Donau 
schafft es als einziger Fluss der Welt, 
eine kraftvolle 180 Grad Drehung zu 
vollziehen. Dieses atemberaubende 
Wasser-Naturschauspiel bildet die Ku-
lisse für erholsame Tage mit den besten 
Freunden, der Familie oder seiner/m 
Liebsten. 

Pures Sommerfeeling an der Donau
Eva und Marc, die beiden Gastgeber in 
dem Genusshotel, lassen keine Gelegen-
heit aus, ihren Gästen schöne Sommer-
tage zu bieten. Die einen sind gern aktiv 
unterwegs und erobern mit Wander-
schuhen und Mountainbikes die Schön-
heiten dieser einmaligen Region. Die 
anderen tauchen an dem imposanten 
Strom in ein karibikähnliches Urlaubs-
feeling ein und lassen die Welt Welt sein. 
Eine Mußestunde im Donau-SPA, ein 
kulinarisches Highlight auf der Pano-
ramaterrasse – am großen Strom lässt 
sich das süße Sommerleben in vollen 
Zügen genießen.

Der Geheimtipp für preisgünstigen 
und hochwertigen Urlaub 
Die Rechnung im Riverresort Donau-
schlinge wird keinen überraschen. Die 
Donau.ALLinclusive.Leistungen sind 
derart umfassend, dass Genießer aus 
dem Vollen schöpfen können, ohne tief 
in die Tasche greifen zu müssen. Den 
ganzen Tag schlemmen ist ebenso im 
Zimmerpreis inbegriffen wie ein ab-
wechslungsreiches Aktivprogramm. Es 
reicht von geführten Kräuter- und Mond-
scheinwanderungen über Yoga, Aqua-
Gymnastik und Bogenschießen bis hin 
zu Zillen- und Bootsfahrten und vielem 
mehr. Kulinarisch sind Genießer vom 

Vom familiären Outdoor-Abenteuer über kulinarische Genuss-
momente bis hin zum Verwöhnprogramm im Donau-SPA – 
und all das am Ufer des Naturwunders Schlögener Schlinge.
Herz, was willst du mehr.
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reichhaltigen Frühstücksbuffet über 
einen Mittagssnack sowie Kaffee und 
Kuchen am Nachmittag bis hin zum 
Vier-Gänge-Themenbuffet oder Genuss-
menü am Abend mit Softdrinks, Schank-
bier und Hauswein rundum versorgt. 
Zur täglichen Happy Hour werden Ape-
ritifs zum Sonderpreis angeboten. Von 
Montag bis Freitag von 12 bis 15 Uhr gibt 
es 20 Prozent Ermäßigung auf Wellness-
anwendungen. So ist auch das individu-
elle Beauty- und Gesundheitsprogramm 
leistbar. Das beliebte Vier-Sterne-Hotel 
ist ein Geheimtipp für preisgünstigen 
und dennoch hochwertigen Urlaub mit 
„Sommerfrische“ an der Donau.

Spiel und Spaß für Groß und Klein
Der große Abenteuerspielplatz mit Flying 
Fox, Rutschen, Klettermöglichkeiten und 
einer Sandkiste ist ein echter „place to 
be“ für kleine Bewegungskünstler und 
Sandburgen-Bauer. Heimliche Indianer, 
die schon mindestens zwölf Jahre alt sind, 
üben sich in einer Schnupperstunde beim 
Bogenschießen im Umgang mit Pfeil und 
Bogen. Die Lage des Riverresort Donau-

schlinge am Donauufer bedeutet viel 
Spannendes: Da kommen die großen 
Frachtschiffe, Kreuzfahrtschiffe, Zillen 
und Motorboote vorbei. Der Hafen liegt 
direkt neben dem Hotel – kleine „Kapi-
täne“ können die beeindruckenden Boo-
te hautnah betrachten. Wer genug ge-
staunt hat, der begibt sich selbst auf die 
Donau, wenn Gastgeber Marc zur Zil-
lenfahrt lädt.
Eine kleine Wanderung führt zum Schlö-
gener Blick. Von dort sieht man am bes-
ten, wie die Donau ihre einzigartige 
180-Grad-Drehung vollzieht. Sind klei-
ne Wasserratten im Urlaub mit dabei? 
Im Hotel selbst wartet der Indoorpool 
ganzjährig auf die Schwimmer und 
Plantscher. 200 Meter vom Familienresort 
entfernt, gibt es einen Outdoorpool. Ein 
heißer Tipp ist auch ein Aus� ug in das 
nahe gelegene Aquapulco in Bad Schall-
erbach. Das Obere Donautal bietet Fa-
milienaus� ugsziele ohne Ende. 

Ein Paradies für aktive Outdoor-Fans
Für einen Aufenthalt im Riverresort 
Donauschlinge müssen die Wanderschu-

he de� nitiv mit, Bikes gibt es gern auch 
vor Ort zu leihen. Zu den Highlights an 
diesem Wohlfühlplätzchen zählen Wan-
derungen am aussichtsreichen Do-
nausteig oder Radtouren am Donaurad-
weg. Vor der Hoteltür geht es los zum 
Wandern und Radfahren, zum Laufen 
oder Inline-Skaten. Für Mountainbiker 
eröffnet sich das größte zusammenhän-
gende Mountainbikegebiet Europas. 
Hotelchef Marc ist selbst leidenschaftli-
cher Mountainbiker und als geprüfter 
Mountainbike-Guide begleitet er auch 
Touren.
Nordic Walking, Schwimmen, Golfen 
oder Reiten – Bewegungshungrige, die 
den Sommer am liebsten outdoor erleben, 
sind hier in ihrem Element. BO

KONTAKT
Riverresort Donauschlinge****
Schlögen 2, 4083 Haibach/Donau
Tel.: +43/7279/82 12
hotel@donauschlinge.at
www.donauschlinge.at
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COACHING-ZONE 

W
er sich am 15. des Monats noch nie gefragt 
hat, wie er/sie die Steuer überweisen soll, 
weiß nicht, was Unternehmer sein bedeutet. 
Wer nie 150 Bewerbungen rausgeschickt 

hat und auf 140 nicht einmal eine Absage erhalten hat, 
weiß nicht, wie beschissen es ist, auf Jobsuche zu sein. 
Wer nie jemanden gekündigt hat, weiß nicht, dass so 
etwas nur ganz selten dem Rausschmeißer Genugtuung 
verschafft.
Wer nicht weiß, wie ein Ko-
pierer funktioniert, sollte 
keine Assistenten haben. 
Wer noch nie von einem 
Kunden erniedrigt worden 
ist, hat keine Ahnung von 
Dienstleistung. Wer noch 
nie vom objektiv Schlech-
teren ausgebootet worden 
ist, wird nie verstehen, was 
freier Wettbewerb bedeu-
tet.
Wer noch nie Liebeskum-
mer hatte, wird die Gebor-
genheit der Loyalität nie 
endgültig zu schätzen wis-
sen. Wer noch nie Angst 
um sein Kind hatte, wird 
Eltern-Sein nicht begreifen. 
Wer niemals in der „freien Wildbahn“ gearbeitet hat, 
sollte nicht Berufspolitiker werden. Wer noch nie auf 
einen „negativen“ Befund gehofft hat, kann Gesund-
heit nicht ausreichend ermessen. Wer sich noch nie 
in einen Widersacher hineingedacht hat, weiß nicht 
einmal, wie man Toleranz richtig schreibt. Wer nie 
einsam war, geht mit Zweisamkeit fahrlässig um. Wer 

noch nie einen Kompromiss geschlossen hat, wird das 
Gemeinsame nie über das Trennende stellen können. 
Wer keine Werte hat, dem ist nichts etwas wert. Wer 
sich am Boden nicht bewegen kann, wird niemals � ie-
gen wollen. Wer das Ziel nicht kennt, für den ist kein 
Wind der richtige.
Wer kein gutes „Warum“ hat, wird ein schlimmes 
„Wie“ nicht ertragen können.
Wer den Unterschied zwischen „wichtig“ und „drin-

gend“ nicht kennt, wird 
auch den Unterschied zwi-
schen „produktiv“ und 
„beschäftigt“ nicht spüren 
und immer nur beschäftigt 
sein. Wer immer nur mutig 
ist, wird nur selten tapfer 
sein können.
Wer glaubt, dass Führen 
von Durchführen kommt, 
wird nie ein guter Anfüh-
rer sein. Wer Delegieren 
nur als eigene Entlastung 
versteht, wird kaum ein-
mal die Lust am Entwi-
ckeln junger Talente genie-
ßen.
Wer fragt, ist vielleicht drei 
Minuten lang dumm – wer 

nicht fragt, ganz sicher ein Leben lang. Wer nie sagt, 
was er wirklich will, wird immer mit dem zufrieden 
sein müssen, was er kriegt. Wer jemals versucht hat, 
eine Mücke, die auf den eigenen Hoden sitzt, zu er-
schlagen, wird wissen, dass man Kon� ikte auch ohne 
Gewalt lösen kann.  ■

www.drsonnberger.com

Anmerkungen, Erkenntnisse, eigene und beobachtete 
Lebenserfahrungen, sanfte Warnungen und harte 
Einsichten in meiner März-Kolumne dieses Jahres.
Bodenhaftung. 

DR. HANNES SONNBERGER, DR. SONNBERGER BUSINESS COACHING
Hannes Sonnberger war viele Jahre in führenden Positionen in Werbeagenturen tätig. Seit 2005 arbeitet er als 

 zertifi zierter Business-Coach mit den Schwerpunkten Führung, Konfl iktmanagement, Burnout-Prophylaxe und 

Teamarbeit. Aktuell erschienen: „Tool Box – das beinahe ultimative Universal-Handbuch für Führungskräfte“. Fo
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JOURNAL FÜR INNOVATION, TECHNIK UND INDUSTRIE

■  Industrie: Aktuelles aus den Bereichen, 
Metall, Engineering und Fertigung

■  Investment: Ausbau der Aluminium-
forschung an der Montanuni Leoben

■  Interview: DMG Mori bietet Synergie 
aus Maschine, Peripherie und Zubehör
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A ls Teil der Christof Group ist das Unternehmen 
auf die Herstellung anspruchsvoller Druckbehäl-
ter, Wärmetauscher, Kolonnen, Reaktoren, FCC-
Komponenten und anderer Spezialprodukte für 

internationale Kunden in den Bereichen Petrochemie, chemische 
Industrie und Kunststof� ndustrie sowie in der Papier- und 
Lebensmittelindustrie spezialisiert. Bei diesem aktuellen Groß-
projekt ist der Kunde ein Joint Venture aus einem deutschen 
und einem chinesischen Chemiekonzern, die die Produktions-
kapazitäten für Spezialchemikalien für verschiedene Anwen-
dungsbereiche in China ausweiten wollen. Vor allem die lang-
jährige und sehr umfangreiche Erfahrung der ACE hinsichtlich 
der Verarbeitung von Duplex- und Super-Duplex-Materialien 
konnte die Kunden überzeugen. 

MASSIVE AUSLASTUNG IN ALLEN ABTEILUNGEN
Als große Herausforderung sieht Geschäftsführer Markus 
Fuchsbichler vor allem die Zeitschiene des Projekts. Die ersten 
Wärmetauscher sollen bereits Mitte 2022 in China eintreffen. 
Vor allem die Anzahl und die unterschiedlichen Ausführungen 
der einzelnen Apparate erfordern einen sehr intensiven Res-
sourceneinsatz, sodass alle Abteilungen mit Hochdruck an 
diesem Projekt arbeiten. „Eigentlich hatten wir uns nur auf 
einen Teil des Projektes konzentriert, doch war der Kunde von 
unserer Expertise so überzeugt, dass er den gesamten Auftrag 

bei uns platziert hat. Das führt nun natürlich zu einer massiven 
Auslastung in allen Abteilungen. Deshalb bin ich meinen 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern sehr dankbar, dass sie die 
Herausforderung für dieses großartige Referenzprojekt ange-
nommen haben“, freut sich Geschäftsführer und Christof-
Group-Vorstandsmitglied Markus Fuchsbichler.
Auch abseits dieses Großprojekts sind die Auftragsbücher gut 
gefüllt. Die an Land gezogenen Projekte stammen zum Groß-
teil aus dem Kernmarkt des Unternehmens, Apparate für nach-
haltige Kunststoffproduktion, aber zum Teil auch aus dem 
Bereich neue Technologien, wie beispielsweise das ReOil-Pi-
lotprojekt der OMV oder die Erweiterung einer Chemieanlage 
von BASF. Diese Partizipation an neuen technologischen Mög-
lichkeiten und Anlagen, die sich zum Teil noch in der Erprobung 
be� nden, tragen einen wesentlichen Teil zum nachhaltigen 
Unternehmenserfolg bei. Aber auch die großartige Performance 
des gesamten Teams hat ACE seinen ambitionierten Zielen 
stets näher gebracht. Daher be� ndet sich das Unternehmen in 
allen Bereichen auf intensiver Suche nach motivierten Mitar-
beiterinnen und Mitarbeitern, die Teil der ACE-Erfolgsgeschich-
te werden möchten.

GLOBAL PLAYER AUS ÖSTERREICH 
Die Unternehmensgruppe Christof Group führt mit ihren fünf 
Top- Produktionsstandorten und vier namhaften Unternehmen 
– der ACE in Lieboch, der ACE Metalna in Marburg, der APB 
in Kapfenberg und der SBN in Ternitz – die Weltmarktspitze 
in der Fertigung von kritischem Prozessequipment an. Mit 
mehr als 100 Jahren Erfahrung und überlegenem Materialwis-
sen, verfahrenstechnischen Kenntnissen und höchster Ferti-
gungsqualität bedient sie als Global Player aus Österreich und 
Slowenien mit einem Exportanteil von 95 Prozent verschiede-
ne Kunden weltweit.  ■ 

GROSSAUFTRAG FÜR ACE
Das international tätige Apparatebauunternehmen ACE Apparatebau construction 
& engineering GmbH mit Sitz in Lieboch freut sich über einen neuen Großauftrag 
in zweistelliger Millionenhöhe über den Bau von 27 Wärmetauschern. 

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
ace Apparatebau construction & engineering GmbH
8501 Lieboch

Hans-Thalhammer-Straße 18

Tel.: +43/3136/636 00-0

ace.offi ce@christof-group.com 

www.christof-group.com/ace

Geschäftsführung in Abstimmung mit den Projektingenieuren
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D er 3D-Druck mit Metallen gewinnt in der Indus-
trie zunehmend an Bedeutung. Die RENA Tech-
nologies Austria GmbH mit Sitz in Wiener Neustadt 
hat ein bahnbrechendes Verfahren zur Nachbear-

beitung der gedruckten Metallteile entwickelt. Wirtschafts- und 
Technologielandesrat Jochen Danninger stattete dem Hightech-
Vorzeigebetrieb gemeinsam mit ecoplus-Aufsichtsratsvorsit-
zendem Bgm. Klaus Schneeberger und ecoplus-Geschäftsfüh-
rer Helmut Miernicki einen Besuch ab.
Das Verfahren zur weltweit ersten vollautomatischen und au-
tonomen Nachbearbeitung von Metallteilen aus dem 3D-Drucker, 
das sogenannte Hirtisieren, kommt gänzlich ohne mechanische 
Bearbeitungsschritte aus und dringt in Bereiche der Bauteile 
ein, die mechanisch nicht zu bearbeiten wären. Im industriellen 
Bereich ist die neue Technologie ein Enabler für die automati-

sierte Serienfertigung. In einem Kooperationsprojekt des ecoplus-
Mechatronik-Clusters wurde das Verfahren in Niederösterreich 
zur Nachbearbeitung mehrerer herausfordernder Bauteile ein-
gesetzt und erprobt. RENA-Technologies-Austria-Geschäfts-
führer Wolfgang Hansal: „Die Zusammenarbeit im Cluster-
Projekt war überaus positiv. Gemeinsam mit den Projektpartnern 
konnten hohe Anforderungen an die Qualität der erzeugten 
Ober� ächen erreicht werden. Das Kooperationsprojekt war für 
unsere eigene Entwicklung befruchtend und hilft uns bei der 
Weiterentwicklung unseres Verfahrens und unserer Anlagen. 
Darüber hinaus eröffnen sich für die RENA AT mit der neuen 
niederösterreichischen Plattform für Luft- und Raumfahrt 
völlig neue Perspektiven, da ein wesentlicher Einsatzbereich 
des 3D-Drucks und des Hirtisierens in der Fertigung hochkom-
plexer Bauteile für die Luft- und Raumfahrt liegt.“ BO
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überall wo Schnee, Eis und Kälte do-

minieren, werden höchste Anforde-

rungen an die Qualität der dort ein-

gesetzten Materialien gestellt – und 

das gilt insbesondere für Wintersport-

geräte. Der weltweit tätige Stahl- und 

Technologiekonzern voestalpine lie-

fert hochqualitative Werkstoffe als 

Vormaterial unter anderem zur Her-

stellung von Skikanten, Eislaufkufen 

und Komponenten für Rennrodeln. 

Damit trug der Premium-Stahl der voestalpine auch 

bei den Olympischen Winterspielen 2022 in Peking zu 

Spitzenleistungen bei. 

Höchstleistungen vollbringt auch die modernste 3D-

Sanddruck-Anlage Europas für Stahlgusskomponenten, 

die die voestalpine kürzlich am Standort Traisen (NÖ) in 

Betrieb genommen hat. Näheres dazu ab Seite 80.

Neuigkeiten im Bereich der intelligenten Gießereitech-

nik gibt es auch aus Oberösterreich. Den Experten von 

Fill Maschinenbau mit Sitz in Gurten ist es gelungen, den 

Gießprozess neuartiger Antriebssysteme zu revolutionie-

ren. Wie und womit? Blättern Sie vor auf Seite 86.

Dass der Maschinenbau per se als einer der innovativsten 

Industriezweige weltweit geschätzt wird, erfahren Sie 

ab Seite 100, wenn der Optimierungsspezialist INFORM 

prognostiziert, welche Trends 2022 auf die Branche zu-

kommen. Eines vorweg: Es bleibt digital.

Wie in vielen Branchen sind Individualisierung, Automa-

tisierung und Digitalisierung auch für die Werkzeug-

maschinenindustrie ein großer Trend. Im Interview ab 

Seite 102 erklärt Christoph Grosch, welche innovativen 

Lösungsansätze das DMQP-Programm von DMG Mori 

derzeit für die Branche bereithält.

Wir wünschen viel Spaß beim Lesen!

LIEBE LESERINNEN UND LESER,

GEDRUCKTES METALL 
RENA Technologies Austria entwickelt ein innovatives
Verfahren zur Nachbearbeitung gedruckter Metallteile.

V. l.: Jochen 
Danninger, 
Wolfgang 

Hansal, Klaus 
Schneeber-

ger beim 
Besuch der 
RENA Tech-

nologies 
Austria
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A ls Teil der Christof Group ist das Unternehmen 
auf die Herstellung anspruchsvoller Druckbehäl-
ter, Wärmetauscher, Kolonnen, Reaktoren, FCC-
Komponenten und anderer Spezialprodukte für 

internationale Kunden in den Bereichen Petrochemie, chemische 
Industrie und Kunststof� ndustrie sowie in der Papier- und 
Lebensmittelindustrie spezialisiert. Bei diesem aktuellen Groß-
projekt ist der Kunde ein Joint Venture aus einem deutschen 
und einem chinesischen Chemiekonzern, die die Produktions-
kapazitäten für Spezialchemikalien für verschiedene Anwen-
dungsbereiche in China ausweiten wollen. Vor allem die lang-
jährige und sehr umfangreiche Erfahrung der ACE hinsichtlich 
der Verarbeitung von Duplex- und Super-Duplex-Materialien 
konnte die Kunden überzeugen. 

MASSIVE AUSLASTUNG IN ALLEN ABTEILUNGEN
Als große Herausforderung sieht Geschäftsführer Markus 
Fuchsbichler vor allem die Zeitschiene des Projekts. Die ersten 
Wärmetauscher sollen bereits Mitte 2022 in China eintreffen. 
Vor allem die Anzahl und die unterschiedlichen Ausführungen 
der einzelnen Apparate erfordern einen sehr intensiven Res-
sourceneinsatz, sodass alle Abteilungen mit Hochdruck an 
diesem Projekt arbeiten. „Eigentlich hatten wir uns nur auf 
einen Teil des Projektes konzentriert, doch war der Kunde von 
unserer Expertise so überzeugt, dass er den gesamten Auftrag 

bei uns platziert hat. Das führt nun natürlich zu einer massiven 
Auslastung in allen Abteilungen. Deshalb bin ich meinen 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern sehr dankbar, dass sie die 
Herausforderung für dieses großartige Referenzprojekt ange-
nommen haben“, freut sich Geschäftsführer und Christof-
Group-Vorstandsmitglied Markus Fuchsbichler.
Auch abseits dieses Großprojekts sind die Auftragsbücher gut 
gefüllt. Die an Land gezogenen Projekte stammen zum Groß-
teil aus dem Kernmarkt des Unternehmens, Apparate für nach-
haltige Kunststoffproduktion, aber zum Teil auch aus dem 
Bereich neue Technologien, wie beispielsweise das ReOil-Pi-
lotprojekt der OMV oder die Erweiterung einer Chemieanlage 
von BASF. Diese Partizipation an neuen technologischen Mög-
lichkeiten und Anlagen, die sich zum Teil noch in der Erprobung 
be� nden, tragen einen wesentlichen Teil zum nachhaltigen 
Unternehmenserfolg bei. Aber auch die großartige Performance 
des gesamten Teams hat ACE seinen ambitionierten Zielen 
stets näher gebracht. Daher be� ndet sich das Unternehmen in 
allen Bereichen auf intensiver Suche nach motivierten Mitar-
beiterinnen und Mitarbeitern, die Teil der ACE-Erfolgsgeschich-
te werden möchten.

GLOBAL PLAYER AUS ÖSTERREICH 
Die Unternehmensgruppe Christof Group führt mit ihren fünf 
Top- Produktionsstandorten und vier namhaften Unternehmen 
– der ACE in Lieboch, der ACE Metalna in Marburg, der APB 
in Kapfenberg und der SBN in Ternitz – die Weltmarktspitze 
in der Fertigung von kritischem Prozessequipment an. Mit 
mehr als 100 Jahren Erfahrung und überlegenem Materialwis-
sen, verfahrenstechnischen Kenntnissen und höchster Ferti-
gungsqualität bedient sie als Global Player aus Österreich und 
Slowenien mit einem Exportanteil von 95 Prozent verschiede-
ne Kunden weltweit.  ■ 

GROSSAUFTRAG FÜR ACE
Das international tätige Apparatebauunternehmen ACE Apparatebau construction 
& engineering GmbH mit Sitz in Lieboch freut sich über einen neuen Großauftrag 
in zweistelliger Millionenhöhe über den Bau von 27 Wärmetauschern. 

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
ace Apparatebau construction & engineering GmbH
8501 Lieboch

Hans-Thalhammer-Straße 18

Tel.: +43/3136/636 00-0

ace.offi ce@christof-group.com 

www.christof-group.com/ace
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D er 3D-Druck mit Metallen gewinnt in der Indus-
trie zunehmend an Bedeutung. Die RENA Tech-
nologies Austria GmbH mit Sitz in Wiener Neustadt 
hat ein bahnbrechendes Verfahren zur Nachbear-

beitung der gedruckten Metallteile entwickelt. Wirtschafts- und 
Technologielandesrat Jochen Danninger stattete dem Hightech-
Vorzeigebetrieb gemeinsam mit ecoplus-Aufsichtsratsvorsit-
zendem Bgm. Klaus Schneeberger und ecoplus-Geschäftsfüh-
rer Helmut Miernicki einen Besuch ab.
Das Verfahren zur weltweit ersten vollautomatischen und au-
tonomen Nachbearbeitung von Metallteilen aus dem 3D-Drucker, 
das sogenannte Hirtisieren, kommt gänzlich ohne mechanische 
Bearbeitungsschritte aus und dringt in Bereiche der Bauteile 
ein, die mechanisch nicht zu bearbeiten wären. Im industriellen 
Bereich ist die neue Technologie ein Enabler für die automati-

sierte Serienfertigung. In einem Kooperationsprojekt des ecoplus-
Mechatronik-Clusters wurde das Verfahren in Niederösterreich 
zur Nachbearbeitung mehrerer herausfordernder Bauteile ein-
gesetzt und erprobt. RENA-Technologies-Austria-Geschäfts-
führer Wolfgang Hansal: „Die Zusammenarbeit im Cluster-
Projekt war überaus positiv. Gemeinsam mit den Projektpartnern 
konnten hohe Anforderungen an die Qualität der erzeugten 
Ober� ächen erreicht werden. Das Kooperationsprojekt war für 
unsere eigene Entwicklung befruchtend und hilft uns bei der 
Weiterentwicklung unseres Verfahrens und unserer Anlagen. 
Darüber hinaus eröffnen sich für die RENA AT mit der neuen 
niederösterreichischen Plattform für Luft- und Raumfahrt 
völlig neue Perspektiven, da ein wesentlicher Einsatzbereich 
des 3D-Drucks und des Hirtisierens in der Fertigung hochkom-
plexer Bauteile für die Luft- und Raumfahrt liegt.“ BO
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überall wo Schnee, Eis und Kälte do-
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gesetzten Materialien gestellt – und 

das gilt insbesondere für Wintersport-

geräte. Der weltweit tätige Stahl- und 
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fert hochqualitative Werkstoffe als 

Vormaterial unter anderem zur Her-
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und Komponenten für Rennrodeln. 

Damit trug der Premium-Stahl der voestalpine auch 

bei den Olympischen Winterspielen 2022 in Peking zu 

Spitzenleistungen bei. 

Höchstleistungen vollbringt auch die modernste 3D-

Sanddruck-Anlage Europas für Stahlgusskomponenten, 

die die voestalpine kürzlich am Standort Traisen (NÖ) in 

Betrieb genommen hat. Näheres dazu ab Seite 80.

Neuigkeiten im Bereich der intelligenten Gießereitech-

nik gibt es auch aus Oberösterreich. Den Experten von 

Fill Maschinenbau mit Sitz in Gurten ist es gelungen, den 

Gießprozess neuartiger Antriebssysteme zu revolutionie-

ren. Wie und womit? Blättern Sie vor auf Seite 86.

Dass der Maschinenbau per se als einer der innovativsten 

Industriezweige weltweit geschätzt wird, erfahren Sie 

ab Seite 100, wenn der Optimierungsspezialist INFORM 

prognostiziert, welche Trends 2022 auf die Branche zu-

kommen. Eines vorweg: Es bleibt digital.

Wie in vielen Branchen sind Individualisierung, Automa-

tisierung und Digitalisierung auch für die Werkzeug-

maschinenindustrie ein großer Trend. Im Interview ab 

Seite 102 erklärt Christoph Grosch, welche innovativen 

Lösungsansätze das DMQP-Programm von DMG Mori 

derzeit für die Branche bereithält.

Wir wünschen viel Spaß beim Lesen!

LIEBE LESERINNEN UND LESER,

GEDRUCKTES METALL 
RENA Technologies Austria entwickelt ein innovatives
Verfahren zur Nachbearbeitung gedruckter Metallteile.
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Mit dieser Investition wird im Sinne der 
bereits in den letzten Jahren etablierten Stif-
tungsprofessur das Heranführen von hoch-
quali� zierten Forschern an die Habilitation 
sowie eine exzellente Forschungsinfrastruk-
tur erneut unterstützt, womit am Lehrstuhl 
für Nichteisenmetallurgie Forschungsthe-
men der AMAG auf höchstem Niveau bear-
beitet werden können.
„Für die AMAG als Premiumlieferant von 
Aluminiumwalzprodukten mit einem sehr 
hohen Anteil an Spezialitäten ist Innovation eine wesentliche 
Säule der Unternehmensstrategie. Ein vertieftes Verständ-
nis des Zusammenhangs von Mikrostruktur und Eigen-
schaftspro� l von Materialien ist die Voraussetzung für Werk-
stoff- und Prozessinnovationen und damit für die Stärkung 
der Wettbewerbsfähigkeit der AMAG“, so Priv.-Doz. Dr. Hel-
mut Kaufmann, Technikvorstand der AMAG Austria Metall 
AG. „Die Förderung von Forschung und Entwicklung ist ein 
zentraler Schwerpunkt der B&C Privatstiftung. Innovation ist 
ein Schlüsselfaktor für die Wettbewerbsfähigkeit entwickel-
ter Volkswirtschaften. Mit der Fortsetzung der Stiftungspro-
fessur möchten wir den nötigen Spielraum schaffen, um die 
für die Industrie relevanten fachspezi� schen Forschungsbe-
reiche gezielt voranzutreiben und auszubauen, und so nicht 
nur zum Wachstum unserer Kernbeteiligung AMAG beitra-

gen, sondern auch zur Stärkung der Forschungsexzellenz in 
Österreich“, so Dr. Mariella Schurz, Generalsekretärin der 
B&C Privatstiftung.

EINE MILLION FÜR SIEBEN JAHRE
Der Schwerpunkt dieses Kooperationsvertrages liegt auf der 
Erforschung der Mikrostruktur von Aluminium, um dessen 
Eigenschaften in der weiteren Verarbeitung und Anwendung 
steuern zu können. Hierzu gehört beispielsweise das Verhal-
ten von Aluminiumblechen bei der Umformung in der Au-
tomobil- und Luftfahrtindustrie sowie die Entwicklung von 
Recyclinglegierungen, um den zukünftigen Anforderungen 
hinsichtlich der Kreislaufwirtschaft sowie des Klimaschutzes 
gerecht zu werden. Im Aluminium Microstructure Analysis 
Gainhub wird die Expertise zur Nutzung hochkomplexer Ge-
räte, z. B. hochau� ösender Elektronenmikroskope oder Tech-
nikumseinrichtungen spezi� sch für Aluminium gebündelt.
Der Kooperationsvertrag sieht einen � nanziellen Beitrag der 
beiden Stiftungspartner AMAG und B&C im Ausmaß von 
mehr als einer Million Euro über die Laufzeit von sieben Jah-
ren vor.
„Die � nanzielle Unterstützung der AMAG und B&C ermög-
licht es dem Lehrstuhl für Nichteisenmetallurgie, nicht nur 
die bereits vorhandene hochqualitative Forschung auf dem 
Gebiet von Aluminiumwerkstoffen weiter zu betreiben, son-
dern vor allem einen strategischen Aufbau von hochquali-
� ziertem Personal im Bereich der Aluminiumforschung zu 
garantieren“, erläutert Univ.-Prof. Dr. Wilfried Eichlseder, 
Rektor der Montanuniversität Leoben. BS

INFO-BOX
Spitzenforschung in Leoben
Die Montanuniversität Leoben ist eine technische Universität 

und Österreichs einzige Hochschule für Berg- und Hüttenwesen.

Gemeinsam mit der TU Graz und der TU Wien bildet die 

MU Leoben den Verbund Austrian Universities of Technology 

(TU Austria) mit ca. 43.000 Studierenden, 460 Mio. Euro 

 Bilanzsumme und über 10.000 Mitarbeitern. Die MU Leoben 

steht für exzellente Wissenschaft, hervorragende Ausbildung 

und absolute Spitzenleistungen in Forschung und Lehre.

www.unileoben.ac.at

GARANTIERTE SPITZENFORSCHUNG
»Die fi nanzielle Unterstützung ermöglicht es dem Lehr-

stuhl für Nichteisenmetallurgie, einen strategischen 

Aufbau von hochqualifi ziertem Personal im Bereich der 

Aluminiumforschung zu garantieren!«

 Univ.-Prof. Dr. Wilfried Eichlseder, 
Rektor der Montanuniversität Leoben

Nach der Unterzeichnung des Kooperationsvertrages: 
Im Bild erste Reihe v.l.:Prof. Stefan Pogatscher (MUL), Rektor Prof. 
Wilfried Eichlseder (MUL), Dr. Mariella Schurz (B&C Privatstiftung), 
zweite Reihe v.l.: Prof. Helmut Antrekowitsch (MUL), AMAG Tech-
nikvorstand Dr. Helmut Kaufmann, AMAG Vorstandsvorsitzender 
Mag. Gerald Mayer.

2

3I n enger Zusammenarbeit mit der AMAG ist im vergan-
genen Jahrzehnt an der Montanuniversität Leoben eine 
Aluminiumforschungsgruppe von Weltrang entstanden. 
Zum weiteren Ausbau und zur Festigung dieser Positi-

on wurde nach der bereits im Jahr 2014 initiierten Stiftungs-
professur für Werkstofftechnik von Aluminium, die mit Univ.-
Prof. Dr. Stefan Pogatscher besetzt wurde, nun ein weiterer 
Schritt in diese Richtung gesetzt.

Die AMAG, Österreichs größter Aluminiumhersteller, hat 
am 9. Dezember 2021 gemeinsam mit der B&C Privatstif-
tung, deren B&C Industrieholding AMAG-Kernaktionärin 
ist, einen weiteren Kooperationsvertrag mit dem Lehrstuhl 
für Nichteisenmetallurgie an der Montanuniversität Leoben 
unterzeichnet. Damit verbunden ist die Finanzierung eines 
„Aluminium Microstructure Analysis Gainhub (AMAGh)“, 
um die Aluminiumforschung in Österreich weiter zu stärken.

ALUMINIUM INVESTMENT
Die AMAG und B&C investieren über eine Million Euro in den Ausbau der Alu-
miniumforschung an der Montanuni Leoben. Der für sieben Jahre geschlossene 
 Kooperationsvertrag wird auch die Ausbildung von Spitzenforschern unterstützen.
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Mit dieser Investition wird im Sinne der 
bereits in den letzten Jahren etablierten Stif-
tungsprofessur das Heranführen von hoch-
quali� zierten Forschern an die Habilitation 
sowie eine exzellente Forschungsinfrastruk-
tur erneut unterstützt, womit am Lehrstuhl 
für Nichteisenmetallurgie Forschungsthe-
men der AMAG auf höchstem Niveau bear-
beitet werden können.
„Für die AMAG als Premiumlieferant von 
Aluminiumwalzprodukten mit einem sehr 
hohen Anteil an Spezialitäten ist Innovation eine wesentliche 
Säule der Unternehmensstrategie. Ein vertieftes Verständ-
nis des Zusammenhangs von Mikrostruktur und Eigen-
schaftspro� l von Materialien ist die Voraussetzung für Werk-
stoff- und Prozessinnovationen und damit für die Stärkung 
der Wettbewerbsfähigkeit der AMAG“, so Priv.-Doz. Dr. Hel-
mut Kaufmann, Technikvorstand der AMAG Austria Metall 
AG. „Die Förderung von Forschung und Entwicklung ist ein 
zentraler Schwerpunkt der B&C Privatstiftung. Innovation ist 
ein Schlüsselfaktor für die Wettbewerbsfähigkeit entwickel-
ter Volkswirtschaften. Mit der Fortsetzung der Stiftungspro-
fessur möchten wir den nötigen Spielraum schaffen, um die 
für die Industrie relevanten fachspezi� schen Forschungsbe-
reiche gezielt voranzutreiben und auszubauen, und so nicht 
nur zum Wachstum unserer Kernbeteiligung AMAG beitra-

gen, sondern auch zur Stärkung der Forschungsexzellenz in 
Österreich“, so Dr. Mariella Schurz, Generalsekretärin der 
B&C Privatstiftung.

EINE MILLION FÜR SIEBEN JAHRE
Der Schwerpunkt dieses Kooperationsvertrages liegt auf der 
Erforschung der Mikrostruktur von Aluminium, um dessen 
Eigenschaften in der weiteren Verarbeitung und Anwendung 
steuern zu können. Hierzu gehört beispielsweise das Verhal-
ten von Aluminiumblechen bei der Umformung in der Au-
tomobil- und Luftfahrtindustrie sowie die Entwicklung von 
Recyclinglegierungen, um den zukünftigen Anforderungen 
hinsichtlich der Kreislaufwirtschaft sowie des Klimaschutzes 
gerecht zu werden. Im Aluminium Microstructure Analysis 
Gainhub wird die Expertise zur Nutzung hochkomplexer Ge-
räte, z. B. hochau� ösender Elektronenmikroskope oder Tech-
nikumseinrichtungen spezi� sch für Aluminium gebündelt.
Der Kooperationsvertrag sieht einen � nanziellen Beitrag der 
beiden Stiftungspartner AMAG und B&C im Ausmaß von 
mehr als einer Million Euro über die Laufzeit von sieben Jah-
ren vor.
„Die � nanzielle Unterstützung der AMAG und B&C ermög-
licht es dem Lehrstuhl für Nichteisenmetallurgie, nicht nur 
die bereits vorhandene hochqualitative Forschung auf dem 
Gebiet von Aluminiumwerkstoffen weiter zu betreiben, son-
dern vor allem einen strategischen Aufbau von hochquali-
� ziertem Personal im Bereich der Aluminiumforschung zu 
garantieren“, erläutert Univ.-Prof. Dr. Wilfried Eichlseder, 
Rektor der Montanuniversität Leoben. BS

INFO-BOX
Spitzenforschung in Leoben
Die Montanuniversität Leoben ist eine technische Universität 

und Österreichs einzige Hochschule für Berg- und Hüttenwesen.

Gemeinsam mit der TU Graz und der TU Wien bildet die 

MU Leoben den Verbund Austrian Universities of Technology 

(TU Austria) mit ca. 43.000 Studierenden, 460 Mio. Euro 

 Bilanzsumme und über 10.000 Mitarbeitern. Die MU Leoben 

steht für exzellente Wissenschaft, hervorragende Ausbildung 

und absolute Spitzenleistungen in Forschung und Lehre.

www.unileoben.ac.at

GARANTIERTE SPITZENFORSCHUNG
»Die fi nanzielle Unterstützung ermöglicht es dem Lehr-

stuhl für Nichteisenmetallurgie, einen strategischen 

Aufbau von hochqualifi ziertem Personal im Bereich der 

Aluminiumforschung zu garantieren!«

 Univ.-Prof. Dr. Wilfried Eichlseder, 
Rektor der Montanuniversität Leoben

Nach der Unterzeichnung des Kooperationsvertrages: 
Im Bild erste Reihe v.l.:Prof. Stefan Pogatscher (MUL), Rektor Prof. 
Wilfried Eichlseder (MUL), Dr. Mariella Schurz (B&C Privatstiftung), 
zweite Reihe v.l.: Prof. Helmut Antrekowitsch (MUL), AMAG Tech-
nikvorstand Dr. Helmut Kaufmann, AMAG Vorstandsvorsitzender 
Mag. Gerald Mayer.
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nologie im Stahlguss sind wir in Europa Vorreiter und können 
unseren Kunden noch individuellere Gesamtlösungen in kom-
plexeren Designvarianten anbieten. Damit eröffnen wir aber 
nicht nur neue Geschäftsfelder für die Zukunft, sondern schaf-
fen für unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter am Traditi-
onsstandort Traisen auch neue Entwicklungsmöglichkeiten in 
einem innovativen Arbeitsumfeld“, erklärt Hubert Zajicek, 
Vorstandsmitglied der voestalpine AG und Leiter der in Linz 
ansässigen Steel Division. 

EFFIZIENTERE UND NACHHALTIGERE FERTIGUNG 
KOMPLEXER TEILE
Beim Verfahren werden Sandformen, in die der � üssige 
Stahl gegossen wird, mittels 3D-Drucker direkt aus CAD-
Daten hergestellt. Die Sandformen entstehen durch das 
wiederholte Auftragen von 300 Mikrometer dicken Quarz-
sandschichten, die mit einem chemischen Binder verklebt 
werden. Große Sandformen können auch als mehrere Ein-
zelteile gedruckt und dann zusammengeführt werden. Der 
bisherige Einsatz aufwendiger Holzmodelle ist nicht mehr 
notwendig. Damit können vor allem Formen für komplexe 
Gussteile wesentlich schneller und konturennaher gefertigt 
werden. Sowohl die Endbearbeitung im Haus als auch die 
Arbeitsschritte beim Kunden – etwa Schweißen und Schmie-
den – sind wesentlich kürzer oder entfallen. Zur Anwendung 
kommt der innovative Fertigungsprozess vor allem bei 
Gussteilen für die Energiebranche oder den Automotive- 
und Bahnbereich. Zuletzt wurden beispielsweise erste Lauf-
räder für Wasserturbinen hergestellt. Mit dem Wegfall des 
Holzmodells, dem integrierten Sandrecycling und redu-
zierten Logistikaufwänden ist der 3D-Sanddruck zudem 
nachhaltiger und umweltschonender als sein Vorgänger-
verfahren.  VM
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PC- und EtherCAT-basierte Steuerungstechnik setzt weltweit Standards:
 alle Komponenten für IPC, I/O, Motion und Automation
 weltweit etablierte Meilensteine der Automatisierung: 

    Lightbus-System, Busklemme, Automatisierungssoftware TwinCAT
 maximal skalierbare und offene Automatisierungssysteme 
 basierend auf dem Hochleistungsfeldbus EtherCAT
 Integration aller wesentlichen Maschinen- und Anlagenfunktionen  

 auf einer Steuerungsplattform
 universelle Automatisierungslösungen für über 20 Branchen: 

    von der CNC-gesteuerten Werkzeugmaschine bis zur intelligenten 
    Gebäudesteuerung

Scannen und alles 
über das Beckhoff 
Steuerungssystem 
erfahren

EtherCAT und  
PC-based control: 
New Automation  
Technology
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D ie voestalpine beschäftigt sich schon seit Jahren 
mit zukunftsweisenden 3D-Druckverfahren mit 
Metallen, die in eigenen Druck- und Forschungs-
zentren bereits international zur Anwendung 

kommen. Nun hat der Stahl- und Technologiekonzern an sei-
nem niederösterreichischen Standort Traisen die modernste 
3D-Sanddruck-Anlage Europas für Stahlgusskomponenten im 
hohen Gewichtsbereich in Betrieb genommen. Die neue Tech-
nologie, die eine additive Fertigung anspruchsvoller Gusstei-
le auf Basis von Quarzsand ermöglicht, spart Produktionszeit 
und ist umweltschonender als das bisherige Verfahren. Insbe-

sondere für Branchen wie die Luftfahrt, die Automobilindus-
trie, den Werkzeugbau oder die Medizintechnik ist „Additive 
Manufacturing“ längst ein gängiges Produktionsverfahren. 
„Die voestalpine hat ihre Aktivitäten auf dem Gebiet des me-
tallischen 3D-Drucks in den letzten Jahren bereits konsequent 
ausgebaut. Die neue Sanddruck-Anlage in Traisen bedeutet 
nun auch für den Stahlguss ein wesentliches Technologie-
Update, das unsere Wettbewerbsfähigkeit in diesem Bereich 
enorm stärken wird“, meint Herbert Eibensteiner, Vorstands-
vorsitzender der voestalpine AG.

VORREITER IN EUROPA
Die voestalpine Gießerei in Trai-
sen, eine Tochtergesellschaft der 
Steel Division des voestalpine-
Konzerns, hat vorerst den ersten 
Drucker in ihrem neuen 3D-
Sanddruckkompetenzzentrum 
installiert, ein zweiter Drucker 
folgt im Frühjahr 2022. „Mit dem 
Einsatz der 3D-Sanddruck-Tech-

VORREITER IM 3D-SANDDRUCK 
Die voestalpine nimmt europaweit die modernste 3D-Sanddruckanlage für 
Stahlguss in Betrieb. Damit möchte der Linzer Technologiekonzern seine 
Wettbewerbsfähigkeit stärken und Vorreiter in Europa werden. 

TECHNOLOGIE-UPDATE
»Die voestalpine hat ihre Aktivitäten auf dem Gebiet des metalli-

schen 3D-Drucks in den letzten Jahren bereits konsequent ausge-

baut. Die neue Sanddruck-Anlage in Traisen bedeutet nun auch für 

den Stahlguss ein wesentliches Technologie-Update, das unsere 

Wettbewerbsfähigkeit in diesem Bereich enorm stärken wird.« 

 Herbert Eibensteiner, Vorstandsvorsitzender voestalpine AG
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werden. Große Sandformen können auch als mehrere Ein-
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PH Industrie-Hydraulik GmbH & Co. KG
Wuppermannshof 8, 58256 Ennepetal, Germany
Tel. +49 (0) 2339 6021, Fax +49 (0) 2339 4501 
info@ph-hydraulik.de, www.ph-hydraulik.de

PH-Katalog als App 
für Andoid oder iPad

Mit Sicherheit.
Edelstahl Verbindungstechnik 
von PH.
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D ie Bilanz des vergangenen Jahres fällt für die 
Salzburger Aluminium Group äußerst positiv 
aus: Trotz schwieriger Rahmenbedingungen durch 
Pandemie, Supply-Chain-Probleme, Halbleiter-

krise und dadurch bedingte wochenlange Produktionsstopps 
bei den OEMs konnte 2021 ein deutlicher Umsatzsprung erzielt 
werden. Der Gruppenumsatz stieg um mehr als 35 Prozent auf 
207 Mio. Euro, die EBIT-Marge auf sieben Prozent. Denn die 
Nachfrage nach SAG-Treibstofftanks für LKW ist ungebrochen 
und immer mehr OEMs – vor allem im Bereich der E-Mobilität 
– setzen auf maßgefertigte Alugussteile made by SAG, die in 
Lend mittels perfektioniertem Rheocasting-Verfahren hergestellt 
werden. Großes Marktpotenzial steckt auch in der SAG-Kryo-
tanktechnologie. Dahinter steckt die technisch komplizierte 
Entwicklung von Spezialspeicherlösungen für � üssigen Was-
serstoff, die heuer in die Prototypenphase gehen und ab 2027 
als Serienprodukt angeboten werden. Zudem engagiert sich 
SAG immer mehr im Bereich Green Mobility.

INNOVATIV DURCH SCHWIERIGE ZEITEN
„Ein Weg, um gut durch schwierige Zeiten zu kommen, ist, 
nicht stehen zu bleiben, sondern kreativ zu werden und Neu-
es zu wagen. Das hat sich für uns immer gut bewährt. Das 
gesamte SAG-Team hat sich dabei auch 2021 wieder besonders 
ausgezeichnet“, verrät Vorstandsvorsitzende Karin Exner-
Wöhrer ein Erfolgsrezept, das die Salzburger Aluminium Group 
schon gut durch mehrere Weltwirtschaftskrisen gebracht hat. 

„Wir haben dank hoher Flexibilität und starker Innovationskraft 
unseres gesamten Teams die letzten beiden Jahre für die Ent-
wicklung neuer Ideen genutzt. Wir haben in Digitalisierung 
und Ausstattung unserer Standorte investiert. Wir haben den 
Fokus auf nachhaltige Prozesse und Produkte geschärft. Und 
wir sind mit völlig neuen Produktlinien im Bereich Green 
Mobility in den Markt gegangen. Wir haben R&D-Projekte 
vorangetrieben. Der LKW-Markt ist nach wie vor unser Haupt-
markt und das wird noch lange so bleiben – auch dank der von 
uns entwickelten Kryotanksysteme für LNG- und Wasserstoff. 
Wir sehen aber gleichzeitig einen rasanten Anstieg an Nach-
fragen für unsere maßgefertigten Leichtbaukomponenten aus 
vielen anderen Branchen, wie Bahn-, Luftfahrt- oder Telekom-
industrie. Man könnte sagen, wir etablieren uns immer mehr 
als Lösungsanbieter für alle Industrien, bei denen Gewichts-
reduktion ein wichtiger Vorteil in der Gesamtperformance ist. 
Somit ist auch 2022 der weiteren Produktentwicklung und 
Diversi� kation gewidmet.“ 

CO2-REDUKTION DURCH 
SAG-RHEOCASTING- KOMPONENTEN 
Mit der Rheocasting-Technologie hat SAG die Möglichkeit 
geschaffen, hoch belastbare und schweißbare Aluteile „near 
netshape“ (also frei von Nachbearbeitung) in Serie zu produ-
zieren. Durch das von SAG perfektionierte Spezialgussverfah-
ren erhalten die Teile stahlähnliche Eigenschaften, haben aber 
im Vergleich zu Stahllösungen rund 60 Prozent  weniger 

UMSATZSPRUNG STATT KRISENJAHR  
Ein 35-prozentiges Umsatzplus und ein Rekord-EBIT konnte die Salzburger Alu-
minium Group trotz schwierigster Rahmenbedingungen verbuchen. Wasserstoff-
technologie und Green Mobility haben sich 2021 als neue Geschäftsfelder etabliert.

❯❯
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ELESA+GANTER ist ein weltweites Vertriebs-Joint-Venture, das gegründet wurde, 
um die breiteste Produktpalette von Maschinennormteilen für die Maschinen-
bauindustrie anzubieten. Hochzuverlässige Produkte, die reibungslosen Betrieb 
mit einem einmaligen Design gewährleisten, repräsentieren den einzigartigen 
Qualitätskodex von ELESA+GANTER.
                      elesa-ganter.at

Rollen und Räder
Ein wachsendes Produktsortiment

Zwei neue Serien erweitern das immer größer und vielfältiger werdende Sortiment an Rollen und Räder für Maschinen 
und Rollwagen. Durch ein breites Angebot an unterschiedlichen Laufbelägen (Polyurethan, Gummi, Thermoplast und  
Duroplast), sowie einem Radkörper aus Metall oder Kunststo� (auch Ausführungen für Schwerlast-Anwendungen) 
können die Produkte von ELESA+GANTER die Anforderungen der meisten Industriezweige erfüllen. 

   Neue RE.F2 Serie: die ideale Lösung für schwere Lasten und kontinuierliche Bewegung. Der Laufbelag aus  
Polyurethan sorgt für ausgezeichnete Geschmeidigkeit und Elastizität, sowie hohe Verschleiß- und Reißfestigkeit. Sie 
garantieren beste Manövrierbarkeit im Innen-, wie im Außenbereich.  Zusätzlich ermöglichen sie dem Anwender ein 
Bewegen der Maschine oder des Rollwagens ohne großen Kraftaufwand.

   Neue RE.F5-ESD Serie: geeignet für den Einsatz in “ESD PROTECTED AREAS”, wo elektrostatisch emp�ndliche 
Bauteile mit geringstem Beschädigungsrisiko gehandhabt werden müssen. Der Laufbelag aus gegossenem  
Polyurethan, mit einem elektrischen Widerstand von < 109 Ω garantiert eine ausgezeichnete Geschmeidigkeit und  
Elastizität, sowie hohe Verschleiß- und Reißfestigkeit. Sie sind vor allem für Anwendungen in elektronischer oder  
pharmazeutischer Produktion, Krankenhäusern etc. geeignet. 
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Gewicht. Ein Vorteil, der z. B. im Kraftfahrzeugbau zu einer 
Reduzierung des Treibstoffverbrauchs bzw. zur Erhöhung der 
Reichweite bei E-Fahrzeugen führt und von immer mehr OEMs 
im Fahrzeugbau geschätzt wird. 
 
ERSTES KRYOTANKSYSTEM FÜR FLÜSSIGEN 
 WASSERSTOFF FÜR LKW 
Die Speicherung von Wasserstoff – vor allem in � üssiger Form 
– birgt eine Reihe von technischen Herausforderungen. Beson-
ders dabei ist die extrem niedrige Temperatur von minus 250 Grad 
Celsius, bei der � üssiger Wasserstoff gespeichert werden muss. 
Dies und auch die Anforderungen an Größe und Gewicht des 
Tanksystems erfordern technische Spitzenleistungen der SAG-
Ingenieure. Die Entwicklung des SAG-Kryotanksystems ist 
bereits nach etlichen Testphasen so weit, dass heuer das Proto-
typing startet und danach der Testbetrieb aufgenommen wird. 
Auf Basis der daraus gewonnenen Ergebnisse wird der LH2-
Kryotank made by SAG ab 2027 in Serienproduktion gehen.

GREEN MOBILITY ALS NEUES GESCHÄFTSFELD
Neu in der Produktrange der SAG sind Leichtbaukomponenten 
für Green Mobility. So werden am Standort in den Niederlan-
den seit Mitte 2021 Bauteile für Cargo-E-Bikes produziert. Bei 
SAG in Schweden werden Spezialachsen für Skateboards aus 
Rheocasting-Aluminium entwickelt und verkauft.  BO

❯❯

INFO-BOX
SAG: Global Player mit lokalem Footprint in neun Ländern 
und an 12 Standorten
Die Salzburger Aluminium Group ist ein österreichisches Famili-

enunternehmen mit weltweit 1.100 Mitarbeitern an 12 Standor-

ten in Europa, Mexiko, den USA und Kanada. Das Headquarter 

des auf die 1898 gegründete Salzburger Aluminium zurückge-

hende Unternehmens ist in Lend/Salzburg. Weitere SAG-Stand-

orte in Österreich sind Schwarzach/Pongau und Wien. In Schwe-

den, Frankreich, den Niederlanden, der Slowakei, Spanien, Mexi-

ko, den USA und Kanada ist SAG mit Tochterunternehmen tätig. 

Als Marktführer für Aluminiumtanks für LKW ist SAG weltweiter 

Lieferant aller namhaften OEMs. Weitere Produkte sind Leicht-

baukomponenten, Luftspeicher, Druckluftbehälter sowie 

Spezial bauteile für die Nutzfahrzeug-, Bahn- und Sonderfahr-

zeugindustrie. Das Unternehmen ist Technologieführer im Be-

reich Kryotanks für LNG & LH2 (fl üssiges Erdgas & fl üssiger Was-

serstoff) und hat als erstes Unternehmen Rheocasting (Spezial-

gussverfahren für Aluminiumkomponenten) zur Serienreife ge-

bracht. Die Exportquote beträgt über 90 Prozent. Beliefert wer-

den große LKW- und Automobilhersteller sowie OEMs im Be-

reich Bahn und Sonderfahrzeuge. Der Umsatz der gesamten 

Unternehmensgruppe betrug 2020 rund 155 Mio. Euro. 

Im Rahmen der Verleihung des GreenTech-Awards 2020/21 wur-

de SAG als „Leading Innovator“ mit einem Sonderpreis ausge-

zeichnet. Anlass dafür sind zahlreiche Patente des Unternehmens 

für Innovationen, die maßgeblich zum Klimaschutz beitragen.

www.sag.at Dr. Karin Exner-Wöhrer, CEO der Salzburger Aluminium Group



ELESA+GANTER ist ein weltweites Vertriebs-Joint-Venture, das gegründet wurde, 
um die breiteste Produktpalette von Maschinennormteilen für die Maschinen-
bauindustrie anzubieten. Hochzuverlässige Produkte, die reibungslosen Betrieb 
mit einem einmaligen Design gewährleisten, repräsentieren den einzigartigen 
Qualitätskodex von ELESA+GANTER.
                      elesa-ganter.at

Rollen und Räder
Ein wachsendes Produktsortiment

Zwei neue Serien erweitern das immer größer und vielfältiger werdende Sortiment an Rollen und Räder für Maschinen 
und Rollwagen. Durch ein breites Angebot an unterschiedlichen Laufbelägen (Polyurethan, Gummi, Thermoplast und  
Duroplast), sowie einem Radkörper aus Metall oder Kunststo� (auch Ausführungen für Schwerlast-Anwendungen) 
können die Produkte von ELESA+GANTER die Anforderungen der meisten Industriezweige erfüllen. 

   Neue RE.F2 Serie: die ideale Lösung für schwere Lasten und kontinuierliche Bewegung. Der Laufbelag aus  
Polyurethan sorgt für ausgezeichnete Geschmeidigkeit und Elastizität, sowie hohe Verschleiß- und Reißfestigkeit. Sie 
garantieren beste Manövrierbarkeit im Innen-, wie im Außenbereich.  Zusätzlich ermöglichen sie dem Anwender ein 
Bewegen der Maschine oder des Rollwagens ohne großen Kraftaufwand.

   Neue RE.F5-ESD Serie: geeignet für den Einsatz in “ESD PROTECTED AREAS”, wo elektrostatisch emp�ndliche 
Bauteile mit geringstem Beschädigungsrisiko gehandhabt werden müssen. Der Laufbelag aus gegossenem  
Polyurethan, mit einem elektrischen Widerstand von < 109 Ω garantiert eine ausgezeichnete Geschmeidigkeit und  
Elastizität, sowie hohe Verschleiß- und Reißfestigkeit. Sie sind vor allem für Anwendungen in elektronischer oder  
pharmazeutischer Produktion, Krankenhäusern etc. geeignet. 
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 Vor dem Hintergrund von Leitthemen wie 

Industrie 4.0 und Internet der Dinge (IoT) 

werden mittlerweile meist hochflexible 

Lösungen gefordert, die einen weiten Leis-

tungsbereich abdecken. Außerdem kommt 

in den Märkten zunehmend der Wunsch 

nach smarten Sensoren auf, die sich 

einfach und schnell in bestehende An-

lagen und Systeme integrieren lassen. 

Eine wesentliche Anforderung an die Pro-

dukte ist daher die Fähigkeit, kommunizieren 

zu können – und zwar möglichst über uni-

verselle Schnittstellen und Protokolle. 

Damit aus den Messdaten ein Mehr-

wert in Richtung vorbeugender 

Instandhaltung und Hochverfüg-

barkeit generiert werden kann, 

müssen die Sensoren dazu in 

der Lage sein, sämtliche Wer-

te und Zustände an überge-

ordnete Monitoring-Lösungen 

zu übertragen, in denen diese 

ausgewertet und interpretiert/

weiterverarbeitet werden. Zusätz-

lich gewinnt auch die Granularität 

der Daten an Bedeutung, sodass in 

modernen Anlagen häufig eine Viel-

zahl von möglichst kleinen und 

 einfachen Sensoren zum Einsatz 

kommt. 

Zwei Serien für Differenzstromüber-
wachung
Als Antwort auf diese Anforderungen kann 

die Firma PRI:LOGY Systems GmbH nun seit 

Anfang 2020 zwei Serien im Bereich der 

Differenzstromüberwachung anbieten: zum 

einen eine modulare Serie für den flexiblen 

Einsatz in der Industrie und Gebäudetechnik, 

zum anderen eine kompakte Serie für den 

Einsatz in Endstromkreisen, beide vom Her-

steller BENDER.

Die modulare Serie erneuert und erweitert 

das BENDER-Portfolio im Bereich der Diffe-

renzstromüberwachung und der Messstrom-

wandler um neue Sensoren und Geräte zur 

Messwerterfassung und -auswertung. Die-

se Sensoren und Geräte bestehen jeweils 

aus zwei Komponenten: einem Wandlermo-

dul (ohne elektronische Elemente) und einem 

Elektronikmodul, welches die Intelligenz 

beinhaltet. Das Elektronikmodul sitzt dabei 

direkt auf dem Wandlermodul und bildet mit 

diesem eine funktionale Einheit. 

Durch die Modularität entsteht ein zu-

kunftssicheres System, da durch Tausch der 

Elektronikmodule relativ einfach ein Upgrade 

(z. B. auf neue Schnittstellen) oder eine Re-

paratur erfolgen kann, während der Wand-

lerkern in der Anlage verbleiben kann. 

Mit diesen modularen Geräten von BEN-

DER bietet PRI:LOGY Systems seit 

März 2020 smarte einkanalige 

Lösungen für den Maschinen- 

und Anlagenbau zum direkten 

Einsatz im Endstromkreis der 

Maschinen. Die Standard-Mod-

bus-Schnittstelle ermöglicht eine 

Anbindung an übergeordnete Sys-

teme, wie eine SPS, mit denen eine 

permanente Überwachung realisiert 

werden kann. 

Mit der modularen Lösung kann man 

über RS-485 mit Modbus RTU kommu-

nizieren. Durch präzise Messungen in 

einem weiten Bereich und Unempfind-

lichkeit gegenüber hohen Lastströmen 

sind die modularen Geräte insbesonde-

re für MRCD und Brandschutz-Applika-

tionen geeignet. 

Fazit
Mit den neuen Features, der offenen Kommu-

nikation, der modularen und kompakten Bau-

weise sowie der Erfüllung neuester Normen-

stände sind die smarten Sensoren der beiden 

Serien durch ein hohes Maß an Flexibilität 

gekennzeichnet und damit zukunftssicher in 

der enormen Vielfalt moderner Applikationen 

einsetzbar. Diese Geräteserie wird bereits 

erfolgreich in vielen Branchen eingesetzt.

LINETRAXX® SensorPRO Differenzstrom-Überwachungsgeräte.
 

Smart.Flexibel.Zukunftssicher.
Allstromsensitives RCM-Überwachungs-

modul mit  Wandlerunterteil

PRI:LOGY SYSTEMS GMBH

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
Pri:Logy Systems GmbH
4061 Pasching, Neuhauserweg 12
Tel.: +43/7229/90201
Fax: +43/7229/90251
offi ce@prilogy-systems.at
www.prilogy-systems.atFo
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Maschinenbauexperten von Fill Anlagen und Ma-
schinen für die Gießereitechnik. Mit dem GRIND 
PERFORMER F ist ein Meilenstein in der Eisenguss-

bearbeitung gelungen. „Mit der Entwicklung des GRIND PER-
FORMER F haben wir die Eisengusswelt in die Moderne geholt. 
War früher die Bearbeitung von Eisengussteilen jeder Größe 
manuelle Knochenarbeit unter schwierigsten Arbeitsbedin-
gungen, wird dies dank modernster Technologie auf ein neu-
es, zeitgemäßes Level gehoben. Der Arbeitsalltag in der Eisen-
gussbearbeitung wird effektiv erleichtert“, erklärt Thomas 

Rathner, Leiter des Kompetenz Centers Gießereitechnik beim 
oberösterreichischen Maschinenbau-Unternehmen Fill. Die 
Beschickung der Bauteile in die Roboter-Schleif- und Entgrat-
maschine erfolgt manuell oder automatisch. Ein roboterge-
führtes Schnellwechselsystem holt sich automatisch verschie-
dene Bearbeitungswerkzeuge, um das Bauteil zu verputzen. 
Zur besseren Reichweite und Zugänglichkeit des Roboters kann 
das Bauteil auf dem Aufspannrundtisch individuell gedreht 
werden. Der GRIND PERFORMER F kann nach Bedarf als 
Einzelmaschine oder im Verbund mit mehreren Maschinen 
betrieben werden.

INTELLIGENTE GIESSPROZESSE 
Meilensteine aus Gurten: Mit einer neuen Hightech Putz- und Schleifzelle verbes-
sert Fill Maschinenbau die Arbeitsbedingungen im Eisenguss. Das Vakuumdosier-
system ROBOCAST V revolutioniert den Gießprozess neuartiger Antriebssysteme.

❯❯

Mit dem GRIND PERFORMER F erleichtert Fill die harte Arbeit bei der Bearbeitung von Gussteilen massiv bei gleichzeitiger Steigerung der Qualität.
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in den Märkten zunehmend der Wunsch 

nach smarten Sensoren auf, die sich 
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dul (ohne elektronische Elemente) und einem 

Elektronikmodul, welches die Intelligenz 

beinhaltet. Das Elektronikmodul sitzt dabei 

direkt auf dem Wandlermodul und bildet mit 

diesem eine funktionale Einheit. 

Durch die Modularität entsteht ein zu-
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Elektronikmodule relativ einfach ein Upgrade 
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Anbindung an übergeordnete Sys-

teme, wie eine SPS, mit denen eine 
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EINFACH ZU BEDIENENDE OBERFLÄCHE
Die Bedienung des GRIND PERFORMER F erfolgt über FILL 
STUDIO. Dabei handelt es sich um ein von Fill selbst entwi-
ckeltes Programm, das eine einfache Programmierung ermög-
licht. Der Mitarbeiter an der Anlage braucht dazu keine spe-
ziellen Vorkenntnisse, um diese in kurzer Zeit bedienen zu 
können. Auf der Bedienober� äche wird das Werkzeug ausge-
wählt und anschließend werden am 3D-Modell über visuelle 
Einstellungen die Bearbeitungsschritte bestimmt. „Unser be-
sonderes Augenmerk bei der Entwicklung von FILL STUDIO 
liegt auf der einfachen Bedienung der Software, deshalb wird 
die gesamte Bahngenerierung visuell programmiert. Der Be-
diener muss weder ein Roboter- noch ein Simulationsexperte 
sein, sondern Fachmann in der Bearbeitung von Eisengusstei-
len“, erläutert Tobias Wageneder, bei Fill für Softwaretechnik, 
Simulation und virtuelle Inbetriebnahme zuständig.

MAXIMALE GUSSQUALITÄT BEI GLEICHZEITIGER 
 EINSPARUNG VON KREISLAUFMATERIAL
In der Mobilität vollzieht sich ein rasanter Wandel hin zu al-
ternativen Antriebskonzepten. Die bisher verwendeten Gieß-
systeme sind für die Produktion der neuartigen Antriebskom-
ponenten oft nur bedingt geeignet. „Die Herausforderung für 
Autoindustrie und Maschinenbauer besteht darin, völlig neue 
Fertigungskonzepte zu entwickeln und umzusetzen. Mit dem 
ROBOCAST V ist uns ein entscheidender Schritt vorwärts 
gelungen“, berichtet Thomas Rathner.
Das innovative Gießsystem dient zum oxidarmen Aufnehmen, 
Manipulieren und Dosieren von Aluminiumschmelze. Gleich-
bleibende und reproduzierbare Gießparameter sind die ent-
scheidenden Faktoren, um eine konstant hohe Gussqualität zu 
gewährleisten.
Das Dosieren der Schmelze erfolgt dynamisch. Dabei wird ein 
Abgabevolumen von 0,5 bis 2,7 Kilogramm pro Sekunde er-
möglicht. Variabel und entsprechend den Anforderungen der 
Kokille wird die Abgabemenge während des Dosiervorgangs 
automatisch angepasst. Der Abgabeprozess kann so parame-

triert werden, dass das Befüllen der Form nach dem Gießstart 
stets unter Bad erfolgt. Oxidbildungen im System werden durch 
eine dauerhafte Beaufschlagung der Schmelze mit einer Schutz-
gasatmosphäre vermieden.
Das im Gießsystem des ROBOCAST V integrierte Softwaretool 
CYBERNETICS PRODUCE sorgt für die lückenlose Erfassung 
und Speicherung aller relevanten Prozessparameter. Dadurch 
wird die ef� ziente und sichere Bauteilrückverfolgung möglich. 
Gießereien können mittels KPI (Key Performance Indicator) 
reproduzierbare Prozesse analysieren und die Abläufe dem-
entsprechend optimieren.
Die Weltpremiere des ROBOCAST V soll auf der internationa-
len Leitmesse für Druckguss „Euroguss 2022“ erfolgen, die im 
Juni 2022 in Nürnberg statt� ndet. BO

❯❯

INFO-BOX
Über Fill Maschinenbau
Fill ist ein international führendes Maschinenbau-Unternehmen 

mit Sitz in Gurten, Oberösterreich. Mit komplexen Hightech-

anlagen und individuellen Lösungen für die produzierende In-

dustrie der Bereiche Metall, Kunststoff und Holz macht Fill seine 

Kunden zu den besten ihrer Branche. Die Automobil-, Luft-

fahrt-, Sport- und Bauindustrie profi tiert von den Kompetenzen 

von Fill. Seit der Gründung im Jahr 1966 zeichnet sich das Unter-

nehmen durch enorme Innovationskraft, Werteorientierung 

und beste Arbeitsplätze aus. „Wer die beste Lösung sucht, ent-

wickelt gemeinsam mit Fill seine Zukunft“, ist die Leitidee der 

mehr als 950 Mitarbeiter. „Wir sind 1! We are one!“ ist ihre Visi-

on und steht für die Gemeinschaft im Team sowie mit Kunden, 

Lieferanten und Partnern. Das Unternehmen befi ndet sich zu 

100 Prozent in Familienbesitz und wird von Andreas Fill (CEO), 

Martin Reiter (CSO), Alois Wiesinger (CTO) und Günter Redham-

mer (COO) geführt. 2020 erzielte Fill einen Umsatz von rund 

144 Millionen Euro.

www.fi ll.co.at

Das Vakuumdo-
siersystem ROBO-

CAST V wurde von 
Fill speziell zum 

Gießen neuartiger 
Antriebskompo-

nenten entwickelt.

Es garantiert 
 maximale 

 Guss qualität 
bei gleich zeitiger 

Einsparung von 
 Kreislaufmaterial.
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Individuell für jeden Einsatz
Eine Spezialität von Kustec, welche bereits 

seit 2010 angeboten wird – sind Kaltbetan-

kungsanlagen für Wasserstofffahrzeuge. 

„Der unter hohem Druck gespeicherte Was-

serstoff muss, bevor er in den Tank expan-

diert, stark gekühlt werden, da er sich wäh-

rend er Expansion erhitzt“, erläutert Florian 

Lechner. Kustec-Kälteanlagen stellen – 

selbstverständlich unter Einhaltung aller 

Normen – sicher, dass eine Überhitzung des 

Tanks vermieden wird. Diese Technologie 

erfährt eine stetige Weiterentwicklung, ein 

Indiz dafür, dass Wasserstoffantrieb durch-

aus Zukunft hat, parallel zur Elektromobilität, 

die derzeit medial im Vordergrund steht. 

Nicht nur bei den Kaltbetankungsanlagen, 

bei sämtlichen Kälteanlagen steht bei den 

Niederösterreichern die optimale Kunden-

zufriedenheit im Fokus: „Unsere Anlagen 

sind individuell auf den jeweiligen Einsatz 

perfekt zugeschnitten. Der Kunde bekommt 

exakt die Anlage, die er benötigt“, betont 

Ing. Matthias Mayer, BSc, verantwortlich für 

das Detail-Engineering bei Kustec. Extrem 

dynamische Lastzyklen, eine besonders 

kompakte Bauform oder höchste Effizienz 

im Betrieb: Dies sind nur ein paar Beispiele 

für Anforderungen, welchen Kustec mit der 

hervorragenden Qualität jeder Anlagenkom-

ponente, der weitreichenden Flexibilität und 

dem umfassenden Know-how der Mitarbei-

ter begegnet.

Der Praxistest überzeugt
Bei den komplexen Aufgabenstellungen ist 

klar, dass kaum eine Kälteanlage, die das 

Kustec-Werk verlässt, der anderen gleicht 

– die Ansprüche an das Engineering sind 

entsprechend groß. Der Engineering-Prozess 

läuft daher seit kurzem über Eplan Preplan-

ning und Eplan Electric P8. Der Weg zu Eplan 

war gekennzeichnet von einem Praxistest. 

„Anhand eines ganz konkreten Kundenpro-

jektes haben wir definiert, was genau ein 

Engineering-Tool für uns können muss“, so 

Matthias Mayer, „und unsere Vorstellungen 

hat Eplan hervorragend erfüllt.“ Darüber 

hinaus ergaben sich einige weitere Vorteile, 

da Kustec die Schaltschränke für die Kälte-

anlagen von einem Zulieferer fertigen lässt. 

Matthias Mayer: „Da dieser ebenfalls Eplan 

einsetzt, kann er unsere Pläne ohne Schnitt-

stelle zu einer anderen Softwarelösung 1:1 

einsetzen.“ Die Standardisierung macht den 

Prozess sicher und schnell: Die in Eplan ge-

nerierten Engineering-Daten können flexibel 

von jedem verwendet werden, egal ob fir-

menintern oder extern.

Dieselbe Sprache sprechen
„Gehen wir nochmals einen Schritt zurück“, 

sagt Matthias Mayer, „denn jedes Projekt 

beginnt eigentlich mit der Erstellung eines 

verfahrenstechnischen Schemas und der 

Komponentenauswahl in Eplan Preplanning.“ 

Aktoren und Sensoren, Motoren, Pumpen 

und Ähnliches sind in dieser Vorplanung 

bereits enthalten, daher ist an dieser Stelle 

das Generieren einer Stückliste und deren 

Übergabe in das unternehmenseigene ERP-

System zwecks Auslösung einer Bestellung 

schon möglich. Kustec schätzt es, dass sich 

aus den sehr genauen Vorplanungsdaten 

eine schnelle und stabile Detailplanung rea-

lisieren lässt. Denn die so erstellte durch-

gängige Datenbasis gestattet die problem-

lose Übernahme des Detail-Engineerings, 

konkret der Stromlaufpläne, durch den Sub-

lieferanten von Kustec, „und zwar nahtlos, 

da wir beide dieselbe Sprache sprechen“, 

so Matthias Mayer.

Effizient, standardisiert und sicher
Weitere nennenswerte Vereinfachungen ge-

genüber bisher eingesetzten Systemen ba-

sieren auf der Möglichkeit, Teilbereiche der 

Planung in Form sogenannter Makros ganz 

flexibel für weitere Projekte zu nutzen, ohne 

jedes Detail neu entwerfen zu müssen, und 

auf den umfangreichen Auswertungen, wel-

che die Eplan-Lösung auf Knopfdruck bereit-

stellt und die beispielsweise für die Risiko-

analyse sehr nützlich sind. „Diese Funktionen 

kürzen viele Wege ab, die früher eine Menge 

an manueller Arbeit erforderten“, ergänzt 

Erwin Kreuzer, Account Manager Österreich 

Ost bei der Eplan Software & Service GmbH. 

Praktisch ist zudem der in Eplan Preplanning 

integrierte Qualitätscheck: Dieser zeigt auf, 

wenn beim Engineering Fehler passieren, 

etwa, wenn versehentlich verschiedene Nenn-

weiten aufeinandertreffen. Die Software 

federt so in einem sehr frühen Planungssta-

dium Ungereimtheiten ab, deren spätere 

Beseitigung, blieben sie unentdeckt, einen 

ungleich höheren Aufwand verursachen 

würde. Aus all dem – und den unzähligen 

weiteren Features – resultiert vor allem eines: 

eine enorm verbesserte Effizienz beim Engi-

neering. „Und dies gilt nicht nur im Anlagen-

bau, sondern auch im Maschinenbau, der 

Gebäudetechnik und vielen anderen Berei-

chen“, hebt Erwin Kreuzer hervor. Was Mat-

thias Mayer umgehend bestätigt: „Wir konn-

ten unsere Engineering-Prozesse dank Eplan 

im Schnitt um stattliche 50 Prozent beschleu-

nigen. Das zahlt sich aus!“ 

www.kustec.at
www.eplan.at

Maßgeschneiderte, hochspezi� sche Sonder-

kälteanlagen.

Mit der Werkserweiterung reagierte Kustec 

auf die gestiegene Nachfrage.

Seit dem Einsatz von Eplan hat sich die 

Produktivität beim Engineering verdoppelt.

 Wer coole Kühltechnik-Lösungen sucht, 

ist bei der Kälte- und Systemtechnik GmbH, 

kurz Kustec, richtig. Insbesondere, wenn es 

um anspruchsvolle Sonderanlagen geht, 

hat sich das 2006 gegründete Unterneh-

men aus Freundorf (bei Tulln) internatio-

nal einen Namen gemacht. Dabei beschritt 

Inhaber Martin Schreiblehner den Weg 

vieler erfolgreicher Firmengründer und 

begann, sich als „Garagenunternehmen“ 

mit der Inbetriebnahme von Kälteanlagen 

zu beschäftigen. Der schnelle Erfolg gab 

ihm recht: Bald konstruierte er komplexe 

Kälteanlagen für die Pharmaindustrie sowie 

Tieftemperatur-Kälteträger-Anlagen, wofür 

die Garage natürlich nicht mehr ausreich-

te. 2010 übersiedelte Martin Schreiblehner 

mit seinem Unternehmen an den heutigen 

Firmenstandort, welcher 2020 großzügig 

erweitert wurde. Heute konstruieren und 

bauen rund 50 Mitarbeiter vornehmlich 

maßgeschneiderte, hochspezifische Son-

derkälteanlagen mit dem Schwerpunkt 

Gewerbekälte, Industriekälte und Klima-

technik. „Unsere Kunden kommen aus ganz 

unterschiedlichen Bereichen, etwa der Phar-

maindustrie, dem Logistikbereich oder der 

Prozessindustrie“, so Ing. Florian Lechner, 

MSc, Technical Director bei Kustec. Hier 

sind die Konstrukteure des Unternehmens 

sehr oft mit besonders niedrigen Kühltem-

peraturen und speziellen Umgebungsein-

flüssen konfrontiert, welche den Einsatz von 

Kühlanlagen „von der Stange“ unmöglich 

machen. Ein derartiger Einflussfaktor kann 

z. B. der Aufstellort der Anlage sein, der eine 

üblicherweise eingesetzte Luftkühlung nicht 

zulässt, etwa in einem Kellerraum. „Große 

Auswirkungen auf den Aufbau einer Anlage 

hat zudem eine besonders hohe oder beson-

ders niedrige Umgebungstemperatur“, gibt 

Florian Lechner Ein blick, „dies gilt auch und 

gerade in Hinsicht auf die jahreszeitlichen 

Temperaturunterschiede.“ Kustec-Anlagen 

können so ausgelegt werden, dass sie diesen 

Rahmenbedingungen entsprechen und dem 

Kunden zuverlässig, konstant und stabil die 

benötigte Kälte bereitstellen.

In der Marktnische für Sonderkälteanlagen ist Kustec international erfolgreich. Da kaum eine Anlage der 
anderen gleicht, kommt dem Engineering eine besondere Bedeutung zu. Seit Kurzem vertraut Kustec auf 
die Softwarelösungen von Eplan und geht seither einen besonders ef� zienten Weg des Engineerings. 

Engineering mit Coolness-Faktor

Eines der Paradeprodukte von Kustec sind Kaltbetankungsanlagen für Wasserstofffahrzeuge. V. li.: Erwin Kreuzer, Account Manager Österreich 

Ost bei Eplan Software & Service, Ing. Florian Lechner, MSc, Technical Director, und Ing. Matthias Mayer, BSc, Detailengineering, beide Kustec.

EPLAN / KUSTEC
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Individuell für jeden Einsatz
Eine Spezialität von Kustec, welche bereits 

seit 2010 angeboten wird – sind Kaltbetan-

kungsanlagen für Wasserstofffahrzeuge. 

„Der unter hohem Druck gespeicherte Was-

serstoff muss, bevor er in den Tank expan-

diert, stark gekühlt werden, da er sich wäh-

rend er Expansion erhitzt“, erläutert Florian 

Lechner. Kustec-Kälteanlagen stellen – 

selbstverständlich unter Einhaltung aller 

Normen – sicher, dass eine Überhitzung des 

Tanks vermieden wird. Diese Technologie 

erfährt eine stetige Weiterentwicklung, ein 

Indiz dafür, dass Wasserstoffantrieb durch-

aus Zukunft hat, parallel zur Elektromobilität, 

die derzeit medial im Vordergrund steht. 

Nicht nur bei den Kaltbetankungsanlagen, 

bei sämtlichen Kälteanlagen steht bei den 

Niederösterreichern die optimale Kunden-

zufriedenheit im Fokus: „Unsere Anlagen 

sind individuell auf den jeweiligen Einsatz 

perfekt zugeschnitten. Der Kunde bekommt 

exakt die Anlage, die er benötigt“, betont 

Ing. Matthias Mayer, BSc, verantwortlich für 

das Detail-Engineering bei Kustec. Extrem 

dynamische Lastzyklen, eine besonders 

kompakte Bauform oder höchste Effizienz 

im Betrieb: Dies sind nur ein paar Beispiele 

für Anforderungen, welchen Kustec mit der 

hervorragenden Qualität jeder Anlagenkom-

ponente, der weitreichenden Flexibilität und 

dem umfassenden Know-how der Mitarbei-

ter begegnet.

Der Praxistest überzeugt
Bei den komplexen Aufgabenstellungen ist 

klar, dass kaum eine Kälteanlage, die das 

Kustec-Werk verlässt, der anderen gleicht 

– die Ansprüche an das Engineering sind 

entsprechend groß. Der Engineering-Prozess 

läuft daher seit kurzem über Eplan Preplan-

ning und Eplan Electric P8. Der Weg zu Eplan 

war gekennzeichnet von einem Praxistest. 

„Anhand eines ganz konkreten Kundenpro-

jektes haben wir definiert, was genau ein 

Engineering-Tool für uns können muss“, so 

Matthias Mayer, „und unsere Vorstellungen 

hat Eplan hervorragend erfüllt.“ Darüber 

hinaus ergaben sich einige weitere Vorteile, 

da Kustec die Schaltschränke für die Kälte-

anlagen von einem Zulieferer fertigen lässt. 

Matthias Mayer: „Da dieser ebenfalls Eplan 

einsetzt, kann er unsere Pläne ohne Schnitt-

stelle zu einer anderen Softwarelösung 1:1 

einsetzen.“ Die Standardisierung macht den 

Prozess sicher und schnell: Die in Eplan ge-

nerierten Engineering-Daten können flexibel 

von jedem verwendet werden, egal ob fir-

menintern oder extern.

Dieselbe Sprache sprechen
„Gehen wir nochmals einen Schritt zurück“, 

sagt Matthias Mayer, „denn jedes Projekt 

beginnt eigentlich mit der Erstellung eines 

verfahrenstechnischen Schemas und der 

Komponentenauswahl in Eplan Preplanning.“ 

Aktoren und Sensoren, Motoren, Pumpen 

und Ähnliches sind in dieser Vorplanung 

bereits enthalten, daher ist an dieser Stelle 

das Generieren einer Stückliste und deren 

Übergabe in das unternehmenseigene ERP-

System zwecks Auslösung einer Bestellung 

schon möglich. Kustec schätzt es, dass sich 

aus den sehr genauen Vorplanungsdaten 

eine schnelle und stabile Detailplanung rea-

lisieren lässt. Denn die so erstellte durch-

gängige Datenbasis gestattet die problem-

lose Übernahme des Detail-Engineerings, 

konkret der Stromlaufpläne, durch den Sub-

lieferanten von Kustec, „und zwar nahtlos, 

da wir beide dieselbe Sprache sprechen“, 

so Matthias Mayer.

Effizient, standardisiert und sicher
Weitere nennenswerte Vereinfachungen ge-

genüber bisher eingesetzten Systemen ba-

sieren auf der Möglichkeit, Teilbereiche der 

Planung in Form sogenannter Makros ganz 

flexibel für weitere Projekte zu nutzen, ohne 

jedes Detail neu entwerfen zu müssen, und 

auf den umfangreichen Auswertungen, wel-

che die Eplan-Lösung auf Knopfdruck bereit-

stellt und die beispielsweise für die Risiko-

analyse sehr nützlich sind. „Diese Funktionen 

kürzen viele Wege ab, die früher eine Menge 

an manueller Arbeit erforderten“, ergänzt 

Erwin Kreuzer, Account Manager Österreich 

Ost bei der Eplan Software & Service GmbH. 

Praktisch ist zudem der in Eplan Preplanning 

integrierte Qualitätscheck: Dieser zeigt auf, 

wenn beim Engineering Fehler passieren, 

etwa, wenn versehentlich verschiedene Nenn-

weiten aufeinandertreffen. Die Software 

federt so in einem sehr frühen Planungssta-

dium Ungereimtheiten ab, deren spätere 

Beseitigung, blieben sie unentdeckt, einen 

ungleich höheren Aufwand verursachen 

würde. Aus all dem – und den unzähligen 

weiteren Features – resultiert vor allem eines: 

eine enorm verbesserte Effizienz beim Engi-

neering. „Und dies gilt nicht nur im Anlagen-

bau, sondern auch im Maschinenbau, der 

Gebäudetechnik und vielen anderen Berei-

chen“, hebt Erwin Kreuzer hervor. Was Mat-

thias Mayer umgehend bestätigt: „Wir konn-

ten unsere Engineering-Prozesse dank Eplan 

im Schnitt um stattliche 50 Prozent beschleu-

nigen. Das zahlt sich aus!“ 

www.kustec.at
www.eplan.at

Maßgeschneiderte, hochspezi� sche Sonder-

kälteanlagen.

Mit der Werkserweiterung reagierte Kustec 

auf die gestiegene Nachfrage.

Seit dem Einsatz von Eplan hat sich die 

Produktivität beim Engineering verdoppelt.
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muss. Hierbei verwendet WFL je nach Charakteristik des 
Werkstücks eine Rollen- oder Hydrostatiklünette. Somit 
kann eine optimale Bearbeitungsqualität und Produktion 
statt� nden. Die Zugänglichkeit zur Maschine mit klappbaren 
Rostelementen und Trittblechen bietet zudem beste Ergono-
mie. Der geschlossene Arbeitsraum macht darüber hinaus 
eine Bearbeitung unter hohen Kühlmitteldrücken möglich. 
Mit der UHPC-Pumpe (Ultra-High Pressure Coolant) lassen 
sich etwa bis zu 200 bar erreichen. Optimale Standzeit der 
Werkzeuge bei hohen Zerspanungsparametern ist dadurch 
sichergestellt. Die WFL-Maschinenbaugruppen im Bereich 
der M100 bis M200 bieten die idealen Voraussetzungen zur 
Realisierung einer perfekt abgestimmten Maschine für jeden 
Kundenwunsch.

PROZESSSICHERHEIT DURCH IN-PROCESS-MESSEN
Flexible Messtechniken unterstützen den Anwender perfekt 
und die Vorteile des Messens groß dimensionierter Bauteile 
werden hier einmal mehr ersichtlich. Der Gewinn an Zeit 
und Sicherheit sowie das Vermeiden von Messfehlern sichern 
höchste Bearbeitungsqualität. WFL-Messzyklen sind bis in 
das letzte Detail durchdacht. So kann z. B. mithilfe spezieller 
Kalibriermethoden vom Messtaster und der Temperaturkom-
pensation – welche vor allem bei großen Durchmessern von 
Bedeutung ist – die Ausdehnung des Materials mitberück-
sichtigt werden. Mit den WFL-Messmethoden kann sogar bei 
schlechteren Produktionsbedingungen (z. B. äußere Ein� üsse 
wie Temperatur) ein Werkstück mit höchster Präzision gefer-
tigt werden.
Weiters ist es möglich, die Lage des Werkstückes im Arbeits-
raum der Maschine exakt auszumessen. Dies ist notwendig, 
um engste Form- und Lagetoleranzen z. B. von Tannenbaum-
pro� lnuten oder Passbohrungen präzise zu fertigen. Die Pro-
grammiersoftware CrashGuard Studio bietet darüber hinaus 
eine mühelose Überprüfung des Bearbeitungsprogramms. 
Eine Minimierung der Produktionsfehler lässt sich somit be-
reits im Vorhinein erzielen. BS

INFO-BOX
Der Zerspanungsexperte
WFL Millturn Technologies GmbH & Co. KG ist Anbieter auf dem 

Gebiet der Komplettbearbeitung. Das Unternehmen konzen-

triert sich ausschließlich auf die Produktion multifunktionaler 

Dreh-Bohr-Fräszentren. Der Markenname Millturn steht in vie-

len Hightech-Betrieben für das zentrale Fertigungsmittel zur 

Herstellung komplexer Komponenten in höchster Präzision. Der 

modulare Aufbau sowie individuelle Sonderlösungen garantie-

ren die perfekte Anpassung an die jeweilige Fertigungsaufgabe. 

30 Jahre Erfahrung in der Komplettbearbeitung und Tausende 

gelöste Aufgaben sollen WFL-Kunden die effi zientesten und 

zuverlässigsten Maschinen garantieren.

www.wfl .at

Die WFL-Maschinenbaugruppen im Bereich der M100 bis M200 
 bieten die idealen Voraussetzungen zur Realisierung einer perfekt 
abgestimmten Maschine für jeden Kundenwunsch.

D as Zusammenfassen aller Bearbeitungs- und 
Messoperationen in einer einzigen Millturn-
Komplettbearbeitungsmaschine von WFL steigert 
die Ef� zienz der Fertigung enorm. Das einzigar-

tige Millturn-Maschinenkonzept und Dreh-Bohr-Fräseinheiten 
mit Getriebe garantieren eine unvergleichliche Zerspanungs-
performance bei höchster Präzision. Eine Investition die sich 
in kürzester Zeit rechnet.

AUF DIE RICHTIGE MASCHINENKONSTRUKTION 
KOMMT ES AN
Besondere Ansprüche erfordern besondere Maßnahmen. Gas- 
und Dampfturbinen oder Bauteile für Windkraftanlagen, 
Walzen, Kurbelwellen und Getriebeteile im Maschinenbau-
bereich – bei der Bearbeitung großer und vor allem schwerer 
Teile realisiert WFL nun bis zu 60 Tonnen Werkstückgewicht. 
Das Außergewöhnliche daran ist, dass derart schwere Bautei-
le in nur wenigen Aufspannungen und vor allem in nur einer 
Maschine bearbeitet werden können. Auch hochfester Stahl 
bzw. HRSA(Heat resistant super alloy)-Material ist auf einer 
Millturn kein Problem. Sondermaschinen wie etwa in einer 
aufgelösten Fertigung gehören der Vergangenheit an.
Langwierige Rüstvorgänge sind mit einer Millturn nicht 
mehr notwendig. Das verzugfreie und sichere Einspannen ist 
entscheidend für höchste Qualitätsansprüche und gründet 

auf der jahrelangen Erfahrung der WFL-Zerspanungsspezia-
listen. Große Massen verformen oder verändern sich bereits 
durch ihr Eigengewicht. Der Durchhang einer Turbinenwelle 
mit 60 Tonnen ist so groß, dass dieser bei der Werkstückein-
spannung berücksichtigt werden muss. Durch die richtige 
Auslegung der Spannmittel und Spannmethode lässt sich 
diese Variable ausgleichen. Mittels FEM-Berechnung (Finite-
Elemente-Methode) kann genauestens ermittelt werden, wie 
das Werkstück korrekt eingespannt und abgestützt werden 

LÄNGER, BREITER, SCHWERER 
In der Industrie werden die Anforderungen ständig nach oben geschraubt. WFL 
begibt sich auf ein aufregendes Terrain: Heavyweight Machining. Hier sind 
 höchste Prozesssicherheit und schnelle Durchlaufzeiten des Bauteils gefragt.

Große Massen verformen 
oder verändern sich bereits 
durch ihr Eigengewicht. Der 
Durchhang muss bei der 
Werkstückeinspannung 
berücksichtigt werden.
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muss. Hierbei verwendet WFL je nach Charakteristik des 
Werkstücks eine Rollen- oder Hydrostatiklünette. Somit 
kann eine optimale Bearbeitungsqualität und Produktion 
statt� nden. Die Zugänglichkeit zur Maschine mit klappbaren 
Rostelementen und Trittblechen bietet zudem beste Ergono-
mie. Der geschlossene Arbeitsraum macht darüber hinaus 
eine Bearbeitung unter hohen Kühlmitteldrücken möglich. 
Mit der UHPC-Pumpe (Ultra-High Pressure Coolant) lassen 
sich etwa bis zu 200 bar erreichen. Optimale Standzeit der 
Werkzeuge bei hohen Zerspanungsparametern ist dadurch 
sichergestellt. Die WFL-Maschinenbaugruppen im Bereich 
der M100 bis M200 bieten die idealen Voraussetzungen zur 
Realisierung einer perfekt abgestimmten Maschine für jeden 
Kundenwunsch.

PROZESSSICHERHEIT DURCH IN-PROCESS-MESSEN
Flexible Messtechniken unterstützen den Anwender perfekt 
und die Vorteile des Messens groß dimensionierter Bauteile 
werden hier einmal mehr ersichtlich. Der Gewinn an Zeit 
und Sicherheit sowie das Vermeiden von Messfehlern sichern 
höchste Bearbeitungsqualität. WFL-Messzyklen sind bis in 
das letzte Detail durchdacht. So kann z. B. mithilfe spezieller 
Kalibriermethoden vom Messtaster und der Temperaturkom-
pensation – welche vor allem bei großen Durchmessern von 
Bedeutung ist – die Ausdehnung des Materials mitberück-
sichtigt werden. Mit den WFL-Messmethoden kann sogar bei 
schlechteren Produktionsbedingungen (z. B. äußere Ein� üsse 
wie Temperatur) ein Werkstück mit höchster Präzision gefer-
tigt werden.
Weiters ist es möglich, die Lage des Werkstückes im Arbeits-
raum der Maschine exakt auszumessen. Dies ist notwendig, 
um engste Form- und Lagetoleranzen z. B. von Tannenbaum-
pro� lnuten oder Passbohrungen präzise zu fertigen. Die Pro-
grammiersoftware CrashGuard Studio bietet darüber hinaus 
eine mühelose Überprüfung des Bearbeitungsprogramms. 
Eine Minimierung der Produktionsfehler lässt sich somit be-
reits im Vorhinein erzielen. BS

INFO-BOX
Der Zerspanungsexperte
WFL Millturn Technologies GmbH & Co. KG ist Anbieter auf dem 

Gebiet der Komplettbearbeitung. Das Unternehmen konzen-

triert sich ausschließlich auf die Produktion multifunktionaler 

Dreh-Bohr-Fräszentren. Der Markenname Millturn steht in vie-

len Hightech-Betrieben für das zentrale Fertigungsmittel zur 

Herstellung komplexer Komponenten in höchster Präzision. Der 

modulare Aufbau sowie individuelle Sonderlösungen garantie-

ren die perfekte Anpassung an die jeweilige Fertigungsaufgabe. 

30 Jahre Erfahrung in der Komplettbearbeitung und Tausende 

gelöste Aufgaben sollen WFL-Kunden die effi zientesten und 

zuverlässigsten Maschinen garantieren.

www.wfl .at

Die WFL-Maschinenbaugruppen im Bereich der M100 bis M200 
 bieten die idealen Voraussetzungen zur Realisierung einer perfekt 
abgestimmten Maschine für jeden Kundenwunsch.
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 Die HTU-Dirisamer GmbH wurde aus dem 

Einzelunternehmen von Hubert Dirisamer 

im Frühjahr 2008 in Kematen am Innbach 

gegründet. Innerhalb kurzer Zeit platzte die 

Erstniederlassung aus allen Nähten, und so 

übersiedelte der Familienbetrieb an seinen 

jetzigen Standort in Gunskirchen.

Heute zählt der 30 Mann starke Metallbe-

arbeitungsspezialist zu den erfahrenen An-

bietern der Branche. Mit der Mission kom-

petenter, flexibler und zeitgerechter Auf-

tragsabwicklung setzt HTU-Dirisamer neue 

Maßstäbe in der individuellen Metallbear-

beitung.

Starke Leistungen

Zu den besonderen Stärken des Unterneh-

mens zählen Blechbearbeitung, Oberflä-

chentechnik, Montage sowie Baugruppen-

fertigung. Vom individuellen Kleinauftrag 

bis hin zu Serienbauteilen wird jeder Auftrag 

erfüllt – just in time. Ein qualifiziertes Team 

und bestes technisches Equipment garan-

tieren eine präzise und qualitativ hochwer-

tige Abwicklung.

Als Komplettanbieter kümmert sich das 

Expertenteam von der Planung bis hin zur 

Montage um die Verwirklichung der Kun-

denwünsche.

Neben einem umfangreichen Maschinen-

park zur Metallbearbeitung verfügt die 

HTU-Dirisamer GmbH über eine eigene La-

ckiererei und seit Oktober 2013 auch über 

eine automatisierte Laserschneidanlage 

sowie eine Abkantpresse der Marke Trumpf. 

Darüber hinaus ist der Familienbetrieb seit 

2014 für tragende Stahlkonstruktionen nach 

EN 1090-2 bis EXC2 zertifiziert.

Qualität verpflichtet
Ein Unternehmen muss gute Qualität liefern, 

denn nur so kann ein Kunde zufrieden sein 

und es besteht die Möglichkeit der Werbung 

durch Mundpropaganda. Diesem Grundsatz 

folgend stellt HTU-Dirisamer Schnelligkeit, 

Verlässlichkeit und hohe Qualitätsansprüche 

in den Fokus seines Leistungsangebots.

Zusammen mit umfassenden Service-

leistungen sorgt der Metallbearbeitungs-

spezia list für höchste Zufriedenheit. Nam-

hafte Kunden wie Fill Gurten, VAP-Winter-

steiger, SML – Maschinengesellschaft mbh, 

Pöttinger, Rübig, Wildfellner Fördertechnik, 

Hierzer, Pfeiffer Metallbau, ETA, Oberndor-

fer, LET Sonnensegel u. v. m. vertrauen 

bereits auf die Fähigkeiten des Unterneh-

mens.

Als langjähriger Spezialist in der Metallbearbeitung verfügt die HTU-Dirisamer GmbH über erfahrene 
Mitarbeiter, bestes Know-how und über das notwendige Werkzeug, um individuelle Ansprüche zu erfüllen. 

Formvollendet, funktional & individuell 

HTU-DIRISAMER GMBH 

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
HTU-DIRISAMER GMBH
4623 Gunskirchen, Liedering 4
Tel.: +43/7246/200 46
Fax: +43/7246/200 46-46
offi ce@htu-dirisamer.at 
www.htu-dirisamer.at

METALLBEARBEITUNG. JUST IN TIME.
„Unser Team baut auf Erfahrung, Kompetenz und Motivation 

auf. Die Zusammensetzung macht es aus – so können Sie 

 individuelle und qualitativ hochwertige Lösungen Ihrer 

 Metallanforderungen erwarten. Just in time.“

Thomas Dirisamer, 
Geschäftsführer HTU-Dirisamer GmbH

METALLBEARBEITUNG. JUST IN TIME.

www.htu-dirisamer.at
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P rodukte herzustellen, deren funktionale Ober� ächen 
aus Freiform� ächen mit integrierten Mikrostruktu-
ren bestehen, ist eine anspruchsvolle Aufgabe: Durch 
die zunehmende Komplexität der geometrischen 

Strukturen kommen ultrapräzise Fertigungsverfahren wie das 
Zerspanen mit Diamantwerkzeugen immer öfter an ihre Gren-
zen. Bis heute werden die Fertigungsmaschinen manuell und 
iterativ eingestellt, bis der Herstellungsprozess so optimiert 
ist, dass die gewünschte Ober� ächengüte erreicht wird. Die 
Ef� zienz des Einrichteprozesses ist bei diesem herkömmlichen 
Ramp-up abhängig von der Erfahrung und der Kompetenz 
des Bedienenden.

SCHNELLER EINRICHTEN UND 
 RESSOURCENSCHONEND PRODUZIEREN
Gemeinsam mit dem Partner Innolite GmbH arbeitet das 

Fraunhofer-Institut für Produktionstechnologie IPT aus Aachen 
im BMBF-geförderten Projekt »UP_Ramp-up« daran, mithilfe 
künstlicher Intelligenz (KI) den Einrichtungsprozess der Ma-
schinen zu beschleunigen und die Herstellung dadurch ef� -
zienter zu machen. Das erklärte Projektziel ist, den Ramp-up-
Prozess durch den Einsatz von KI vollständig zu automatisie-
ren. Dies senkt den Materialaufwand und die Fertigungskos-
ten erheblich. Die Experten haben sich vorgenommen, die 
Planungs- und Fertigungszeit für das Herstellen von Replika-
tionswerkzeugen mit Mikrostrukturen für Mikrolinsenarrays 
um den Faktor vier zu reduzieren.

DIE GROSSEN UNBEKANNTEN: PARAMETER FÜR DIE 
STEUERUNGS- UND REGELUNGSTECHNIK
Die Qualität der Materialbearbeitung hängt direkt mit der 
hochpräzisen Bewegungsführung der Maschinenachsen 

ULTRAPRÄZISE FERTIGUNG 
Medizintechnik, Photonik, Photovoltaik: In zahlreichen Anwendungsfeldern 
 tragen mikrostrukturierte Bauteilober� ächen zur Funktionsfähigkeit von High-
tech-Produkten bei. Die Maschinen für diese ultrapräzisen Fertigungsprozesse 
einzurichten, erfordert oft langjährige Erfahrung und besonderes Fachwissen. 

Ultrapräzisionsdrehen einer Mikrolinsenstruktur

❯❯
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 Die HTU-Dirisamer GmbH wurde aus dem 

Einzelunternehmen von Hubert Dirisamer 

im Frühjahr 2008 in Kematen am Innbach 

gegründet. Innerhalb kurzer Zeit platzte die 

Erstniederlassung aus allen Nähten, und so 

übersiedelte der Familienbetrieb an seinen 

jetzigen Standort in Gunskirchen.

Heute zählt der 30 Mann starke Metallbe-

arbeitungsspezialist zu den erfahrenen An-

bietern der Branche. Mit der Mission kom-

petenter, flexibler und zeitgerechter Auf-

tragsabwicklung setzt HTU-Dirisamer neue 

Maßstäbe in der individuellen Metallbear-

beitung.

Starke Leistungen

Zu den besonderen Stärken des Unterneh-

mens zählen Blechbearbeitung, Oberflä-

chentechnik, Montage sowie Baugruppen-

fertigung. Vom individuellen Kleinauftrag 

bis hin zu Serienbauteilen wird jeder Auftrag 

erfüllt – just in time. Ein qualifiziertes Team 

und bestes technisches Equipment garan-

tieren eine präzise und qualitativ hochwer-

tige Abwicklung.

Als Komplettanbieter kümmert sich das 

Expertenteam von der Planung bis hin zur 

Montage um die Verwirklichung der Kun-

denwünsche.

Neben einem umfangreichen Maschinen-

park zur Metallbearbeitung verfügt die 

HTU-Dirisamer GmbH über eine eigene La-

ckiererei und seit Oktober 2013 auch über 

eine automatisierte Laserschneidanlage 

sowie eine Abkantpresse der Marke Trumpf. 

Darüber hinaus ist der Familienbetrieb seit 

2014 für tragende Stahlkonstruktionen nach 

EN 1090-2 bis EXC2 zertifiziert.

Qualität verpflichtet
Ein Unternehmen muss gute Qualität liefern, 

denn nur so kann ein Kunde zufrieden sein 

und es besteht die Möglichkeit der Werbung 

durch Mundpropaganda. Diesem Grundsatz 

folgend stellt HTU-Dirisamer Schnelligkeit, 

Verlässlichkeit und hohe Qualitätsansprüche 

in den Fokus seines Leistungsangebots.

Zusammen mit umfassenden Service-

leistungen sorgt der Metallbearbeitungs-

spezia list für höchste Zufriedenheit. Nam-

hafte Kunden wie Fill Gurten, VAP-Winter-

steiger, SML – Maschinengesellschaft mbh, 

Pöttinger, Rübig, Wildfellner Fördertechnik, 

Hierzer, Pfeiffer Metallbau, ETA, Oberndor-

fer, LET Sonnensegel u. v. m. vertrauen 

bereits auf die Fähigkeiten des Unterneh-

mens.

Als langjähriger Spezialist in der Metallbearbeitung verfügt die HTU-Dirisamer GmbH über erfahrene 
Mitarbeiter, bestes Know-how und über das notwendige Werkzeug, um individuelle Ansprüche zu erfüllen. 

Formvollendet, funktional & individuell 

HTU-DIRISAMER GMBH 

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
HTU-DIRISAMER GMBH
4623 Gunskirchen, Liedering 4
Tel.: +43/7246/200 46
Fax: +43/7246/200 46-46
offi ce@htu-dirisamer.at 
www.htu-dirisamer.at

METALLBEARBEITUNG. JUST IN TIME.
„Unser Team baut auf Erfahrung, Kompetenz und Motivation 

auf. Die Zusammensetzung macht es aus – so können Sie 

 individuelle und qualitativ hochwertige Lösungen Ihrer 

 Metallanforderungen erwarten. Just in time.“

Thomas Dirisamer, 
Geschäftsführer HTU-Dirisamer GmbH

METALLBEARBEITUNG. JUST IN TIME.

www.htu-dirisamer.at
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  Das neue Werk ist ein Meilenstein auf dem 

Weg zur Elektrifizierung schwerer Nutzfahr-

zeuge. Scania wird über mehrere Jahre mehr 

als eine Milliarde Schwedische Kronen 

(108 Millionen US-Dollar) in die neue Anlage 

in Södertälje investieren, die 2023 den Betrieb 

aufnehmen soll.

„Wir freuen uns auf die Zusammenarbeit 

mit einem unserer langjährigen Kunden bei 

dessen Elektrifizierungsplänen”, sagt Jörg 

Reger, Leiter der Business Line Automotive 

bei ABB Robotics. „Die Automobilindustrie 

hat bei der Automatisierung immer eine 

Vorreiterrolle gespielt. Der Umstieg auf die 

Elektrifizierung stellt die Branche jedoch mit 

Blick auf die Fertigungsprozesse vor ganz 

neue Herausforderungen. Wir verfügen über 

die notwendige Expertise zur Entwicklung 

und Implementierung der flexiblen Ferti-

gungslösungen, die Marktführer wie Scania 

brauchen, um diesen Umstieg zu meistern.”

Tony Persson, Leiter der Batteriemontage 

bei Scania, fügt hinzu: „Das neue Werk ist Teil 

der Bemühungen von Scania, bei der indus-

triellen Digitalisierung und Automatisierung 

sowie bei der Nutzung fortschrittlicher Robo-

tertechnologie eine Vorreiterrolle zu überneh-

men, um Produktionsprozesse zu verschlanken 

und flexibler zu gestalten. Hier kommen die 

Roboter und Lösungen von ABB ins Spiel. Für 

Scania ist das Werk zudem eine Investition zur 

Stärkung Schwedens als Technologiestandort 

für die Elektrifizierung schwerer Nutzfahrzeu-

ge, die für den Übergang zu nachhaltigen 

Verkehrslösungen entscheidend sind.”

Hochautomatisierte Batteriemontage
Die moderne, 18.000 m2 große Anlage ent-

steht neben dem Fahrgestellmontagewerk 

von Scania im schwedischen Södertälje. Sie 

wird von der Anlieferung über die Produk-

tion bis zur Auslieferung hoch automatisiert 

sein. An diesem Standort werden künftig 

Batteriemodule aus Zellen des Batterieher-

stellers Northvolt in Skellefteå hergestellt. 

Die fertigen Packs werden anschließend 

direkt an die Fahrzeugmontage geliefert 

werden. Am Montageprozess wird eine Viel-

zahl von ABB-Robotern beteiligt sein, da-

runter die Modelle IRB 390, IRB 4600 und 

IRB 6700. Weitere ABB-Lösungen werden 

den Produktionsprozess unterstützen.

Der IRB 390 kommt dabei erstmalig in ei-

nem Batteriewerk zum Einsatz. Dieser ur-

sprünglich für die Verpackungsindustrie 

entwickelte ABB-Roboter kombiniert Schnel-

ligkeit mit Kraft und kann rund um die Uhr 

Kontaktplatten in Batterien montieren, mit 

einer Geschwindigkeit von einer Platte pro 

Sekunde. Die gesamte Produktionsanlage 

wird vor der Inbetriebnahme mithilfe der 

Simulations- und Programmiersoftware ABB 

RobotStudio® überprüft. So lassen sich die 

Inbetriebnahmezeiten deutlich verkürzen 

und der Qualitätsprozess verbessern.

Jahrzehntelange Partnerschaft
Scania und ABB sind seit über vier Jahrzehn-

ten Partner und arbeiten zusammen am 

Aufbau einer Produktionsinfrastruktur für 

Elektrofahrzeuge. Vor Kurzem haben die 

beiden Unternehmen gemeinsam Ladelö-

sungen für schwere Nutzfahrzeuge entwi-

ckelt, die ebenfalls mit Batterien von North-

volt betrieben werden sollen. Das Northvolt-

Werk – die größte Fabrik für Lithium-Ionen-

Batterien in Europa – wurde ebenfalls zu-

sammen mit ABB entwickelt.

Wegweisende Fertigungslösungen 
rund um den Globus
ABB unterstützt Fahrzeughersteller und Zu-

lieferer weltweit mit schnellen, effizienten 

und flexiblen Fertigungslösungen, um die 

Einführung einer neuen Generation elektri-

fizierter Antriebsstränge voranzutreiben. 

Das Unternehmen hat vor Kurzem ein Joint 

Venture mit dem führenden chinesischen 

Automobilzulieferer HASCO gegründet mit 

dem Ziel, die intelligente Fertigung mit hoch-

effizienten, ökologisch nachhaltigen Auto-

matisierungslösungen weiterzuentwickeln. 

In diesem Jahr plant ABB auch die Eröffnung 

der weltweit modernsten Roboterfabrik in 

Shanghai, um Innovationen in den Bereichen 

Produktentwicklung, künstliche Intelligenz 

und Automatisierungslösungen zu beschleu-

nigen.

new.abb.com/at

ABB hat mit Scania, einem weltweit führenden Anbieter von Transportlösungen, einen Vertrag über die
Lieferung umfassender Robotiklösungen für das neue, hochautomatisierte Batteriemontagewerk von
Scania in Schweden abgeschlossen. 

ABB-Roboter auf Montage in Schweden

Scania wird über mehrere 

Jahre mehr als eine Milliarde 

Schwedische Kronen 

(108 Millionen US-Dollar) 

in die neue Anlage in Söder-

tälje investieren, die 2023 

den Betrieb aufnehmen soll.

ABB AG
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zusammen: Werden die individuellen Parameter der ein-
zelnen Maschinenkomponenten abgestimmt, lassen sich die 
Bewegungen sehr präzise ausführen. Hochpräzise Formen 
können eingehalten und sehr geringe Ober� ächenrauheiten 
erzielt werden. Während die mechanischen Zusammenhänge 
in komplexen Ultrapräzisionsmaschinen inzwischen bekannt 
sind, sind die Ein� üsse der steuerungs- und regeltechnischen 
Komponenten noch nicht ausreichend analysiert. Hier setzen 
das Fraunhofer IPT und Innolite auf künstliche Intelligenz, die 
auf moderne Methoden aus dem so genannten Reinforcement 
Learning zurückgreift. Das bedeutet, dass die angelernten 
Algorithmen selbst Entscheidungen treffen können. Ziel ist es, 
die KI-Anwendung vor dem Einstellungsprozess ohne Bauteil 
zu trainieren und in der Folge in den Fertigungsprozess so zu 
integrieren, dass sie selbständig optimale Parameter anpasst.

KÜNSTLICHE INTELLIGENZ TRAINIEREN UND 
FERTIGUNGSPROZESSE PRÄZISE VORHERSAGEN
Für das Training der KI-Modelle nutzen die Wissenschaftle-
rinnen und Wissenschaftler Daten, die mithilfe sogenannter 
Luftschnitte im Fertigungsprozess ohne Bauteil automatisiert 
generiert werden. Menschliches Expertenwissen und Ferti-
gungsdaten aus realen Prozessen ergänzen den Datensatz. 
Weitere Prozessdaten verarbeiten sie mit Methoden der Mus-
tererkennung. Die künstliche Intelligenz hat im Produktions-
prozess Zugriff auf sämtliche Parameter, die in der Maschine 
erhoben werden. Die Datenerhebung und die folgende Bereit-
stellung eines auf den Fertigungsprozess optimierten Parame-
tersatzes erfolgen komplett automatisiert und beschleunigen 

die gesamte Regelparametrisierung erheblich. Mithilfe der 
Modellierung, die die KI errechnet hat, sind so präzise Vorher-
sagen möglich, dass bereits das erste Bauteil im Toleranzbereich 
gefertigt wird.
Die Projektpartner entwickeln darüber hinaus ein generali-
siertes Modell, das für weitere Anwendungen zur Parameter-
optimierung eingesetzt werden kann. Gerade kleine und mitt-
lere Unternehmen pro� tieren von einer prozessintegrierten 
KI-Lösung, mit der sie ihre Maschinenregelung verbessern 
können. So können sie die Dauer des Einrichtungsprozesses 
drastisch senken.

ANWENDUNGSBEISPIEL: MIKROLINSENARRAYS
Anhand einer von Innolite hergestellten Maschine zur Fertigung 
von Replikationswerkzeugen für Mikrolinsenarrays, bei denen 
Mikrostrukturen in Freiform� ächen eingebracht sind, zeigen 
die Projektpartner, wie gut die KI-Anwendung im indus triellen 
Einsatz funktioniert. Mikrolinsenarrays gewinnen als Bestand-
teil hochmoderner optischer Systeme immer mehr an Bedeutung. 
Ihre Anwendungsfelder reichen von optischen Sensoren über 
medizinische Lasersysteme bis hin zu Beleuchtungssystemen 
wie LED-Scheinwerfern. Fertigungsdaten wie CAM-Daten, 
Toleranzen und analytische Soll-Konturen liegen vor, können 
aber auch je nach gewünschtem Bauteil generiert werden. 
Anhand geeigneter Messtechnik prüfen die Projektpartner die 
Qualität des Werkstücks im Anschluss. So können die Exper-
ten Aussagen über die Ein� üsse der steuerungs- und rege-
lungsseitigen Komponenten und die Ef� zienz des Prozesses 
treffen. BO

2

3

4

Beispiel eines gefrästen Mikrolinsenarrays

❯❯
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  Das neue Werk ist ein Meilenstein auf dem 

Weg zur Elektrifizierung schwerer Nutzfahr-

zeuge. Scania wird über mehrere Jahre mehr 

als eine Milliarde Schwedische Kronen 

(108 Millionen US-Dollar) in die neue Anlage 

in Södertälje investieren, die 2023 den Betrieb 

aufnehmen soll.

„Wir freuen uns auf die Zusammenarbeit 

mit einem unserer langjährigen Kunden bei 

dessen Elektrifizierungsplänen”, sagt Jörg 

Reger, Leiter der Business Line Automotive 

bei ABB Robotics. „Die Automobilindustrie 

hat bei der Automatisierung immer eine 

Vorreiterrolle gespielt. Der Umstieg auf die 

Elektrifizierung stellt die Branche jedoch mit 

Blick auf die Fertigungsprozesse vor ganz 

neue Herausforderungen. Wir verfügen über 

die notwendige Expertise zur Entwicklung 

und Implementierung der flexiblen Ferti-

gungslösungen, die Marktführer wie Scania 

brauchen, um diesen Umstieg zu meistern.”

Tony Persson, Leiter der Batteriemontage 

bei Scania, fügt hinzu: „Das neue Werk ist Teil 

der Bemühungen von Scania, bei der indus-

triellen Digitalisierung und Automatisierung 

sowie bei der Nutzung fortschrittlicher Robo-

tertechnologie eine Vorreiterrolle zu überneh-

men, um Produktionsprozesse zu verschlanken 

und flexibler zu gestalten. Hier kommen die 

Roboter und Lösungen von ABB ins Spiel. Für 

Scania ist das Werk zudem eine Investition zur 

Stärkung Schwedens als Technologiestandort 

für die Elektrifizierung schwerer Nutzfahrzeu-

ge, die für den Übergang zu nachhaltigen 

Verkehrslösungen entscheidend sind.”

Hochautomatisierte Batteriemontage
Die moderne, 18.000 m2 große Anlage ent-

steht neben dem Fahrgestellmontagewerk 

von Scania im schwedischen Södertälje. Sie 

wird von der Anlieferung über die Produk-

tion bis zur Auslieferung hoch automatisiert 

sein. An diesem Standort werden künftig 

Batteriemodule aus Zellen des Batterieher-

stellers Northvolt in Skellefteå hergestellt. 

Die fertigen Packs werden anschließend 

direkt an die Fahrzeugmontage geliefert 

werden. Am Montageprozess wird eine Viel-

zahl von ABB-Robotern beteiligt sein, da-

runter die Modelle IRB 390, IRB 4600 und 

IRB 6700. Weitere ABB-Lösungen werden 

den Produktionsprozess unterstützen.

Der IRB 390 kommt dabei erstmalig in ei-

nem Batteriewerk zum Einsatz. Dieser ur-

sprünglich für die Verpackungsindustrie 

entwickelte ABB-Roboter kombiniert Schnel-

ligkeit mit Kraft und kann rund um die Uhr 

Kontaktplatten in Batterien montieren, mit 

einer Geschwindigkeit von einer Platte pro 

Sekunde. Die gesamte Produktionsanlage 

wird vor der Inbetriebnahme mithilfe der 

Simulations- und Programmiersoftware ABB 

RobotStudio® überprüft. So lassen sich die 

Inbetriebnahmezeiten deutlich verkürzen 

und der Qualitätsprozess verbessern.

Jahrzehntelange Partnerschaft
Scania und ABB sind seit über vier Jahrzehn-

ten Partner und arbeiten zusammen am 

Aufbau einer Produktionsinfrastruktur für 

Elektrofahrzeuge. Vor Kurzem haben die 

beiden Unternehmen gemeinsam Ladelö-

sungen für schwere Nutzfahrzeuge entwi-

ckelt, die ebenfalls mit Batterien von North-

volt betrieben werden sollen. Das Northvolt-

Werk – die größte Fabrik für Lithium-Ionen-

Batterien in Europa – wurde ebenfalls zu-

sammen mit ABB entwickelt.

Wegweisende Fertigungslösungen 
rund um den Globus
ABB unterstützt Fahrzeughersteller und Zu-

lieferer weltweit mit schnellen, effizienten 

und flexiblen Fertigungslösungen, um die 

Einführung einer neuen Generation elektri-

fizierter Antriebsstränge voranzutreiben. 

Das Unternehmen hat vor Kurzem ein Joint 

Venture mit dem führenden chinesischen 

Automobilzulieferer HASCO gegründet mit 

dem Ziel, die intelligente Fertigung mit hoch-

effizienten, ökologisch nachhaltigen Auto-

matisierungslösungen weiterzuentwickeln. 

In diesem Jahr plant ABB auch die Eröffnung 

der weltweit modernsten Roboterfabrik in 

Shanghai, um Innovationen in den Bereichen 

Produktentwicklung, künstliche Intelligenz 

und Automatisierungslösungen zu beschleu-

nigen.

new.abb.com/at

ABB hat mit Scania, einem weltweit führenden Anbieter von Transportlösungen, einen Vertrag über die
Lieferung umfassender Robotiklösungen für das neue, hochautomatisierte Batteriemontagewerk von
Scania in Schweden abgeschlossen. 

ABB-Roboter auf Montage in Schweden

Scania wird über mehrere 

Jahre mehr als eine Milliarde 

Schwedische Kronen 

(108 Millionen US-Dollar) 

in die neue Anlage in Söder-

tälje investieren, die 2023 

den Betrieb aufnehmen soll.

ABB AG
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ken, Pumpstationen für Wasserversorgung, 

Gas- und Druckluftanlagen usw. eingesetzt. 

Zusätzlich werden neue Anlagen und Ma-

schinen montiert und Übersiedelungen von 

kompletten Produktionslinien von A nach B, 

inklusive aller dazugehörenden Logistikauf-

gaben, bewältigt. Instandhaltungs- und Re-

paraturaufträge (z.  B. bei Betriebsstillstän-

den) für Kunden sind für die AMT-Austria 

gern erledigte Routine.

Die jüngste Abteilung der AMT-Austria ist 

die Behälter-Metalltechnik, die mit der Pro-

duktion von handgefertigten Behältern aus 

Edelstahl überzeugt. Auch Sonderkon-

struktionen aus Edelstahl werden im heimi-

schen Werk in Glatzau mit Leidenschaft 

gefertigt.

Alles unter Dach und Fach: HKLS, 
Elektro- und Steuerungstechnik
Den Wohnbau und den privaten Bereich deckt 

die AMT-Haustechnik, ein weiteres Gruppen-

mitglied der AMT-Austria, ab. Ob Gemein-

dezentrum, Genossenschaften oder eine 

Arztpraxis – die AMT-Haustechnik übernimmt 

von der Planung bis zur Installation sämtliche 

HKLS-Aufgaben (Heizung, Klima, Lüftung, 

Sanitär). Symbiotisch dazu erledigt die Elek-

tro + Steuerungstechnik sämtliche Projekte 

von Gebäudetechnik bis zur Photovoltaikan-

lage.

Fördertechnik und Behälter für land-
wirtschaftliche Betriebe
Ebenso hat sich das Unternehmen in der 

Agrar technik einen hervorragenden Ruf er-

arbeitet. Die AMT Agrar + Getreidetechnik 

sowie die Behälter + Metalltechnik versorgen 

Landwirte, Bauern oder Destillerien mit För-

deranlagen, Silos und Behältern (z. B. Wein-

tanks) – bei Bedarf auch aus hochwertigem 

Edelstahl. Durch den Einsatz von ausschließ-

lich zertifizierten Schweißern und moderns-

ter Schweißtechnologien kann das Unterneh-

men die hohen Qualitätsanforderungen 

seiner Kunden auf höchstem Niveau erfüllen.

Qualifizierte Fachkräfte für
anspruchsvolle Aufgaben
Die Produktion aller Edelstahlprodukte erfolgt 

ausschließlich durch hochqualifizierte Mitar-

beiter der AMT-Austria. Auf diese fachmän-

nischen Qualitäten setzt auch die AMT-Per-

sonal + Service. Personalleasing, Arbeits-

kräfteüberlassung oder Personalvermittlung 

– ganz gleich, wie man es nennen mag: Alle 

Kandidaten unterziehen sich einem strengen 

Bewerbungsprozess auf hohem Niveau. Ob 

interne Schweißüberprüfung oder adminis-

trative Skills – jeder Kunde kann sich sicher 

sein, dass die AMT Personal + Service die 

richtige und qualifizierte Fachkraft vermittelt.

Zertifiziert: Mit Sicherheit den 
 richtigen Partner an der Seite
Ausgezeichnet und zertifiziert, unterzieht 

sich die AMT-Austria Zertifizierungen nach 

internationalen Standards und Normen. 

Unter anderem geprüft nach den Standards 

der ISO 9001, ISO 3834-3, SCC*, EN1090 

und als zertifizierter Druckgerätehersteller, 

hat jeder Kunde die Gewissheit, einen zu-

verlässigen Partner für die Umsetzung sei-

ner Projekte gewählt zu haben.

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
AMT Anlagen-Montagetechnik GmbH
8082 Kirchbach, Glatzau 58
Tel.: +43/3116/863 80-00
Fax: +43/3116/863 80-29 
offi ce@amt-montagen.com
www.amt-austria.com

 Seit ihrer Gründung im Jahr 2008 hat die 

AMT-Austria viele Meilensteine gesetzt und 

sich bestens in mehreren Bereichen am Markt 

positioniert. Die Montagetechnik im indus-

triellen Sektor betreut viele weltweit renom-

mierte Unternehmen aus den unterschied-

lichsten Branchen, wie beispielsweise Le-

bensmittel-, Pharma- oder Textilindustrie. 

Sämtliche Kunden werden von Spezialisten 

von der Konzeptionierung bis zur Inbetrieb-

nahme fachmännisch betreut. Dank der 

langjährigen Erfahrung des motivierten 

Teams ist die Resonanz der zufriedenen Auf-

traggeber durch die Bank hervorragend.

Das tägliche Brot von AMT-Austria: 
Industrieller Rohrleitungsbau
Das Hauptgebiet der AMT-Austria liegt im 

typischen industriellen Rohrleitungsbau mit 

den dazugehörenden Verbindungstechniken 

wie WIG, MAG, Fülldraht-, Elektroden- und 

Autogenschweißen, Pressen, Schrauben 

und Kleben. Rohrleitungsbau, Dampfanlagen 

und viele andere Gewerke werden in den 

unterschiedlichsten Dimensionen und Ma-

terialien gefertigt.

Verarbeitet werden die unterschiedlichs-

ten Werkstoffe wie C-Stahl, legierte Stähle, 

Kupfer, Kunststoffe, Aluminium sowie Son-

derwerkstoffe in vielen Dimensionen. Die 

so entstandenen Produkte werden in Dampf-, 

Heiz- und Kälteanlagen, Biomassekraftwer-

Kompetenz, Flexibilität und Zuverlässigkeit sind die Gründe, weshalb Kunden aus unterschiedlichsten Bran-
chen auf ein waschechtes steirisches Unternehmen wie die AMT Anlagen Montagetechnik GmbH vertrauen.

Ihr Projekt in professionellen Händen

AMT ANLAGEN-MONTAGETECHNIK GMBH

Geschäftsführer 

Alois Lampl

Kompetent, zuverlässig und verantwortungsvoll begleitet Sie das AMT-Team durch Ihr Projekt. 
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ken, Pumpstationen für Wasserversorgung, 

Gas- und Druckluftanlagen usw. eingesetzt. 

Zusätzlich werden neue Anlagen und Ma-

schinen montiert und Übersiedelungen von 

kompletten Produktionslinien von A nach B, 

inklusive aller dazugehörenden Logistikauf-

gaben, bewältigt. Instandhaltungs- und Re-

paraturaufträge (z.  B. bei Betriebsstillstän-

den) für Kunden sind für die AMT-Austria 

gern erledigte Routine.

Die jüngste Abteilung der AMT-Austria ist 

die Behälter-Metalltechnik, die mit der Pro-

duktion von handgefertigten Behältern aus 

Edelstahl überzeugt. Auch Sonderkon-

struktionen aus Edelstahl werden im heimi-

schen Werk in Glatzau mit Leidenschaft 

gefertigt.

Alles unter Dach und Fach: HKLS, 
Elektro- und Steuerungstechnik
Den Wohnbau und den privaten Bereich deckt 

die AMT-Haustechnik, ein weiteres Gruppen-

mitglied der AMT-Austria, ab. Ob Gemein-

dezentrum, Genossenschaften oder eine 

Arztpraxis – die AMT-Haustechnik übernimmt 

von der Planung bis zur Installation sämtliche 

HKLS-Aufgaben (Heizung, Klima, Lüftung, 

Sanitär). Symbiotisch dazu erledigt die Elek-

tro + Steuerungstechnik sämtliche Projekte 

von Gebäudetechnik bis zur Photovoltaikan-

lage.

Fördertechnik und Behälter für land-
wirtschaftliche Betriebe
Ebenso hat sich das Unternehmen in der 

Agrar technik einen hervorragenden Ruf er-

arbeitet. Die AMT Agrar + Getreidetechnik 

sowie die Behälter + Metalltechnik versorgen 

Landwirte, Bauern oder Destillerien mit För-

deranlagen, Silos und Behältern (z. B. Wein-

tanks) – bei Bedarf auch aus hochwertigem 

Edelstahl. Durch den Einsatz von ausschließ-

lich zertifizierten Schweißern und moderns-

ter Schweißtechnologien kann das Unterneh-

men die hohen Qualitätsanforderungen 

seiner Kunden auf höchstem Niveau erfüllen.

Qualifizierte Fachkräfte für
anspruchsvolle Aufgaben
Die Produktion aller Edelstahlprodukte erfolgt 

ausschließlich durch hochqualifizierte Mitar-

beiter der AMT-Austria. Auf diese fachmän-

nischen Qualitäten setzt auch die AMT-Per-

sonal + Service. Personalleasing, Arbeits-

kräfteüberlassung oder Personalvermittlung 

– ganz gleich, wie man es nennen mag: Alle 

Kandidaten unterziehen sich einem strengen 

Bewerbungsprozess auf hohem Niveau. Ob 

interne Schweißüberprüfung oder adminis-

trative Skills – jeder Kunde kann sich sicher 

sein, dass die AMT Personal + Service die 

richtige und qualifizierte Fachkraft vermittelt.

Zertifiziert: Mit Sicherheit den 
 richtigen Partner an der Seite
Ausgezeichnet und zertifiziert, unterzieht 

sich die AMT-Austria Zertifizierungen nach 

internationalen Standards und Normen. 

Unter anderem geprüft nach den Standards 

der ISO 9001, ISO 3834-3, SCC*, EN1090 

und als zertifizierter Druckgerätehersteller, 

hat jeder Kunde die Gewissheit, einen zu-

verlässigen Partner für die Umsetzung sei-

ner Projekte gewählt zu haben.

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
AMT Anlagen-Montagetechnik GmbH
8082 Kirchbach, Glatzau 58
Tel.: +43/3116/863 80-00
Fax: +43/3116/863 80-29 
offi ce@amt-montagen.com
www.amt-austria.com
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weil Kunden zunehmend auf klimafreundliche Produkte 
Wert legen, sondern auch weil eine nachhaltige Fertigung 
erhebliches Potenzial für Kostensenkungen bietet. Mit einer 
digitalen und vorausschauenden Planung vermeiden Ma-
schinenbauer teure und umweltschädliche Eillieferungen, 
optimieren ihre Lagerbestände und reduzieren dadurch ih-
ren Energieverbrauch und die Verschwendung von Rohstof-
fen. Zugleich unterstützt sie eine intelligente Planung dabei, 
Maschinen besser auszulasten.

4. SCHAFFUNG EINER SINGLE SOURCE OF TRUTH: 
Damit die neuen Tools ihre volle Kraft entfalten können, 
brauchen Unternehmen eine digitale Datenerfassung und 
Schnittstellen für reibungslose Daten� üsse. So bauen sie eine 
einheitliche Datenbasis auf, auf die alle Abteilungen, Mitar-
beiter und Anwendungen zugreifen können, eine sogenannte 
Single Source of Truth. Sie sorgt nicht nur dafür, dass Mit-
arbeiter mit verbindlichen Arbeits- und Auftragslisten han-
tieren, weniger Daten manuell übertragen müssen und somit 
weniger Fehler machen. Sie hilft dem Unternehmen auch, 
Transparenz über alle Prozesse hinweg zu erhalten und Eng-
pässe oder kritische Pfade in der Planung frühzeitig werks-
übergreifend zu identi� zieren. Planungsanpassungen lassen 
sich so schnell und mit geringem Aufwand durchführen, was 
zu kürzeren Durchlaufzeiten und verlässlicheren Terminan-
gaben führt.

5.  BERÜCKSICHTIGUNG VON MITARBEITER-
WÜNSCHEN: 

Von „New Work“-Konzepten pro� tierten bislang vor allem 
Büroarbeiter, doch der Fachkräftemangel und eine stärke-

re Fluktuation in der Produktion machen ein Umdenken in 
Bereichen nötig, in denen Schichtarbeit häu� g noch starre 
Arbeitszeitmodelle vorgibt. Mit einer digitalen Personalein-
satzplanung, die einige Maschinenbauer in den vergangenen 
Monaten bereits eingeführt haben, um optimal auf Auftrags-
spitzen oder Personalausfälle zu reagieren, lassen sich Mit-
arbeiterinteressen mit betrieblichen Anforderungen in Ein-
klang bringen. So bieten Maschinenbauer ihrer Belegschaft 
mehr Flexibilität und stellen sich mitarbeiterfreundlicher auf.

FÜR DIE ZUKUNFT GERÜSTET
„Der Maschinenbau muss in diesem Jahr den nächsten Digi-
talisierungsschritt gehen, denn die Coronapandemie dauert 
an und Handelskon� ikte sowie konjunkturelle Schwankun-
gen werden in Zukunft häu� ger auftreten als bisher“, sagt 
Andreas Gladis, Bereichsleiter Produktion bei INFORM. „Mit 
innovativen digitalen Lösungen kann die Branche allerdings 
nicht nur solchen Herausforderungen besser trotzen, sondern 
auch nachhaltiger und mitarbeiterfreundlicher werden. Das 
erleichtert es ihr, Kosten zu senken, Kunden zu überzeugen 
und Fachkräfte zu gewinnen.“ VM

NÄCHSTER SCHRITT MUSS GESETZT WERDEN
»Der Maschinenbau muss in diesem Jahr den nächsten 

 Digitalisierungsschritt gehen, denn die Coronapandemie 

dauert an und Handelskonfl ikte sowie konjunkturelle 

Schwankungen werden in Zukunft häufi ger auftreten als 

bisher.« 

 Andreas Gladis, Bereichsleiter Produktion INFORM

3

4

D er Maschinenbau ist einer der innovativsten In-
dustriezweige, seine Produkte werden weltweit 
geschätzt. Allerdings hat die Coronapandemie 
viele Abläufe in den Unternehmen gestört, von der 

Rohstoff- und Bauteileversorgung bis zur Personaleinsatzplanung. 
Der deutsche Optimierungsspezialist INFORM nennt die wich-
tigsten Themen, die die Branche in diesem Jahr angehen muss.

1.  AUFBAU RESILIENTER UND AGILER 
WERTSCHÖPFUNGSSYSTEME: 

Um kurzfristige Störungen der Produktion wie Mitarbeiter- 
und Maschinenausfälle oder kurzfristige Veränderungen der 
Auftragssituation zu vermeiden, benötigen Maschinenbau-
er dringend moderne Planungstools. Diese können mithilfe 
mathematischer Modelle und künstlicher Intelligenz (KI) un-
zählige Szenarien in kürzester Zeit simulieren und eine opti-
mierte Alternativplanung erstellen. Dadurch sind Unterneh-
men in der Lage, agil auf Störungen zu reagieren und deren 
Auswirkungen auf ein Minimum zu reduzieren.

2. ENTWICKLUNG EINER DATENSTRATEGIE: 
Der Treibstoff für moderne Planungstools und andere inno-
vative Softwareanwendungen sind Daten. Diese lassen sich 
allerdings nur mit einer Datenstrategie wertschöpfend im 
Unternehmen einsetzen. Eine Datenstrategie hilft, kontinu-
ierlich Anwendungsfälle für die Datennutzung zu entwi-
ckeln und umzusetzen, neue Datenquellen zu erschließen 
und datenbasiert bessere Entscheidungen zu treffen. Vor-
aussetzungen dafür sind unter anderem die Berufung eines 
Verantwortlichen, meist Chief Data Of� cer genannt, der Auf-
bau der internen Datenkompetenz sowie eine neue Entschei-
dungskultur im Unternehmen. Schließlich sollen die Mit-
arbeiter den Empfehlungen ihrer Tools und nicht mehr nur 
ihrem Bauchgefühl vertrauen.

3. FOKUS AUF NACHHALTIGE PRODUKTION: 
Ein ef� zienter Ressourceneinsatz, die Absenkung von CO2-
Emissionen und eine möglichst geringe Umweltbelastung 
sind inzwischen P� icht für den Maschinenbau. Nicht nur, 

TRENDS IM MASCHINENBAU 
Corona macht dem Maschinenbau weiterhin zu schaffen. Die eigentliche Ursache 
vieler Probleme liegt aber in der unzureichenden Digitalisierung der Unternehmen. 
Der Optimierungsspezialist INFORM erklärt, was 2022 auf die Branche zukommt.

1 2
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weil Kunden zunehmend auf klimafreundliche Produkte 
Wert legen, sondern auch weil eine nachhaltige Fertigung 
erhebliches Potenzial für Kostensenkungen bietet. Mit einer 
digitalen und vorausschauenden Planung vermeiden Ma-
schinenbauer teure und umweltschädliche Eillieferungen, 
optimieren ihre Lagerbestände und reduzieren dadurch ih-
ren Energieverbrauch und die Verschwendung von Rohstof-
fen. Zugleich unterstützt sie eine intelligente Planung dabei, 
Maschinen besser auszulasten.

4. SCHAFFUNG EINER SINGLE SOURCE OF TRUTH: 
Damit die neuen Tools ihre volle Kraft entfalten können, 
brauchen Unternehmen eine digitale Datenerfassung und 
Schnittstellen für reibungslose Daten� üsse. So bauen sie eine 
einheitliche Datenbasis auf, auf die alle Abteilungen, Mitar-
beiter und Anwendungen zugreifen können, eine sogenannte 
Single Source of Truth. Sie sorgt nicht nur dafür, dass Mit-
arbeiter mit verbindlichen Arbeits- und Auftragslisten han-
tieren, weniger Daten manuell übertragen müssen und somit 
weniger Fehler machen. Sie hilft dem Unternehmen auch, 
Transparenz über alle Prozesse hinweg zu erhalten und Eng-
pässe oder kritische Pfade in der Planung frühzeitig werks-
übergreifend zu identi� zieren. Planungsanpassungen lassen 
sich so schnell und mit geringem Aufwand durchführen, was 
zu kürzeren Durchlaufzeiten und verlässlicheren Terminan-
gaben führt.

5.  BERÜCKSICHTIGUNG VON MITARBEITER-
WÜNSCHEN: 

Von „New Work“-Konzepten pro� tierten bislang vor allem 
Büroarbeiter, doch der Fachkräftemangel und eine stärke-

re Fluktuation in der Produktion machen ein Umdenken in 
Bereichen nötig, in denen Schichtarbeit häu� g noch starre 
Arbeitszeitmodelle vorgibt. Mit einer digitalen Personalein-
satzplanung, die einige Maschinenbauer in den vergangenen 
Monaten bereits eingeführt haben, um optimal auf Auftrags-
spitzen oder Personalausfälle zu reagieren, lassen sich Mit-
arbeiterinteressen mit betrieblichen Anforderungen in Ein-
klang bringen. So bieten Maschinenbauer ihrer Belegschaft 
mehr Flexibilität und stellen sich mitarbeiterfreundlicher auf.

FÜR DIE ZUKUNFT GERÜSTET
„Der Maschinenbau muss in diesem Jahr den nächsten Digi-
talisierungsschritt gehen, denn die Coronapandemie dauert 
an und Handelskon� ikte sowie konjunkturelle Schwankun-
gen werden in Zukunft häu� ger auftreten als bisher“, sagt 
Andreas Gladis, Bereichsleiter Produktion bei INFORM. „Mit 
innovativen digitalen Lösungen kann die Branche allerdings 
nicht nur solchen Herausforderungen besser trotzen, sondern 
auch nachhaltiger und mitarbeiterfreundlicher werden. Das 
erleichtert es ihr, Kosten zu senken, Kunden zu überzeugen 
und Fachkräfte zu gewinnen.“ VM

NÄCHSTER SCHRITT MUSS GESETZT WERDEN
»Der Maschinenbau muss in diesem Jahr den nächsten 

 Digitalisierungsschritt gehen, denn die Coronapandemie 

dauert an und Handelskonfl ikte sowie konjunkturelle 

Schwankungen werden in Zukunft häufi ger auftreten als 

bisher.« 

 Andreas Gladis, Bereichsleiter Produktion INFORM
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ihren individuellen Anwendungsfall passende Fertigungslösung 
intuitiv zusammenzustellen. Der Onlinekon� gurator ist dabei 
als effektives Beratungsinstrument zu verstehen. Er findet 
passende Maschinenkomponenten oder Peripheriegeräte und 
erklärt bei jedem Kon� gurationsschritt nachvollziehbar, welchen 
Nutzenbeitrag diese Produkte für die anforderungsspezi� sche 
Fertigungslösung leisten können. Für die Nutzer ergibt sich 
damit ein erheblicher Zeit- und Kosteneffekt in der Informa-
tions- und Sondierungsphase.

Wie erleben Sie die Digitalisierung speziell auf 
Produkt ebene des DMQP-Programms?
Sehr intensiv in zweierlei Hinsicht. Zum einen sind Kompo-
nenten, die früher 1 und 0 waren, also nur an- oder ausgestellt 
wurden, mittlerweile „smart“. Die Möglichkeit, Daten zu er-
fassen, zu analysieren, zu visualisieren und adaptive Funktio-
nalitäten daraus abzuleiten, eröffnet eine Vielzahl neuer, hoch-
interessanter Use Cases und birgt für unsere Kunden immen-
se Verbesserungspotenziale. Ein gutes Beispiel sind die Sen-
sorik- und IO-Link-Komponenten unseres neuen Partners ifm 
electronic. Die Spezialisten für Systemkommunikation und 
Steuerungstechnik sind ein wichtiger Schlüssel für die Ent-
wicklung hoch spannender neuer Features, Produkte und 
Services. Auch im Bereich des Werkzeugmanagements bietet 
die intelligente Kombination von smarten DMQP-Produkten 
neue Dimensionen für ganzheitliche Lösungskon� gurationen. 
So ermöglicht beispielsweise das Plug-in „DMG Mori Toolma-
nagement light“ via VDME-Schnittstelle den Austausch von 
Werkzeugdaten mit den CAD/CAM-Systemen von Siemens 
oder Esprit und zukünftig auch von Open Mind Technologies 
und Tebis.

DMG Mori steht als Marke für hohe Branchen-
kompetenz in den wichtigsten Schlüsselindustrien. 
Welchen Anteil haben die DMQP-Partner daran?

Zunächst einmal – und das ist die DNA des DMQP-Programms 
– bekommen unsere Kunden hochtechnologisch sowie ganz-
heitlich konzipierte und erprobte Fertigungslösungen aus einer 
Hand. Entscheidender Erfolgsfaktor ist hier die von unseren 
Experten aus Entwicklung und Anwendungstechnik evaluier-
te Produkt- und Technologieexpertise der rund 120 Partner des 
DMQP-Programms. Mit der Schweizer Mikron Tool SA und der 
Utilis AG haben wir zum Beispiel zwei Kompetenzpartner aus 
der Medizintechnik im Portfolio. Beide Unternehmen bringen 
ihre Expertise in enger Zusammenarbeit mit dem Medical 
Excellence Center in Seebach in technologisch höchst anspruchs-
volle Kundenprojekte und strategische Großprojekte ein.

2020 hat DMG Mori seine Produktion vollständig 
klimaneutral ausgerichtet und auch in der Lieferket-
te sowie bei den eigenen Produkten hat das Thema 
 Nachhaltigkeit einen hohen Stellenwert. Wie fügt sich 
das DMQP-Programm hier ein?
Wir arbeiten intensiv mit unseren DMQP-Partnern daran, die 
Zahl der GreenMode-Auszeichnungen auszuweiten. Wir fo-
kussieren uns auf nachhaltige Konzepte und verbessern die 
Energie- und Emissionsef� zienz mit Unterstützung unserer 
DMQP-Partner.

Branchenkompetenz und Nachhaltigkeit sind nur zwei 
Aspekte, die für DMG Mori eine globale Bedeutung 
haben. Wie wird sich das DMQP-Programm vor diesem 
Hintergrund weiterentwickeln?
Die globale Ausrichtung von DMG Mori und damit auch des 
DMQP-Programms steht in Einklang damit, dass wir all un-
sere Aktivitäten weltweit einheitlich synchronisieren und 
transparent gestalten. Dadurch gewährleisten wir international 
denselben Zugang zu den Technologien und den über 4.000 
Produkten unserer DMQP-Partner. Diesen Weg wollen wir 
gemeinsam mit unseren Partnern fortsetzen. BS

W ie in vielen Branchen sind Individualisierung, 
Automatisierung und Digitalisierung auch 
für die Werkzeugmaschinenindustrie ein gro-
ßer Trend, den DMG Mori als Innovationsfüh-

rer seit Jahren maßgeblich unterstützt und forciert. Das gilt vor 
allem auch im Hinblick auf die Erfolgsgeschichte der DMG 
Mori Quali� ed Products (DMQP). Nach rund 15 Jahren zählt 
das Partnerprogramm aktuell rund 120 ausgewählte Techno-
logieanbieter weltweit, die für über 4.000 Produkte die perfek-
te Synergie mit den DMG-Mori-Fertigungslösungen garantie-
ren. Christoph Grosch, Executive Director DMQP, spricht im 
Interview darüber, welche innovativen Lösungsansätze das 
DMQP-Programm derzeit für die Branche bereithält.

Im DMQP-Programm bündelt DMG Mori die komple-
mentäre Expertise von ausgewählten Technologie-
partnern, um Kunden maßgeschneiderte Lösungen 
anbieten zu können. Wie lässt sich diese Vielfalt im 
Griff behalten?
Vor dem Hintergrund der weiter steigenden Individualisie-
rungsanforderungen und der daraus resultierenden Techno-
logiekomplexität ist die Situation in der Tat anspruchsvoll. 
Immerhin führt die zunehmende Zahl der Ausrüstungsvaria-
tionen zu über 90.000 Technologiekombinationen.
Deshalb setzen wir ein sogenanntes „Recommender System“ 
ein, das mit künstlicher Intelligenz Vorschläge für die Lösungs-
kon� guration aus Maschine, Automation, Digitalisierung und 
DMQP-Produkten ableitet. Dadurch wird der individuelle 
Entscheidungsprozess enorm vereinfacht und beschleunigt. 
Vor allem können wir so gewährleisten, dass Anwender ihre 
individuellen Maschinenlösungen samt perfekt abgestimmter 
Peripherie aus einer Hand erhalten.

Ist dieses Recommender System ein internes Tool oder 
machen die Kunden aktiv davon Gebrauch?
Das Recommender System ist aktuell ausschließlich für inter-
ne Prozesse aktiviert. Ich kann mir aber vorstellen, dass die 
intelligente Assistenzfunktion nach einem gewissen Lernpro-
zess auch in Kundenanwendungen wie dem neuen DMG-
Mori-Onlinekon� gurator zum Einsatz kommt, um die Zusam-
menstellung von Maschine, Automation, Digitalisierung und 
DMQP-Komponenten zum perfekt abgestimmten Gesamtsys-
tem zu unterstützen.

Was darf der Kunde vom Onlinekonfi gurator konkret 
erwarten?
Unsere Kunden und potenziellen Kunden haben mit dem 
neuen Onlinekon� gurator die Möglichkeit, jederzeit die für 

PERFEKTE FERTIGUNGSLÖSUNG 
Mit dem DMQP-Programm bietet DMG Mori eine Synergie aus Maschine, Peri-
pherie und Zubehör für eine fortschrittliche Zerspanung mit hohem Qualitätsan-
spruch. Christoph Grosch, Executive Director des Programms, erklärt die Details.

EXPERTEN AM WERK
»Unsere Kunden bekommen hochtechnologisch 

sowie ganzheitlich konzipierte und erprobte 

Fertigungslösungen aus einer Hand.« 

 Christoph Grosch, Executive Director DMQP
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ihren individuellen Anwendungsfall passende Fertigungslösung 
intuitiv zusammenzustellen. Der Onlinekon� gurator ist dabei 
als effektives Beratungsinstrument zu verstehen. Er findet 
passende Maschinenkomponenten oder Peripheriegeräte und 
erklärt bei jedem Kon� gurationsschritt nachvollziehbar, welchen 
Nutzenbeitrag diese Produkte für die anforderungsspezi� sche 
Fertigungslösung leisten können. Für die Nutzer ergibt sich 
damit ein erheblicher Zeit- und Kosteneffekt in der Informa-
tions- und Sondierungsphase.

Wie erleben Sie die Digitalisierung speziell auf 
Produkt ebene des DMQP-Programms?
Sehr intensiv in zweierlei Hinsicht. Zum einen sind Kompo-
nenten, die früher 1 und 0 waren, also nur an- oder ausgestellt 
wurden, mittlerweile „smart“. Die Möglichkeit, Daten zu er-
fassen, zu analysieren, zu visualisieren und adaptive Funktio-
nalitäten daraus abzuleiten, eröffnet eine Vielzahl neuer, hoch-
interessanter Use Cases und birgt für unsere Kunden immen-
se Verbesserungspotenziale. Ein gutes Beispiel sind die Sen-
sorik- und IO-Link-Komponenten unseres neuen Partners ifm 
electronic. Die Spezialisten für Systemkommunikation und 
Steuerungstechnik sind ein wichtiger Schlüssel für die Ent-
wicklung hoch spannender neuer Features, Produkte und 
Services. Auch im Bereich des Werkzeugmanagements bietet 
die intelligente Kombination von smarten DMQP-Produkten 
neue Dimensionen für ganzheitliche Lösungskon� gurationen. 
So ermöglicht beispielsweise das Plug-in „DMG Mori Toolma-
nagement light“ via VDME-Schnittstelle den Austausch von 
Werkzeugdaten mit den CAD/CAM-Systemen von Siemens 
oder Esprit und zukünftig auch von Open Mind Technologies 
und Tebis.

DMG Mori steht als Marke für hohe Branchen-
kompetenz in den wichtigsten Schlüsselindustrien. 
Welchen Anteil haben die DMQP-Partner daran?

Zunächst einmal – und das ist die DNA des DMQP-Programms 
– bekommen unsere Kunden hochtechnologisch sowie ganz-
heitlich konzipierte und erprobte Fertigungslösungen aus einer 
Hand. Entscheidender Erfolgsfaktor ist hier die von unseren 
Experten aus Entwicklung und Anwendungstechnik evaluier-
te Produkt- und Technologieexpertise der rund 120 Partner des 
DMQP-Programms. Mit der Schweizer Mikron Tool SA und der 
Utilis AG haben wir zum Beispiel zwei Kompetenzpartner aus 
der Medizintechnik im Portfolio. Beide Unternehmen bringen 
ihre Expertise in enger Zusammenarbeit mit dem Medical 
Excellence Center in Seebach in technologisch höchst anspruchs-
volle Kundenprojekte und strategische Großprojekte ein.

2020 hat DMG Mori seine Produktion vollständig 
klimaneutral ausgerichtet und auch in der Lieferket-
te sowie bei den eigenen Produkten hat das Thema 
 Nachhaltigkeit einen hohen Stellenwert. Wie fügt sich 
das DMQP-Programm hier ein?
Wir arbeiten intensiv mit unseren DMQP-Partnern daran, die 
Zahl der GreenMode-Auszeichnungen auszuweiten. Wir fo-
kussieren uns auf nachhaltige Konzepte und verbessern die 
Energie- und Emissionsef� zienz mit Unterstützung unserer 
DMQP-Partner.

Branchenkompetenz und Nachhaltigkeit sind nur zwei 
Aspekte, die für DMG Mori eine globale Bedeutung 
haben. Wie wird sich das DMQP-Programm vor diesem 
Hintergrund weiterentwickeln?
Die globale Ausrichtung von DMG Mori und damit auch des 
DMQP-Programms steht in Einklang damit, dass wir all un-
sere Aktivitäten weltweit einheitlich synchronisieren und 
transparent gestalten. Dadurch gewährleisten wir international 
denselben Zugang zu den Technologien und den über 4.000 
Produkten unserer DMQP-Partner. Diesen Weg wollen wir 
gemeinsam mit unseren Partnern fortsetzen. BS
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Beispiel Tallseife/-öl, Dieselöl, Heizöl oder 

Kleber. Die Zahnradpumpen von Viking zeich-

nen sich besonders durch ihre Robustheit 

aus. Die Drehkolbenpumpen von Boyser 

überzeugen durch ihre hohe Förder- und 

Ansaugleistung, um hochviskose Medien 

sicher zu fördern.

Zuverlässige Dosierung von 
 chemischen Stoffen
Genauigkeit, Sicherheit und Kontinuität sind 

drei wichtige Parameter, wenn es um die 

Dosierung von Farbstoffen und Bleichmitteln 

geht. Die Schlauchpumpen von Blue-White 

und die Membrandosierpumpen von 

Bran+Luebbe sind für diese höchsten An-

sprüche konzipiert. Eine hohe Dosiergenau-

igkeit sorgt für einen exakten und effizient 

eingestellten Dosierprozess.

Robuste und bewährte Technik für 
tieferes Vakuum
Entwickelt für den Dauereinsatz, kann die 

Flüssigkeitsring-Vakuumpumpen-Baureihe 

VH von SPECK in vielen Bereichen des dis-

kontinuierlichen und kontinuierlichen Betrie-

bes, in den drei Grundprozessen Absaugen, 

Leckageabzug und Entgasen eingesetzt 

werden.

Diese hochwertigen ein- und zweistufigen 

Flüssigkeitsring-Vakuumpumpen sind äu-

ßerst zuverlässige Pumpen, die über eine 

robuste Konstruktion verfügen. Je nach An-

for derung können die Ausführungen durch 

die Variation einzelner Bauteile wie Motor, 

Kupplung, Grundplatte sowie durch ver-

schiedene Werkstoffe an die jeweiligen in-

dustriellen Prozesse angepasst werden.

Vielfältige Förderung von sauberen 
Flüssigkeiten mit niedriger Viskosität
Die horizontalen, einstufigen, radial geteilten 

Spiralgehäuse-Kreiselpumpen CSN TUMA 

mit geschlossenem oder halboffenem Lauf-

rad eignen sich für saubere oder leicht ver-

schmutzte Flüssigkeiten mit niedriger Vis-

kosität und sind somit perfekt für den Einsatz 

in der Papier- und Zellstoffindustrie geeignet. 

Die 25 Modelle entsprechen maßlich den 

Normen EN 22858 /ISO 2858 und die Saug- 

und Druckflansche dem ISO-Standard.

Förderung von feststoffbeladenen 
Medien
Absolute Hochleistungspumpen sind die 

einstufigen, horizontalen Panzerpumpen SH/

SBH von TUMA. Sie sorgen Dank ihrer ge-

schlossenen Laufräder für einen hohen Wir-

kungsgrad und fördern mühelos mineralische 

Konzentrate, abrasive Medien und Feststof-

fe. Mit einem doppelten Gehäuse ausgestat-

tet – Außengehäuse und Innengehäuse –, 

sind sie sehr langlebig und extrem korrosi-

ons- und erosionsbeständig.

Fortschrittlicher Wärmeaustausch 
und Mischung
In der Papier- und Zellstoffindustrie sind bei 

vielen Prozessen diverse Mischer und auch 

Wärmetauscher unumgänglich. Dynamische 

oder s tat ische Mischer lösungen der 

Bran+Luebbe-Pentax-Reihe bieten Flexibi-

lität und Zuverlässigkeit, um schnell sich 

ändernde Anforderungen zu erfüllen.

Um den Energieverbrauch zu minimieren 

und somit steigende Energiekosten zu ver-

meiden, bieten wir innovative Plattenwärme-

tauscher von APV zur effizienten Wärmerück-

gewinnung.

Unsere Erfahrung für Ihren Prozess
Schon in der frühen Projektphase bietet 

AxFlow | Tuma eine produktunabhängige 

Unterstützung bei der Auswahl der effizien-

testen und sinnvollsten technischen Förder-

lösung und Flüssigkeitsbehandlung durch 

erfahrene und praxisorientierte Techniker 

und Ingenieure. Mit dem fundierten techni-

schen Know-how werden Prozesse und An-

forderungen der Kunden als Ganzes gesehen 

und Gesamtlösungen aus einer Hand gebo-

ten, von der Beratung und Planung bis hin 

zur Konstruktion.

Durch unser europäisches Zentrallager 

„EDC“ und unsere Lagerbestände stellen wir 

sicher, dass Ersatzteile zuverlässig zum rich-

tigen Zeitpunkt beim Kunden verfügbar sind. 

Zudem verfügt die eigene Werkstatt über 

einen der wenigen Prüfstände für Vakuum-

pumpen in Österreich. So werden neben 

einer breiten Produktpalette auch System-

lösungen und Pumpenservice angeboten.

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
AxFlow GesmbH
8141 Premstätten, Seering 2
Tel.: +43/316/68 35 09-0
offi ce@axfl ow.at, www.axfl ow.at

Flüssigkeitsring-Vakuumpumpe

 Baureihe VH von SPECK

NOV MONO 

Compact-C-Baureihe

 Es gibt kaum einen Bereich, in dem Papier 

keine Verwendung findet, egal ob geschäft-

lich oder privat. Dieser Bedarf ist ausschlag-

gebend für die Papierproduktion in der Pa-

pier- und Zellstoffindustrie. Doch diese 

Branche steht vor immer größeren Heraus-

forderungen, um Anforderungen wie Um-

weltschutz, Nachhaltigkeit, steigenden Ener-

giekosten und strengeren Sicherheitsaufla-

gen gerecht zu werden. Zudem kommen 

hohe Qualitätsansprüche an das Endprodukt. 

Um alle Kriterien mit höchster Qualität und 

Sicherheit erfüllen zu können, bedarf es ei-

nes hochwertigen Herstellungsverfahrens. 

AxFlow | Tuma bietet zahlreiche innova-

tive Lösungen für den anspruchsvollen Pump- 

und Mischbetrieb in der Zellstoff- und Pa-

pierindustrie. Die Stärke des Unternehmens 

liegt in der Auswahl und Kombination von 

effizienten Pumpentechnologien. Durch ein 

umfangreiches Produkt- und Serviceangebot 

ist es möglich, Unternehmen der Zellstoff- 

und Papierbranche optimal zu unterstützen. 

Das Produktportfolio von AxFlow | Tuma 

bietet optimale Lösungen für den gesamten 

Prozessablauf. Der Fokus liegt auf effizienten 

und sinnvollen technischen Förderlösungen 

und Flüssigkeitsbehandlungen, geringem 

Energiebedarf, Kosteneinsparungen sowie 

Prozesssicherheit und -stabilität.

Maßgeschneiderte Lösungen für die 
Herstellung von Papier und Zellstoff
Je nach Bedarf werden Verdränger-, Kreisel- 

oder Vakuumpumpen für die unterschied-

lichsten Aufgaben und Produktionsschritte 

in der Papier- und Zellstoffindustrie eingesetzt. 

Zu den prozessbedingten Anforderungen 

gehören u. a. eine schnelle und zuverlässige 

Förderung unterschiedlichster Medien, eine 

exakte Mischung und Dosierung von chemi-

schen Zusatzstoffen sowie die Zuführung von 

Prozesshilfsmitteln, wie zum Beispiel Kühl-

wasser, Heißwasser, Dampf oder Thermalöl. 

Schonende Förderung und Dosierung
Die Exzenterschneckenpumpen von NOV 

Mono sind ideal für dickflüssige, scheremp-

findliche oder mit Feststoff beladene Medi-

en. Außerdem bieten die Pumpen sehr gute 

Dosiereigenschaften. Aus diesem Grund 

wird diese Pumpenart gerne in der Papier-

industrie verwendet.

Eine für die einfachere Anwendung in der 

Wasseraufbereitung konzipierte Pumpe ist 

die Estampinox EFI von Inoxpa. Diese Krei-

selpumpe aus Edelstahl wird primär für Rei-

nigungswasser und andere Produkte mit 

geringer Viskosität eingesetzt.

Effiziente Förderung von 
 hochviskosen und abrasiven Medien
Die Anwendungen in der Papier- und Zell-

stoffindustrie betreffen sämtliche Prozesse, 

in welchen die Förderung von viskosen und 

abrasiven Medien benötigt wird, wie zum 

Prozessgerechte Pumpenlösungen für die Papier- und Zellstof� ndustrie.
 

Zuverlässigkeit auf höchstem Niveau

Blue-White FlexFlo ProSeries-M

AXFLOW GESMBH

Tuma CSN Chemie-Normpumpe
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Beispiel Tallseife/-öl, Dieselöl, Heizöl oder 

Kleber. Die Zahnradpumpen von Viking zeich-

nen sich besonders durch ihre Robustheit 

aus. Die Drehkolbenpumpen von Boyser 

überzeugen durch ihre hohe Förder- und 

Ansaugleistung, um hochviskose Medien 

sicher zu fördern.

Zuverlässige Dosierung von 
 chemischen Stoffen
Genauigkeit, Sicherheit und Kontinuität sind 

drei wichtige Parameter, wenn es um die 

Dosierung von Farbstoffen und Bleichmitteln 

geht. Die Schlauchpumpen von Blue-White 

und die Membrandosierpumpen von 

Bran+Luebbe sind für diese höchsten An-

sprüche konzipiert. Eine hohe Dosiergenau-

igkeit sorgt für einen exakten und effizient 

eingestellten Dosierprozess.

Robuste und bewährte Technik für 
tieferes Vakuum
Entwickelt für den Dauereinsatz, kann die 

Flüssigkeitsring-Vakuumpumpen-Baureihe 

VH von SPECK in vielen Bereichen des dis-

kontinuierlichen und kontinuierlichen Betrie-

bes, in den drei Grundprozessen Absaugen, 

Leckageabzug und Entgasen eingesetzt 

werden.

Diese hochwertigen ein- und zweistufigen 

Flüssigkeitsring-Vakuumpumpen sind äu-

ßerst zuverlässige Pumpen, die über eine 

robuste Konstruktion verfügen. Je nach An-

for derung können die Ausführungen durch 

die Variation einzelner Bauteile wie Motor, 

Kupplung, Grundplatte sowie durch ver-

schiedene Werkstoffe an die jeweiligen in-

dustriellen Prozesse angepasst werden.

Vielfältige Förderung von sauberen 
Flüssigkeiten mit niedriger Viskosität
Die horizontalen, einstufigen, radial geteilten 

Spiralgehäuse-Kreiselpumpen CSN TUMA 

mit geschlossenem oder halboffenem Lauf-

rad eignen sich für saubere oder leicht ver-

schmutzte Flüssigkeiten mit niedriger Vis-

kosität und sind somit perfekt für den Einsatz 

in der Papier- und Zellstoffindustrie geeignet. 

Die 25 Modelle entsprechen maßlich den 

Normen EN 22858 /ISO 2858 und die Saug- 

und Druckflansche dem ISO-Standard.

Förderung von feststoffbeladenen 
Medien
Absolute Hochleistungspumpen sind die 

einstufigen, horizontalen Panzerpumpen SH/

SBH von TUMA. Sie sorgen Dank ihrer ge-

schlossenen Laufräder für einen hohen Wir-

kungsgrad und fördern mühelos mineralische 

Konzentrate, abrasive Medien und Feststof-

fe. Mit einem doppelten Gehäuse ausgestat-

tet – Außengehäuse und Innengehäuse –, 

sind sie sehr langlebig und extrem korrosi-

ons- und erosionsbeständig.

Fortschrittlicher Wärmeaustausch 
und Mischung
In der Papier- und Zellstoffindustrie sind bei 

vielen Prozessen diverse Mischer und auch 

Wärmetauscher unumgänglich. Dynamische 

oder s tat ische Mischer lösungen der 

Bran+Luebbe-Pentax-Reihe bieten Flexibi-

lität und Zuverlässigkeit, um schnell sich 

ändernde Anforderungen zu erfüllen.

Um den Energieverbrauch zu minimieren 

und somit steigende Energiekosten zu ver-

meiden, bieten wir innovative Plattenwärme-

tauscher von APV zur effizienten Wärmerück-

gewinnung.

Unsere Erfahrung für Ihren Prozess
Schon in der frühen Projektphase bietet 

AxFlow | Tuma eine produktunabhängige 

Unterstützung bei der Auswahl der effizien-

testen und sinnvollsten technischen Förder-

lösung und Flüssigkeitsbehandlung durch 

erfahrene und praxisorientierte Techniker 

und Ingenieure. Mit dem fundierten techni-

schen Know-how werden Prozesse und An-

forderungen der Kunden als Ganzes gesehen 

und Gesamtlösungen aus einer Hand gebo-

ten, von der Beratung und Planung bis hin 

zur Konstruktion.

Durch unser europäisches Zentrallager 

„EDC“ und unsere Lagerbestände stellen wir 

sicher, dass Ersatzteile zuverlässig zum rich-

tigen Zeitpunkt beim Kunden verfügbar sind. 

Zudem verfügt die eigene Werkstatt über 

einen der wenigen Prüfstände für Vakuum-

pumpen in Österreich. So werden neben 

einer breiten Produktpalette auch System-

lösungen und Pumpenservice angeboten.

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
AxFlow GesmbH
8141 Premstätten, Seering 2
Tel.: +43/316/68 35 09-0
offi ce@axfl ow.at, www.axfl ow.at

Flüssigkeitsring-Vakuumpumpe

 Baureihe VH von SPECK

NOV MONO 

Compact-C-Baureihe
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truktion und Entwicklung“ unter anderem gegen einen holo-
gra� schen Touchscreen und einen E-Bike-Stahlrahmen aus 
dem 3D-Drucker durch.

UMFASSENDE KOMPETENZ
„Die länder- und fachbereichsübergreifende Zusammenar-
beit bei diesem Projekt öffnet den Blick in die Zukunft der 
SKF“, stellte SKF-Deutschland-Chef Martin Johannsmann bei 
einer kleinen Feierstunde mit den Preisträgern fest. „SKF ist 
bekannt vor allem für Wälzlager. Wir haben im Unternehmen 
aber umfassende Kompetenzen rund um rotierende Wellen – 
vom Wälzlager über Schmiersysteme, Dichtungen, Kupplun-
gen sowie Zustandsüberwachung – und dazu das notwendige 
Systemwissen, um dies alles ef� zient zusammenzuführen.“

EHRGEIZIGE AUSBAUZIELE
So konnte SKF über Großlager aus Schweinfurt hinaus letzt-
lich zwei integrierte Plug-and-play-Antriebsstränge an den 
schottischen Kunden Orbital Marine Power liefern und ist 
dort auch bei einem bereits akquirierten Nachfolgeprojekt 
als wichtiger Entwicklungspartner wieder mit an Bord. „Die-
ses Projekt liefert den eindrucksvollen Nachweis, dass SKF-
Systemwissen beste Voraussetzungen bietet, um erfolgreich 
große Innovationsschritte in Kerntechnologien wie grünem 
Strom zu gehen“, so Martin Johannsmann.

Michael Baumann, Manager Geschäftsentwicklung beim 
SKF Marine und Ocean Energy Team, berichtete von den 
laufenden Arbeiten an einem noch leistungsstärkeren An-
triebsstrang mit dem Ziel, das System bis Ende 2023 zur Se-
rienreife zu entwickeln. Rund fünf Millionen Euro aus dem 
Forward-2030-Projekt der Europäischen Union � ießen hierfür 
an SKF. „Die EU hat sich ehrgeizige Ausbauziele gesetzt: Bis 
2025 sollen 100 Megawatt und bis 2030 ein Gigawatt Strom 
aus Meeres energie erzeugt werden. Mit unserem Antriebs-
strang und der Kooperation mit Orbital eröffnet sich uns hier 
ein spannender Markt“, betont Michael Baumann.

BEI EBBE UND FLUT
Die „Orbital O2“, die vor den schottischen Orkney-Inseln an-
kert und dort seit Oktober 2021 Strom produziert, ist mit zwei 
SKF-Antriebssträngen bestückt. Sie be� nden sich unter Was-

ser an 15 Meter langen Gelenkarmen 
und verwandeln die aus den 21 Me-
ter großen Rotoren kommende Kraft 
in Strom. Gezeitenenergie soll bei der 
Energiewende im Gegensatz zu Wind- 
und Sonnenenergie bei der Grundlast-
versorgung eine wichtige Rolle spielen. 
Denn dank der von SKF entwickelten 
aktiven Einzelblattverstellung kann 

das schwimmende Gezeitenkraftwerk bei eingehender wie 
ausgehender Flut berechenbar Strom erzeugen. BS

INFO-BOX
Rotierende Wellen
SKF strebt die unangefochtene Marktführerschaft im Wälzlager-

geschäft an. Dazu bietet das Unternehmen Lösungen an, die 

Reibung und CO2-Emissionen reduzieren und gleichzeitig Ma-

schinenlaufzeit und -leistung erhöhen. Zu den Produkten und 

Dienstleistungen rund um die rotierende Welle zählen Wälzla-

ger, Dichtungen, Schmierung, künstliche Intelligenz und drahtlo-

se Zustandsüberwachung. SKF ist in mehr als 130 Ländern vertre-

ten und hat weltweit mehr als 17.000 Vertriebsstandorte. 

www.skf.com

FIT FÜR GRÜNEN STROM
»Dieses Projekt liefert den eindrucksvollen Nachweis, 

dass SKF-Systemwissen beste Voraussetzungen bietet, 

um erfolgreich große Innovationsschritte in Kerntech-

nologien wie grünem Strom zu gehen.«

 Martin Johannsmann, 
Vorsitzender der Geschäftsführung SKF

Schwebender Koloss: Einer von zwei Plug-and-play-Antriebssträn-
gen von SKF vor der Montage an den O2-Schiffskörper auf einer 
Werft in Dundee.

D as Ocean Energy Team der SKF freut sich über 
den begehrten „Best of Industry Award 2021“. Der 
Industriepreis wird jährlich in einer Onlineab-
stimmung ermittelt. SKF wurde für die in Schwein-

furt entwickelten und gebauten, voll integrierten 1-MW-An-
triebsstränge des weltweit größten schwimmenden Gezeiten-

kraftwerks „Orbital O2“ ausgezeichnet. Coronabedingt kam 
der Award zum Jahreswechsel verspätet per Post vom auslo-
benden Vogel Verlag aus Würzburg, der diesmal auf die sonst 
übliche Verleihungsgala verzichtete. Die Innovationsleistung 
der SKF, mit deren Hilfe Gezeitenkraft vor der Küste Schottlands 
in Strom verwandelt wird, setzte sich in der Kategorie „Kons-

GEZEITENWENDE
Das Wissen rund um rotierende Wellen hat SKF nicht nur den Auftrag für 
zwei Antriebsstränge beim schwimmenden Gezeitenkraftwerk „Orbital 02“ 
 eingebracht, sondern auch gleich noch einen Industrie-Award dafür.

Freude beim Ocean Energy Team der SKF über den Best of Industry Award 2021 (v. l.): Matthias Hofmann, Mario Stefan, Stefan Volpert, 
Marcel Memmel, Georg Kugelart, Michael Baumann und GmbH-Geschäftsführungsvorsitzender Martin Johannsmann.
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truktion und Entwicklung“ unter anderem gegen einen holo-
gra� schen Touchscreen und einen E-Bike-Stahlrahmen aus 
dem 3D-Drucker durch.

UMFASSENDE KOMPETENZ
„Die länder- und fachbereichsübergreifende Zusammenar-
beit bei diesem Projekt öffnet den Blick in die Zukunft der 
SKF“, stellte SKF-Deutschland-Chef Martin Johannsmann bei 
einer kleinen Feierstunde mit den Preisträgern fest. „SKF ist 
bekannt vor allem für Wälzlager. Wir haben im Unternehmen 
aber umfassende Kompetenzen rund um rotierende Wellen – 
vom Wälzlager über Schmiersysteme, Dichtungen, Kupplun-
gen sowie Zustandsüberwachung – und dazu das notwendige 
Systemwissen, um dies alles ef� zient zusammenzuführen.“

EHRGEIZIGE AUSBAUZIELE
So konnte SKF über Großlager aus Schweinfurt hinaus letzt-
lich zwei integrierte Plug-and-play-Antriebsstränge an den 
schottischen Kunden Orbital Marine Power liefern und ist 
dort auch bei einem bereits akquirierten Nachfolgeprojekt 
als wichtiger Entwicklungspartner wieder mit an Bord. „Die-
ses Projekt liefert den eindrucksvollen Nachweis, dass SKF-
Systemwissen beste Voraussetzungen bietet, um erfolgreich 
große Innovationsschritte in Kerntechnologien wie grünem 
Strom zu gehen“, so Martin Johannsmann.

Michael Baumann, Manager Geschäftsentwicklung beim 
SKF Marine und Ocean Energy Team, berichtete von den 
laufenden Arbeiten an einem noch leistungsstärkeren An-
triebsstrang mit dem Ziel, das System bis Ende 2023 zur Se-
rienreife zu entwickeln. Rund fünf Millionen Euro aus dem 
Forward-2030-Projekt der Europäischen Union � ießen hierfür 
an SKF. „Die EU hat sich ehrgeizige Ausbauziele gesetzt: Bis 
2025 sollen 100 Megawatt und bis 2030 ein Gigawatt Strom 
aus Meeres energie erzeugt werden. Mit unserem Antriebs-
strang und der Kooperation mit Orbital eröffnet sich uns hier 
ein spannender Markt“, betont Michael Baumann.

BEI EBBE UND FLUT
Die „Orbital O2“, die vor den schottischen Orkney-Inseln an-
kert und dort seit Oktober 2021 Strom produziert, ist mit zwei 
SKF-Antriebssträngen bestückt. Sie be� nden sich unter Was-

ser an 15 Meter langen Gelenkarmen 
und verwandeln die aus den 21 Me-
ter großen Rotoren kommende Kraft 
in Strom. Gezeitenenergie soll bei der 
Energiewende im Gegensatz zu Wind- 
und Sonnenenergie bei der Grundlast-
versorgung eine wichtige Rolle spielen. 
Denn dank der von SKF entwickelten 
aktiven Einzelblattverstellung kann 

das schwimmende Gezeitenkraftwerk bei eingehender wie 
ausgehender Flut berechenbar Strom erzeugen. BS

INFO-BOX
Rotierende Wellen
SKF strebt die unangefochtene Marktführerschaft im Wälzlager-

geschäft an. Dazu bietet das Unternehmen Lösungen an, die 

Reibung und CO2-Emissionen reduzieren und gleichzeitig Ma-

schinenlaufzeit und -leistung erhöhen. Zu den Produkten und 

Dienstleistungen rund um die rotierende Welle zählen Wälzla-

ger, Dichtungen, Schmierung, künstliche Intelligenz und drahtlo-

se Zustandsüberwachung. SKF ist in mehr als 130 Ländern vertre-

ten und hat weltweit mehr als 17.000 Vertriebsstandorte. 

www.skf.com

FIT FÜR GRÜNEN STROM
»Dieses Projekt liefert den eindrucksvollen Nachweis, 

dass SKF-Systemwissen beste Voraussetzungen bietet, 

um erfolgreich große Innovationsschritte in Kerntech-

nologien wie grünem Strom zu gehen.«

 Martin Johannsmann, 
Vorsitzender der Geschäftsführung SKF

Schwebender Koloss: Einer von zwei Plug-and-play-Antriebssträn-
gen von SKF vor der Montage an den O2-Schiffskörper auf einer 
Werft in Dundee.
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 Mit den Sorten WPP10G, 

WPP20G, WPP30G stellt Wal-

ter die neuen Tiger·tec®-Gold-

Wendeschneidplatten speziell 

für Drehbearbeitungen vor. 

Ziel war es, den Freiflächen-

verschleiß um 30 bis 60 Pro-

zent zu reduzieren. Tatsächlich 

betrugen die Standzeitsteige-

rungen in über 130 Kunden-

tests durchschnittlich rund 50 Prozent. Die Hauptanwendung sind Stähle mit 

Zugfestigkeiten von 600–900 N/mm2. Auch die im Trend liegenden, leichten 

Bauteile aus hochfesten Stählen (1 000–1 400 N/mm2) sind mit den neuen 

Sorten bearbeitbar. Interessant sind die Wendeschneidplatten insbesonde-

re für Serienfertiger in der Automobilindustrie, aber auch im Energiesektor 

oder im allgemeinen Maschinenbau. Dort reduzieren die Platten die Kosten 

pro Bauteil enorm. Bei wechselnden Werkstoffen, wie im Maschinenbau, 

profitiert der Anwender von flexibler Einsetzbarkeit: Walter bringt die Sorten 

mit neun Geometrien für optimierten Spanbruch auf langspanenden, koh-

lenstoffarmen Materialien (MP3) sowie für Schnittunterbrechungen (RP7) 

auf den Markt. 

Höchste Prozesssicherheit
Ein weiteres zentrales Merkmal der Tiger·tec®-Gold-Platten zum Drehen ist 

die hohe Prozesssicherheit. Diese resultiert, wie auch die Leistung und 

Standzeit, aus dem besonderen Schichtenaufbau: Eine zum Patent angemel-

dete, hochtexturierte MT-TiCN-Schicht reduziert den Freiflächenverschleiß 

und erhöht die Zähigkeit, weil ihre mehrlagige Struktur die Elastizität optimiert. 

Die hochtexturierte Al2O3-Schicht darüber erhöht die Widerstandsfähigkeit 

gegen Kolkverschleiß. Der goldfarbene Top-Layer verbessert die Verschleiß-

erkennung. Die abschließende mehrstufige Nachbehandlung der Platten 

sorgt für eine glatte Spanfläche, weniger Reibung und hohe Zähigkeit. Die 

individuelle Ausrichtung der Sorten macht die Wendeschneidplatten flexibel 

einsetzbar: WPP10G für kontinuierlichen Schnitt und leichte Schnittunter-

brechungen, WPP20G als Universalsorte für 50 Prozent der Anwendungen 

und die zähe Sorte WPP30G für Schnittunterbrechungen sowie instabile oder 

ungünstige Bedingungen. 

Walter-Tiger·tec®-Gold-Sorten mit mehrlagiger 
 hochtexturierter MT-TiCN-Beschichtung. 
 

50% höhere Standzeiten 

WALTER AUSTRIA GMBH 

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
Walter Austria GmbH
1010 Wien, Johannesgasse 14
Tel.: +43/1/512 73 00-0
service.at@walter-tools.com
www.walter-tools.com

www.tigertec-gold.walter

Tiger·tec® Gold
Stark wie immer, 
flexibel wie nie.

Nicht nur besser, sondern Gold
Ob Drehen, Bohren oder Fräsen – Tiger·tec® Gold ist 
in jedem Revier zu Hause. Mit Geometrien, die  für die 
jeweilige Operation optimiert wurden und mit einem für jede 
Bearbeitung maß geschneiderten  Beschichtungsaufbau. Auf 
die Frage nach der besten Werkzeuglösung gibt es deshalb nur 
eine Antwort: Tiger·tec® Gold.   
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T echnologische Umbrüche wie selbstfahrende Autos 
und die zunehmende Bedeutung von Rechenzen-
tren treiben die Nachfrage nach leistungsfähigen 
Computerchips in ungeahnte Höhen. Der Leobner 

Leiterplattenhersteller AT&S pro� tiert durch seine Führungs-
position bei der Herstellung von Substraten, ohne die kein 
Chip seine Aufgabe erfüllen kann, von dieser Entwicklung 
und übernimmt bei der Ausarbeitung der Zukunftsvision der 
Halbleiterindustrie Verantwortung.

STILLE DATENREVOLUTION ALS TREIBER DES BOOMS
Auf der Elektronikfachmesse CES in Las Vegas präsentierte 
AT&S Anfang Jänner unter anderem seine neuesten Entwick-
lungen im Bereich IC-Substrate. Das Geschäft mit diesen 
Hightech-Elementen, die in Computern als Brücke zwischen 
den Prozessoren und dem Rest des Systems dienen, weist 
enorme Wachstumsraten auf, weil die Nachfrage nach Rechen-
leistung gerade explodiert. Treiber des aktuellen Booms ist 

die stille Datenrevolution, die die Wirtschaft seit einigen Jah-
ren umkrempelt. Zunehmend leistungsfähigere Smartphones, 
die ebenfalls Substrate brauchen, erzählen hier nur den offen-
sichtlichen Teil einer Erfolgsgeschichte. Die Apps und Online-
services, ohne die moderne Handys nur schlichte Telefone 
wären, sind auf eine steigende Zahl von Hochleistungs-Da-
tenzentren angewiesen, in denen enorme Mengen von Re-
chenkernen auf Substraten sitzen. Künstliche Intelligenz, die 
viele neue digitale Dienstleistungen ermöglicht, wird die 
technischen Anforderungen an diese Datenzentren weiter 
nach oben treiben.

SMARTER ALLTAG BRAUCHT INFRASTRUKTUR
Die Zahl der vernetzten Geräte wächst seit Jahren rasant. Hier 
werden Computerchips unmittelbar für die Hardware benötigt 
und Serverfarmen müssen im Hintergrund die Daten� ut be-
wältigen. Selbstfahrende Autos, vernetzte Haushaltsgeräte und 
smarte Kleidung werden – unterstützt durch 5G-Mobil-

BOOMENDE HALBLEITER
Man � ndet sie in Handys, Computern oder Autos. Computerchips oder sogenann-
te „Halbleiter“ sind aus Alltag und Industrie nicht mehr wegzudenken. Als füh-
render Leiterplattenhersteller gestaltet AT&S nun die kommende Datenrevolution.

❯❯
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 Mit den Sorten WPP10G, 

WPP20G, WPP30G stellt Wal-

ter die neuen Tiger·tec®-Gold-

Wendeschneidplatten speziell 

für Drehbearbeitungen vor. 

Ziel war es, den Freiflächen-

verschleiß um 30 bis 60 Pro-

zent zu reduzieren. Tatsächlich 

betrugen die Standzeitsteige-

rungen in über 130 Kunden-

tests durchschnittlich rund 50 Prozent. Die Hauptanwendung sind Stähle mit 

Zugfestigkeiten von 600–900 N/mm2. Auch die im Trend liegenden, leichten 

Bauteile aus hochfesten Stählen (1 000–1 400 N/mm2) sind mit den neuen 

Sorten bearbeitbar. Interessant sind die Wendeschneidplatten insbesonde-

re für Serienfertiger in der Automobilindustrie, aber auch im Energiesektor 

oder im allgemeinen Maschinenbau. Dort reduzieren die Platten die Kosten 

pro Bauteil enorm. Bei wechselnden Werkstoffen, wie im Maschinenbau, 

profitiert der Anwender von flexibler Einsetzbarkeit: Walter bringt die Sorten 

mit neun Geometrien für optimierten Spanbruch auf langspanenden, koh-

lenstoffarmen Materialien (MP3) sowie für Schnittunterbrechungen (RP7) 

auf den Markt. 

Höchste Prozesssicherheit
Ein weiteres zentrales Merkmal der Tiger·tec®-Gold-Platten zum Drehen ist 

die hohe Prozesssicherheit. Diese resultiert, wie auch die Leistung und 

Standzeit, aus dem besonderen Schichtenaufbau: Eine zum Patent angemel-

dete, hochtexturierte MT-TiCN-Schicht reduziert den Freiflächenverschleiß 

und erhöht die Zähigkeit, weil ihre mehrlagige Struktur die Elastizität optimiert. 

Die hochtexturierte Al2O3-Schicht darüber erhöht die Widerstandsfähigkeit 

gegen Kolkverschleiß. Der goldfarbene Top-Layer verbessert die Verschleiß-

erkennung. Die abschließende mehrstufige Nachbehandlung der Platten 

sorgt für eine glatte Spanfläche, weniger Reibung und hohe Zähigkeit. Die 

individuelle Ausrichtung der Sorten macht die Wendeschneidplatten flexibel 

einsetzbar: WPP10G für kontinuierlichen Schnitt und leichte Schnittunter-

brechungen, WPP20G als Universalsorte für 50 Prozent der Anwendungen 

und die zähe Sorte WPP30G für Schnittunterbrechungen sowie instabile oder 

ungünstige Bedingungen. 

Walter-Tiger·tec®-Gold-Sorten mit mehrlagiger 
 hochtexturierter MT-TiCN-Beschichtung. 
 

50% höhere Standzeiten 

WALTER AUSTRIA GMBH 

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
Walter Austria GmbH
1010 Wien, Johannesgasse 14
Tel.: +43/1/512 73 00-0
service.at@walter-tools.com
www.walter-tools.com

www.tigertec-gold.walter

Tiger·tec® Gold
Stark wie immer, 
flexibel wie nie.

Nicht nur besser, sondern Gold
Ob Drehen, Bohren oder Fräsen – Tiger·tec® Gold ist 
in jedem Revier zu Hause. Mit Geometrien, die  für die 
jeweilige Operation optimiert wurden und mit einem für jede 
Bearbeitung maß geschneiderten  Beschichtungsaufbau. Auf 
die Frage nach der besten Werkzeuglösung gibt es deshalb nur 
eine Antwort: Tiger·tec® Gold.   
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Wie nutzt man eine Zwangspause? Am bes-

ten, indem man alles hinterfragt. Messever-

anstalter RX präsentiert eine runderneuerte 

Intertool 2022. Der Anspruch der Intertool 

ist, den gesamten Prozess der industriellen 

Produktion abzubilden. Drei neue Schwer-

punkte spiegeln die Entwicklung der Branche 

wider: Additive Fertigung, Automatisierungs-

technik und Digitalisierung.

In Halle 20 bilden Werkzeugmaschinen den 

Schwerpunkt, hinzu kommen die Bereiche 

Additive Fertigung, Robotik, Handhabungs-

technik, Komponenten & Bauteile sowie 

Kunststofftechnik. Auch die Allianz für Prä-

zisionsfertigung Prozesskette.at wird hier 

vertreten sein. Halle 21 deckt die Bereiche 

Automatisierungstechnik, Digitalisierung, 

F&E, Messtechnik, Qualitätssicherung und 

Präzisionswerkzeuge ab. Auch der steirische 

Unternehmensverbund „Steirer-Eck“ wird 

hier seinen Auftritt haben.

Im Herzen der österreichischen Industrie
Dass die Intertool von der Smart Automation 

entkoppelt wurde und von Wien nach Wels 

übersiedelt, entspricht dem vielfach ge-

äußerten Wunsch aus der Branche.

Als Teil der 365-Tage-Content-Plattform 

„Reed Industry“ ist die Intertool zudem in 

ein ganzjähriges Content-Konzept eingebun-

den – und wird auch selbst mit hybriden 

Elementen aufwarten.

Ihre Premiere werden im Mai die beiden 

Content-Bühnen als zentrale Drehscheiben 

des Wissenstransfers feiern. Zwei technisch 

perfekt ausgestattete, offene 360-Grad-

Showbühnen ermöglichen den Besuchern, 

in einem Kreis Platz zu nehmen. An den vier 

Messetagen werden hier konkrete Beispiele 

aus der industriellen Praxis demonstriert 

und spannende Geschichten erzählt, die den 

Besuchern echten Mehrwert bieten.

www.intertool.at

Die Intertool kehrt auf den Messekalender zurück. Mit stark erweiter-
tem Konzept und erstmals in der Industriehochburg Oberösterreich. 

DREI JAHRE PAUSE SIND GENUG!

Österreichs Fachmesse 
für Fertigungstechnik

10.-13. Mai 2022
Messe Wels
intertool.at

Zukunftsorientierte 
Produktion: 

Vernetzt & nachhaltig.

Je
tz

t k
os

te
nloses Ticket online sichern
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funknetze – in den kommenden Jahren dafür sorgen, dass 
der Alltag der Menschen um eine umfassende digitale Dimen-
sion erweitert wird. Die dafür nötige Datenverarbeitungs-
infrastruktur wird auf Basis von modernster Substrat- und 
Halbleitertechnologie entwickelt. In der Coronapandemie 
wächst der Bedarf nach digitaler Kommunikation noch schnel-
ler, weil Videokonferenzen und Heimarbeit in vielen Fällen 
unverzichtbar werden.

AT&S MACHT AUTOS FIT FÜR DEN VERKEHR VON 
MORGEN
Damit selbstfahrende Autos ihre Vorteile ausspielen können, 
müssen sie im Verbund agieren. Die Daten, die ein Fahrzeug 
sammelt, müssen mit anderen Verkehrsteilnehmern geteilt 
werden. Zudem müssen auch Ampeln oder Mautstationen 
Informationen an Fahrzeuge weiterleiten. Dafür sind drahtlo-
se Kommunikationskanäle notwendig, die Daten mit hoher 
Bandbreite und ohne Verzögerungen übermitteln. Der neue 
5G-Standard erfüllt diese Anforderungen. AT&S mit seinen 
HDI- und Substrat-Leiterplatten (SLP, Substrate-Like-PCB) 
liefert die Basis für solche komplexen Kommunikationsmodu-
le, die auch höchste Anforderungen sehr ef� zient erfüllen. Je 
weniger menschliche Eingriffe vorgesehen sind, desto kom-
plexer sind die Entscheidungen, die von Fahrassistenzsystemen 
oder selbstfahrenden Autos getroffen werden müssen. Für 
allgemeine und spezialisierte Aufgaben benötigt man unter-
schiedliche Prozessoren und Recheneinheiten, die zuverlässig 
und schnell agieren müssen. Interconnect-Lösungen von AT&S 
bringen die nötige Datenverarbeitungskapazität und Rechen-
leistung auf engstem Raum zusammen und erfüllen gleichzei-
tig die harschen Automotive-Anforderungen.

ZUKUNFT IN DER WELTWIRTSCHAFT GESICHERT
AT&S arbeitet mit führenden Chipherstellern zusammen und 
sorgt durch konstante Forschung und Entwicklung im Bereich 
Substrate dafür, dass die steigenden Datenmengen möglichst 
schnell, ef� zient und nachhaltig verarbeitet werden können. 
Durch eine Führungsposition in der Substratherstellung ist 
AT&S auch in die Ausarbeitung der langfristigen Strategie der 
Halbleiterindustrie eingebunden, zum Beispiel über die Elec-
tronics Packaging Society des wichtigen Branchenverbandes 
IEEE. Das Unternehmen investiert über zwei Milliarden Euro 
in ein neues Substratwerk in Malaysia und den Ausbau der 
Forschungskapazität in Leoben. Damit sichert sich AT&S auch 
langfristig eine gestalterische Rolle in der Halbleiterindustrie, 
die auch in den kommenden Jahren ein wichtiger Treiber der 
Weltwirtschaft bleiben wird. VM

❯❯

INFO-BOX
IC Substrate von AT&S
Die Flip Chip Technologie ist die Grundlage für die Aufbau- und 

Verbindungstechnologie (Einhausung) von hochleistungsfähi-

gen Halbleitern, die in Anwendungen von Smartphones, Tablets 

und PCs auf Endverbraucherebene als leistungsfähige Grafi k-

Workstations, Server oder IT-Infrastrukturausrüstung zum Ein-

satz kommen. AT&S bietet IC-Substrate für Flip-Chip-Anwen-

dungen in verschiedenen Einzel- und Multi-Chip-, BGA- und 

LGA-Formfaktoren für hohe I/O-Hochleistungsanwendungen, 

mit Micro Bumps für C4 oder TCB-Die-Attach. 

ats.net
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Wie nutzt man eine Zwangspause? Am bes-

ten, indem man alles hinterfragt. Messever-

anstalter RX präsentiert eine runderneuerte 

Intertool 2022. Der Anspruch der Intertool 

ist, den gesamten Prozess der industriellen 

Produktion abzubilden. Drei neue Schwer-

punkte spiegeln die Entwicklung der Branche 

wider: Additive Fertigung, Automatisierungs-

technik und Digitalisierung.

In Halle 20 bilden Werkzeugmaschinen den 

Schwerpunkt, hinzu kommen die Bereiche 

Additive Fertigung, Robotik, Handhabungs-

technik, Komponenten & Bauteile sowie 

Kunststofftechnik. Auch die Allianz für Prä-

zisionsfertigung Prozesskette.at wird hier 

vertreten sein. Halle 21 deckt die Bereiche 

Automatisierungstechnik, Digitalisierung, 

F&E, Messtechnik, Qualitätssicherung und 

Präzisionswerkzeuge ab. Auch der steirische 

Unternehmensverbund „Steirer-Eck“ wird 

hier seinen Auftritt haben.

Im Herzen der österreichischen Industrie
Dass die Intertool von der Smart Automation 

entkoppelt wurde und von Wien nach Wels 

übersiedelt, entspricht dem vielfach ge-

äußerten Wunsch aus der Branche.

Als Teil der 365-Tage-Content-Plattform 

„Reed Industry“ ist die Intertool zudem in 

ein ganzjähriges Content-Konzept eingebun-

den – und wird auch selbst mit hybriden 

Elementen aufwarten.

Ihre Premiere werden im Mai die beiden 

Content-Bühnen als zentrale Drehscheiben 

des Wissenstransfers feiern. Zwei technisch 

perfekt ausgestattete, offene 360-Grad-

Showbühnen ermöglichen den Besuchern, 

in einem Kreis Platz zu nehmen. An den vier 

Messetagen werden hier konkrete Beispiele 

aus der industriellen Praxis demonstriert 

und spannende Geschichten erzählt, die den 

Besuchern echten Mehrwert bieten.

www.intertool.at

Die Intertool kehrt auf den Messekalender zurück. Mit stark erweiter-
tem Konzept und erstmals in der Industriehochburg Oberösterreich. 

DREI JAHRE PAUSE SIND GENUG!

Österreichs Fachmesse 
für Fertigungstechnik

10.-13. Mai 2022
Messe Wels
intertool.at

Zukunftsorientierte 
Produktion: 

Vernetzt & nachhaltig.

Je
tz

t k
os

te
nloses Ticket online sichern

Reed_22_002_Intertool_Print_Anzeigen_NewBusiness_QR_210x135abf.indd   1 25.02.22   11:59



112 NEW BUSINESS • INNOVATIONS | MÄRZ 2022

INNOVATIVE INDUSTRIE

A
nz

ei
ge

ren Beutel mit abschließender Prüfung. 

Dieser Prozess musste bisher manuell durch-

geführt werden. cts hat eine komplett auto-

matisierte Lösung dafür entwickelt – die 

Auto Bagging Machine. Sämtliche Prozess-

schritte sind vollständig automatisiert und 

werden durch eigens entwickelte Verpa-

ckungseinheiten, Prüfkammern und Kame-

raprüftechnik durchgeführt. Die Zuführung 

zu den einzelnen Arbeitsschritten erfolgt 

durch zwei integrierte, hochpräzise 6-Achs-

Industrieroboter. Mit dieser Lösung hebt cts 

nicht nur die Quantität, sondern auch die 

Qualität der Verpackung auf ein neues Level!

Smart Logistics: Vollautomatisierte 
Lagersysteme
In den Elektronikfertigungen werden die 

Produkte aus der Halbleiterindustrie zu fer-

tigen Komponenten zusammengefügt. Die 

bereits seit längerer Zeit hoch automatisier-

ten Front-End-Bestückungsanlagen müssen 

ständig mit Material versorgt werden. Dabei 

findet die Zwischenlagerung von Bauteilrol-

len, Verbrauchsmaterial und Leiterplatten-

magazinen aktuell oft in manuellen Lager-

schränken, Paternostern oder, wie häufig im 

Falle der Magazine, auf der Produktionsflä-

che statt.

cts nimmt sich dieser Thematik unter dem 

Begriff Smart Logistics an. Sowohl für die 

Bauteilrollen als auch für die Leiterplatten-

magazine bietet cts vollautomatische Lager-

systeme an, welche platzsparend nahe der 

oder in der Produktion Aufstellung finden. 

Diese fungieren als zentrale Versorgungs- 

und Asynchronitätenpuffer zwischen den 

einzelnen Prozess- und Fertigungsschritten.

Autonome Roboter ermöglichen
Versorgung „just in time“
Die Verknüpfung zwischen den Lagersyste-

men und den einzelnen Fertigungsanlagen 

deckt cts durch den Einsatz von autonomen 

mobilen Robotern (AMRs) ab. Diese navi-

gieren vollständig ohne Hilfsmittel frei durch 

die Produktion und sorgen für eine lücken-

lose „just in time“-Versorgung der Maschinen 

und Anlagen – sowohl in der Elektronik- als 

auch in der Halbleiterindustrie. Die Steuerung 

dieser teils komplexen Zusammenhänge mit 

allen notwendigen Kommunikationen zwi-

schen den Maschinen, Anlagen und Robotern 

erfolgt durch die eigens entwickelte Midd-

leware sloXis®-Orchestration.Integration.

Automation.

Produktionslinie für individuell
dosierte, radioaktive Medikamente
In der modernen Tumorforschung wird ver-

mehrt mit radioaktiven Stoffen experimen-

tiert, welche zur Behandlung verschiedener 

Krebserkrankungen eingesetzt werden. Die 

Produktion radioaktiver Medikamente erfor-

dert sehr komplexe Herstellungsverfahren. 

Die von cts konstruierte Produktionslinie 

kann für die Patienten individuell zugeschnit-

tene Dosierungen abfüllen und sicher ver-

packen. Die Anlage wurde von cts nicht nur 

automatisierungs- sondern auch verfahrens-

technisch ausgearbeitet, entwickelt, gebaut, 

validiert und installiert.

Motivierte Mitarbeiter – das Herz des 
Unternehmens
„Wir nutzen unsere Flexibilität und kurzen 

Entscheidungswege als mittelständisches 

Unternehmen, um auf die immer schneller 

wechselnden Anforderungen des Marktes 

zu reagieren. Dabei können wir auf unsere 

großartigen, motivierten Mitarbeiter setzen 

– diese sind das Herz unseres Unterneh-

mens!“, so Johann Gehringer, Geschäfts-

führer der cts. „In unseren Teams ergänzen 

sich junge Wilde und alte Hasen perfekt, 

jeder bringt seine Ideen und Erfahrungen 

ein – damit treiben wir Innovationen voran. 

Dadurch stellen wir Wachstum sicher und 

sind dafür auch immer auf der Suche nach 

Verstärkung!“, ergänzt Geschäftsführer Ro-

bert Schüller.

Roboterbasierte Abfüllungs-Unit einer Produktionslinie für 

 radioaktive Krebsmedikation

Smart Warehouse für das Leiterplattenmagazin einer Elektronikferti-

gung – vollständig autonom bedient durch mobile Roboter (AMRs)

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
cts GmbH
84508 Burgkirchen an der Alz,
Fuhrmannstraße 10
Tel.: +49/8679/916 89-0
offi ce@cts-gmbh.de
www.group-cts.de

 cts – more.than.automation – für den mit-

telständischen Maschinenbauer und Auto-

matisierungsspezialist ist cts mehr als nur 

ein Slogan! Das Unternehmen mit seinen 

über 350 Mitarbeitern hat im süddeutschen 

Burgkirchen seinen Hauptsitz und ist in Ös-

terreich mit fünf Standorten (Schörfling, 

Linz, Wien, Heiligenkreuz, Graz) vertreten.

Das Hightech-Unternehmen bietet neben 

standardisierten Lösungen auch kunden-

spezifische Spezialmaschinen für unter-

schiedlichste Industrien und Anwendungen 

an. Fokussiert hat sich der Mittelständler 

dabei auf die Elektronik-, Halbleiter- und 

Radiopharmabranche.

Mit Automation zu nachhaltigen 
Halbleitern
Die Betriebe und Konzerne müssen sich zu-

nehmend mit geopolitischen und demogra-

fischen Herausforderungen befassen, eben-

so spielt die Klimapolitik eine große Rolle. 

Die Automatisierung und Optimierung der 

Produktion zeigt hier Lösungswege auf.

Der Halbleitermangel beherrscht in den 

letzten Monaten die Medien. cts setzt hier 

mit der Restschmelzeentsorgungsanlage 

bereits am Beginn der Herstellungskette an. 

Die automatisierungsgestützte Anlage ist 

am Beginn des Wafer-Fertigungsprozesses 

positioniert und entsorgt die bei der Silizium-

schmelze anfallenden Reststoffe. Die aus 

dem hergestellten Siliziumblock abgetrenn-

ten Waferscheiben durchlaufen etliche Fer-

tigungsschritte, bevor diese verpackt werden, 

um an die Fabs zur Bestückung geliefert zu 

werden.

cts unterstützt den Fertigungsprozess mit 

einer roboterbasierten Maschine zur Bela-

dung der Rohwafer in eine Poliereinheit – 

hochpräzise und vollautomatisch.

Auto Bagging Machine erhöht Quan-
tität und Qualität der Verpackungen
Für die Verpackung der Boxen (FOSBs), in 

welche die Wafer geschlichtet werden, hat 

cts ein innovatives System entwickelt. Die 

FOSBs müssen vor Verpackung geprüft und 

etikettiert werden. Anschließend kommt in 

der ersten Verpackungsstufe die FOSB in 

einen Beutel, welcher vakuumiert, mit Prüf-

gas gefüllt und dann luftdicht verschweißt 

wird. Absolute Dichtheit ist ein hohes Qua-

litätskriterium und wird in einer eigens kon-

zipierten Vakuumkammer kontrolliert. Erst 

danach erfolgt in der zweiten Stufe die er-

neute Verpackung in einen weiteren, äuße-

2006 im bayerischen Burgkirchen gegründet, umfasst die cts GmbH mit ihrem Angebot das komplette 
Leistungsspektrum für Prozessautomatisierung, Fertigungsautomation sowie Advanced Solutions in der 
industriellen Datenverarbeitung und Energietechnik.

Smarte Automation, smartere Prozesse

Bagging Unit der vollautomatisierten Auto-Bagging-Maschine für die FOSB-Verpackung

CTS GMBH
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ren Beutel mit abschließender Prüfung. 

Dieser Prozess musste bisher manuell durch-

geführt werden. cts hat eine komplett auto-

matisierte Lösung dafür entwickelt – die 

Auto Bagging Machine. Sämtliche Prozess-

schritte sind vollständig automatisiert und 

werden durch eigens entwickelte Verpa-

ckungseinheiten, Prüfkammern und Kame-

raprüftechnik durchgeführt. Die Zuführung 

zu den einzelnen Arbeitsschritten erfolgt 

durch zwei integrierte, hochpräzise 6-Achs-

Industrieroboter. Mit dieser Lösung hebt cts 

nicht nur die Quantität, sondern auch die 

Qualität der Verpackung auf ein neues Level!

Smart Logistics: Vollautomatisierte 
Lagersysteme
In den Elektronikfertigungen werden die 

Produkte aus der Halbleiterindustrie zu fer-

tigen Komponenten zusammengefügt. Die 

bereits seit längerer Zeit hoch automatisier-

ten Front-End-Bestückungsanlagen müssen 

ständig mit Material versorgt werden. Dabei 

findet die Zwischenlagerung von Bauteilrol-

len, Verbrauchsmaterial und Leiterplatten-

magazinen aktuell oft in manuellen Lager-

schränken, Paternostern oder, wie häufig im 

Falle der Magazine, auf der Produktionsflä-

che statt.

cts nimmt sich dieser Thematik unter dem 

Begriff Smart Logistics an. Sowohl für die 

Bauteilrollen als auch für die Leiterplatten-

magazine bietet cts vollautomatische Lager-

systeme an, welche platzsparend nahe der 

oder in der Produktion Aufstellung finden. 

Diese fungieren als zentrale Versorgungs- 

und Asynchronitätenpuffer zwischen den 

einzelnen Prozess- und Fertigungsschritten.

Autonome Roboter ermöglichen
Versorgung „just in time“
Die Verknüpfung zwischen den Lagersyste-

men und den einzelnen Fertigungsanlagen 

deckt cts durch den Einsatz von autonomen 

mobilen Robotern (AMRs) ab. Diese navi-

gieren vollständig ohne Hilfsmittel frei durch 

die Produktion und sorgen für eine lücken-

lose „just in time“-Versorgung der Maschinen 

und Anlagen – sowohl in der Elektronik- als 

auch in der Halbleiterindustrie. Die Steuerung 

dieser teils komplexen Zusammenhänge mit 

allen notwendigen Kommunikationen zwi-

schen den Maschinen, Anlagen und Robotern 

erfolgt durch die eigens entwickelte Midd-

leware sloXis®-Orchestration.Integration.

Automation.

Produktionslinie für individuell
dosierte, radioaktive Medikamente
In der modernen Tumorforschung wird ver-

mehrt mit radioaktiven Stoffen experimen-

tiert, welche zur Behandlung verschiedener 

Krebserkrankungen eingesetzt werden. Die 

Produktion radioaktiver Medikamente erfor-

dert sehr komplexe Herstellungsverfahren. 

Die von cts konstruierte Produktionslinie 

kann für die Patienten individuell zugeschnit-

tene Dosierungen abfüllen und sicher ver-

packen. Die Anlage wurde von cts nicht nur 

automatisierungs- sondern auch verfahrens-

technisch ausgearbeitet, entwickelt, gebaut, 

validiert und installiert.

Motivierte Mitarbeiter – das Herz des 
Unternehmens
„Wir nutzen unsere Flexibilität und kurzen 

Entscheidungswege als mittelständisches 

Unternehmen, um auf die immer schneller 

wechselnden Anforderungen des Marktes 

zu reagieren. Dabei können wir auf unsere 

großartigen, motivierten Mitarbeiter setzen 

– diese sind das Herz unseres Unterneh-

mens!“, so Johann Gehringer, Geschäfts-

führer der cts. „In unseren Teams ergänzen 

sich junge Wilde und alte Hasen perfekt, 

jeder bringt seine Ideen und Erfahrungen 

ein – damit treiben wir Innovationen voran. 

Dadurch stellen wir Wachstum sicher und 

sind dafür auch immer auf der Suche nach 

Verstärkung!“, ergänzt Geschäftsführer Ro-

bert Schüller.

Roboterbasierte Abfüllungs-Unit einer Produktionslinie für 

 radioaktive Krebsmedikation

Smart Warehouse für das Leiterplattenmagazin einer Elektronikferti-

gung – vollständig autonom bedient durch mobile Roboter (AMRs)

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
cts GmbH
84508 Burgkirchen an der Alz,
Fuhrmannstraße 10
Tel.: +49/8679/916 89-0
offi ce@cts-gmbh.de
www.group-cts.de
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als bei der branchenübergreifenden Befragung. Kurzum: Die 
Industrie ist heiß auf KI. Von den Vorteilen muss keiner mehr 
überzeugt werden. 

TYPISCHE EINSATZSZENARIEN
Auf Basis ihrer Betriebsabläufe „lernen“ Anlagen und verein-
fachen so eine vorausschauende Wartung. Oder das Sammeln 
und Auswerten der Nutzungsdaten von Produkten, das neu-
artige Finanzierungsmodelle oder Serviceangebote erlaubt. 
Allerdings sind bislang selbst branchentypische Einsatzsze-
narien wie Predictive Maintenance oder der digitale Zwilling 
– also ein Simulationsmodell von Bauteilen, Prozessen oder 
Anlagen – erst bei gut einem Viertel der Befragten im Einsatz. 
Wenigstens hat rund jedes dritte Industrieunternehmen bereits 
konkrete Pläne für das Einführen entsprechender Lösungen.

ENTMYSTIFIZIERUNG DER TECHNOLOGIE
Jetzt kommt es auf die Verantwortlichen an. Ihre Aufgabe ist 
es, auf Basis der Potenziale der Technologie reale Wettbewerbs-
vorteile für ihre Unternehmen zu schaffen: Es gilt, die Tech-
nologie zu entmystifizieren, um Ängste in der Belegschaft 
abzubauen. Aber auch Budgets zu organisieren und Personal 
einzustellen. KI verändert Arbeit quer durch alle Aufgaben-
bereiche und Hierarchiestufen. Dieser Wandel betrifft nicht 
nur gering Quali� zierte, auch die sogenannten Knowledge 
Worker müssen sich anpassen. Das setzt auf Unternehmens-
seite Weiterbildung der Mitarbeitenden genauso voraus wie 
das Suchen nach neuen Beschäftigten mit KI-Quali� kationen. 
Jedoch – und hier überraschen mich die Zahlen aus unserer 
Umfrage – plant aktuell nur knapp jedes zweite befragte Un-

ternehmen Einstellungen oder kann sie sich vorstellen. Aber 
wer nicht ausreichend KI-Pro� s hat, wird sich schwertun, von 
der Technologie zu pro� tieren.
Das Rennen um die künstliche Intelligenz ist gerade erst er-
öffnet. Trotzdem darf sich die Fertigungsbranche nicht in 
falscher Sicherheit wiegen: Jetzt leiten Unternehmen die Maß-
nahmen ein, die darüber entscheiden, wer sich in den nächsten 
Jahren dank KI vom Wettbewerb absetzen kann.  DP

INFO-BOX
Über adesso Austria GmbH
Die adesso Austria GmbH fokussiert als unabhängiger IT-Dienst-

leister mit individueller Beratung und Softwareentwicklung auf 

die Kerngeschäftsprozesse von Unternehmen und öffentlichen 

Verwaltungen. Die Strategie von adesso Austria beruht auf drei 

Säulen: einem umfassenden Branchen-Know-how der Mitarbei-

tenden, einer breiten, herstellerneutralen Technologiekompe-

tenz und erprobten Methoden bei der Umsetzung von Soft-

wareprojekten. Das Ergebnis sind IT-Lösungen, mit denen Un-

ternehmen wettbewerbsfähiger werden. Das Team der adesso 

denkt unternehmerisch und handelt mit hoher kommunikativer 

Kompetenz.

Als Landesgesellschaft der adesso Group in Österreich beschäf-

tigt adesso Austria aktuell rund 80 Mitarbeiter:innen. Zu den 

wichtigsten Kunden zählen Unternehmen aus den Branchen 

Versicherungen, Banken und Industrie ebenso wie der öffentli-

che Bereich und Sozialversicherungen.

www.adesso.at

3 4

W urde die erste industrielle Revolution noch 
durch Dampf in Gang gesetzt, lebt die Indus-
trie 4.0 von Daten – dem Rohmaterial für 
künstliche Intelligenz. KI-Verfahren erlauben 

es, Fertigungsprozesse in bisher ungeahntem Ausmaß zu auto-
matisieren. Oder Produkte mit neuen, digitalen Fähigkeiten 
auszustatten. Von der ersten Produktidee bis hin zur Wartung 
optimiert KI die Wertschöpfungskette im Manufacturing. 
Themen wie Cloud-Infrastrukturen, Big-Data-Anwendungen 

oder Internet-of-Things-Lösungen hielten längst Einzug in die 
Branche. Dagegen sind Anwendungen auf KI-Basis noch ein 
recht neuer Aspekt mit einer überschaubaren Zahl an reali-
sierten Projekten. Das wird sich allerdings ändern. Denn der 
Einsatz von KI-Technologien ist der Schlüssel zum Unterneh-
menserfolg von morgen. 

KI STECKT IN DER FERTIGUNG ERST IN DEN 
 STARTLÖCHERN
Aber das Bewusstsein für das Potenzial der Technologie ist 
vorhanden. Das bestätigt unsere aktuelle KI-Studie mit über 

100 Industrieverantwortlichen. Bei 58 Prozent 
der Befragten steht der Einsatz neuer Tech-
nologien ganz oben auf ihrer Agenda. Auch 
eine andere Zahl ist mir im Kopf geblieben: 
52 Prozent der Befragten sind davon über-
zeugt, dass Investitionen in KI in den nächs-
ten fünf Jahren zu Wettbewerbsvorteilen 
führen. Das sind gut 20 Prozentpunkte mehr 

DIE INDUSTRIE IST HEISS AUF KI 
Wie industrielle Entscheidungsträger aus den Potenzialen von künstlicher 
 Intelligenz reale Wettbewerbsvorteile für ihre Unternehmen schaffen, erklärt 
Dirk Pothen, Mitglied des Vorstands bei adesso, im folgenden Beitrag.

DAS RENNEN IST ERÖFFNET
»Jetzt leiten Unternehmen die Maßnahmen ein, die 

 darüber entscheiden, wer sich in den nächsten Jahren 

dank KI vom Wettbewerb absetzen kann.« 

 Dirk Pothen, Mitglied des Vorstands adesso SE

1

5

2
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als bei der branchenübergreifenden Befragung. Kurzum: Die 
Industrie ist heiß auf KI. Von den Vorteilen muss keiner mehr 
überzeugt werden. 

TYPISCHE EINSATZSZENARIEN
Auf Basis ihrer Betriebsabläufe „lernen“ Anlagen und verein-
fachen so eine vorausschauende Wartung. Oder das Sammeln 
und Auswerten der Nutzungsdaten von Produkten, das neu-
artige Finanzierungsmodelle oder Serviceangebote erlaubt. 
Allerdings sind bislang selbst branchentypische Einsatzsze-
narien wie Predictive Maintenance oder der digitale Zwilling 
– also ein Simulationsmodell von Bauteilen, Prozessen oder 
Anlagen – erst bei gut einem Viertel der Befragten im Einsatz. 
Wenigstens hat rund jedes dritte Industrieunternehmen bereits 
konkrete Pläne für das Einführen entsprechender Lösungen.

ENTMYSTIFIZIERUNG DER TECHNOLOGIE
Jetzt kommt es auf die Verantwortlichen an. Ihre Aufgabe ist 
es, auf Basis der Potenziale der Technologie reale Wettbewerbs-
vorteile für ihre Unternehmen zu schaffen: Es gilt, die Tech-
nologie zu entmystifizieren, um Ängste in der Belegschaft 
abzubauen. Aber auch Budgets zu organisieren und Personal 
einzustellen. KI verändert Arbeit quer durch alle Aufgaben-
bereiche und Hierarchiestufen. Dieser Wandel betrifft nicht 
nur gering Quali� zierte, auch die sogenannten Knowledge 
Worker müssen sich anpassen. Das setzt auf Unternehmens-
seite Weiterbildung der Mitarbeitenden genauso voraus wie 
das Suchen nach neuen Beschäftigten mit KI-Quali� kationen. 
Jedoch – und hier überraschen mich die Zahlen aus unserer 
Umfrage – plant aktuell nur knapp jedes zweite befragte Un-

ternehmen Einstellungen oder kann sie sich vorstellen. Aber 
wer nicht ausreichend KI-Pro� s hat, wird sich schwertun, von 
der Technologie zu pro� tieren.
Das Rennen um die künstliche Intelligenz ist gerade erst er-
öffnet. Trotzdem darf sich die Fertigungsbranche nicht in 
falscher Sicherheit wiegen: Jetzt leiten Unternehmen die Maß-
nahmen ein, die darüber entscheiden, wer sich in den nächsten 
Jahren dank KI vom Wettbewerb absetzen kann.  DP

INFO-BOX
Über adesso Austria GmbH
Die adesso Austria GmbH fokussiert als unabhängiger IT-Dienst-

leister mit individueller Beratung und Softwareentwicklung auf 

die Kerngeschäftsprozesse von Unternehmen und öffentlichen 

Verwaltungen. Die Strategie von adesso Austria beruht auf drei 

Säulen: einem umfassenden Branchen-Know-how der Mitarbei-

tenden, einer breiten, herstellerneutralen Technologiekompe-

tenz und erprobten Methoden bei der Umsetzung von Soft-

wareprojekten. Das Ergebnis sind IT-Lösungen, mit denen Un-

ternehmen wettbewerbsfähiger werden. Das Team der adesso 

denkt unternehmerisch und handelt mit hoher kommunikativer 

Kompetenz.

Als Landesgesellschaft der adesso Group in Österreich beschäf-

tigt adesso Austria aktuell rund 80 Mitarbeiter:innen. Zu den 

wichtigsten Kunden zählen Unternehmen aus den Branchen 

Versicherungen, Banken und Industrie ebenso wie der öffentli-

che Bereich und Sozialversicherungen.

www.adesso.at

3 4
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Peter Baumüller. Das Festhalten an Bewähr-

tem heißt aber bei Weinbergmaier nicht, 

dass Innovation auf der Strecke bleibt. Ganz 

im Gegenteil: Kürzlich hat das Unternehmen 

diejenige Linie, die breiten Strudelteig für 

die Gastronomie erzeugt, um eine neue End-

verpackungsstation mit zwei leistungsstar-

ken Stäubli-Robotern der neuen TX2-Sechs-

achsbaureihe erweitert. 

Die Sekundärverpackungsstation packt 

jeweils vier in Folie verpackte Gebinde mit 

zwei Blättern á 125 Gramm Gewicht in einen 

Karton. Die Packungseinheiten erreichen – 

mit 6 °C aus dem Kühler kommend – die 

Station, werden auf einem Zuführband lage-

richtig ausgerichtet und in den Arbeitsbereich 

des Roboters gefördert. Hier greift Sissi, ein 

Stäubli-Robotersystem vom Typ TX2-60, mit 

ihrem schaufelförmigen Greifer jeweils vier 

folienverpackte Einheiten ab. 

Währenddessen ist der zweite Stäubli-

Roboter mit der Vorbereitung des Kartons 

beschäftigt. Bei Franz handelt es sich um 

einen TX2-60L, er ist also dank längerem 

Arm etwas größer als Sissi. Der Sechsachser 

ist mit einem Vakuumgreifer ausgestattet, 

mit dem er einen Karton aus einem Magazin 

entnimmt und diesen quasi im Vorbeiflug 

an vier Leimdüsen entlangführt und anschlie-

ßend in eine Negativform drückt – fertig ist 

die Umverpackung. 

Sissi und Franz arbeiten unermüdlich 
Hand in Hand
Während also Franz für Sissi den Karton 

vorbereitet, ist es ihre Aufgabe, die vier ge-

griffenen Gebinde vorsichtig im Karton ab-

zulegen. Dabei muss der TX2-60 mit hoher 

Dynamik, aber gleichzeitig produktschonend 

zur Sache gehen. Sissi beherrscht diese 

Disziplin perfekt, sodass Schäden an den 

empfindlichen Süßspeisen ausgeschlossen 

sind. Abschließend erfolgt das Aufbringen 

eines Originalitätsverschlusses und eine 

Inkjet-Markierung mit Chargennummer und 

Produktionsdatum. Dann wird der gefüllte 

und verschlossene Karton in Richtung Pa-

lettierung gefördert. 

Was das Kaiserpaar dazu sagen würde, 

dass die Mitarbeiter des Betriebs die beiden 

Roboter Sissi und Franz getauft haben? Für 

gekrönte Habsburger-Häupter wären solche 

Arbeiten sicherlich nicht in Frage gekommen, 

aber wahrscheinlich hätten sie die Namens-

gebung mit einem Augenzwinkern quittiert. 

In jedem Fall aber weisen die Namen völlig 

zu recht auf die Wiener Tradition dieser Mehl-

speise hin, die bei Toni Kaiser den Namen 

„Wiener Strudel“ trägt. 

Sissi und Franz arbeiten zumeist zwei-

schichtig, im Sommer – zur Apfelstrudel-

Hochsaison – auch rund um die Uhr. Und 

das in hohem Tempo. Ayhan Celik, Leiter 

Werkstatttechnik: „Durch entsprechende 

Optimierungen an der Endverpackungslinie 

konnten wir die Taktzeit signifikant verkürzen. 

In erster Linie gelang das dadurch, dass Sis-

si nun alle vier Gebinde auf einmal greifen 

und ablegen kann. Dabei laufen die Roboter 

mit 80 bis 90 Prozent ihrer Maximalgeschwin-

digkeit und sind – wenn erforderlich – sogar 

schneller als die vorgeschaltete Produkti-

onsstraße.“ 

Safety Features der Roboter ermögli-
chen Realisierung ohne Schutzzaun
Eine besondere Herausforderung bestand 

in der Projektierung der Anlage, die der Wie-

ner Automatisierungsspezialist Christian 

Piras übernahm. Der Knackpunkt dabei war 

das extrem begrenzte Platzangebot. Ayhan 

Celik: „Hinter der Realisierung der Anlage 

stand lange Zeit ein Fragezeichen. Zunächst 

sah es so aus, als sei der vorhandene Platz 

einfach nicht ausreichend. Erst durch die 

hängende Anordnung der Roboter und durch 

den Verzicht auf einen Schutzzaun ließ sich 

die Anlage realisieren.“ 

Zur Realisierung der Roboterzelle ohne 

physische Schutzeinrichtungen konnte die 

neue Stäubli-TX2-Roboterbaureihe mit dem 

innovativen CS9-Controller einen entschei-

denden Beitrag leisten. Die Roboter erfüllen 

die strengen Anforderungen der Sicherheits-

kategorie SIL3-PLe. Um ein Höchstmaß an 

Sicherheit zu gewährleisten, wird jede Bewe-

gung des Roboters sensorisch überwacht. 

Die Sechsachser verfügen über sechs digi-

tale Sicherheitsencoder und ein integriertes 

Safety Board. Zur umfangreichen Sicherheits-

ausstattung zählen unter anderem die Funk-

tionen Safe Tool und Safe Zone, mit denen 

sich ein bestimmter Bereich genau definieren 

und permanent überwachen lässt. Wird in-

nerhalb der festgelegten Sicherheitszone ein 

Hindernis erkannt, stoppt der Roboter voll-

automatisch. Dieses Novum erlaubt den Be-

trieb der Verpackungslinie ohne Schutzzaun.

Stäubli-Roboter im Primär- und 
 Sekundärbereich 
Einen zweiten wichtigen Aspekt bei der Pro-

jektierung und der Roboterauswahl nennt 

Peter Baumüller: „Im Vergleich zu anderen 

Fabrikaten bieten die Stäubli-Roboter mit 

ihrem gekapselten Gehäuse, den glatten 

Oberflächen und den innenliegenden Lei-

tungen ein höheres Hygieneniveau.“ 

Die Robotersteuerungen sind über Ether-

cat mit den übergeordneten Beckhoff-Steu-

erungen verbunden – ein Konzept, mit dem 

Weinbergmaier bereits gute Erfahrungen 

gemacht hat. Peter Baumüller: „Wir haben 

bereits mehrere Stäubli-Roboter im Einsatz 

– Vierachser und Sechsachser im Primär- und 

Sekundärbereich. Die Roboter sind einfach 

schnell, zuverlässig und mit ihrem Hygie-

nedesign eine Top-Wahl in der Lebensmit-

telindustrie.“ Damit ist auch für die Zukunft 

sichergestellt, dass die Weinbergmaier-

Köstlichkeiten aus Wien schnell und in aus-

reichender Menge für Gourmets in der gan-

zen Welt verfügbar sind.

www.staubli.com

Franz, ein TX2-60L, entnimmt einen Kar-

ton aus einem Magazin, führt diesen an vier 

Leimdüsen entlang und drückt ihn in eine 

Negativform – fertig ist die Umverpackung. 

Sissi, ein Stäubli-Roboter vom Typ TX2-60, 

greift jeweils vier folienverpackte Einheiten 

ab und legt sie in den von Franz bereitgestell-

ten Karton ein.

 Selbst für versierte Hobbybäcker ist die 

Herstellung eines gezogenen Strudelteigs 

eine echte Herausforderung. Der empfind-

liche Teig muss immer wieder durchgear-

beitet und so dünn wie möglich ausgezogen 

werden – am besten so dünn, dass er durch-

scheinend ist. Wer das beherrscht, wird 

dadurch belohnt, dass die Füllung ge-

schmacklich bestens zur Geltung kommt, 

weil der Strudel deutlich weniger Teiganteil 

enthält als eine Blätterteighülle. 

Wiener Strudel in höchster Perfektion 

Das erste heute bekannte Strudelrezept wur-

de 1696 in Wien veröffentlicht. Hier, in der 

„Hauptstadt der Mehlspeisen“, genauer ge-

sagt im 22. Bezirk, befindet sich seit Jahr-

zehnten eine weltweit einmalige industriel-

le Strudelteigproduktion. Die Weinbergmai-

er GmbH, seit 2018 Teil der zum Raiffeisen-

verbund gehörenden Vivatis-Holding, stellt 

dort auf drei Produktionslinien gezogenen 

Strudelteig der Marke „Toni Kaiser“ her – und 

das in höchster Perfektion und in großen 

Mengen. Betriebsleiter Peter Baumüller: „Mit 

einer Tagesproduktion unseres Wiener Stru-

delteigs könnten wir ein Fußballfeld komplett 

belegen und die Jahresproduktion würde, 

in Reihe gelegt, eine Strecke von 800 Kilo-

metern ergeben.“ Damit kommt man von 

Wien bis Frankfurt oder (fast) bis Florenz.

Zwei Roboter für die Sekundär-
verpackung des Strudelteigs
Das maschinelle Ausziehen des Teigs stellt 

sehr hohe Anforderungen an den Maschi-

nenbau, denn reißen darf der hauchdünne 

Teig nicht. Die hoch spezialisierten Produk-

tionsanlagen sind bereits seit rund 50 Jahren 

im Einsatz und werden von der Instandhal-

tungsmannschaft mit großem Engagement 

gewartet und stets in optimalem Zustand 

gehalten. 

„Diese Anlagen produzieren Strudelteig 

in bester Konditorenqualität. In einer derart 

soliden Ausführung könnten wir die Maschi-

nen heute nicht mehr bekommen. Deshalb 

hüten wir sie wie unseren Augapfel“, verrät 

Bei der Weinbergmaier GmbH in Wien verpacken Sissi und Franz – so haben die Mitarbeiter die beiden 
Stäubli-Roboter benannt – in enger Zusammenarbeit und im 1,5-Sekunden-Takt hochwertigen Strudelteig. 

Wiener Strudel von Sissi und Franz

Die beiden Robotersysteme Sissi und Franz arbeiten in der Apfelstrudel-Hochsaison rund um die Uhr Hand in Hand. 

„Mit einer Tagesproduktion unseres Wiener 

Strudelteigs könnten wir ein Fußballfeld 

komplett belegen.“

Betriebsleiter Peter Baumüller

STÄUBLI ROBOTICS 
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Peter Baumüller. Das Festhalten an Bewähr-

tem heißt aber bei Weinbergmaier nicht, 

dass Innovation auf der Strecke bleibt. Ganz 

im Gegenteil: Kürzlich hat das Unternehmen 

diejenige Linie, die breiten Strudelteig für 

die Gastronomie erzeugt, um eine neue End-

verpackungsstation mit zwei leistungsstar-

ken Stäubli-Robotern der neuen TX2-Sechs-

achsbaureihe erweitert. 

Die Sekundärverpackungsstation packt 

jeweils vier in Folie verpackte Gebinde mit 

zwei Blättern á 125 Gramm Gewicht in einen 

Karton. Die Packungseinheiten erreichen – 

mit 6 °C aus dem Kühler kommend – die 

Station, werden auf einem Zuführband lage-

richtig ausgerichtet und in den Arbeitsbereich 

des Roboters gefördert. Hier greift Sissi, ein 

Stäubli-Robotersystem vom Typ TX2-60, mit 

ihrem schaufelförmigen Greifer jeweils vier 

folienverpackte Einheiten ab. 

Währenddessen ist der zweite Stäubli-

Roboter mit der Vorbereitung des Kartons 

beschäftigt. Bei Franz handelt es sich um 

einen TX2-60L, er ist also dank längerem 

Arm etwas größer als Sissi. Der Sechsachser 

ist mit einem Vakuumgreifer ausgestattet, 

mit dem er einen Karton aus einem Magazin 

entnimmt und diesen quasi im Vorbeiflug 

an vier Leimdüsen entlangführt und anschlie-

ßend in eine Negativform drückt – fertig ist 

die Umverpackung. 

Sissi und Franz arbeiten unermüdlich 
Hand in Hand
Während also Franz für Sissi den Karton 

vorbereitet, ist es ihre Aufgabe, die vier ge-

griffenen Gebinde vorsichtig im Karton ab-

zulegen. Dabei muss der TX2-60 mit hoher 

Dynamik, aber gleichzeitig produktschonend 

zur Sache gehen. Sissi beherrscht diese 

Disziplin perfekt, sodass Schäden an den 

empfindlichen Süßspeisen ausgeschlossen 

sind. Abschließend erfolgt das Aufbringen 

eines Originalitätsverschlusses und eine 

Inkjet-Markierung mit Chargennummer und 

Produktionsdatum. Dann wird der gefüllte 

und verschlossene Karton in Richtung Pa-

lettierung gefördert. 

Was das Kaiserpaar dazu sagen würde, 

dass die Mitarbeiter des Betriebs die beiden 

Roboter Sissi und Franz getauft haben? Für 

gekrönte Habsburger-Häupter wären solche 

Arbeiten sicherlich nicht in Frage gekommen, 

aber wahrscheinlich hätten sie die Namens-

gebung mit einem Augenzwinkern quittiert. 

In jedem Fall aber weisen die Namen völlig 

zu recht auf die Wiener Tradition dieser Mehl-

speise hin, die bei Toni Kaiser den Namen 

„Wiener Strudel“ trägt. 

Sissi und Franz arbeiten zumeist zwei-

schichtig, im Sommer – zur Apfelstrudel-

Hochsaison – auch rund um die Uhr. Und 

das in hohem Tempo. Ayhan Celik, Leiter 

Werkstatttechnik: „Durch entsprechende 

Optimierungen an der Endverpackungslinie 

konnten wir die Taktzeit signifikant verkürzen. 

In erster Linie gelang das dadurch, dass Sis-

si nun alle vier Gebinde auf einmal greifen 

und ablegen kann. Dabei laufen die Roboter 

mit 80 bis 90 Prozent ihrer Maximalgeschwin-

digkeit und sind – wenn erforderlich – sogar 

schneller als die vorgeschaltete Produkti-

onsstraße.“ 

Safety Features der Roboter ermögli-
chen Realisierung ohne Schutzzaun
Eine besondere Herausforderung bestand 

in der Projektierung der Anlage, die der Wie-

ner Automatisierungsspezialist Christian 

Piras übernahm. Der Knackpunkt dabei war 

das extrem begrenzte Platzangebot. Ayhan 

Celik: „Hinter der Realisierung der Anlage 

stand lange Zeit ein Fragezeichen. Zunächst 

sah es so aus, als sei der vorhandene Platz 

einfach nicht ausreichend. Erst durch die 

hängende Anordnung der Roboter und durch 

den Verzicht auf einen Schutzzaun ließ sich 

die Anlage realisieren.“ 

Zur Realisierung der Roboterzelle ohne 

physische Schutzeinrichtungen konnte die 

neue Stäubli-TX2-Roboterbaureihe mit dem 

innovativen CS9-Controller einen entschei-

denden Beitrag leisten. Die Roboter erfüllen 

die strengen Anforderungen der Sicherheits-

kategorie SIL3-PLe. Um ein Höchstmaß an 

Sicherheit zu gewährleisten, wird jede Bewe-

gung des Roboters sensorisch überwacht. 

Die Sechsachser verfügen über sechs digi-

tale Sicherheitsencoder und ein integriertes 

Safety Board. Zur umfangreichen Sicherheits-

ausstattung zählen unter anderem die Funk-

tionen Safe Tool und Safe Zone, mit denen 

sich ein bestimmter Bereich genau definieren 

und permanent überwachen lässt. Wird in-

nerhalb der festgelegten Sicherheitszone ein 

Hindernis erkannt, stoppt der Roboter voll-

automatisch. Dieses Novum erlaubt den Be-

trieb der Verpackungslinie ohne Schutzzaun.

Stäubli-Roboter im Primär- und 
 Sekundärbereich 
Einen zweiten wichtigen Aspekt bei der Pro-

jektierung und der Roboterauswahl nennt 

Peter Baumüller: „Im Vergleich zu anderen 

Fabrikaten bieten die Stäubli-Roboter mit 

ihrem gekapselten Gehäuse, den glatten 

Oberflächen und den innenliegenden Lei-

tungen ein höheres Hygieneniveau.“ 

Die Robotersteuerungen sind über Ether-

cat mit den übergeordneten Beckhoff-Steu-

erungen verbunden – ein Konzept, mit dem 

Weinbergmaier bereits gute Erfahrungen 

gemacht hat. Peter Baumüller: „Wir haben 

bereits mehrere Stäubli-Roboter im Einsatz 

– Vierachser und Sechsachser im Primär- und 

Sekundärbereich. Die Roboter sind einfach 

schnell, zuverlässig und mit ihrem Hygie-

nedesign eine Top-Wahl in der Lebensmit-

telindustrie.“ Damit ist auch für die Zukunft 

sichergestellt, dass die Weinbergmaier-

Köstlichkeiten aus Wien schnell und in aus-

reichender Menge für Gourmets in der gan-

zen Welt verfügbar sind.

www.staubli.com

Franz, ein TX2-60L, entnimmt einen Kar-

ton aus einem Magazin, führt diesen an vier 

Leimdüsen entlang und drückt ihn in eine 

Negativform – fertig ist die Umverpackung. 

Sissi, ein Stäubli-Roboter vom Typ TX2-60, 

greift jeweils vier folienverpackte Einheiten 

ab und legt sie in den von Franz bereitgestell-

ten Karton ein.



118 NEW BUSINESS • INNOVATIONS | MÄRZ 2022

PRODUCT SHOTS • INNOVATIVE INDUSTRIE

Fo
to

s:
 F

es
to

, S
u

p
er

m
ic

ro
, S

ec
o

hohe Pulsspitzenleistung. Diese Eigenschaft lässt sich wiederum 

zur Erzeugung von bestimmten Oberfl ächeneigenschaften am 

Bauteil nutzen – beispielsweise für eine bessere Haftfähigkeit.

www.emag.com

IO-Link standardmäßig an Bord
Die Simplifi ed Motion Series ist der Einstieg in die Welt der elek-

trischen Antriebstechnik von Festo. Mit ihr lassen sich die ersten 

Schritte der Inbetriebnahme ganz ohne Software realisieren. 

Die Serie verbindet unterschiedliche Elektromechaniken mit 

einer anwendungsoptimierten Kombination aus Motor und An-

triebsregler – das Ergebnis ist ein optimal abgestimmtes Paket. 

Einen zusätzlichen, externen Servoantriebsregler braucht man 

nicht. Auch der Schaltschrank für den Regler fällt somit weg.

Für einfache Bewegungsaufgaben ist die Simplifi ed Motion 

Series die perfekte Lösung. Die Einstellung der Geschwindigkeit 

beim Ein- und Ausfahren, der Kraft beim Pressen und Klemmen 

sowie die Auswahl der Referenz für die Endlage, der Dämp-

fungsweg und manueller Betrieb erfolgen mit wenigen Hand-

griffen. Die Simplifi ed Motion Series präsentiert sich rundum 

kommunikativ. Digitale I/O (DIO) und IO-Link sind dabei bereits 

integriert. Das erlaubt eine rasche Verbindung mit der Steu-

erung und erweiterte Funktionen, wie etwa die komforta ble 

Ferneinstellung, Parameter-Kopie oder Backup-Funktion und 

Lesefunktionen erweiterter Prozessparameter. Natürlich kann 

auch bis in die Cloud kommuniziert werden. 

www.festo.at/sms

Baukasten-Prinzip
Super Micro Computer hat ein neues Multi-Node-System 

mit geringer Tiefe vorgestellt, das für 5G-, IoT- und Edge-

Anwendungen konzipiert und optimiert ist. Der Supermicro-

SuperEdge-Server ist ideal für Umgebungen, in denen eine 

hohe Rechendichte und I/O in einem kleinen Formfaktor 

erforderlich sind, z. B. im Einzelhandel, in Zweigstellen oder an 

Außenstandorten, z. B. an der Basis von Mobilfunkmasten oder 

in stark frequentierten Bereichen. Durch die Verwendung eines 

Intel-Xeon-Scalable-Prozessors der dritten Generation in jedem 

Knotenpunkt liefert der Supermicro SuperEdge Rechenleistung 

für das Rechenzentrum am Rande des Systems, um Analysen 

und Echtzeit-Anwendungsfunktionen zu beschleunigen. Der 

SuperEdge-Server erhöht die Knotendichte um 50 Prozent 

gegenüber früheren anwendungsoptimierten Servern für 5G-, 

IoT- und Edge-Workloads. Kunden können mit nur einem Server 

beginnen und weitere Server hinzufügen, um die steigenden 

Anforderungen zu erfüllen, wenn das Unternehmen wächst.

www.supermicro.com

Für Multimedia- und IIoT-Anwendungen
Seco kündigt eine neue Boxed-Lösung auf Basis der NXP-i.

MX-8M-Familie von Anwendungsprozessoren an: das Pavo (ehe-

maliger Produktname SYS-C20-IPC). Dieser lüfterlose Boxed-PC 

nutzt die Multicore-Prozessoren der NXP-i.MX-8M-Familie samt 

branchenführender Audio-, Sprach- und Videoverarbeitung 

und bietet damit eine Lösung, die sich für Multimedia- und 

industrielle IoT-Anwendungen eignet. Das Pavo kann mit i.MX-

8M-Quad/QuadLite/Dual-Prozessoren ausgestattet werden (4 x 

oder 2 x ARM Cortex- A53-Core). Die integrierte Vivante GC-

7000Lite GPU, die OpenGL ES 1.½  .0 /3.0 /3.1, Open-CL-1.2- und 

Vulkan- unterstützt, gewährleistet eine Displayaufl ösung von 

bis zu 4Kp60. Eine dedizierte VPU ist mit Quad- und Dual-CPUs 

verfügbar und kodiert/dekodiert alle gängigen Videoformate. 

In Bezug auf den Arbeitsspeicher bietet diese Box-Lösung bis zu 

2 GB DDR3L-On-Board-Speicher und ein optionales eMMC 5.0 

mit bis zu 16 GB On-Board-Speicher.

Das Pavo ist mit einer Vielzahl an Schnittstellen ausgestattet: 

optionales HDMI-Interface; Line Out + Mic In Combo TRRS-

Audiobuchse; 1 x GbE und optional On-Board-WiFi+BT-LE; 

USB 2.0/3.0 Ports; 1 x RS-232 Serial Port; optional 2 x 12-polige 

Klemmenleistenanschlüsse mit I/Os wie CAN, GPIO, SPI, I2C, 

und mehr. Android und Linux OS werden unterstützt. Darüber 

hinaus kann das Pavo mit einer optionalen VESA-100-Halterung 

oder einer optionalen DIN-Standard-Montageplatte ausgestat-

tet werden.

http://north.seco.com
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Für alle gängigen Ethernet-
Netzwerke
Der neue Ethernet Test Access 

Point TAP IE 100 erfasst den Daten-

verkehr, um genau jene Sichtbar-

keit zu gewährleisten, die für die 

kontinuierliche und effi ziente 

Sicherung, Überwachung und Ver-

waltung der Netzwerkinfrastruktur 

eines Unternehmens erforderlich 

ist. Der einfach zu installierende 

Ethernet Test Access Point von 

Helmholz (ÖV: Buxbaum Automa-

tion) wird einmalig und dauerhaft 

zwischen zwei Netzwerkgeräten 

installiert. Der TAP IE 100 ist 

zuverlässig, rückwirkungsfrei und kann damit als permanente 

Messtelle in Anlagen eingebaut werden und dort verbleiben. 

Im Falle eines Spannungsausfalls legt er die Anlage nicht still 

und gewährleistet rund um die Uhr Zugriff auf den Netzwerk-

verkehr ohne Störung des Datenflusses. Da er als sogenanntes 

„passives“ Gerät arbeitet, wird auch die Verfügbarkeit der 

Anlage maximiert. Mit dem TAP IE 100 können präzise Analyse-

protokolle erstellt werden, um den Prozess zu überwachen und 

gegebenenfalls eine präzise Analyse eines möglichen Fehlers 

durchführen zu können. Er hilft, zwischen Netzwerk- und 

Anwendungsproblemen zu unterscheiden. Die fl ache Bauform 

mit der intelligenten Anordnung der Netzwerkanschlüsse spart 

Platz im Schaltschrank.

https://myautomation.at

Formvollendete Standsicherheit
Die neuen massiven Maschinen-

füße des Normteilspezialisten 

Elesa+Ganter eignen sich besonders 

für große und schwere Anlagen 

und Maschinen. Der Maschinenfuß 

GN 36 stellt durch die Kraftein-

wirkung der Maschine eine sehr 

stabile und belastbare Verbindung 

zwischen Spindel und Fuß her. Dabei 

ist die Spindel nicht mit der Fuß-

platte verbunden, beim Aufstellen 

PRODUKTIVE NEUHEITEN
Von massiven Maschinenfüßen über Handkettenzüge mit einer Tonne Traglast bis zu 
Oszillations-Durch� ussmessern für feuchte Gase – die Produkt-Highlights im März.

zentriert sich diese durch den Radius am Aufl agepunkt selbst-

ständig. Die blau verzinkte Stahlspindel ist mit Feingewinden 

zwischen M20x1,5 und M42x2 zum genauen Nivellieren erhält-

lich und wird mit der passenden Kontermutter geliefert. Die ge-

schmiedete und bis zu Ø 200 mm große Stahl-Fußplatte verfügt 

über eine kunststoffbeschichtete, mattschwarze Oberfl äche 

und ist in drei verschiedenen Formen bestellbar. Der zweite 

neue Maschinenfuß GN 37 verfügt zusätzlich über eine zent-

rale, durchgehende Befestigungsbohrung. In dieser kann ein 

Bolzenanker, ausgeführt als Spreiz- oder Klebeanker, platziert 

werden. Durch den Anker wird der Fuß im Boden befestigt und 

ist damit auch auf Zug belastbar. So eignen sich die Maschinen-

füße besonders für Fertigungsanlagen oder Förderstecken, auf 

die durch den Einsatz von Robotern dynamische Bewegungen 

sowie seitliche Kräfte einwirken. 

www.elesa-ganter.at

Effektive Reinigungsprozesse auf kleinstem Raum
Viele Werkstücke müssen sauber sein, damit der nachfolgende 

Produktionsprozess starten kann. Dabei spielt die Wahl des 

Reinigungsverfahrens eine entscheidende Rolle. An dieser Stelle 

punktet das Laserreinigen von 

Emag LaserTec: Die Parame-

ter dieses Verfahrens lassen 

sich fl exibel konfi gurieren 

und perfekt an den Grad 

der Verschmutzung 

sowie das gewünschte 

Endergebnis anpassen. 

Außerdem werden nur 

defi nierte Flächen und 

Geometrien gereinigt oder 

entschichtet. Das sorgt für sehr 

effi ziente Prozesse. Im Zentrum steht 

dabei die Laserreinigungsmaschine LC 4 für Bauteile mit einem 

maximalen Durchmesser von 200 Millimetern. Sie beinhaltet alle 

Komponenten, die man für den Prozess benötigt – und das auf 

einem Raum von nur 4,5 Quadratmetern. Für effi ziente Abläufe 

sorgt ein hocheffi zienter 200-Watt-Laser, der nur wenige Se-

kunden pro Bauteil eingeschaltet wird. Die sehr kurze Pulsdauer 

führt zu einer ebenso kurzen Wechselwirkungszeit, so dass nur 

minimale Oberfl ächenveränderungen am Bauteil auftreten. 

Andererseits ermöglicht die kurze Pulsdauer bei Bedarf eine 



MÄRZ 2022| INNOVATIONS • NEW BUSINESS 119

PRODUCT SHOTS • INNOVATIVE INDUSTRIE
Fo

to
s:

 F
es

to
, S

u
p

er
m

ic
ro

, S
ec

o

hohe Pulsspitzenleistung. Diese Eigenschaft lässt sich wiederum 

zur Erzeugung von bestimmten Oberfl ächeneigenschaften am 

Bauteil nutzen – beispielsweise für eine bessere Haftfähigkeit.

www.emag.com

IO-Link standardmäßig an Bord
Die Simplifi ed Motion Series ist der Einstieg in die Welt der elek-

trischen Antriebstechnik von Festo. Mit ihr lassen sich die ersten 

Schritte der Inbetriebnahme ganz ohne Software realisieren. 

Die Serie verbindet unterschiedliche Elektromechaniken mit 

einer anwendungsoptimierten Kombination aus Motor und An-

triebsregler – das Ergebnis ist ein optimal abgestimmtes Paket. 

Einen zusätzlichen, externen Servoantriebsregler braucht man 

nicht. Auch der Schaltschrank für den Regler fällt somit weg.

Für einfache Bewegungsaufgaben ist die Simplifi ed Motion 

Series die perfekte Lösung. Die Einstellung der Geschwindigkeit 

beim Ein- und Ausfahren, der Kraft beim Pressen und Klemmen 

sowie die Auswahl der Referenz für die Endlage, der Dämp-

fungsweg und manueller Betrieb erfolgen mit wenigen Hand-

griffen. Die Simplifi ed Motion Series präsentiert sich rundum 

kommunikativ. Digitale I/O (DIO) und IO-Link sind dabei bereits 

integriert. Das erlaubt eine rasche Verbindung mit der Steu-

erung und erweiterte Funktionen, wie etwa die komforta ble 

Ferneinstellung, Parameter-Kopie oder Backup-Funktion und 

Lesefunktionen erweiterter Prozessparameter. Natürlich kann 

auch bis in die Cloud kommuniziert werden. 

www.festo.at/sms

Baukasten-Prinzip
Super Micro Computer hat ein neues Multi-Node-System 

mit geringer Tiefe vorgestellt, das für 5G-, IoT- und Edge-

Anwendungen konzipiert und optimiert ist. Der Supermicro-

SuperEdge-Server ist ideal für Umgebungen, in denen eine 

hohe Rechendichte und I/O in einem kleinen Formfaktor 

erforderlich sind, z. B. im Einzelhandel, in Zweigstellen oder an 

Außenstandorten, z. B. an der Basis von Mobilfunkmasten oder 

in stark frequentierten Bereichen. Durch die Verwendung eines 

Intel-Xeon-Scalable-Prozessors der dritten Generation in jedem 

Knotenpunkt liefert der Supermicro SuperEdge Rechenleistung 

für das Rechenzentrum am Rande des Systems, um Analysen 

und Echtzeit-Anwendungsfunktionen zu beschleunigen. Der 

SuperEdge-Server erhöht die Knotendichte um 50 Prozent 

gegenüber früheren anwendungsoptimierten Servern für 5G-, 

IoT- und Edge-Workloads. Kunden können mit nur einem Server 

beginnen und weitere Server hinzufügen, um die steigenden 

Anforderungen zu erfüllen, wenn das Unternehmen wächst.

www.supermicro.com

Für Multimedia- und IIoT-Anwendungen
Seco kündigt eine neue Boxed-Lösung auf Basis der NXP-i.

MX-8M-Familie von Anwendungsprozessoren an: das Pavo (ehe-

maliger Produktname SYS-C20-IPC). Dieser lüfterlose Boxed-PC 

nutzt die Multicore-Prozessoren der NXP-i.MX-8M-Familie samt 

branchenführender Audio-, Sprach- und Videoverarbeitung 

und bietet damit eine Lösung, die sich für Multimedia- und 

industrielle IoT-Anwendungen eignet. Das Pavo kann mit i.MX-

8M-Quad/QuadLite/Dual-Prozessoren ausgestattet werden (4 x 

oder 2 x ARM Cortex- A53-Core). Die integrierte Vivante GC-

7000Lite GPU, die OpenGL ES 1.½  .0 /3.0 /3.1, Open-CL-1.2- und 

Vulkan- unterstützt, gewährleistet eine Displayaufl ösung von 

bis zu 4Kp60. Eine dedizierte VPU ist mit Quad- und Dual-CPUs 

verfügbar und kodiert/dekodiert alle gängigen Videoformate. 

In Bezug auf den Arbeitsspeicher bietet diese Box-Lösung bis zu 

2 GB DDR3L-On-Board-Speicher und ein optionales eMMC 5.0 

mit bis zu 16 GB On-Board-Speicher.

Das Pavo ist mit einer Vielzahl an Schnittstellen ausgestattet: 

optionales HDMI-Interface; Line Out + Mic In Combo TRRS-

Audiobuchse; 1 x GbE und optional On-Board-WiFi+BT-LE; 

USB 2.0/3.0 Ports; 1 x RS-232 Serial Port; optional 2 x 12-polige 

Klemmenleistenanschlüsse mit I/Os wie CAN, GPIO, SPI, I2C, 

und mehr. Android und Linux OS werden unterstützt. Darüber 

hinaus kann das Pavo mit einer optionalen VESA-100-Halterung 

oder einer optionalen DIN-Standard-Montageplatte ausgestat-

tet werden.

http://north.seco.com
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Schwung fürs 
 Kabelmanagement
IT-Profi s stehen unter 

wachsendem Zeitdruck 

und managen immer 

komplexere Systeme. 

Mit dem neuen TX 

CableNet beschleunigt 

Rittal die Netzwerk-

verkabelung. Der 

neue TX CableNet ist 

als Netzwerkverteiler 

konstruiert und für 

perfekte Kabelführung 

mit schneller Installation 

ausgelegt. Selbst bei großen Kabelmengen gilt: einfach einle-

gen statt umständlich ziehen. Das gewährleisten Aussparungen 

mit abgerundeten Kanten, beidseitig über die gesamte Tiefe 

des Dachs. Die äußeren Kabelführungsstreben an den Dachkan-

ten werden einfach herausgenommen, der komplette Kabel-

strang eingelegt und die Streben wieder sicher eingehängt. So 

fl ießen im Handumdrehen auch große Kabelstränge im weichen 

Biegeradius von der Decke in den Verteiler. Mit diesem „Wasser-

fall-Prinzip“ folgt die Kabelführung der Best-Practice-Methode 

für Kupfer- und Glasfaserkabel. Auch bei der Zuführung über 

den Boden macht die offene Rahmenkonstruktion die gesamte 

Tiefe nutzbar. Das Rittal-Systemzubehör und die Kompatibili-

tät mit dem VX-Sockelsystem sowie dem AX-Komfortgriff für 

Zugriffsschutz machen den TX CableNet für alle gängigen Netz-

werkanforderungen und Aufstellorte einsetzbar. Das Portfolio 

umfasst acht Varianten. Die Schränke sind 800 mm breit und 

in Höhen von 2.000 mm (42 HE) und 2.200 mm (47 HE) sowie 

Tiefen von 800 mm oder 1.000 mm lieferbar. 

www.rittal.at

Server-Performance auf Modulplattformen
Kontron kündigt neue Computer-on-Modules mit Intel-Xeon-

D-2700- und Xeon-D-1700-Prozessoren für IoT an. Kontron 

erweitert mit der neuen Intel-Xeon-D-1700-Prozessorserie die 

aktuelle COM-Express-Basic-Type-7-Produktfamilie und hat die 

Intel-Xeon-D-2700-Prozessorserie als erste Plattform für den 

neuen PICMG-COM-HPC-Server-Type-Formfaktor ausgewählt, da 

sie die neuen Technologietrends der COM-HPC-Serverspezifi ka-

tion am besten bedient. Die Intel-Server-Plattform mit bis zu 10 

Cores für den Intel Xeon D-1700 und maximal 20 Cores für den 

Xeon-D-2700-Prozessor in Kombination mit einer großen Spei-

cherkapazität und PCIe-Gen4-Fähigkeit gewährleistet eine her-

vorragende Performance für anspruchsvolle Anwendungsanfor-

derungen. Die hohe Netzwerkkonnektivität mit bis zu 100 GbE 

bietet ideale Unterstützung für höchste Datendurchsatzanforde-

rungen in anspruchsvollen Netzwerkstrukturen. Ergänzt durch 

Echtzeitfähigkeiten wie niedrige Latenz und Determinismus mit 

Intel Time Coordinated Computing (Intel TCC) und Time Sensitive 

Networking (TSN), die für ausgewählte SKUs verfügbar sind, 

ist die Plattform hervorragend für den Einsatz in industriellen 

Automatisierungsprozessen geeignet. Die hohe Netzwerk-

konnektivität mit bis zu 100 GbE bietet ideale Unterstützung 

für höchste Datendurchsatzanforderungen in anspruchsvollen 

Netzwerkstrukturen. Ergänzt durch Echtzeitfähigkeiten wie 

niedrige Latenz und Determinismus mit Intel Time Coordinated 

Computing (Intel TCC) und Time Sensitive Networking (TSN), die 

für ausgewählte SKUs verfügbar sind, ist die Plattform hervorra-

gend für den Einsatz in industriellen Automatisierungsprozessen 

geeignet. Mit erweitertem Temperaturbereich und 24/7-Zuver-

lässigkeit über zehn Jahre bei ausgewählten SKUs ermöglicht die 

Intel-Server-Grade-Plattform robuste Implementierungen für 

raue Umgebungen und extreme Bedingungen.

www.kontron.com

Drehen und Fräsen in einem Prozess
Brother hat das Modell Speedio 

M140X2 in zwei  Modelle gesplit-

tet: Speedio M200X3 und Speedio 

M300X3. Der Unterschied 

zwischen den beiden liegt 

vor allem in der Werkstück-

größe, welche bearbei-

tet werden kann. Bisher 

konnten schmale und 

hohe Werkstücke bear-

beitet werden – neu sind 

nun auch fl ache Teile und 

Ringe möglich. Der solide 

Maschinenbau bei beiden 

Modellen ermöglicht nach 

wie vor sehr präzise und 

hochwertige Bearbeitung. 

Wie alle Speedio-Modelle 

von Brother ist auch diese 

neue Maschine sehr kompakt 

gebaut und benötigt eine geringe 

Stellfl äche in der Produktions-

halle.

www.bromatec.at
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CX010 Handkettenzug mit einer Tonne Traglast
Geringes Eigengewicht, ideales Handling und eine 

millimetergenaue Positionierung der Last – all diese 

Kriterien erfüllen die Handkettenzüge der Kito-CX-

Reihe. Sie sind die idealen Tools für Reparatur-, 

Aufbau- oder Wartungsarbeiten, denn sie können 

ohne viel Kraftaufwand und bei engen Raum-

verhältnissen einfach mitgeführt werden. Ab 

heuer ist der CX-Handkettenzug zusätzlich zu 

den Traglasten von 250 kg und 500 kg mit einer 

Traglast von 1.000 kg erhältlich. Wie bei den kleine-

ren Modellen besteht das kompakte Gehäuse des 

Kito CX010 aus leichtem, aber widerstandsfähigem 

Aluminium. Das Innenleben ist mit einem hochwer-

tigen, zweistufi gen Präzisionsgetriebe ausgestattet: 

Ein wärmebehandelter Stahlrahmen dient als sta-

biles Lager für die Getriebezahnräder, die Getrie-

beräder selbst sind für maximale und konstante 

Leistung kaltgeschmiedet. Die Kettennuss ist präzise 

feingegossen und genau auf das Getriebe abge-

stimmt, sodass die Kettenführung der vernickelten 

Qualitätslastkette von Kito einwandfrei erfolgt.

www.kito.net

Einfache Überwachung bei Drehteller- 
Spritzgießmaschinen
Eine Herausforderung beim Kunststoff-Spritzguss be-

steht in der Überwachung der Schieberpositionen des 

Spritzgusswerkzeugs und damit der korrekten Schließ-

vorgänge. Wenn sich die Schieber nicht in der korrek-

ten Position befi nden und das Werkzeug zufährt, 

sind teure und zeitraubende Reparaturen die Folge. 

Um das zu vermeiden und zugleich auf eine aufwen-

dige und anfällige Kabelzuführung zu verzichten, 

können Anwender einen Funk-Positionsschalter oder einen 

Funk-Induktivsensor von steute nutzen. Der Funkschalter oder 

-sensor registriert die Schieberendlage und gibt ein entspre-

chendes Signal an eine Funk-Empfangseinheit im Schaltschrank. 

Erst wenn die Empfangseinheit das Signal „Schieber geschlos-

sen“ an die Maschinensteuerung sendet, wird der nächste 

Spritzgießvorgang gestartet. Weil diese Lösung der eleganteste 

Weg der Signalübertragung von einem rotierenden Maschinen-

element ist, wird sie inzwischen von namhaften Kunststoffver-

arbeitern genutzt. Dabei kommt meistens ein Positionsschalter 

aus dem steute-Programm zum Einsatz (zum Beispiel der ES 13), 

der in Verbindung mit einem Funk-Universalsender (RF 96 ST 

oder RF I/O) „funkfähig“ wird. Als Alternative stehen Funk-

Induktivsensoren der Baureihe RF IS zur Verfügung.

www.steute.com

Perfekt für trockene und feuchte Gase
Schon seit Jahren hat Kobold Messring einen Oszillations-

Durchfl ussmesser im Programm, der jetzt als DOG-6 nach einer 

umfangreichen Überarbeitung mit einer klaren Einteilung und 

neuen Einsatzmöglichkeiten überzeugt. Er bietet aufgrund 

einer gesonderten Gerätekonstruktion eindeutige Vorteile ge-

genüber dem Vorgängermodell DOG-4, und zwar vor allem bei 

Einsätzen mit Feuchtmedien, beispielsweise beim natürlichen 

Kondensatablauf. Dafür ist er dank seines robusten Sensors 

bestens geeignet. Ausgestattet ist er mit einem optionalen 

Absperrventil, Kalibriersoftware und einem Flow-Computer. 

Je nach Kundenbedarf kann der DOG-6, für den es ein indivi-

duelles Kalibrierprotokoll für jedes Gerät gibt, als individuelle 

Sonderanfertigung hergestellt werden. Seine Einsatzgebiete 

sind denkbar umfangreich, denn er eignet sich sowohl für 

Trockengase und Mischgase als auch für Gasmischungen und 

feuchte Gase.

www.kobold.com
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Schwung fürs 
 Kabelmanagement
IT-Profi s stehen unter 

wachsendem Zeitdruck 

und managen immer 

komplexere Systeme. 

Mit dem neuen TX 

CableNet beschleunigt 

Rittal die Netzwerk-

verkabelung. Der 

neue TX CableNet ist 

als Netzwerkverteiler 

konstruiert und für 

perfekte Kabelführung 

mit schneller Installation 

ausgelegt. Selbst bei großen Kabelmengen gilt: einfach einle-

gen statt umständlich ziehen. Das gewährleisten Aussparungen 

mit abgerundeten Kanten, beidseitig über die gesamte Tiefe 

des Dachs. Die äußeren Kabelführungsstreben an den Dachkan-

ten werden einfach herausgenommen, der komplette Kabel-

strang eingelegt und die Streben wieder sicher eingehängt. So 

fl ießen im Handumdrehen auch große Kabelstränge im weichen 

Biegeradius von der Decke in den Verteiler. Mit diesem „Wasser-

fall-Prinzip“ folgt die Kabelführung der Best-Practice-Methode 

für Kupfer- und Glasfaserkabel. Auch bei der Zuführung über 

den Boden macht die offene Rahmenkonstruktion die gesamte 

Tiefe nutzbar. Das Rittal-Systemzubehör und die Kompatibili-

tät mit dem VX-Sockelsystem sowie dem AX-Komfortgriff für 

Zugriffsschutz machen den TX CableNet für alle gängigen Netz-

werkanforderungen und Aufstellorte einsetzbar. Das Portfolio 

umfasst acht Varianten. Die Schränke sind 800 mm breit und 

in Höhen von 2.000 mm (42 HE) und 2.200 mm (47 HE) sowie 

Tiefen von 800 mm oder 1.000 mm lieferbar. 

www.rittal.at

Server-Performance auf Modulplattformen
Kontron kündigt neue Computer-on-Modules mit Intel-Xeon-

D-2700- und Xeon-D-1700-Prozessoren für IoT an. Kontron 

erweitert mit der neuen Intel-Xeon-D-1700-Prozessorserie die 

aktuelle COM-Express-Basic-Type-7-Produktfamilie und hat die 

Intel-Xeon-D-2700-Prozessorserie als erste Plattform für den 

neuen PICMG-COM-HPC-Server-Type-Formfaktor ausgewählt, da 

sie die neuen Technologietrends der COM-HPC-Serverspezifi ka-

tion am besten bedient. Die Intel-Server-Plattform mit bis zu 10 

Cores für den Intel Xeon D-1700 und maximal 20 Cores für den 

Xeon-D-2700-Prozessor in Kombination mit einer großen Spei-

cherkapazität und PCIe-Gen4-Fähigkeit gewährleistet eine her-

vorragende Performance für anspruchsvolle Anwendungsanfor-

derungen. Die hohe Netzwerkkonnektivität mit bis zu 100 GbE 

bietet ideale Unterstützung für höchste Datendurchsatzanforde-

rungen in anspruchsvollen Netzwerkstrukturen. Ergänzt durch 

Echtzeitfähigkeiten wie niedrige Latenz und Determinismus mit 

Intel Time Coordinated Computing (Intel TCC) und Time Sensitive 

Networking (TSN), die für ausgewählte SKUs verfügbar sind, 

ist die Plattform hervorragend für den Einsatz in industriellen 

Automatisierungsprozessen geeignet. Die hohe Netzwerk-

konnektivität mit bis zu 100 GbE bietet ideale Unterstützung 

für höchste Datendurchsatzanforderungen in anspruchsvollen 

Netzwerkstrukturen. Ergänzt durch Echtzeitfähigkeiten wie 

niedrige Latenz und Determinismus mit Intel Time Coordinated 

Computing (Intel TCC) und Time Sensitive Networking (TSN), die 

für ausgewählte SKUs verfügbar sind, ist die Plattform hervorra-

gend für den Einsatz in industriellen Automatisierungsprozessen 

geeignet. Mit erweitertem Temperaturbereich und 24/7-Zuver-

lässigkeit über zehn Jahre bei ausgewählten SKUs ermöglicht die 

Intel-Server-Grade-Plattform robuste Implementierungen für 

raue Umgebungen und extreme Bedingungen.

www.kontron.com

Drehen und Fräsen in einem Prozess
Brother hat das Modell Speedio 

M140X2 in zwei  Modelle gesplit-

tet: Speedio M200X3 und Speedio 

M300X3. Der Unterschied 

zwischen den beiden liegt 

vor allem in der Werkstück-

größe, welche bearbei-

tet werden kann. Bisher 

konnten schmale und 

hohe Werkstücke bear-

beitet werden – neu sind 

nun auch fl ache Teile und 

Ringe möglich. Der solide 

Maschinenbau bei beiden 

Modellen ermöglicht nach 

wie vor sehr präzise und 

hochwertige Bearbeitung. 

Wie alle Speedio-Modelle 

von Brother ist auch diese 

neue Maschine sehr kompakt 

gebaut und benötigt eine geringe 

Stellfl äche in der Produktions-

halle.

www.bromatec.at
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lic-Partnership-Modell die BIK als öf-
fentlicher Part die beihilfenrechtlich 
erlaubten „weißen Flecken“ aus und die 
Kelag jene Gebiete, die nicht förderfähig 
sind. 45 Millionen Euro werden inves-
tiert: Landesmittel in der Höhe von 
11,4 Millionen Euro, dazu 16,1 Millionen 
Euro aus der Breitbandmilliarde des 
Bundes und 17,5 Millionen Euro seitens 
der Kelag. 

Flächendeckende Glasfaseranschlüsse 
auf Open-Access-Basis
„Die Kelag investiert seit Jahren konse-
quent in den Ausbau der Glasfaser-Infra-
struktur in Kärnten“, erklärte Manfred 
Freitag, Vorstandssprecher der Kelag. 
„Neben dem Geschäftskundensegment, 
in dem wir schon mehr als 400 Business-
kunden erfolgreich mit individuellen 
Lösungen bedienen, investieren wir seit 
2019 in den � ächendeckenden Glasfaser-
ausbau in zahlreichen Kärntner Gemein-
den. In diesen Projekten werden Gemein-
degebiete � ächendeckend mit Glasfaser-
anschlüssen auf Basis Open-Access er-
richtet, das bedeutet, dass wir die Tele-
kom-Infrastruktur errichten und betrei-
ben, die von allen Anbietern genutzt 
werden kann. Es freut uns, dass wir den 
Zuschlag für den Glasfaserausbau in 
sieben Kärntner Gemeinden bekommen 
haben und dass wir nun gemeinsam mit 
der BIK mehr als 500 Kilometer Glasfaser-
trasse verlegen werden. Wir werden in 
den nächsten Tagen auf die Bürgermeis-
ter in den sieben Gemeinden zugehen, 
damit wir möglichst rasch mit der Vor-
vermarktung beginnen können, um 

schnell vom Reden ins Tun zu kommen. 
Unser Ziel ist ein hoher Ausbaugrad und 
der Betrieb der Glasfaser-Infrastruktur 
in Kärnten“, so Freitag.

Bewertung durch hochkarätig 
besetzte Kommission
Bewertet wurden die Angebote, die nach 
der EU-weiten Ausschreibung des Pro-
jekts eintrafen, von einer hochkarätig 
besetzten Bewertungskommission. Ale-
xander Bouvier, Sprecher der Kommis-
sion, erläuterte die Kriterien: „Bewertet 
wurden neben quantitativen Kriterien 
insbesondere die Schnelligkeit des Aus-
baus, also wie viele Endkundenanschlüs-
se in welcher Zeit realisiert werden, die 
Qualität des Vermarktungskonzeptes, 
die Qualität und der Fortschritt der Bau-
maßnahmen sowie die Endkundenpa-
rameter, also mit welcher Qualität und 
zu welchen Preisen Endkunden bedient 
werden. Die eingereichten Konzepte 
waren allesamt sehr hochwertig und 
professionell, der Bestbieter konnte letzt-
lich mit seiner bereits bestehenden Prä-
senz in Kärnten sowie einer ausgepräg-
ten Expertise bei Infrastrukturprojekten 
punkten.“

Flächendeckung von rund 86 Prozent 
bis Ende 2024
„Der Baustart erfolgt im Frühjahr 2022, 
die Fertigstellung des Gesamtnetzes ist 
bis längstens Ende 2024 geplant“, berich-
tete BIK-Geschäftsführer Peter Schark. 
Mit 14.125 anschließbaren Nutzungsein-
heiten (Wohnhäuser, Wohnungen, Be-
triebe, öffentliche Einrichtungen) erreicht 
der Ausbau eine Flächendeckung von 
rund 86 Prozent. „Durch das Engagement 
der BIK mit öffentlichen Mitteln wird 
die Investition des privaten Partners so 
gehebelt, dass eine nahezu � ächende-
ckende Versorgung mit Breitband in 
diesen ländlich geprägten Gebieten er-
reicht wird“, erklärte Schark. Wichtiger 
Bestandteil jedes Kooperationsprojekts 
ist die Leistbarkeit für die Endkunden. 
So beträgt die einmalige Anschlussge-
bühr 300 Euro. Die monatlichen Kosten 
für einen Glasfaser-Internetanschluss 
hängen von der gewählten Bandbreite 
ab und starten bei ca. 35 Euro. BO

Lebensader für ländlichen Raum

»Glasfaser wird zur neuen Lebensader für den ländlichen 
Raum. Schnelles Internet braucht man zum Arbeiten, zum 
Kommunizieren und zum Lernen, und zwar Jahr für Jahr in 
immer höherem Ausmaß.« 

 Gaby Schaunig, Technologiereferentin, LH-Stv.in Land Kärnten

2 3

4

S
ie ist das schnellste Medium 
der Welt und wird im Zuge 
der Digitalisierung zu einer 
Infrastruktur, die in ihrer 

Bedeutung dem Strom-, Wasser- und 
Telefonnetz gleichkommt: die Glasfaser. 
Das Land Kärnten setzt beim Breit-
bandausbau voll auf Glasfaserverbin-
dungen und damit auf eine stabile und 
sichere Infrastruktur mit einer Lebens-
dauer von 100 Jahren. 
Für den breit� ächigen Ausbau in länd-
lichen Regionen sucht die Landesgesell-
schaft BIK (Breitbandinitiative Kärnten) 
via EU-weiter Ausschreibung Partner 
aus der Privatwirtschaft. „Für unser 
nächstes großes Ausbauprojekt ging die 
Kelag als Bestbieter hervor. Ich freue 
mich sehr, dass unser Partnerschafts-
modell so viele Interessenten auf den 
Plan rief und letztendlich eine Kärntner 
Lösung zustande kam“, sagte Technolo-
giereferentin LH-Stv.in Gaby Schaunig.

Private Public Partnership investiert 
45 Millionen Euro
Sieben Gemeinden umfasst das Ausbau-
projekt, und zwar Bad Bleiberg, Nötsch, 
Hermagor, Kötschach-Mauthen, Ober-
drauburg, Irschen und Lavamünd. Über 
14.000 Endkunden werden erreicht, mehr 
als 500 Kilometer Trasse verlegt. „Glas-
faser wird zur neuen Lebensader für 
den ländlichen Raum. Schnelles Internet 
braucht man zum Arbeiten, zum Kom-
munizieren und zum Lernen, und zwar 
Jahr für Jahr in immer höherem Aus-
maß“, erklärte Schaunig. Kärnten setzt 
öffentliche Breitbandmittel nur dort ein, 
wo kooperative Projekte umgesetzt wer-
den und Glasfaser verlegt wird. Konkret 
baut im gegenständlichen Private-Pub-

Nach einer EU-weiten Ausschreibung starten das Land Kärnten 
und die Kelag ein Private Public Partnership zur Realisierung 
eines zukunftsweisenden Breitbandprojektes.
7 Gemeinden, 14.000 Anschlüsse, 500 Kilometer Trasse.

1
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lic-Partnership-Modell die BIK als öf-
fentlicher Part die beihilfenrechtlich 
erlaubten „weißen Flecken“ aus und die 
Kelag jene Gebiete, die nicht förderfähig 
sind. 45 Millionen Euro werden inves-
tiert: Landesmittel in der Höhe von 
11,4 Millionen Euro, dazu 16,1 Millionen 
Euro aus der Breitbandmilliarde des 
Bundes und 17,5 Millionen Euro seitens 
der Kelag. 

Flächendeckende Glasfaseranschlüsse 
auf Open-Access-Basis
„Die Kelag investiert seit Jahren konse-
quent in den Ausbau der Glasfaser-Infra-
struktur in Kärnten“, erklärte Manfred 
Freitag, Vorstandssprecher der Kelag. 
„Neben dem Geschäftskundensegment, 
in dem wir schon mehr als 400 Business-
kunden erfolgreich mit individuellen 
Lösungen bedienen, investieren wir seit 
2019 in den � ächendeckenden Glasfaser-
ausbau in zahlreichen Kärntner Gemein-
den. In diesen Projekten werden Gemein-
degebiete � ächendeckend mit Glasfaser-
anschlüssen auf Basis Open-Access er-
richtet, das bedeutet, dass wir die Tele-
kom-Infrastruktur errichten und betrei-
ben, die von allen Anbietern genutzt 
werden kann. Es freut uns, dass wir den 
Zuschlag für den Glasfaserausbau in 
sieben Kärntner Gemeinden bekommen 
haben und dass wir nun gemeinsam mit 
der BIK mehr als 500 Kilometer Glasfaser-
trasse verlegen werden. Wir werden in 
den nächsten Tagen auf die Bürgermeis-
ter in den sieben Gemeinden zugehen, 
damit wir möglichst rasch mit der Vor-
vermarktung beginnen können, um 

schnell vom Reden ins Tun zu kommen. 
Unser Ziel ist ein hoher Ausbaugrad und 
der Betrieb der Glasfaser-Infrastruktur 
in Kärnten“, so Freitag.

Bewertung durch hochkarätig 
besetzte Kommission
Bewertet wurden die Angebote, die nach 
der EU-weiten Ausschreibung des Pro-
jekts eintrafen, von einer hochkarätig 
besetzten Bewertungskommission. Ale-
xander Bouvier, Sprecher der Kommis-
sion, erläuterte die Kriterien: „Bewertet 
wurden neben quantitativen Kriterien 
insbesondere die Schnelligkeit des Aus-
baus, also wie viele Endkundenanschlüs-
se in welcher Zeit realisiert werden, die 
Qualität des Vermarktungskonzeptes, 
die Qualität und der Fortschritt der Bau-
maßnahmen sowie die Endkundenpa-
rameter, also mit welcher Qualität und 
zu welchen Preisen Endkunden bedient 
werden. Die eingereichten Konzepte 
waren allesamt sehr hochwertig und 
professionell, der Bestbieter konnte letzt-
lich mit seiner bereits bestehenden Prä-
senz in Kärnten sowie einer ausgepräg-
ten Expertise bei Infrastrukturprojekten 
punkten.“

Flächendeckung von rund 86 Prozent 
bis Ende 2024
„Der Baustart erfolgt im Frühjahr 2022, 
die Fertigstellung des Gesamtnetzes ist 
bis längstens Ende 2024 geplant“, berich-
tete BIK-Geschäftsführer Peter Schark. 
Mit 14.125 anschließbaren Nutzungsein-
heiten (Wohnhäuser, Wohnungen, Be-
triebe, öffentliche Einrichtungen) erreicht 
der Ausbau eine Flächendeckung von 
rund 86 Prozent. „Durch das Engagement 
der BIK mit öffentlichen Mitteln wird 
die Investition des privaten Partners so 
gehebelt, dass eine nahezu � ächende-
ckende Versorgung mit Breitband in 
diesen ländlich geprägten Gebieten er-
reicht wird“, erklärte Schark. Wichtiger 
Bestandteil jedes Kooperationsprojekts 
ist die Leistbarkeit für die Endkunden. 
So beträgt die einmalige Anschlussge-
bühr 300 Euro. Die monatlichen Kosten 
für einen Glasfaser-Internetanschluss 
hängen von der gewählten Bandbreite 
ab und starten bei ca. 35 Euro. BO

Lebensader für ländlichen Raum

»Glasfaser wird zur neuen Lebensader für den ländlichen 
Raum. Schnelles Internet braucht man zum Arbeiten, zum 
Kommunizieren und zum Lernen, und zwar Jahr für Jahr in 
immer höherem Ausmaß.« 

 Gaby Schaunig, Technologiereferentin, LH-Stv.in Land Kärnten
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ie ist das schnellste Medium 
der Welt und wird im Zuge 
der Digitalisierung zu einer 
Infrastruktur, die in ihrer 

Bedeutung dem Strom-, Wasser- und 
Telefonnetz gleichkommt: die Glasfaser. 
Das Land Kärnten setzt beim Breit-
bandausbau voll auf Glasfaserverbin-
dungen und damit auf eine stabile und 
sichere Infrastruktur mit einer Lebens-
dauer von 100 Jahren. 
Für den breit� ächigen Ausbau in länd-
lichen Regionen sucht die Landesgesell-
schaft BIK (Breitbandinitiative Kärnten) 
via EU-weiter Ausschreibung Partner 
aus der Privatwirtschaft. „Für unser 
nächstes großes Ausbauprojekt ging die 
Kelag als Bestbieter hervor. Ich freue 
mich sehr, dass unser Partnerschafts-
modell so viele Interessenten auf den 
Plan rief und letztendlich eine Kärntner 
Lösung zustande kam“, sagte Technolo-
giereferentin LH-Stv.in Gaby Schaunig.

Private Public Partnership investiert 
45 Millionen Euro
Sieben Gemeinden umfasst das Ausbau-
projekt, und zwar Bad Bleiberg, Nötsch, 
Hermagor, Kötschach-Mauthen, Ober-
drauburg, Irschen und Lavamünd. Über 
14.000 Endkunden werden erreicht, mehr 
als 500 Kilometer Trasse verlegt. „Glas-
faser wird zur neuen Lebensader für 
den ländlichen Raum. Schnelles Internet 
braucht man zum Arbeiten, zum Kom-
munizieren und zum Lernen, und zwar 
Jahr für Jahr in immer höherem Aus-
maß“, erklärte Schaunig. Kärnten setzt 
öffentliche Breitbandmittel nur dort ein, 
wo kooperative Projekte umgesetzt wer-
den und Glasfaser verlegt wird. Konkret 
baut im gegenständlichen Private-Pub-

Nach einer EU-weiten Ausschreibung starten das Land Kärnten 
und die Kelag ein Private Public Partnership zur Realisierung 
eines zukunftsweisenden Breitbandprojektes.
7 Gemeinden, 14.000 Anschlüsse, 500 Kilometer Trasse.
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Forschungs- und Entwicklungszentrum 
gestärkt. Seit 2012 ist das Werk durch 
die Errichtung des Laugenverbrennungs-
kessels RB4 vollkommen energieautark.

20 Millionen Euro für nachhaltige 
Produktion
Mondi Frantschach produziert vorwie-
gend Kraftpapiere, die beispielsweise 
für Lebensmittel, Baustoffe oder auch 
Futtermittel eingesetzt werden. Dabei 
bestimmt die Verp� ichtung zu Nach-
haltigkeit das gesamte unternehmerische 
Handeln. Im Rahmen des Aktionsplans 
MAP2030 hat das Unternehmen ange-
kündigt, bis 2025 alle Mondi-Produkte 
wiederverwendbar, recyclebar oder 
kompostierbar zu machen. Durch die 
positive Unternehmensentwicklung mit 
umfangreichen Investitionen in den 
Umweltschutz wurde das Werk als be-

deutender Wirtschaftsfaktor gestärkt 
und ist einer der größten Arbeitgeber in 
der Region.
Aktuell werden 20 Millionen Euro in die 
Erweiterung der Eindampfanlage inves-
tiert. „Mithilfe der neuen Anlagenteile 
gelingt es, die Zellstoffproduktion noch 
ef� zienter und nachhaltiger zu machen. 
Die Modernisierung und Erweiterung 
der Eindampfanlage, die in Zusammen-
arbeit mit dem österreichischen Maschi-
nenhersteller Andritz erfolgt, erhöht den 
ausgekoppelten Wärmeanteil bei gleich-
zeitiger Reduktion der benötigten Frisch-
dampf-Menge. Damit einher geht die 
Verringerung des chemischen Sauer-
stoffbedarfs um jährlich 140 Tonnen in 
der biologischen Abwasserkläranlage“, 
betont Mondi-Frantschach-Geschäfts-
führer Gottfried Joham anlässlich der 
Bekanntgabe des lokalen Millionen-
investments.
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�  1881 Gründung Gräfl . Henckel v. 

Donnersmarck’sche Cellulose Fabrik 
Frantschach

�  1894 Inbetriebnahme der ersten Papier-
maschine
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GmbH
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�  2008 Mondi Frantschach GmbH
�  2008 Eröffnung BAG Application Center
�  2013 Inbetriebnahme Recovery Boiler 4
�  2021 140 Jahre Werk Frantschach
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Mondi Frantschach, der Kärntner Produktionsstandort des inter-
nationalen Verpackungs- und Papierherstellers Mondi, investiert
20 Millionen Euro in nachhaltigere Produktionsbedingungen.
„Wir sehen uns als Vorreiter in der Bioökonomie.“



MÄRZ 2022 | KÄRNTEN • NEW BUSINESS 127

KÄRNTEN

Forschungs- und Entwicklungszentrum 
gestärkt. Seit 2012 ist das Werk durch 
die Errichtung des Laugenverbrennungs-
kessels RB4 vollkommen energieautark.

20 Millionen Euro für nachhaltige 
Produktion
Mondi Frantschach produziert vorwie-
gend Kraftpapiere, die beispielsweise 
für Lebensmittel, Baustoffe oder auch 
Futtermittel eingesetzt werden. Dabei 
bestimmt die Verp� ichtung zu Nach-
haltigkeit das gesamte unternehmerische 
Handeln. Im Rahmen des Aktionsplans 
MAP2030 hat das Unternehmen ange-
kündigt, bis 2025 alle Mondi-Produkte 
wiederverwendbar, recyclebar oder 
kompostierbar zu machen. Durch die 
positive Unternehmensentwicklung mit 
umfangreichen Investitionen in den 
Umweltschutz wurde das Werk als be-

deutender Wirtschaftsfaktor gestärkt 
und ist einer der größten Arbeitgeber in 
der Region.
Aktuell werden 20 Millionen Euro in die 
Erweiterung der Eindampfanlage inves-
tiert. „Mithilfe der neuen Anlagenteile 
gelingt es, die Zellstoffproduktion noch 
ef� zienter und nachhaltiger zu machen. 
Die Modernisierung und Erweiterung 
der Eindampfanlage, die in Zusammen-
arbeit mit dem österreichischen Maschi-
nenhersteller Andritz erfolgt, erhöht den 
ausgekoppelten Wärmeanteil bei gleich-
zeitiger Reduktion der benötigten Frisch-
dampf-Menge. Damit einher geht die 
Verringerung des chemischen Sauer-
stoffbedarfs um jährlich 140 Tonnen in 
der biologischen Abwasserkläranlage“, 
betont Mondi-Frantschach-Geschäfts-
führer Gottfried Joham anlässlich der 
Bekanntgabe des lokalen Millionen-
investments.

Fo
to

s:
 M

o
nd

i

V. l.: Franz Jöbstl (stellv. Betriebsleiter Papierfabrik), Tobias Sollanek (Finanzdirektor), Gottfried 

Joham (Geschäftsführer), Reinhard Kainz (Leiter Technischer Kundenservice), Elisabeth Schwaiger 

(Leiterin Forschung und Entwicklung Frantschach und Kraft-Papier-Gruppe)

Nachhaltige Zellstoffproduktion
»Mithilfe der neuen Anlagenteile gelingt es, die Zellstoff-
produktion noch effizienter und nachhaltiger zu machen.« 

 Gottfried Joham, Geschäftsführer Mondi Frantschach 

INFO-BOX
Meilensteine bei Mondi Frantschach
�  1881 Gründung Gräfl . Henckel v. 

Donnersmarck’sche Cellulose Fabrik 
Frantschach

�  1894 Inbetriebnahme der ersten Papier-
maschine

�  1914 Pachtvertrag zwischen Familie 
Hartmann und Graf Henckel v. Donners-
marck

�  1924 Kauf des Werkes durch Hofrat 
Wilhelm Hartmann

�  1938 Zellstoff- & Papierfabrik Frant-
schach AG

�  1952 Restituierung an die Familie Hart-
mann und Neugründung

�  1988 Patria Papier & Zellstoff AG
�  1992 Mondi beteiligt sich zu 44 % an 

der Frantschach AG
�  2001 Frantschach Pulp & Paper Austria AG
�  2004 Frantschach AG wird zu 100 % Teil 

von Mondi
�  2004 Mondi Packaging Frantschach 

GmbH
�  2006 Eröffnung R&D Innovation Center
�  2008 Mondi Frantschach GmbH
�  2008 Eröffnung BAG Application Center
�  2013 Inbetriebnahme Recovery Boiler 4
�  2021 140 Jahre Werk Frantschach



KÄRNTEN

teil der Nebenprodukte aus der Zell-
stoffproduktion erhöhen“, so Joham. Im 
konkreten Fall wird der Anteil von 
Tallseife, welche in Zukunft unter an-
derem beispielsweise bei der Herstellung 
von Lacken, Klebstoffen oder Folien 
verwendet werden kann, von derzeit 
18 kg auf 35 kg per Tonne Zellstoff erhöht.
Mit der Errichtung der neuen Eindampf-
anlage wurde bereits begonnen, die 
Inbetriebnahme soll im Herbst 2023 er-
folgen.

Mondi und WU initiieren 
 internationales Master-Stipendien-
programm
Mit ihrem Nachhaltigkeitsgedanken 
verfolgt die Unternehmensgruppe nicht 
nur ökologische sondern auch soziale 
Ziele. Seit dem Wintersemester stehen 
erstmals die in Kooperation mit der 
Wirtschaftsuniversität Wien (WU) ent-

wickelten „Mondi International Scholar-
ships“ für sozial oder wirtschaftlich 
benachteiligte internationale Studieren-
de zur Verfügung. Vergeben werden 
sieben geförderte Stipendien, davon 
mindestens vier an Frauen.
„Inklusion zeigt sich auch daran, wie 
Bildungszugänge gestaltet sind. Fehlen-
de � nanzielle Mittel dürfen aus unserer 
Sicht jedenfalls kein Grund sein, ein 
Studium nicht zu beginnen“, unter-
streicht Frauke Bastians, Mondi Diver-
sity and Inclusion Senior Manager, die 
Beweggründe für dieses Förderpro-
gramm.
Mondi selbst beschäftigt Mitarbeiter aus 
beinahe 100 Nationen. „Bis 2030 wollen 
wir zudem den Frauenanteil auf allen 
Ebenen von heute 21 Prozent auf 30 Pro-
zent erhöhen. Vier von zehn Neueinstel-
lungen werden also Frauen sein“, so 
Bastians.  BO 2

T. 05 78 78 -1000
M. office@bfi-upgrade.at

W. www.bfi-upgrade.at

WEITERBILDUNG und QUALIFIZIERUNG 

von Menschen, Teams und 
Organisationen sind unser Auftrag

PARTNERSCHAFT 
BERATUNG
ERFOLG

Ins_210x135_new busiess_UPGRADE.indd   1 02.02.22   15:21

A
nz

ei
g

e 
• 

Fo
to

: S
hu

tt
er

st
o

ck

UPGRADE heißt der neue Leistungsbereich 

des bfi-Kärnten, mit dem insbesondere Fir-

menkunden ein noch umfangreicheres An-

gebot erhalten. In unserer dynamischen Zeit 

stehen die Unternehmungen und Organisa-

tionen vor starken fachlichen und digitalen 

Herausforderungen. Die Wirksamkeit ent-

falten Organisationen dabei allerdings erst, 

wenn sich die Kombination Mensch, Team 

und Organisation passend dazu weiterent-

wickelt und damit die Grundlage bildet.

Mit UPGRADE profitieren Firmenkunden 

von maßgeschneiderten Lösungen für ihre 

spezifischen betrieblichen Herausforderun-

gen und Bedürfnisse und für eine erfolgrei-

che Weiterentwicklung. Gemeinsam mit 

erfahrenen Kooperationsprofis werden 

Organisationen und deren Teams in dieser 

wesentlichen Entwicklung 

begleitet und ausgebildet. 

Dies geschieht immer 

passgenau, praktisch und 

unter Einbindung der Be-

teiligten.

Durch die Kombination 

unterschiedlicher Methoden und die Anwen-

dung individueller Formate werden die Un-

ternehmen in den verschiedenen Phasen 

umfassend unterstützt. Das betrif ft zum 

Beispiel Themen wie Strategie, Führung, 

Projekt- und Prozessmanagement, Perso-

nalentwicklung und Kommunikation. Ziel ist 

es, Organisationen in all diesen Themen 

durchdacht zu begleiten und auszubilden, 

um ein Höchstmaß an rascher Eigenstän-

digkeit zu bekommen.

Erweitertes Angebot unterstützt Firmenkunden des 
bfi -Kärnten bei der erfolgreichen Weiterentwicklung 
zur wirksamen Erreichung von Unternehmenszielen. 

NEUER LEISTUNGSBEREICH AM BFI-KÄRNTEN 

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
UPGRADE – DIE ENTWICKLUNGS-
BERATUNG DES BFI-KÄRNTEN
Bahnhofstraße 44 
9020 Klagenfurt am Wörthersee
Tel.: +43/5/78 78-1000
offi ce@bfi -upgrade.at
www.bfi -upgrade.at
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Der regionale Vorzeigebetrieb, der rund 
450 Mitarbeiter:innen beschäftigt und 
2021 sein 140-jähriges Jubiläum begeht, 
produziert nicht nur bereits seit Jahren 
vollkommen energieautark, sondern 
versorgt mit der überschüssigen Wärme 
aus der Zellstoffproduktion auch um-
liegende Gemeinden und Industriebe-
triebe.

Konsequente Optimierung der 
 Zellstoffverarbeitung
Ausschlaggebend für die nun bekannt-
gegebene Investition ist auch die dadurch 
mögliche, noch ef� zientere Nutzung von 
Holz. „Holz ist der wichtigste Rohstoff 
einer Zukunft, die auf erneuerbaren 
Rohstoffen fußt und ohne fossile Roh-
stoffe auskommt. Eine Schlüsselrolle 
spielt dabei Ressourceneffizienz. Wir 
sehen uns als Vorreiter in der Bioökono-
mie, indem wir beispielsweise den An-

Mondi Frantschach ist Papier- und Zellstoffl ieferant für Verpackungshersteller 

und Verarbeitungsbetriebe auf der ganzen Welt.
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der Austausch innerhalb der Commu-
nity sind besonders in der Gründungs-
phase wesentliche Aspekte“, sagt Stefan 
Lucchini, Community Manager von 
StartNet Carinthia. „Durch die Teilnah-
me am Southside Founders Battle können 
Teilnehmer:innen von erfahrenen Men-
to r:innen und Gründer:innen pro� tieren. 
Auch Besucher:innen haben die Mög-
lichkeit, vielversprechende Projekte 
kennenzulernen, Gründer:innen- und 
Start-up-Luft zu schnuppern und sich 
in der Szene zu vernetzen.“ 
Die Veranstaltung solle längerfristig zum 
bedeutendsten Gründer:innenevent in 
Kärnten und dem Alpen-Adria-Raum 
werden. Prämiert werden Ideen, die 
ein echtes Problem lösen, einen Tech-
Fokus verfolgen oder beispielsweise mit 
einem skalierbaren Geschäftsmodell 
überzeugen.  VM
www.startnet.at 3

LOGISTIK CENTER 
Austria Süd

UNSER SERVICE.
IHR VORSPRUNG.
Ihr Logistik-Hub im Süden Österreichs.

STR ATEGISCHE STANDORT VORTEILE DURCH OPTIMALE L AGE

in Kärnten – Mitten im Dreiländereck Österreich, Italien und Slowenien

optimale Anbindung an die Adria-Häfen, allen voran an Triest und Koper und damit an Asien

am Schnittpunkt der Baltisch-Adriatischen Achse und des Alpen-Westbalkan-Korridors

Intermodal-Terminal und Großverschiebebahnhof der ÖBB

Speditionspartner vor Ort organisieren individuell Ihren Transport

GATEWAY 
TO THE WORLD

www.lca-sued.at

DAS TEAM DER STANDORTAGENTUR STEHT IHNEN IN ALLEN BEL ANGEN ZUR SEITE.  EFFIZIENT. KOSTENFREI.

Fo
to

s:
 A

us
ti

n 
D

is
te

l /
U

ns
p

la
sh

 (1
), 

A
PA

/S
ta

rt
N

et
 (2

), 
M

ik
a 

B
au

m
ei

st
er

 /
U

ns
p

la
sh

 (3
)

A
m 11. März 2022 kommen 
im Rahmen des Southside 
Founders Battle die innova-
tivsten Gründungsideen aus 

den Kategorien „Start-ups“, „Spin-offs“ 
und „Durchstarter: innen“ online zu-
sammen. Die besten Projekte aus den 
unterschiedlichen Kategorien treten um 
die begehrten „Battle Schecks“ an, die 
den Weg in die Gründung erleichtern. 

Gründen ist eine Sache des Mindsets
Es gibt viele gute Gründe, ein eigenes 
Unternehmen zu starten, und ebenso 
viele Herausforderungen und Hürden, 
die es zu überwinden gilt. Um Kärntens 
Gründer:innenszene zu unterstützen, 
hat die Gemeinschaftsplattform StartNet 
Carinthia – ein Gemeinschaftsprojekt 
von AMS, Alpen-Adria-Universität, BA-
BEG, build!, FH-Kärnten, Gründerservice 
der WKK, KWF, IV und Lakeside Park 
– die Veranstaltung Southside Founders 
Battle ins Leben gerufen. Gründer:innen 
und Gründungsinteressierte wurden 
eingeladen, bis zum 30. Jänner innova-
tive Ideen, Technologien, neuartige Ge-
schäftsmodelle ebenso wie noch in der 
Entwicklung befindliche Prototypen 

einzureichen. Eine Fachjury wählt An-
fang März die innovativsten Produkte 
und Geschäftsideen aus drei Kategorien. 
Den Teilnehmer:innen stehen während 
der Veranstaltung am 11. März Men to-
r:innen und Coaches zur Seite, die sie 
dabei unterstützen, ein Businessmodell 
zu skizzieren, neue Technologien und 
Prototypen weiterzuentwickeln und die 
Gründungsideen vor einer Jury zu pit-
chen. Die drei besten Projekte werden 

mit den „Battle Schecks“ ausgezeichnet. 
Auch zahlreiche Sachpreise von Spon-
sor:innen und Partner:innen gibt es zu 
gewinnen. Für Besucher:innen bietet die 
Onlineveranstaltung Netzwerkmöglich-
keiten, Know-how, inspirierende Key-
note Speeches sowie Workshops mit 
führenden Speaker:innen und erfolgrei-
chen Unternehmer:innen.

Netzwerken als wichtiger Aspekt in 
der Gründungsphase
Unternehmensgründungen sind geprägt 
von Höhen und Tiefen. Erfolgreiche 
Gründer:innen bringen oft hohe Resili-
enz und eine positive Lebenseinstellung 
mit. Die Leidenschaft, mit der Gründe-
r:in nen ihre Unternehmensidee pitchen, 
kann ansteckend sein und schon mal 
bewirken, dass auch Besucher:innen über 
ein eigenes Unternehmen oder Start-up-
Projekt nachdenken. „Netzwerken und 

Von den Besten lernen
»Netzwerken und der Austausch innerhalb der Community sind 
besonders in der Gründungsphase wesentliche Aspekte. Durch 
die Teilnahme am Southside Founders Battle können Teil neh-
mer:innen von erfahrenen Mentor:innen und Gründer:innen 
profitieren.« 

 Stefan Lucchini, Community Manager StartNet Carinthia

Der „Southside Founders Battle“ bringt frischen Wind in 
Kärntens Start-up-Szene. Langfristig soll es zum bedeutendsten
Gründer:innen-Event im Alpen-Adria-Raum werden.
Kärnten sucht neue Tech-Ideen.

1
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am Schnittpunkt der Baltisch-Adriatischen Achse und des Alpen-Westbalkan-Korridors

Intermodal-Terminal und Großverschiebebahnhof der ÖBB

Speditionspartner vor Ort organisieren individuell Ihren Transport

GATEWAY 
TO THE WORLD

www.lca-sued.at

DAS TEAM DER STANDORTAGENTUR STEHT IHNEN IN ALLEN BEL ANGEN ZUR SEITE.  EFFIZIENT. KOSTENFREI.
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Gruppe in Brückl 132 Mitarbeiter, die 
Division Donauchem ist in den beste-
henden Standort integriert. Der neue 
Standort der Donauchem bietet Platz für 
35 Arbeitsplätze. Die Bauleistung für die 
Zehnmillionen-Investition wird zur 
Gänze an regionale Betriebe vergeben, 
damit bleibt auch die Wertschöpfung im 
Land und indirekt werden dadurch wei-
tere Arbeitsplätze gesichert.
„Nach einer zweijährigen Planungs- und 
Vorbereitungszeit gehen wir nun in die 
Umsetzung. Wir gehen davon aus, dass 
wir im Spätsommer 2022 in Betrieb gehen 
werden“, erklärt Michael Walter, Mana-
ging Director der Donauchem. Und er 
schildert weiter: „Das Lager ist für den 
Umschlag von jährlich 30.000 Tonnen 
verpackter Ware konzipiert. Es wird über 
Abtank- und Abfüllanlagen für brenn-
bare Flüssigkeiten, Säuren und Laugen 
verfügen. Und wir haben bereits jetzt 

die Möglichkeit zur zusätzlichen Errich-
tung einer Abfüllanlage für flüssige 
Lebensmittel eingeplant.“

Klimafreundliches Gebäude
Tatsächlich ist das Hallensystem für 
eine modulare Erweiterung konzipiert, 
ohne dabei in die Statik oder den Betrieb 
des Terminals eingreifen zu müssen. 
Der Neubau wird mit dem gegenüber-
liegenden Donau-Chemie-Werk über 

eine Rohrbrücke verbunden sein. Damit 
können alle Produkte aus der Elektro-
lyseerzeugung ohne KW in das neue 
Terminal transportiert werden. Speziel-
le Tagespufferbehälter sorgen für einen 
ununterbrochenen Abfüllbetrieb.
„Dass wir in der Planung alle Möglich-
keiten für ein klimafreundliches Gebäu-
de berücksichtigt haben, ist für uns von 
der Donau Chemie eine Selbstverständ-
lichkeit“, betont Michael Walter. BO

Erschließung neuer Geschäftsfelder
»Mit dem neuen Verwaltungs- und Distributionszentrum 
wird der Standort für die Zukunft abgesichert, nicht zu-
letzt, weil wir neue Geschäftsfelder erschließen können.« 

 James Schober, Vorstandsvorsitzender Donau Chemie AG
3
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mit den Services des 
AMS für Unternehmen

Die Digitalisierung ist gleichermaßen Herausforderung und 
Chance. Mit Digital Lounges und Workshops unterstützt 
das Arbeitsmarktservice Kärnten Ihr Unternehmen in der 
digitalen Kompetenz. 
Nähere Infos dazu finden Sie auf www.ams.at/kaernten  

#weiter

©
so

m
ka

n
o
kw

a
n
 - sto

ck.a
d
o
b
e
.co

m

Bezahlte Anzeige

Digital #weiter

Fo
to

s:
 D

o
na

uc
he

m
 G

m
b

H
 (1

), 
D

C
St

ud
io

/F
re

ep
ik

 (2
), 

Re
in

ha
rd

 L
an

g
/D

o
na

u 
C

he
m

ie
 A

G
 (3

)

D
ie Donauchem ist Mitglied 
der Donau-Chemie-Gruppe. 
Ihre Haupttätigkeit umfasst 
die Distribution von chemi-

schen Produkten zur Versorgung von 
Industrie, Gewerbe und Kommunen. 

Die geogra� sche Lage von Brückl de� -
niert seine Bedeutung als wichtiger 
Brückenkopf für die Lagerung und den 
Vertrieb im Süden Österreichs, in Ober-
italien, Slowenien und Kroatien.

10-Millionen-Euro-Investition verfolgt 
drei konkrete Ziele
Rund zehn Millionen Euro werden in 
das neue Gebäude am Standort Brückl 
investiert, das bereits in einem Jahr in 
Betrieb gehen soll. „Der Neubau ist ein 
weiterer Meilenstein in der Entwicklung 
unseres Unternehmens“, zeigt sich James 
Schober, Vorstandsvorsitzender der 
Donau-Chemie-Gruppe, zufrieden. „Mit 
dieser Investition verfolgen wir insbe-

sondere drei Ziele. Erstens errichten wir 
hier eines der modernsten Chemielager 
Österreichs, dadurch sind wir noch nä-
her am Kunden und wir können unsere 
Partner mit maßgeschneiderten Produk-
ten nachhaltig betreuen. Zweitens agie-
ren wir damit wirtschaftlicher, denn wir 
erhöhen die Kapazität und steigern ins-
gesamt die Ef� zienz. Und drittens wird 
mit dem neuen Verwaltungs- und Dis-
tributionszentrum der Standort für die 
Zukunft abgesichert, nicht zuletzt, weil 
wir neue Geschäftsfelder erschließen 
können.“

Beeindruckende Kapazitäten
Derzeit beschäftigt die Donau-Chemie-

Anfang November 2021 erfolgte der Spatenstich für ein neues 
Verwaltungs- und Distributionszentrum der Donauchem GmbH 
am strategisch bedeutenden Donau-Chemie-Standort in Brückl.
Österreichs modernstes Chemikalienlager.

1

2

Beim Spatenstich zum Verwaltungs- und Distributionszentrum der Donauchem in Brückl. V. l.: Alain de Krassny (Aufsichtsratsvorsitzender Donau 

Chemie AG), Harald Tellian (Bürgermeister Brückl), Peter Kaiser (Landeshauptmann Kärnten), James Schober (Vorstandsvorsitzender Donau Chemie 

AG), Mathieu de Krassny (Vorstand Donau Chemie AG), Michael Walter (GF Donauchem GmbH), Christoph Gerold (Standortleiter Donauchem Brückl)
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AMS für Unternehmen

Die Digitalisierung ist gleichermaßen Herausforderung und 
Chance. Mit Digital Lounges und Workshops unterstützt 
das Arbeitsmarktservice Kärnten Ihr Unternehmen in der 
digitalen Kompetenz. 
Nähere Infos dazu finden Sie auf www.ams.at/kaernten  
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Gruppe in Brückl 132 Mitarbeiter, die 
Division Donauchem ist in den beste-
henden Standort integriert. Der neue 
Standort der Donauchem bietet Platz für 
35 Arbeitsplätze. Die Bauleistung für die 
Zehnmillionen-Investition wird zur 
Gänze an regionale Betriebe vergeben, 
damit bleibt auch die Wertschöpfung im 
Land und indirekt werden dadurch wei-
tere Arbeitsplätze gesichert.
„Nach einer zweijährigen Planungs- und 
Vorbereitungszeit gehen wir nun in die 
Umsetzung. Wir gehen davon aus, dass 
wir im Spätsommer 2022 in Betrieb gehen 
werden“, erklärt Michael Walter, Mana-
ging Director der Donauchem. Und er 
schildert weiter: „Das Lager ist für den 
Umschlag von jährlich 30.000 Tonnen 
verpackter Ware konzipiert. Es wird über 
Abtank- und Abfüllanlagen für brenn-
bare Flüssigkeiten, Säuren und Laugen 
verfügen. Und wir haben bereits jetzt 

die Möglichkeit zur zusätzlichen Errich-
tung einer Abfüllanlage für flüssige 
Lebensmittel eingeplant.“

Klimafreundliches Gebäude
Tatsächlich ist das Hallensystem für 
eine modulare Erweiterung konzipiert, 
ohne dabei in die Statik oder den Betrieb 
des Terminals eingreifen zu müssen. 
Der Neubau wird mit dem gegenüber-
liegenden Donau-Chemie-Werk über 

eine Rohrbrücke verbunden sein. Damit 
können alle Produkte aus der Elektro-
lyseerzeugung ohne KW in das neue 
Terminal transportiert werden. Speziel-
le Tagespufferbehälter sorgen für einen 
ununterbrochenen Abfüllbetrieb.
„Dass wir in der Planung alle Möglich-
keiten für ein klimafreundliches Gebäu-
de berücksichtigt haben, ist für uns von 
der Donau Chemie eine Selbstverständ-
lichkeit“, betont Michael Walter. BO

Erschließung neuer Geschäftsfelder
»Mit dem neuen Verwaltungs- und Distributionszentrum 
wird der Standort für die Zukunft abgesichert, nicht zu-
letzt, weil wir neue Geschäftsfelder erschließen können.« 

 James Schober, Vorstandsvorsitzender Donau Chemie AG
3
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Die Digitalisierung ist gleichermaßen Herausforderung und 
Chance. Mit Digital Lounges und Workshops unterstützt 
das Arbeitsmarktservice Kärnten Ihr Unternehmen in der 
digitalen Kompetenz. 
Nähere Infos dazu finden Sie auf www.ams.at/kaernten  
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zusätzlich 60 neue Arbeitsplätze geschaffen. 

Hier werden von hochmotivierten und bes-

tens geschulten Fachkräften Schaltschränke 

in höchster Qualität mit Hilfe von moderns-

ten CAD-Systemen konstruiert. Unser Com-

petence Center für Schaltanlagenbau ist 

sowohl für die Serien- als auch für individu-

elle Projektfertigung bestens ausgestattet.

Nachhaltig mit „Retrofit“
Im Sinne der Nachhaltigkeit entwickelt sich 

„Retrofit“, die Umrüstung älterer Maschinen, 

die noch funktionstüchtig sind, auf das neue 

Zeitalter, zu einem weiteren Spezialgebiet 

der PMS-Gruppe. Im Bereich Verfahrens-

technik hat das Unternehmen eine eigene 

Gruppe etabliert, die auf diesem Gebiet stets 

die neuesten Lösungen anbieten kann.

Starkes Engagement für die 
 Fachkräfte von morgen
„Automatisierung ist eine Querschnittsma-

terie und entwickelt sich rasant weiter“, er-

klärt Grünwald. „Das bedeutet für uns und 

unsere Mitarbeiter ständiges Lernen.“ Aus- 

und Weiterbildung ist für PMS essentiell und 

mit der „FH extended“, einer Kooperation 

mit der FH Kärnten, die ein berufsbegleiten-

des Studium in mittlerweile drei unterschied-

lichen Studienrichtungen mit akademischem 

Abschluss direkt am Firmenstandort ermög-

licht, verfügt die PMS dabei über ein Asset, 

das ihr in diesem Bereich einen großen Vor-

sprung und Vorteil verschafft. Neben der 

Möglichkeit zum berufsbegleitenden Studi-

um direkt am Unternehmensstandort kann 

man seine Ideen in der Innovationswerkstatt 

weiterentwickeln und im Optimalfall in der 

Gründergarage ein Unternehmen aufbauen.

Um dem Fachkräftemangel entgegenzu-

wirken, zeigt PMS großes Engagement in 

der Lehrlingsausbildung. Bis zu zehn Lehr-

linge werden pro Jahr aufgenommen. Derzeit 

befinden sich 36 Jugendliche in der unter-

nehmenseigenen Lehrwerkstätte in Ausbil-

dung und alle von ihnen haben nach abge-

schlossener Ausbildung bei PMS einen si-

cheren Arbeitsplatz. Zudem haben Lehrlin-

ge vielfältige Karrierechancen bei PMS.

 „Wir fördern die jungen Leute sehr stark 

und schauen schon während der Lehrzeit, 

in welchen Bereichen ihre Stärken und Inte-

ressen liegen. Wer es möchte, kann sich bei 

uns zur Führungskraft ausbilden lassen. 

Dazu steht unseren Mitarbeitern ein breites 

Angebot an fachlicher Fort- und Weiterbil-

dung zur Verfügung. Zudem sind wir auch 

dabei, eine Akademie zu gründen, die den 

Schwerpunkt auf Persönlichkeitsentwicklung 

legen wird“, erzählt Franz Grünwald. 

Auf der Suche nach qualifiziertem 
Personal
Die Auftragslage ist weiterhin ausgezeichnet, 

daher ist die PMS immer auf der Suche nach 

qualifiziertem Personal. Automatisierungs- 

und Elektrotechniker für den Bereich Elek-

troplanung, Projekt- und Montageleiter sowie 

Fachkräfte werden dringend benötigt.

pms.bewerberportal.at/Jobs

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
PMS Elektro- und
Automationstechnik GmbH
9431 St. Stefan/Lavanttal, PMS-Straße 1
Tel.: +43/50/767-0
offi ce@pms.at
www.pms.at

Im PMS Competence Center werden Schaltanlagen nach individuellen Kundenwünschen sowie Serienfertigungen für Industriekunden realisiert.

 Wachstum heißt für die Führungsriege 

primär nicht mehr Quantität, sondern die 

stete Steigerung der Qualität. „Immer besser 

zu werden, das Unternehmen nachhaltig 

auszubauen, sichere Arbeitsplätze zu bieten 

und auf diese Weise die Zukunft mitzuge-

stalten“, erklärt Franz Grünwald, geschäfts-

führender Gesellschafter der PMS GmbH. 

Dafür werden Prozesse durchforstet und den 

Mitarbeitern Möglichkeiten zur Weiterent-

wicklung geboten, Lösungen ausgearbeitet 

und umgesetzt.

Die PMS-Gruppe – alles aus einer 
Hand
Als führendes Unternehmen der Branche 

bietet PMS Elektro- und Automationstechnik 

GmbH Planung, Projektierung, Hard- und 

Software-Engineering, Engineering im Ma-

schinen- und Anlagenbau, Schaltanlagen-

fertigung, Montage, Inbetriebnahme, Super-

vising sowie Service und Instandhaltung auf 

höchstem technischem Niveau und aus einer 

Hand. Leistungen im Bereich Elektro-, Mess- 

und Regeltechnik werden nach den jeweili-

gen Bedürfnissen maßgeschneidert. Dabei 

profitieren Industriekunden sowohl in Ös-

terreich als auch am internationalen Markt 

von langjähriger Erfahrung, branchenüber-

greifendem Know-how und effizientem Pro-

jektmanagement. 

�  Die PMS valveTec ist Exklusivpartner der 

NELES Austria GmbH in Österreich und 

bietet als NELES Servicecenter Enginee-

ring, Vertrieb, Lieferung, Predictive Main-

tenance, Condition Monitoring, Service, 

Instandhaltung, Montagen, Retrofit (Um-

rüsten/Ausbau/Modernisierung von Alt-

anlagen) sowie Ersatzteilmanagement an.

�  Die PMS Elektrotechnik d. o. o. mit Sitz in 

Ptuj ist auf die Personalbereitstellung für 

Elektromontagen & Automatisierungs-

lösun gen in den Bereichen Intralogistische 

Fördertechnik, Prozesstechnik, Robotik, 

petrochemische Industrie, Energieanlagen, 

pharmazeutische Industrie und Regallager 

spezialisiert. 

�  Die PSI – Powerful Solutions International 

GmbH vermittelt und überlässt Personal 

im Industriebereich. Dabei werden die 

Mitarbeiter laufend geschult, um den Be-

darf an hochqualifizierten Mitarbeitern 

abdecken zu können.

Weiterer Meilenstein in der 
 Schaltanlagenfertigung
Mit der Errichtung und Eröffnung einer neu-

en, modernen Schaltanlagenfertigung setz-

te PMS 2019 einen weiteren Meilenstein in 

der Unternehmensgeschichte. Mit einem 

Investitionsvolumen von 11,5 Millionen Eu-

ro wurde auf knapp 11.000 m² eine maßgeb-

liche Investition für die Zukunft getätigt und 

PMS ELEKTRO- UND AUTOMATIONSTECHNIK GMBH

Die PMS-Gruppe stellt mit neuen Ideen die Weichen für die Zukunft. Der Fokus liegt auf nachhaltiger 
Entwicklung und Mitarbeiterförderung. 

Der Mensch steht im Mittelpunkt
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zusätzlich 60 neue Arbeitsplätze geschaffen. 

Hier werden von hochmotivierten und bes-

tens geschulten Fachkräften Schaltschränke 

in höchster Qualität mit Hilfe von moderns-

ten CAD-Systemen konstruiert. Unser Com-

petence Center für Schaltanlagenbau ist 

sowohl für die Serien- als auch für individu-

elle Projektfertigung bestens ausgestattet.

Nachhaltig mit „Retrofit“
Im Sinne der Nachhaltigkeit entwickelt sich 

„Retrofit“, die Umrüstung älterer Maschinen, 

die noch funktionstüchtig sind, auf das neue 

Zeitalter, zu einem weiteren Spezialgebiet 

der PMS-Gruppe. Im Bereich Verfahrens-

technik hat das Unternehmen eine eigene 

Gruppe etabliert, die auf diesem Gebiet stets 

die neuesten Lösungen anbieten kann.

Starkes Engagement für die 
 Fachkräfte von morgen
„Automatisierung ist eine Querschnittsma-

terie und entwickelt sich rasant weiter“, er-

klärt Grünwald. „Das bedeutet für uns und 

unsere Mitarbeiter ständiges Lernen.“ Aus- 

und Weiterbildung ist für PMS essentiell und 

mit der „FH extended“, einer Kooperation 

mit der FH Kärnten, die ein berufsbegleiten-

des Studium in mittlerweile drei unterschied-

lichen Studienrichtungen mit akademischem 

Abschluss direkt am Firmenstandort ermög-

licht, verfügt die PMS dabei über ein Asset, 

das ihr in diesem Bereich einen großen Vor-

sprung und Vorteil verschafft. Neben der 

Möglichkeit zum berufsbegleitenden Studi-

um direkt am Unternehmensstandort kann 

man seine Ideen in der Innovationswerkstatt 

weiterentwickeln und im Optimalfall in der 

Gründergarage ein Unternehmen aufbauen.

Um dem Fachkräftemangel entgegenzu-

wirken, zeigt PMS großes Engagement in 

der Lehrlingsausbildung. Bis zu zehn Lehr-

linge werden pro Jahr aufgenommen. Derzeit 

befinden sich 36 Jugendliche in der unter-

nehmenseigenen Lehrwerkstätte in Ausbil-

dung und alle von ihnen haben nach abge-

schlossener Ausbildung bei PMS einen si-

cheren Arbeitsplatz. Zudem haben Lehrlin-

ge vielfältige Karrierechancen bei PMS.

 „Wir fördern die jungen Leute sehr stark 

und schauen schon während der Lehrzeit, 

in welchen Bereichen ihre Stärken und Inte-

ressen liegen. Wer es möchte, kann sich bei 

uns zur Führungskraft ausbilden lassen. 

Dazu steht unseren Mitarbeitern ein breites 

Angebot an fachlicher Fort- und Weiterbil-

dung zur Verfügung. Zudem sind wir auch 

dabei, eine Akademie zu gründen, die den 

Schwerpunkt auf Persönlichkeitsentwicklung 

legen wird“, erzählt Franz Grünwald. 

Auf der Suche nach qualifiziertem 
Personal
Die Auftragslage ist weiterhin ausgezeichnet, 

daher ist die PMS immer auf der Suche nach 

qualifiziertem Personal. Automatisierungs- 

und Elektrotechniker für den Bereich Elek-

troplanung, Projekt- und Montageleiter sowie 

Fachkräfte werden dringend benötigt.

pms.bewerberportal.at/Jobs

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
PMS Elektro- und
Automationstechnik GmbH
9431 St. Stefan/Lavanttal, PMS-Straße 1
Tel.: +43/50/767-0
offi ce@pms.at
www.pms.at

Im PMS Competence Center werden Schaltanlagen nach individuellen Kundenwünschen sowie Serienfertigungen für Industriekunden realisiert.
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lernt. Dabei wurde ich voll unterstützt, 
sowohl fachlich als auch persönlich.“ 
Zudem ist sie begeistert von den zusätz-
lichen Angeboten: „Es gibt ergänzende 
Trainings wie Englisch und auch die 
Möglichkeit, an Lehrlings- und Berufs-
wettbewerben teilzunehmen. Als Aus-
bildnerin stehe ich jetzt den jungen 
Techniktalenten mit Rat und Tat zur 
Seite. Ich kann meine Erfahrungen und 
mein Wissen weitergeben und lerne auch 
selbst nie aus. Neben der Arbeit studie-
re ich Informationstechnik an der Uni-
versität Klagenfurt.“

Hightech mit gesellschaftlichem Wert
Thomas Reisinger, Vorstand für Ope-
rations der In� neon Technologies Aus-
tria AG, ist stolz darauf, jungen Men-
schen Chancen für die Zukunft zu 
bieten: „Mit unseren innovativen Lehr-
angeboten investieren wir nicht nur in 

die Zukunft unseres Standortes, wir 
bieten den jungen Menschen in der Re-
gion ein fundiertes Hightech-Wissen, 
vielfältige Karrieremöglichkeiten und 
eine Aufgabe mit gesellschaftlichem 
Wert. Sie gestalten mit modernsten 
Technologien die digitale und ‚grüne‘ 
Zukunft aktiv mit.“
Als Innovationsfabrik im globalen In� -
neon-Verbund werden in Villach Mikro-
chips gefertigt, die in vielen Anwendun-

gen den Energieverbrauch senken und 
die Effizienz erhöhen: im E-Auto, im 
Zug, bei Rechenzentren, LED-Beleuch-
tungen, medizinischen Geräten oder 
auch bei Solar- und Windenergieanlagen. 
In� neon-Produkte sind auf der ganzen 
Welt im Einsatz und leisten damit einen 
Beitrag zu Umwelt-, Energie- und Nach-
haltigkeitsthemen.

Zukunftschancen
»Mit unseren innovativen Lehrangeboten investieren wir 
nicht nur in die Zukunft unseres Standortes, wir bieten 
den jungen Menschen in der Region ein fundiertes 
Hightech-Wissen, vielfältige Karrieremöglichkeiten und   
 eine Aufgabe mit gesellschaftlichem Wert.« 

 Thomas Reisinger, Infi neon Technologies Austria AG

❯❯

Ready for Mission Future: Digital & Nachhaltig
Mikroelektronik ist der Schlüssel für eine lebenswerte Zukun
. Halbleiter von  
Infineon Austria senken den Energieverbrauch. Sie ermöglichen eine umweltgerechte  
Mobilität, einen sicheren Datentransfer und die e�iziente Erzeugung erneuerbarer Energie. 
So wird das Leben einfacher, sicherer und umweltfreundlicher.

Gestalten Sie die Zukun
 mit uns: www.infineon.com/jobsaustria

Fo
to

s:
 In

fi n
eo

n

A
m In� neon-Standort in Vil-
lach gibt es kein Getuschel, 
wenn Mitarbeiter:innen ei-
ne Jogginghose tragen. Die-

se Kleidung ist nicht nur akzeptiert, sie 
ist sogar ein „Must-have-Outfit“. Der 
simple Grund: der Trainingsanzug hat 
ein spezielles Material und dient als 
praktische Unterziehgarderobe für die 
Reinraumbekleidung, die in der hoch-
modernen Chipfertigung getragen wer-

den muss. Das macht die Jogginghose 
zu einem modischen Accessoire, das bei 
den Lehrlingen, in der Produktion, in 
Entwicklerbüros oder in der Chefetage 
getragen wird.

Auf der Überholspur – vom Lehrling 
zur Ausbildnerin
In Villach werden aktuell 20 Lehrlinge 
für die Doppellehre „Elektro- & Metall-
technik“ mit der Möglichkeit zur „Leh-

re mit Matura“ sowie auch für das neue 
Modell „Lehre und Studium“, das sich 
an Maturant:innen richtet, gesucht. Die 
Lehrausbildung dauert vier Jahre. Von 
den derzeit 85 Lehrlingen am Standort 
Villach sind rund ein Viertel junge Frau-
en. Jennifer Oberegger (24) war selbst 
Lehrling bei In� neon und ist jetzt als 
Ausbildnerin aktiv: „Durch die Lehre 
habe ich gleich zwei Berufe – Elektro-
technikerin und Mechatronikerin – er-

Die Lehrlinge bei Infi neon in Villach arbeiten an Hightech-
Lösungen, und das im Jogginganzug. Der ist sozusagen die 
Berufskleidung der aktuell 85 jungen Auszubildenden. 
Die Jogginghose als Karriereturbo.

Ready for Mission Future: Digital & Nachhaltig
Mikroelektronik ist der Schlüssel für eine lebenswerte Zukun
. Halbleiter von  
Infineon Austria senken den Energieverbrauch. Sie ermöglichen eine umweltgerechte  
Mobilität, einen sicheren Datentransfer und die e�iziente Erzeugung erneuerbarer Energie. 
So wird das Leben einfacher, sicherer und umweltfreundlicher.

Gestalten Sie die Zukun
 mit uns: www.infineon.com/jobsaustria



MÄRZ 2022 | KÄRNTEN • NEW BUSINESS 137

KÄRNTEN

lernt. Dabei wurde ich voll unterstützt, 
sowohl fachlich als auch persönlich.“ 
Zudem ist sie begeistert von den zusätz-
lichen Angeboten: „Es gibt ergänzende 
Trainings wie Englisch und auch die 
Möglichkeit, an Lehrlings- und Berufs-
wettbewerben teilzunehmen. Als Aus-
bildnerin stehe ich jetzt den jungen 
Techniktalenten mit Rat und Tat zur 
Seite. Ich kann meine Erfahrungen und 
mein Wissen weitergeben und lerne auch 
selbst nie aus. Neben der Arbeit studie-
re ich Informationstechnik an der Uni-
versität Klagenfurt.“

Hightech mit gesellschaftlichem Wert
Thomas Reisinger, Vorstand für Ope-
rations der In� neon Technologies Aus-
tria AG, ist stolz darauf, jungen Men-
schen Chancen für die Zukunft zu 
bieten: „Mit unseren innovativen Lehr-
angeboten investieren wir nicht nur in 

die Zukunft unseres Standortes, wir 
bieten den jungen Menschen in der Re-
gion ein fundiertes Hightech-Wissen, 
vielfältige Karrieremöglichkeiten und 
eine Aufgabe mit gesellschaftlichem 
Wert. Sie gestalten mit modernsten 
Technologien die digitale und ‚grüne‘ 
Zukunft aktiv mit.“
Als Innovationsfabrik im globalen In� -
neon-Verbund werden in Villach Mikro-
chips gefertigt, die in vielen Anwendun-

gen den Energieverbrauch senken und 
die Effizienz erhöhen: im E-Auto, im 
Zug, bei Rechenzentren, LED-Beleuch-
tungen, medizinischen Geräten oder 
auch bei Solar- und Windenergieanlagen. 
In� neon-Produkte sind auf der ganzen 
Welt im Einsatz und leisten damit einen 
Beitrag zu Umwelt-, Energie- und Nach-
haltigkeitsthemen.

Zukunftschancen
»Mit unseren innovativen Lehrangeboten investieren wir 
nicht nur in die Zukunft unseres Standortes, wir bieten 
den jungen Menschen in der Region ein fundiertes 
Hightech-Wissen, vielfältige Karrieremöglichkeiten und   
 eine Aufgabe mit gesellschaftlichem Wert.« 

 Thomas Reisinger, Infi neon Technologies Austria AG

❯❯

Ready for Mission Future: Digital & Nachhaltig
Mikroelektronik ist der Schlüssel für eine lebenswerte Zukun
. Halbleiter von  
Infineon Austria senken den Energieverbrauch. Sie ermöglichen eine umweltgerechte  
Mobilität, einen sicheren Datentransfer und die e�iziente Erzeugung erneuerbarer Energie. 
So wird das Leben einfacher, sicherer und umweltfreundlicher.

Gestalten Sie die Zukun
 mit uns: www.infineon.com/jobsaustria
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  Seit der Firmengründung 1989 bietet pmi 

Software ein umfangreiches Enterprise Con-

tent Management mit Schnittstellen zu allen 

gängigen ERP-Systemen, einsetzbar von In-

stitutionen und Unternehmen verschiedens-

ter Branchen. Alle im DocuWare-Archiv digi-

talisierten Dokumente stehen über die gesetz-

liche Aufbewahrungspflicht (§132 Abs. 1BAO) 

hinaus auch noch nach Jahrzehnten digital 

zur Verfügung. Mit stetigem Blick auf aktuel-

le und zukünftige Anforderungen entwickelte 

pmi Software 2014 firmeneigene Module im 

Bereich der digitalen Mobilität. Ebenso konn-

te der Digitalisierungsspezialist schon damals 

digitale Dokumente als unveränderte Origi-

nale und dezentral mit fälschungssicherer 

Signatur zur Verfügung stellen.

Digitalisierungsoffensive in Villach
Mittels Arbeitsprozessoptimierung mit dem 

passgenauen digitalen Managementsystem 

von pmi Software startete die Kommune 

Villach 2016 ihre Digitalisierungsoffensive. 

Durch den Einsatz eigens dafür entwickelter 

JobRouter- Workflow-Prozesse werden seit-

her in der Stadtverwaltung Dokumente und 

Daten digital so vernetzt, dass viele Arbeits-

abläufe wesentlich beschleunigt werden 

konnten: u. a. Rechnungsbearbeitung durch 

automatisierte Workflows für die Kreditoren-

buchhaltung, digitale Verwaltung von Ge-

schäftsreisen, automatische Erfassung von 

Daten und zentrale Verwaltung von Verträ-

gen, Personalmanagement von der Bewer-

bung mit Überblick über Auswahlprozesse 

und deren Status mit Schnittstelle zur elek-

tronischen Personalakte u. v. m.

Effektive Zusammenarbeit und 
 Datensicherheit garantiert 
pmi Sitzungsmanagement ist eine webba-

sierte Softwareanwendung, um Sitzungen 

effizient und zeitsparend bei höchster Daten-

sicherheit vorzubereiten, durchzuführen und 

abzuschließen. Als moderne Basissoftware 

für integriertes Dokumentenmanagement 

sorgt DocuWare für die revisionssichere elek-

tronische Archivierung aller Dokumente wie 

Tagesordnungen, Sitzungsprotokolle und 

anderen abstimmungsrelevanten Dokumen-

ten. Optional können Dokumente mittels 

Tablet- bzw. Handysignatur ortsunabhängig 

elektronisch signiert werden.

Als erste Kärntner Gemeinde führt die Ge-

meinde Neuhaus seit Anfang Juli 2021 ihre 

Sitzungen mit dem Sitzungsmanagement der 

Firma pmi Software vollständig digital durch. 

Alle teilnehmenden Mandatar:innen benützen 

mittlerweile Tablets, somit gehören Papier-

ausdrucke in großem Ausmaß bereits der 

Vergangenheit an. Im Sinne der Nachhaltigkeit 

hat sich die Gemeinde Neuhaus auf Basis 

eines einstimmigen Gemeinderatsbeschlus-

ses für diese Vorgehensweise entschieden.

Auch die Wirtschaftskammer Kärnten und 

weitere öffentliche Institutionen vertrauen 

bereits auf den Einsatz des digitalen Sit-

zungsmanagements von pmi Software.

pmi Sitzungsmanagement ermöglicht die 

vollständige digitale Verarbeitung aller Tätig-

keiten zur Durchführung von Sitzungen mit 

effizienter Vor- und Nachbereitung. Erzielen 

Sie mit pmi Sitzungsmanagement bei jeder 

Sitzung, als wichtigstem Versammlungs-, 

Kommunikations-, Informations- und Ent-

scheidungsort in Ihrer Institution bzw. Ihrem 

Unternehmen, die maximale Wirksamkeit.

„We make your documents live“, so lautet das Versprechen, mit dem pmi Software seit 30 Jahren für 
mittlerweile über 360 zufriedene Stammkunden sorgt. 

Lösungen am Puls der Zeit 

PMI SOFTWARE U. DATENKOMMUNIKATIONS-GMBH

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
pmi Software und 
 Datenkommunikations-GmbH
9020 Klagenfurt, Industriering 15
Tel.: +43/463/430 333 
Fax: +43/463/430 333 - 55
 offi ce@pmi.at, www.pmi.atFo
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Digital & Handwerk passen 
 zusammen 
Für Robotik, Automatisierung und In-
dustrie 4.0 braucht es topausgebildete 
Fachkräfte. Bei In� neon unterstützen 
die Lehrlinge auch die Mikrochipferti-
gung, damit diese perfekt produziert 
werden können. Sie bauen, program-
mieren, warten Anlagen und steuern 
digitale Prozesse. In der betriebseigenen 
Werkstatt werden sie persönlich von 
erfahrenen Ausbildnern begleitet, ferti-
gen maßgeschneiderte Bauteile und 
können ihr handwerkliches Geschick 
beim Schweißen, Löten, Drehen, Fräsen 
weiterentwickeln. Die Bewerber sollten 
Begeisterung für Technik, Motivation, 
Neugierde und den Willen, etwas zu 
leisten, mitbringen.
Die ersten eineinhalb Jahre � ndet die 
Ausbildung in Kooperation mit der Tech-

nischen Akademie in St. Andrä im La-
vanttal statt. Danach sind die Lehrlinge 
am Standort in Villach im Einsatz. Pro 
Lehrjahr gibt es zehn Wochen Berufs-
schule in geblockten Einheiten. Janek 
Vostry (19) ist im dritten Lehrjahr und 
hat sich für die Lehre mit Matura ent-
schieden: „In meiner Lehrzeit lerne ich 
alles, was ich in einer modernen Indus-
triefertigung benötige. Ich kann ver-
schiedene Bereiche kennenlernen und 
beispielsweise sehen, was Instandhalte-
r:innen tagtäglich machen. Gute techni-
sche Fachkräfte sind gefragter denn je.“ 

Rundum zukunftsfi t
Das Online-Bewerbungsverfahren für 
die neuen Lehrlinge für das Jahr 2022 
ist bereits im Gange. Als staatlich aus-
gezeichneter Ausbildungsbetrieb bietet 
Infineon den jungen Talenten neben 
einer modernen technischen Ausbildung 
und einer guten Bezahlung � exible Ar-

beitszeitmodelle mit Telearbeit, Trainings 
und Weiterbildungen, eine Kantine, So-
zialleistungen und Gesundheitspro-
gramme sowie auch internationale Kar-
riereperspektiven.
In� neon ist seit mehr als 45 Jahren in 
der Lehrlingsausbildung aktiv und hat 
bisher über 600 Lehrlinge zu Fachkräften 
ausgebildet. Die Lehre als Start ins Be-
rufsleben macht die technischen Exper-
tinnen und Experten von morgen zu-
kunfts� t. VM

Vom Lehrling zur Ausbildnerin
»Durch die Lehre habe ich gleich zwei Berufe – Elektro-
technikerin und Mechatronikerin – erlernt. Dabei wurde 
ich voll unterstützt, sowohl fachlich als auch persönlich. 
Als Ausbildnerin stehe ich jetzt den jungen Techniktalen-
ten mit Rat und Tat zur Seite.« 

 Jennifer Oberegger, Ausbildnerin Infi neon

INFO-BOX
Daten und Fakten zur Lehre bei Infi neon: 
�  Doppellehre Elektrotechnik & Metall-

technik sowie Lehre mit Matura
�  Bewerbungen bis 31. März, 

Job-ID 58943
�  Lehre und Studium (Lehre Prozess-/ 

Elektrotechnik und parallel das Studium 
Systems Engineering an der FH Kärnten)

�  Bewerbungen bis 30. Juni 2022, 
Job-ID 64413

�  Lehrdauer: vier Jahre
�  Start der neuen Lehrjahrgänge: 

 September 2022
�  Bewerbungen: infi neon.com/jobsaustria
�  Aktuell 85 Lehrlinge am Standort in 

Villach, rund ein Viertel weiblich
�  Infos zur Lehre: infi neon.com/lehre

❯❯
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  Seit der Firmengründung 1989 bietet pmi 

Software ein umfangreiches Enterprise Con-

tent Management mit Schnittstellen zu allen 

gängigen ERP-Systemen, einsetzbar von In-

stitutionen und Unternehmen verschiedens-

ter Branchen. Alle im DocuWare-Archiv digi-

talisierten Dokumente stehen über die gesetz-

liche Aufbewahrungspflicht (§132 Abs. 1BAO) 

hinaus auch noch nach Jahrzehnten digital 

zur Verfügung. Mit stetigem Blick auf aktuel-

le und zukünftige Anforderungen entwickelte 

pmi Software 2014 firmeneigene Module im 

Bereich der digitalen Mobilität. Ebenso konn-

te der Digitalisierungsspezialist schon damals 

digitale Dokumente als unveränderte Origi-

nale und dezentral mit fälschungssicherer 

Signatur zur Verfügung stellen.

Digitalisierungsoffensive in Villach
Mittels Arbeitsprozessoptimierung mit dem 

passgenauen digitalen Managementsystem 

von pmi Software startete die Kommune 

Villach 2016 ihre Digitalisierungsoffensive. 

Durch den Einsatz eigens dafür entwickelter 

JobRouter- Workflow-Prozesse werden seit-

her in der Stadtverwaltung Dokumente und 

Daten digital so vernetzt, dass viele Arbeits-

abläufe wesentlich beschleunigt werden 

konnten: u. a. Rechnungsbearbeitung durch 

automatisierte Workflows für die Kreditoren-

buchhaltung, digitale Verwaltung von Ge-

schäftsreisen, automatische Erfassung von 

Daten und zentrale Verwaltung von Verträ-

gen, Personalmanagement von der Bewer-

bung mit Überblick über Auswahlprozesse 

und deren Status mit Schnittstelle zur elek-

tronischen Personalakte u. v. m.

Effektive Zusammenarbeit und 
 Datensicherheit garantiert 
pmi Sitzungsmanagement ist eine webba-

sierte Softwareanwendung, um Sitzungen 

effizient und zeitsparend bei höchster Daten-

sicherheit vorzubereiten, durchzuführen und 

abzuschließen. Als moderne Basissoftware 

für integriertes Dokumentenmanagement 

sorgt DocuWare für die revisionssichere elek-

tronische Archivierung aller Dokumente wie 

Tagesordnungen, Sitzungsprotokolle und 

anderen abstimmungsrelevanten Dokumen-

ten. Optional können Dokumente mittels 

Tablet- bzw. Handysignatur ortsunabhängig 

elektronisch signiert werden.

Als erste Kärntner Gemeinde führt die Ge-

meinde Neuhaus seit Anfang Juli 2021 ihre 

Sitzungen mit dem Sitzungsmanagement der 

Firma pmi Software vollständig digital durch. 

Alle teilnehmenden Mandatar:innen benützen 

mittlerweile Tablets, somit gehören Papier-

ausdrucke in großem Ausmaß bereits der 

Vergangenheit an. Im Sinne der Nachhaltigkeit 

hat sich die Gemeinde Neuhaus auf Basis 

eines einstimmigen Gemeinderatsbeschlus-

ses für diese Vorgehensweise entschieden.

Auch die Wirtschaftskammer Kärnten und 

weitere öffentliche Institutionen vertrauen 

bereits auf den Einsatz des digitalen Sit-

zungsmanagements von pmi Software.

pmi Sitzungsmanagement ermöglicht die 

vollständige digitale Verarbeitung aller Tätig-

keiten zur Durchführung von Sitzungen mit 

effizienter Vor- und Nachbereitung. Erzielen 

Sie mit pmi Sitzungsmanagement bei jeder 

Sitzung, als wichtigstem Versammlungs-, 

Kommunikations-, Informations- und Ent-

scheidungsort in Ihrer Institution bzw. Ihrem 

Unternehmen, die maximale Wirksamkeit.

„We make your documents live“, so lautet das Versprechen, mit dem pmi Software seit 30 Jahren für 
mittlerweile über 360 zufriedene Stammkunden sorgt. 

Lösungen am Puls der Zeit 

PMI SOFTWARE U. DATENKOMMUNIKATIONS-GMBH

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
pmi Software und 
 Datenkommunikations-GmbH
9020 Klagenfurt, Industriering 15
Tel.: +43/463/430 333 
Fax: +43/463/430 333 - 55
 offi ce@pmi.at, www.pmi.at
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 EMAT befasst sich überwiegend mit Elek-

tro-, Mess- und Regeltechnikinstallationen für 

industrielle Anwendungen. Der zweite Schwer-

punkt des Leistungsspektrums sind EMSR-

Planung und -Fertigung von Schaltan lagen, 

Prozess visualisierungen und Automation von 

An lagen nach kundenspezifischen Anforde-

rungen. Ein durchdachtes Managementsystem 

sowie Zertifizierungen nach EN ISO 9001:2015 

und SCC**:2011 garantieren nicht nur Quali-

tät mit sicherem Bestand, sondern auch kom-

petenten und zuverlässigen Service aus einer 

Hand. Die 85 hochqualifizierten Mitarbeiter 

besitzen alle notwendigen Zulassungen, um 

europaweit die perfekte Lösung zu realisieren. 

Engineering, Automation & Montage
Wenn es um systemunabhängige Lösungen 

geht, macht die EMAT GmbH keine Kompro-

misse. Dank fundiertem Fachwissen und 

exzellenter Kompetenz können die besten 

Resultate geboten werden, wenn es um vi-

sualisierte Oberflächen mit intuitiver Bedie-

nung sowie um die optimale Anbindung an 

bereits bestehende Leitsysteme geht.  Deshalb 

werden zu Beginn eines jeden Projekts ge-

meinsam mit dem Kunden dessen Bedürf-

nisse ermittelt. Als zusätzlichen Service bie-

tet die EMAT GmbH auch eine Vertiefung des 

bereits vorhandenen theoretischen und 

praktischen Wissens sowie eine lückenlose 

Dokumentation über alle Phasen hinweg. 

Ein weiteres Fachgebiet des Spezia listen 

ist die Elektro- und MSR-Montage. Die Fach-

kompetenz des Unternehmens in diesem 

Bereich sowie die hochqualifizierten Mitar-

beiter bürgen für eine präzise und professi-

onell ausgeführte Montage, denn eine kon-

tinuierliche Weiterbildung des Fachpersonals 

erlaubt es, dass jeder Mitarbeiter mit den 

verschiedensten Anlagen und ihren Beson-

derheiten vertraut ist.

Weltweit zufriedene Kunden
Vom Firmensitz in St. Valentin, Niederöster-

reich, und der Niederlassung in Völkermarkt, 

Kärnten, aus werden die Projekte für die Kun-

den der EMAT GmbH kalkuliert, geplant und 

bis zur Inbetriebnahme betreut. Detailengi-

neering sowie Montageplanung nach Anfor-

derung des Kunden sowie abschließende 

normgerechte Überprüfungen und Erstellen 

der Protokolle sind bei allen Projekten selbst-

verständlich. In den letzten Jahren wurden 

in Deutschland, Holland, Frankreich, der 

Schweiz sowie in Schweden, Norwegen und 

Finnland große EMSR-Projekte, speziell im 

Bereich Kraftwerkstechnik, realisiert. Für 

seine Kunden führt das Unternehmen weltweit 

Engineering-, Supervisor- und Montage-

arbeiten durch. So waren die Techniker der 

Fa. EMAT bei Projekten in den boomenden 

Märkten Südamerikas, wie Brasilien, Urugu-

ay, Venezuela und Chile, sowie in Russland, 

Hongkong usw. beteiligt. Andritz, Sandoz, 

Mondi, Heinzel Group, Smurfit Kappa, Stein-

müller Babcock, Voest, Springer MF, Valmet, 

Lenzing AG und Hamburger GmbH sind nur 

einige der zufriedenen Kunden der EMAT 

GmbH. Neben vielen Neubau- und Moderni-

sierungsprojekten war die gesamte MSR-

Montage inkl. Installation der Infrastruktur 

am Sodakessel 4 bei Smurfit Kappa, Nettings-

dorf, ein Highlight im letzten Jahr.

Generationswechsel
Dieses Jahr wurde in der Führungsebene ein 

neues Kapitel aufgeschlagen. Die langjährige 

Geschäftsführer Fritz Jordan und Günther 

Schweighofer haben mit 1. Jänner 2022 die 

Führung an die nächste Generation überge-

ben. Die beiden langjährigen Mitarbeiter, 

Engelbert Weilguni (Völkermarkt) und Ronald 

Pargfrieder (St. Valentin) haben diese Aufga-

be nun übernommen.

Als Spezialist für die Fachbereiche Elektro-, Mess- und Regeltechnik sowie Installationen industrieller 
 Anwendungen sorgt die EMAT GmbH für weltweit zufriedene Kunden. 20 Jahre Branchenerfahrung 
 unterstreichen die Kompetenz und Expertise des Unternehmens.

Funktion in Perfektion

EMAT GMBH

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
EMAT GmbH
4300 St. Valentin, Westbahnstraße 108
Tel.: +43/7435/541 73
st.valentin@emat.at

Niederlassung:
9100 Völkermarkt, Alfred-Nobel-Straße 1
Tel.: +43/4232/4460-800
voelkermarkt@emat.at, www.emat.at

Geschäftsführer Engelbert Weilguni (Völker-

markt) und Ronald Pargfrieder (St. Valentin) 

Geräterack und Schaltschrank
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P
roduktion direkt vor Ort, 
kurze Transportwege, hoch-
moderne Steuerungssyste-
me: Die neue Sto-Trocken-

produktionsanlage setzt auf ein nach-
haltiges Konzept, das nicht nur Ressour-
cen schont, sondern auch die Wertschöp-
fung in der Region hält und Arbeitsplät-
ze sichert. In der 10.000 Quadratmeter 
großen Anlage werden pulverförmige 
Klebe- und Armierungsmörtel für die 
Region Südeuropa vom Band rollen. 
Dabei kommt hochmoderne Steuerungs-
technik zum Einsatz, die in Österreich 
entwickelt wurde. Sie ermöglicht eine 
sehr energieef� ziente Produktion, hält 
den Betrieb staubfrei und bietet schnel-
lere und einfachere Lademöglichkeiten 
durch Laderampen. Die Rohstoffe für 
die Produktion kommen zum Großteil 
aus der Region. 
„Wir haben bereits bei der Planung der 
Details darauf geachtet, möglichst nach-
haltig zu agieren“, betont Walter Wie-
denbauer, Geschäftsführer der Sto 
Ges.m.b.H. Das Werk am Standort der 
Sto-Zentrale in Villach ist das moderns-
te der Sto-Gruppe weltweit und versorgt 
die gesamte Region Südeuropa – die 
Wege bleiben auch hier kurz, was wie-
derum Ressourcen schont und den CO2-
Ausstoß verringert.

Regionale Wertschöpfung und 
 Klimaschutz
Vor fast genau einem Jahr fand der Spa-
tenstich für die neue Produktionsanlage 
statt. „Die Bauzeit war relativ kurz und 
bis auf einige Verzögerungen wegen 
Schnee im Jänner und Februar ging das 
Projekt zügig voran“, so Wiedenbauer. 
Seit Juli 2021 ist die Anlage in der 

Nach einer Investitionssumme von 10 Millionen Euro und nur 
einem Jahr Bauzeit ist die weltweit modernste Trockenproduk-
tionsanlage der gesamten Sto-Gruppe in Villach in Betrieb.
Tausend Quadratmeter voll Kärntner Sonnenschein.

❯❯
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 EMAT befasst sich überwiegend mit Elek-

tro-, Mess- und Regeltechnikinstallationen für 

industrielle Anwendungen. Der zweite Schwer-

punkt des Leistungsspektrums sind EMSR-

Planung und -Fertigung von Schaltan lagen, 

Prozess visualisierungen und Automation von 

An lagen nach kundenspezifischen Anforde-

rungen. Ein durchdachtes Managementsystem 

sowie Zertifizierungen nach EN ISO 9001:2015 

und SCC**:2011 garantieren nicht nur Quali-

tät mit sicherem Bestand, sondern auch kom-

petenten und zuverlässigen Service aus einer 

Hand. Die 85 hochqualifizierten Mitarbeiter 

besitzen alle notwendigen Zulassungen, um 

europaweit die perfekte Lösung zu realisieren. 

Engineering, Automation & Montage
Wenn es um systemunabhängige Lösungen 

geht, macht die EMAT GmbH keine Kompro-

misse. Dank fundiertem Fachwissen und 

exzellenter Kompetenz können die besten 

Resultate geboten werden, wenn es um vi-

sualisierte Oberflächen mit intuitiver Bedie-

nung sowie um die optimale Anbindung an 

bereits bestehende Leitsysteme geht.  Deshalb 

werden zu Beginn eines jeden Projekts ge-

meinsam mit dem Kunden dessen Bedürf-

nisse ermittelt. Als zusätzlichen Service bie-

tet die EMAT GmbH auch eine Vertiefung des 

bereits vorhandenen theoretischen und 

praktischen Wissens sowie eine lückenlose 

Dokumentation über alle Phasen hinweg. 

Ein weiteres Fachgebiet des Spezia listen 

ist die Elektro- und MSR-Montage. Die Fach-

kompetenz des Unternehmens in diesem 

Bereich sowie die hochqualifizierten Mitar-

beiter bürgen für eine präzise und professi-

onell ausgeführte Montage, denn eine kon-

tinuierliche Weiterbildung des Fachpersonals 

erlaubt es, dass jeder Mitarbeiter mit den 

verschiedensten Anlagen und ihren Beson-

derheiten vertraut ist.

Weltweit zufriedene Kunden
Vom Firmensitz in St. Valentin, Niederöster-

reich, und der Niederlassung in Völkermarkt, 

Kärnten, aus werden die Projekte für die Kun-

den der EMAT GmbH kalkuliert, geplant und 

bis zur Inbetriebnahme betreut. Detailengi-

neering sowie Montageplanung nach Anfor-

derung des Kunden sowie abschließende 

normgerechte Überprüfungen und Erstellen 

der Protokolle sind bei allen Projekten selbst-

verständlich. In den letzten Jahren wurden 

in Deutschland, Holland, Frankreich, der 

Schweiz sowie in Schweden, Norwegen und 

Finnland große EMSR-Projekte, speziell im 

Bereich Kraftwerkstechnik, realisiert. Für 

seine Kunden führt das Unternehmen weltweit 

Engineering-, Supervisor- und Montage-

arbeiten durch. So waren die Techniker der 

Fa. EMAT bei Projekten in den boomenden 

Märkten Südamerikas, wie Brasilien, Urugu-

ay, Venezuela und Chile, sowie in Russland, 

Hongkong usw. beteiligt. Andritz, Sandoz, 

Mondi, Heinzel Group, Smurfit Kappa, Stein-

müller Babcock, Voest, Springer MF, Valmet, 

Lenzing AG und Hamburger GmbH sind nur 

einige der zufriedenen Kunden der EMAT 

GmbH. Neben vielen Neubau- und Moderni-

sierungsprojekten war die gesamte MSR-

Montage inkl. Installation der Infrastruktur 

am Sodakessel 4 bei Smurfit Kappa, Nettings-

dorf, ein Highlight im letzten Jahr.

Generationswechsel
Dieses Jahr wurde in der Führungsebene ein 

neues Kapitel aufgeschlagen. Die langjährige 

Geschäftsführer Fritz Jordan und Günther 

Schweighofer haben mit 1. Jänner 2022 die 

Führung an die nächste Generation überge-

ben. Die beiden langjährigen Mitarbeiter, 

Engelbert Weilguni (Völkermarkt) und Ronald 

Pargfrieder (St. Valentin) haben diese Aufga-

be nun übernommen.

Als Spezialist für die Fachbereiche Elektro-, Mess- und Regeltechnik sowie Installationen industrieller 
 Anwendungen sorgt die EMAT GmbH für weltweit zufriedene Kunden. 20 Jahre Branchenerfahrung 
 unterstreichen die Kompetenz und Expertise des Unternehmens.

Funktion in Perfektion

EMAT GMBH

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
EMAT GmbH
4300 St. Valentin, Westbahnstraße 108
Tel.: +43/7435/541 73
st.valentin@emat.at

Niederlassung:
9100 Völkermarkt, Alfred-Nobel-Straße 1
Tel.: +43/4232/4460-800
voelkermarkt@emat.at, www.emat.at

Geschäftsführer Engelbert Weilguni (Völker-

markt) und Ronald Pargfrieder (St. Valentin) 

Geräterack und Schaltschrank
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  Die M/O/T Management School der Uni-

versität Klagenfurt bietet sowohl Programme 

an, die mit einem akademischen Titel ab-

schließen, als auch Kurzprogramme. Für den 

Herbst ist ein MBA-Programm in Planung, 

das modular aufgebaut ist und in Form von 

Micro Credentials absolviert werden kann. 

Hier absolvieren Teilnehmer*innen separa-

te Module je nach Interessenlage und indi-

vidueller zeitlicher Verfügbarkeit. Am Ende 

können die gesammelten ECTS Punkte dann 

zu einem MBA-Abschluss führen. Damit trägt 

die M/O/T Management School dem Bedarf 

nach flexibler und modularisierter Weiter-

bildung Rechnung. Als Module kommen 

diverse Kurzprogramme in Frage, wie bei-

spielsweise das bereits angebotene Pro-

gramm Daten- und Künstliche Intelligenz 

Management, von dem ein Teil für KMUs 

über den Digital Innovation Hub Süd (DIH 

Süd) kostenlos besucht werden kann. Ab 

Herbst 2022 sollen weitere Kurzprogramme 

angeboten werden, etwa in den Bereichen 

Digitale Transformation, Leadership und 

Nachhaltigkeit. 

Maßgeschneiderte Inhouse-Programme
Für Unternehmen bietet die M/O/T Manage-

ment School maßgeschneiderte Inhouse-

Programme an. Hier wird individuell auf den 

Weiterbildungsbedarf eingegangen und die 

Inhalte und Methoden werden exklusiv für 

das jeweilige Unternehmen entwickelt. Als 

besonders wirksam haben sich dabei hy bride 

Formate (online und Präsenz) und sogenann-

te „Lernreisen“ herausgestellt. Sie umfassen 

kürzere Input-Einheiten und sehen Anwen-

dungsphasen vor. 

Die Teilnehmer*innen haben dabei die 

Möglichkeit, das neu erworbene Wissen im 

Unternehmen anzuwenden und die Erfah-

rungen dann wieder mit ihren Kolleg*innen 

zu teilen und zu reflektieren. „Lernen ist im-

mer auch ein sozialer Prozess. Der bewuss-

te Austausch und die Reflexion mit anderen 

Lernenden ist ein wesentlicher Faktor für die 

Wirksamkeit von Weiterbildungen in Unter-

nehmen“, so die Direktorin Assoc. Prof. Dr. 

Rita Faullant. 

 

Unter dem Leitgedanken „UPGRADE YOUR PERSPECTIVE®“ bietet die M/O/T® Management School 
der Universität Klagenfurt ein dynamisches, wissenschaftsbasiertes und gleichzeitig anwendungsorientier-
tes Weiterbildungsportfolio, das Schlüsselkompetenzen der Zukunft vermittelt.

Sichere Führung in stürmischen Zeiten

Die Universität 

 Klagenfurt liegt in 

 unmittelbarer Nähe zum 

Lakeside Science & 

Technology Park und 

bietet eine inspirierende 

Lernumgebung.

„Weiterbildung erfolgt zunehmend modular und personalisiert. 

Anstelle von klassischen Seminaren wenden sich Unternehmen 

stärker  begleiteten „Lernreisen“ zu, die auch Refl exion und Erfah-

rungsaustausch über einen längeren Zeitraum ermöglichen.“ 

Assoc. Prof. MMag. Dr. Rita Faullant, Direktorin und Wissen-
schaftliche Leitung M/O/T® Management School

M/O/T® SCHOOL OF MANAGEMENT, ORGANIZATIONAL DEVELOPMENT & TECHNOLOGY

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
M/O/T® Management School
9020 Klagenfurt, Sterneckstraße 15
Tel.: +43/ 463/27 00 37 73
mot@aau.at, www.mot.ac.at
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Testphase. Der Vollbetrieb startete 
im Spätherbst. 20 Mitarbeiter � nden dann 
am Produktionsstandort Villach Beschäf-
tigung. Insgesamt rechnet Sto mit einem 
Wertschöpfungsimpuls von 10 Millionen 
Euro jährlich. Das Projekt fügt sich au-
ßerdem in die Nachhaltigkeitsstrategie 
„StoClimate“ ein. „Die kurzen Trans-
portwege sparen rund 2.800 LKW-La-
dungen ein, das sind 500 Tonnen CO2 
jährlich“, betont Wiedenbauer. Seit 2016 
laufen alle Klimaschutzmaßnahmen von 
Sto in der StoClimate-Initiative zusam-
men. Diese umfasst nicht nur Produkte, 
sondern auch ein unternehmensweites 
Energie- und CO2-Managementsystem 
nach ISO 50001.
Wie Lieferengpässe ganze Branchen 
lahmlegen können, hat die Coronakrise 
gezeigt. Ein wirksames Gegenmittel 
lautet Regionalität. „Wer regional pro-

duziert, unterstützt nicht nur die Wirt-
schaft und schont auch die Umwelt: Auch 
Lieferengpässe werden dadurch unwahr-
scheinlicher“, betont Wiedenbauer.

Solarkraftwerk auf 
1.000 Quadratmeter Dachfl äche
Unabhängiger macht auch die Strom-
versorgung in der neuen Sto-Trocken-
produktion: Die Dach� äche lädt gera-
dezu ein, als Solarkraftwerk nachhalti-
gen Strom zu liefern. Und da Photovol-
taik exzellent in die Sto-Nachhaltigkeits-
strategie passt, bekam das neue Werk in 
Villach 530 hochmoderne, monokristal-
line Solarmodule auf das Dach montiert: 
Das bedeutet nachhaltige Power von 
insgesamt 200 Kilowatt-Peak (kWp). Da-
mit deckt die leistungsstarke Photovol-
taik den Großteil des Energiebedarfs 
dieser beeindruckenden Anlage. BO

Die leistungsstarke Photovoltaik am Dach 

der neuen Produktion in Villach deckt den 

Großteil des Energiebedarfs.

Beim Spatenstich in Villach (v. l.): Ronald Neuhold (Leitung Finanzen Sto Ges.m.b.H.), Peter Bern-

steiner (Baumeister), Alois Felber (Leitung Logistik und Produktion Sto Ges.m.b.H.), Günther 

Albel (Bürgermeister der Stadt Villach), Walter Wiedenbauer (Geschäftsführer Sto Ges.m.b.H.).

Gut für die Wirtschaft und die Umwelt
»Wer regional produziert, unterstützt nicht nur die Wirt-
schaft und schont auch die Umwelt: Auch Lieferengpässe 
werden dadurch unwahrscheinlicher.« 

 Walter Wiedenbauer, Geschäftsführer Sto Ges.m.b.H.

INFO-BOX
Zahlen und Fakten im Überblick
�  Investitionssumme 10 Millionen Euro
�  80 % der verwendeten Rohstoffe 

 stammen aus der direkten Umgebung
�  Anlagengröße: 10.000 m²
�  Jährliche CO2-Einsparung durch kürzere 

Transportwege: 2.800 LKW-Ladungen/ 
500 Tonnen CO2!

�  80% des gesamten Sto-Produktsorti-
ments stammen nun aus Österreich 
(durch die Verlagerung der Trockenpro-
duktion für die Region Südeuropa von 
der deutschen Zentrale nach Villach)

�  Produktionskapazität bei Vollauslastung: 
100.000 Tonnen/Jahr

�  Leistung der 1.000 m2 großen Photo-
voltaikanlage der Trockenproduktion: 
200 kWp – Gesamtfl äche Photovoltaik 
am Standort Villach: 2.000 m2
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  Die M/O/T Management School der Uni-

versität Klagenfurt bietet sowohl Programme 

an, die mit einem akademischen Titel ab-

schließen, als auch Kurzprogramme. Für den 

Herbst ist ein MBA-Programm in Planung, 

das modular aufgebaut ist und in Form von 

Micro Credentials absolviert werden kann. 

Hier absolvieren Teilnehmer*innen separa-

te Module je nach Interessenlage und indi-

vidueller zeitlicher Verfügbarkeit. Am Ende 

können die gesammelten ECTS Punkte dann 

zu einem MBA-Abschluss führen. Damit trägt 

die M/O/T Management School dem Bedarf 

nach flexibler und modularisierter Weiter-

bildung Rechnung. Als Module kommen 

diverse Kurzprogramme in Frage, wie bei-

spielsweise das bereits angebotene Pro-

gramm Daten- und Künstliche Intelligenz 

Management, von dem ein Teil für KMUs 

über den Digital Innovation Hub Süd (DIH 

Süd) kostenlos besucht werden kann. Ab 

Herbst 2022 sollen weitere Kurzprogramme 

angeboten werden, etwa in den Bereichen 

Digitale Transformation, Leadership und 

Nachhaltigkeit. 

Maßgeschneiderte Inhouse-Programme
Für Unternehmen bietet die M/O/T Manage-

ment School maßgeschneiderte Inhouse-

Programme an. Hier wird individuell auf den 

Weiterbildungsbedarf eingegangen und die 

Inhalte und Methoden werden exklusiv für 

das jeweilige Unternehmen entwickelt. Als 

besonders wirksam haben sich dabei hy bride 

Formate (online und Präsenz) und sogenann-

te „Lernreisen“ herausgestellt. Sie umfassen 

kürzere Input-Einheiten und sehen Anwen-

dungsphasen vor. 

Die Teilnehmer*innen haben dabei die 

Möglichkeit, das neu erworbene Wissen im 

Unternehmen anzuwenden und die Erfah-

rungen dann wieder mit ihren Kolleg*innen 

zu teilen und zu reflektieren. „Lernen ist im-

mer auch ein sozialer Prozess. Der bewuss-

te Austausch und die Reflexion mit anderen 

Lernenden ist ein wesentlicher Faktor für die 

Wirksamkeit von Weiterbildungen in Unter-

nehmen“, so die Direktorin Assoc. Prof. Dr. 

Rita Faullant. 

 

Unter dem Leitgedanken „UPGRADE YOUR PERSPECTIVE®“ bietet die M/O/T® Management School 
der Universität Klagenfurt ein dynamisches, wissenschaftsbasiertes und gleichzeitig anwendungsorientier-
tes Weiterbildungsportfolio, das Schlüsselkompetenzen der Zukunft vermittelt.

Sichere Führung in stürmischen Zeiten

Die Universität 

 Klagenfurt liegt in 

 unmittelbarer Nähe zum 

Lakeside Science & 

Technology Park und 

bietet eine inspirierende 

Lernumgebung.

„Weiterbildung erfolgt zunehmend modular und personalisiert. 

Anstelle von klassischen Seminaren wenden sich Unternehmen 

stärker  begleiteten „Lernreisen“ zu, die auch Refl exion und Erfah-

rungsaustausch über einen längeren Zeitraum ermöglichen.“ 

Assoc. Prof. MMag. Dr. Rita Faullant, Direktorin und Wissen-
schaftliche Leitung M/O/T® Management School

M/O/T® SCHOOL OF MANAGEMENT, ORGANIZATIONAL DEVELOPMENT & TECHNOLOGY

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
M/O/T® Management School
9020 Klagenfurt, Sterneckstraße 15
Tel.: +43/ 463/27 00 37 73
mot@aau.at, www.mot.ac.at
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 Das 4-Sterne-Superior-Hotel am Wörther-

see liegt idyllisch auf einer Halbinsel und ist 

vom Eingang über die Zimmerausstattung 

bis zu den Türgriffen und Deckenlampen das 

Designhotel im Stil der 60er-Jahre.

Frühling, Sommer, Herbst oder Winter
Genießen Sie im Parkhotel Pörtschach ent-

spannte Erholung oder Aktivferien, Familien- 

oder Kultururlaub, Events und Seminare.

Zimmer und Suiten
Das Parkhotel Pörtschach ist mit 195 Zimmern, 

Familienappartements und Suiten ausgestat-

tet, alle stilecht aus- und umgebaut. 

Kulinarik
Die Gäste werden vom Frühstück bis zum 

Abendmenü kulinarisch verwöhnt. Es werden 

vorwiegend feinste regionale Lebensmittel 

verwendet. Eine gut ausgestattete Hotelbar 

und eine gut sortierte Vinothek mit fachkun-

digen Sommeliers runden das Angebot ab.

Seminare & Events
Für entspannte Workshops, exklusive Semi-

nare, unverwechselbare Events und Banket-

te mit einmaligem Wörthersee-Feeling ist 

das Parkhotel Pörtschach die perfekte Loca-

tion. Das Hotel bietet die idealen Räumlich-

keiten für jede Art von Outdoor- und Indoor-

Veranstaltung, verbunden mit Erholung, 

Wellness und Kulinarik auf höchstem Niveau. 

Denken Sie rechtzeitig an Ihre Herbstsemi-

nare und Jahresabschlussfeiern. Unser Haus 

ist auch exklusiv buchbar.

Wellness
Im modernen Wellness- und Spa-Bereich 

warten Saunen, Tepidarium und entspan-

nende Kosmetik- oder Massageanwendun-

gen auf unsere Business-Gäste. Informieren 

Sie sich auf unserer Webseite über unser 

vielseitiges Angebot.

■  Designhotel im Stil der 60er-Jahre

■  195 Zimmer & Suiten, alle mit Balkon und 

Seeblick

■  40.000 m² Hotelpark

■  5 klimatisierte Veranstaltungsräume mit 

Zugang ins Freie

■  Hüttendorf im Hotelpark

■  Rahmenprogramme für Teambuildings

■  Exklusiv buchbares Palmenrestaurant mit 

großer Seeterrasse

■  Hotelrestaurant, Bar, Vinothek

■  Wellnessbereich 

■  Hoteleigener Privatstrand mit Bootsverleih

■  Tennisplätze

■  Hoteleigener Parkplatz

Exklusive Lage, Sixties-Style und eine unverwechselbare Atmosphäre machen einen Aufenthalt im 
Parkhotel Pörtschach zum einzigartigen Erlebnis.

Die beste Lage für Seminare & Events

Inselfeeling mitten im schönen Kärnten

PARKHOTEL PÖRTSCHACH

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
Parkhotel Pörtschach
9210 Pörtschach am Wörthersee
Hans-Pruscha-Weg 5
Tel.: +43/ 4272/26 21-854
seminar@parkhotel-poertschach.at
www.parkhotel-poertschach.atFo
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lächendeckender Breitband-
zugang und stabile Kommu-
nikationsinfrastruktur sind 
entscheidend für die gute 

Lebensqualität in den ländlichen Regio-
nen. Deshalb hat Bundesministerin Eli-
sabeth Köstinger dem Kärntner Landes-
hauptmann Peter Kaiser und Landes-
hauptmann-Stv. Gaby Schaunig Unter-
stützung für zwei Digitalisierungspro-
jekte zugesagt. „Mein Ziel als Telekom- 
und Regionenministerin ist es, den 
Wirtschafts- und Technologiestandort 
Kärnten zu stärken – und gleichzeitig die 
Lebensqualität für den ländlichen Raum 
zu verbessern. Der Breitbandausbau ist 
dabei ein wichtiger Zukunftsfaktor“, so 
Köstinger. Für zwei Digitalisierungspro-
jekte stellt die Ministerin nun Mittel in 
Höhe von drei Mio. Euro zur Verfügung.

5G-Testlabor und Smart City im 
 Lavanttal
Konkret gefördert werden der „5G Play-
ground Carinthia“ und der „Cam-
pus2050“. Ersterer soll das modernste 
5G-Testlabor Österreichs werden und 
Forschungsinstitutionen, Bildungsanstal-
ten und Unternehmen die Möglichkeit 
bieten, 5G-Anwendungen unter Realbe-
dingungen zu erforschen. So wird etwa 
die Smart City der FH Kärnten Umwelt- 
und Verkehrsmonitoring auf dem 5G 
Playground testen. „5G-Anwendungen 

sind die Zukunft und genau in diese 
Richtung müssen wir weiter Forschung 
und praxistaugliche Projekte umsetzen“, 
streicht Telekomministerin Köstinger die 
Bedeutung der Technologie heraus. 
Der Campus 2050 ist ein Projekt zur Re-
gionalentwicklung im Lavanttal, welcher 
Unternehmen und Organisationen mo-
derne Smart-City-Infrastruktur zur Ver-
fügung stellt und einen Beitrag zur Ef-
fizienzsteigerung sowie zum Klima-
schutz leisten kann. Das bietet dem 
Lavanttal die Möglichkeit, ein Leucht-
turm der Smart-City-Entwicklung zu 
werden. Landeshauptmann Peter Kaiser 
weist auf die Potenziale der Digitalisie-
rung hin: „Neue Technologien eröffnen 
eine immense Vielzahl an neuen Mög-
lichkeiten. Es ist ganz wichtig, diese 

vorab intensiv zu erforschen und zu 
testen, um den Wandel, den wir gerade 
erleben, zum Wohle aller Menschen zu 
gestalten. Darauf zielen die beiden Pro-
jekte der BABEG ab.“

Stärkung der Regionen
Der Breitbandausbau trägt aber auch 
entscheidend zur Entwicklung der Re-
gionen bei. Konkrete Projekte ermögli-
chen dabei, starke Zeichen zu setzen, 
wie Landeshauptmann Stv. Gaby Schau-
nig betont: „Die flächendeckende Er-
schließung sowohl des ländlichen als 
auch des Zentralraums mit schnellen 
Internetanbindungen zählt zu einer der 
wichtigsten Infrastrukturaufgaben der 
heutigen Zeit. Kärnten setzt dabei voll 
auf den Glasfaserausbau.“ BO

V. l.: LH Peter Kaiser, 

BM Elisabeth 

 Köstinger, LH-Stv. 

Gaby Schaunig, 

Geschäftsführer der 

Kärntner Betriebsan-

siedlungs- und Beteili-

gungsgesellschaft 

BABEG Markus 

 Hornböck

Der „5G Playground Carinthia“ sowie der „Campus2050“ sollen 
Kärnten fi t für die digitale Zukunft machen. In die Umsetzung 
der wegweisenden Projekte werden drei Mio. Euro investiert.
Digitalisierung für Land und Leute.
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 Das 4-Sterne-Superior-Hotel am Wörther-

see liegt idyllisch auf einer Halbinsel und ist 

vom Eingang über die Zimmerausstattung 

bis zu den Türgriffen und Deckenlampen das 

Designhotel im Stil der 60er-Jahre.

Frühling, Sommer, Herbst oder Winter
Genießen Sie im Parkhotel Pörtschach ent-

spannte Erholung oder Aktivferien, Familien- 

oder Kultururlaub, Events und Seminare.

Zimmer und Suiten
Das Parkhotel Pörtschach ist mit 195 Zimmern, 

Familienappartements und Suiten ausgestat-

tet, alle stilecht aus- und umgebaut. 

Kulinarik
Die Gäste werden vom Frühstück bis zum 

Abendmenü kulinarisch verwöhnt. Es werden 

vorwiegend feinste regionale Lebensmittel 

verwendet. Eine gut ausgestattete Hotelbar 

und eine gut sortierte Vinothek mit fachkun-

digen Sommeliers runden das Angebot ab.

Seminare & Events
Für entspannte Workshops, exklusive Semi-

nare, unverwechselbare Events und Banket-

te mit einmaligem Wörthersee-Feeling ist 

das Parkhotel Pörtschach die perfekte Loca-

tion. Das Hotel bietet die idealen Räumlich-

keiten für jede Art von Outdoor- und Indoor-

Veranstaltung, verbunden mit Erholung, 

Wellness und Kulinarik auf höchstem Niveau. 

Denken Sie rechtzeitig an Ihre Herbstsemi-

nare und Jahresabschlussfeiern. Unser Haus 

ist auch exklusiv buchbar.

Wellness
Im modernen Wellness- und Spa-Bereich 

warten Saunen, Tepidarium und entspan-

nende Kosmetik- oder Massageanwendun-

gen auf unsere Business-Gäste. Informieren 

Sie sich auf unserer Webseite über unser 

vielseitiges Angebot.

■  Designhotel im Stil der 60er-Jahre

■  195 Zimmer & Suiten, alle mit Balkon und 

Seeblick

■  40.000 m² Hotelpark

■  5 klimatisierte Veranstaltungsräume mit 

Zugang ins Freie

■  Hüttendorf im Hotelpark

■  Rahmenprogramme für Teambuildings

■  Exklusiv buchbares Palmenrestaurant mit 

großer Seeterrasse

■  Hotelrestaurant, Bar, Vinothek

■  Wellnessbereich 

■  Hoteleigener Privatstrand mit Bootsverleih

■  Tennisplätze

■  Hoteleigener Parkplatz

Exklusive Lage, Sixties-Style und eine unverwechselbare Atmosphäre machen einen Aufenthalt im 
Parkhotel Pörtschach zum einzigartigen Erlebnis.

Die beste Lage für Seminare & Events

Inselfeeling mitten im schönen Kärnten

PARKHOTEL PÖRTSCHACH

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
Parkhotel Pörtschach
9210 Pörtschach am Wörthersee
Hans-Pruscha-Weg 5
Tel.: +43/ 4272/26 21-854
seminar@parkhotel-poertschach.at
www.parkhotel-poertschach.at
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Kontrolle bewahren 
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Sicherheitstechnik wird vernetzter, Angriffsflächen werden komplexer und 

Cyberkriminelle dreister. Was Sie tun können, um nicht zu Fall zu kommen 

Top-Thema Wie Unternehmen aus Fehlern lernen und damit Potenziale für die Zukunft 

nutzen können Innovative Industrie Die neuesten Trends aus der Metall-, Fertigungs- 

und Engineering-Branche Kärnten Österreichs Süden wird digitaler und nachhaltiger
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Alles, was 
Sie für Ihr
Business 
brauchen!

❏  Ja, ich bestelle NEW BUSINESS für ein Jahr 
(elf Ausgaben) um nur 33 Euro.

❏  Ja, ich bestelle das Vorteilsabo NEW BUSINESS für zwei Jahre 
(22 Ausgaben) um nur 55 Euro.

NEW BUSINESS, 1060 Wien, Otto-Bauer-Gasse 6, www.newbusiness.at

DAS NEW BUSINESS PAKET um nur 33 Euro!
Abonnieren & profitieren Sie!
Hotline: 01/235 13 66-100
Fax: 01/235 13 66-999
E-Mail: sylvia.polak@newbusiness.at
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Egal ob IT & Digitalisierung,  Bildung,
Logistik & Transport, Facility Management, 
Automation, Umwelt & Energie oder Industrie:

mit den Themen-Guides von 
NEW BUSINESS sind Sie immer bestens 
 informiert!

Nutzen Sie unsere hochprofessionellen 
 Themen-Guides für Ihren persönlichen 
 Wissensvorsprung und bestellen Sie gleich 
und zum Testen völlig kostenlos unter 
office@newbusiness.at Ihr Gratisexemplar!

NEW BUSINESS Guides sind Produkte der 
NEW BUSINESS Verlag GmbH.

Egal ob IT & Digitalisierung,  Bildung,
Logistik & Transport, Facility Management, 
Automation, Umwelt & Energie oder Industrie:

mit den Themen-Guides von 
NEW BUSINESS sind Sie immer bestens 
 informiert!

Nutzen Sie unsere hochprofessionellen 
Themen-Guides für Ihren persönlichen 
 Wissensvorsprung und bestellen Sie gleich 
und zum Testen völlig kostenlos unter 
office@newbusiness.at

NEW BUSINESS Guides sind Produkte der 
NEW BUSINESS Verlag GmbH.

2022

GUIDE
IT & DIGITALISIERUNGNB

Ihr persönlicher Leitfaden in die  

Zukunft der Informationstechnologie.

www.newbusiness.at

NB GUIDES sind Produkte der NEW BUSINESS Verlag GmbH



rlbooe.at/zukunftunternehmen

WIRTSCHAFT
Wenn Sie Wirtschaft hören, woran denken Sie?
An heimliche Weltmarktführer, regionale Familien- 
unternehmen oder talentierte Einzelkämpfer?
Wenn wir an Wirtschaft denken, denken wir an Sie!
Wir macht’s möglich!


